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Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. 


Garten je 20, bei Hrn. Heinr. Günzel. 


Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. Arlt. 
Gartenſtraße 236, bei Hrn. C. Friedrich. 
Gartenſtraße 38/39, bei Hrn. E. Koch. 
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zur Pränumeration. 


Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf das 4. Quartal 1881 der — Breslauer Zeitung — und des mit derſelben verbundenen — Coursblattes der Breslauer 


N 5 
Neue ae 30, bei Hrn. P 


Ohlauerſtraße 9, bei Hru. Ed. Schol 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pöſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 5 
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Börſen⸗Schluß⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 


Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. 


Nagel. 
aul Blafel. 
Neumarkt 9, bei Hrn. C. G. Oſſig. 
Neumarkt 12, bei Hrn. Stahl. 
Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. 
Neumarkt 21, bei Hrn. A. Kramolowsky. 
Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. 
Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. 
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Nikolai⸗Stadtgr. 66, bei Hrn. A. Reifland. 
Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Koſſack. 
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Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. 


Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. 


Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Adolf Birneis. 
Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Co. 
Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. 
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freifinniger Richtung geleitet werden und bemüht fein, ihren Leſern ſtets ein möglichſt vollſtändiges Bild der politiſchen Situation zu geben. 
Sie wird durch Original⸗Correſpondenzen und Telegramme auch in Zukunft die neueſten, ausführlichſten Nachrichten bringen und für ein reichhaltiges und intereſſantes Feuilleton Sorge tragen. 
Beſondere Aufmerkſamkeit wird nach wie vor dem Handels ⸗Theile zugewendet werden. Als unabhängiges Organ findet fie für die verſchiedenen Specialitäten des Handels und der Induſtrie hervor⸗ 
ragende hieſige und auswärtige Mitarbeiter. a 
Das Coursblatt bringt unter anderen Handels⸗Depeſchen und Berichten die bekannte Berliner ö 5 
f Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung beträgt am hiefigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 
6 Mark Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 
Deer vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Commanditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗ 
Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. monatlich. 
| In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer 
Zeitung entgegen. a 
. Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe des Mittagblattes mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗Courſen der Berliner und Wiener Börſe durch die nach 
Schluß der hieſigen Börſe abgehenden Züge (nach Dberichleften mit dem 4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, werden wir daſſelbe auch im nächſten 
für dieſe Ausgabe bitten wir uns baldigſt zugehen laſſen zu woklen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 5 f 
Unſer Coursblatt, welches die letzten Berliner und Wiener Schluß⸗Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen expedirt. 


Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 
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Sonnenſtraße 3, bei Hrn. Heiberger. 
Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Giersdorf. 
Sonnenſtraße 11, bei Hrn. C. Schultz. 
Sonnenſtraße 38, bei Hrn. G. Hentſchel. 
Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
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Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Höfchenerſtraße 10, bei Hrn. H. Kalibabky.] Matthiasſtraße u. Rosen halerstraßr⸗ cke bei O 
f ere a / m 1 1 b olzplatz 3 (Ohlauerthor), bei Hrn. Büttner) Hrn. Heiniſch t e Of 
e Sellin aſernen 1/2, bei Hrn. Hubenſtraße 20, bei Hrn. A. Stelzer. Maluritiusplatz 1/2, bei Hru. Adolph Fal⸗ Paradiesſtraße 
an eu 1 5 ante bei Hrn. J. Nentwig. kenhain. 5 g m 
Bürgerwerder, Werderſtr. 29, bei Hrn. Milde. Junkernſtraße 33, bei Hen. Oscar Gießer.] Mauritinsplag 5, bei Hrn. Altmann. Paradiesſtraße 
Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler. Kaiſer Wilhelmſtraße 3, bei Hrn. F. W. Pohl. Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Kaſſer Wilhelmſtraße 12, bei Sen. Geppert. offmann. Reu 
Freiburgerſtraße 36, bei Hrn. Dobers. Kaiſer Wilhelmſtraße 74, bei Hrn. Ro ß. Neudorfſtraße 42a, bei Hrn. Krajowsky. Nen 
Freiburger u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Karlsplatz 3, bei Hrn! Th. Ludwig. Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Thamm. 
R. Becker g . Karlsſtraße 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. Neue Junkernſtraße 6, bei Hrn. Kittner, 
Friedrichsſtraße 2, bei Hrn. C. Schultz. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L Jahn.] Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Heinr. Mayer.] Reuf 
Kl. Scheitnigerſtr. 57, bei C. Stei nig. Neue Matthiasſtraße 5, bei Hrn. Adolph Neuf 


Friedrichsſtraße 66, bei Hrn. Eugen Weiß. 


Fee 52, bei Hrn. E. Steymann. 
Friedrichsſtraße 77, bei Hrn. Duſchek. 
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3 


Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sper 
Mags ende 26, bei Hrn. Marberg. Oka 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. 
irmer. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Zerboni. D 


lauen 34, bei Hrn. Gebr. Heck. 

Ohlauerſtr. 36/7, bei Hrn. C. Becker u. Co. 

lauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neuge bauer. 
lauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 


Paradiesſtraße 29, bei Hrn. Bleß. 


Neuf 1, bei Hrn. Fengler. 
eſtraße 11, bei Hrn. 
cheſtraße 12, bei Hrn. O. Blumenſaat. 
Reuſcheſtraße 29, bei Hrn. Otto Müller. 
Reuſcheſtraße 45, bei Hrn. Nitſchke Nachf. 
eſtraße 55, bei Hrn. Niepold. 
eſtraße 60, bei Hrn. Geisler. 
Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. H. Straka. Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Reinh. Gruhn. 
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Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Pelz. 
Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Boa 71, bei Hrn. Matuſchek. 
Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Spiegel, 
Tauenzienſtraße 78, bei EAN Herm. Enke. 
Teichſtraße 9, bei Hrn ranz Wagner. 
Vincenzſtraße 51, bei Hrn. Mückude. 
Bee: 12, bei Hrn. Falkenhain. 
Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. E. Rotter. 
Wäldchen 1, bei Hrn. Hugo Schwarzer. 
Wäldchen 10, bei Hrn. O. Sempert. 
Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 
Medenſtaße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tſchech. 


21, bei Hrn. Nagel. 
35, bei Hrn. Kattner. 
Vogt. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Altersverſorgung. 
Unter allen den Problemen, aus 
Arbeiter überall mächtig in den Vordergrund getreten. In England 
zeigte uns vor einigen Tagen der Delegirten⸗Congreß der Gewerbe: 
vereine, wie man dort die Sache anfaßt, in Frankreich hat Gam⸗ 
betta vor ſeinen Wählern in Belleville ſich wiederholt in ſehr maß⸗ 
voller Weiſe dahin ausgeſprochen, daß die Förderung der Altersver⸗ 
ſicherung diejenige Leiſtung ſei, welche der Arbeiterſtand von dem 
Staate zu fordern hat; in Deutſchland arbeitet Fürſt Bismarck mit 
Hochdruck dahin, daß die bevorſtehenden Wahlen ein Reſultat liefern, 
welches ſeinen Verſicherungsprojecten günſtig ſei. Wir find der An⸗ 
ſicht, daß das Problem ſelbſt richtig gewählt iſt und daß es die 
Menſchheit noch auf Jahrzehente hinaus eifrig beſchäftigen wird. 
Die offictöſen Blätter hallen jetzt von dem Vorwurfe wieder, der 
Liberalismus und das Mancheſterthum hätten ſich als unfähig erwleſen, 
für die Frage der Altersverſorgung etwas zu leiſten. Ein recht 
wunderlicher Vorwurf! In Deutſchland iſt bisher wenig dafür ge⸗ 
leiſtet worden; das ſteht thatſächlich feſt. Und wenn wenig geleiſtet 
iſt, ſo geht daraus hervor, daß weder die liberale, noch die conſerva⸗ 
tive Partei viel geleiſtet hat und daß der Vorwurf für das Manco 
die eine Partei genau ſo ſehr trifft, wie die andere. Warum man 
officlöſerſeits alſo den Liberalismus allein für feine Unthätigkeit ver⸗ 
antwortlich macht, iſt nicht zu begreifen, es ſei denn, daß man von 
der für uns ſchmeichelhaften Vorausſetzung ausgeht, die conſervative 
Partei müſſe von vornherein als unfähig betrachtet werden, auf dieſem 
Gebiete etwas zu leiſten. 
0 Wir hegen die feſte Ueberzeugung, daß wenn hier überhaupt etwas 
Tüchtiges geſchaffen werden ſoll, es nur durch das brüderliche Zu⸗ 
ſammenwirken aller Parteien geſchehen kann und daß allen Beſtre⸗ 
bungen dieſer Art der Stempel der Vergeblichkeit von vornherein auf⸗ 
geprägt iſt, wenn ſich Parteitendenzen einmiſchen. Die ſachlichen 
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denen ſich die ſogenannte ſociale 
Frage zuſammenſetzt, iſt die Verſorgung erwerbsunfähig gewordener 


zu kämpfen haben wird, eine hervorheben. Es ſoll für die „Erwerbs⸗ 
unfähigen“ geſorgt werden. Nun iſt aber die Grenze zwiſchen den 
Erwerbsfähigen und den Erwerbsunfähigen nicht allein in den meiſten 
Fällen ſehr ſchwer erkennbar; ſie iſt außerordentlich häufig auch ob⸗ 
jectiv unſicher. Ein Menſch, der für, feinen bisherigen Beruf voll⸗ 
ſtändig untauglich geworden iſt und darum als erwerbsunfähig be⸗ 
trachtet werden muß, iſt plötzlich erwerbsfähig, wenn es gelingt, 
für ihn eine Beſchäftigung ausfindig zu machen, für welche er noch 
geeignet iſt. 

Einem umſichtigen Landwirthe mit einem einigermaßen ausge⸗ 
dehnten Beſitzthum wird kaum jemals ein Arbeiter völlig erwerbs⸗ 
unfähig werden. Wer nicht mehr ernten und dreſchen kann, wird 
doch noch zum Behacken tüchtig ſein; wer nicht mehr ein Paar 
Arbeitspferde im Pfluge oder vor dem Miſtwagen führen kann, wird 
doch noch mit dem Milchwagen in die Stadt fahren können. Und 
wer vollſtändig verkrüppelt iſt, iſt doch noch immer brauchbar, die 
Gänſe zu hüten. Dieſer Umſtand erleichtert die Armenpflege auf dem 
Lande ganz außerordentlich, oder macht ſie vielmehr zum großen Theile 
entbehrlich. Dieſe ſorgfältige Ausnutzung der verringerten Kraft liegt 
nicht allein im Intereſſe der bürgerlichen Geſellſchaft, die ſonſt in die 
Lage kommen würde, einen vollkräftigen Arbeiter für eine Thätigkeit 
einzuſtellen, für welche jetzt ein Invalide genügt; fie liegt zugleich im 
wohlverſtandenen Intereſſe des Arbeiters ſelbſt, den nur der Zwang 
zur Arbeit vor den moraliſchen Nachtheilen ſchützt, die mit dem Müßig⸗ 
gang verknüpft ſind. 

In der Stadt, bei der Induſtrie, liegen die Verhältniſſe in einer 
Beziehung ähnlich, in anderer Beziehung anders. Auch hier kommt 
es vor, daß Jemand, der mehrere Jahre ſchwere Arbeit gethan — 
etwa als Walzer im Eiſenwerk — für dieſe nicht mehr tauglich iſt, 
dagegen noch ſehr wohl eine leichtere Arbeit thun kann. Der Unter⸗ 
ſchied liegt aber darin, daß dieſe leichte Arbeit nicht ſo ohne Weiteres 
neben der ſchweren aufzufinden iſt. Sie muß mühſam geſucht werden. 


Schwierigkeiten der Aufgabe find zu groß, als daß man fie noch Nicht oft it ein Etabliſſement in der Lage, einen Arbeiter, deſſen beſte 
künſtlich vermehren dürfte, indem man den Streit der Parteien ein⸗ Kräfte es ausgenutzt hat, nun auch für leichtere Arbeit zu verwenden. 
miſcht. Wir ſind aber ferner auch überzeugt, daß eine ausreichende Er muß fort, in ein anderes Etabliſſement, vielleicht einen anderen 
Altersverſorgung niemals durch eine Organkſation von oben her auf Ort, einen anderen Arbeitszweig. Gegenwärtig, wo die Zukunft des 
Commando in das Leben gerufen werden kann, ſondern daß dieſelbe Arbeiters nicht ſichergeſtellt iſt, thut er das Mögliche, um auch mit 
von unten herauf wachſen muß, wie bei uns die Genoſſenſchaften, kleinen geſchwächten Kräften noch eine Stellung zu finden, und wenn 
in England die Gewerkvereine von unten herauf gewachſen ind. ihm das mißli Ü 
Wir wollen von den Schwierigkeiten, mit Demen die Organiſatkon ; mpfen will. 5 


gt, ſo beginnt das Elend, gegen welches man jetzt an⸗ 


Bei einer großartig durchgeführten Altersverſorgung ſtellt ſich die 
Sache umgekehrt. Der Arbeiter, der für ſeinen bisherigen Beruf 
unfähig geworden iſt, ſieht keine Veranlaſſung, ſich nach anderweitiger 
Arbeit umzuthun; er beruft ſich auf ſeine Verſorgungsberechtigung und 
wartet ab, ob man ihm eine Arbeit zuweiſen wird, die ſich für ſeine 
Kräfte noch eignet. Er wird ſich in hohem Grade ſträuben, wenn 
man ihm eine Arbeit zumuthet, die nach feiner Anſicht ſeine Kräfte 
überſteigt. Er wird, ſo oft es angeht, auf feinem Schein beſtehen, 
der ihm Verſorgung zuſtchert. Auf dem Gebiete des Verſicherungs⸗ 
weſens iſt das Verhältniß zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung für 
den weniger Gebildeten ſehr ſchwer abzuſchätzen. Der Arbeiter wird 
immer geneigt ſein, die Prämien, die er zu zahlen hat, ſehr hoch an⸗ 
zuſchlagen, zumal wenn er zwangsweiſe angehalten wird, dieſelben zu 
entrichten. Er wird dagegen geneigt ſein, den Werth der Leiſtung, die 
ihm die Verſicherungsgeſellſchaft darbietet, als ungenügend zu betrachten. 
Sehr ſelten wird ein Arbeiter zu überzeugen ſein, daß ihm eine Ge⸗ 
ſellſchaft, der er zwangsweiſe angehört, ein volles Aequivalent ſeiner 
Leiſtungen darbietet. ' 

Wie iſt über diefe Schwierigkeit hinwegzukommen? Ausſchließlich 
dadurch, daß in der Verſicherungsgeſellſchaft das genoſſenſchaftliche 
Element ſehr ſtark und das bureaukratiſche Element moͤglichſt ſchwach 
vertreten iſt. Soll der Arbeiter überzeugt werden, daß er die Ver⸗ 
pflichtung hat, ſich einer gewiſſen Arbeit nicht zu entziehen, obwohl er 
für ſeine bisherige Arbeit untauglich geworden iſt und obwohl er ſich 
gegen Crwerbsunfähigkeit verſichert hat, ſo kann er nur durch den 
Ausſpruch feiner Genoſſen überzeugt werden, die ein Intereſſe daran 
haben, ebenſo ſehr den Arbeiter in ſeinen gerechten Anſprüchen, als die 
Geſellſchaft vor ungerechter Ueberlaſtung zu ſchützen. 

Der Staat iſt außer Stande, ſolche Aufgaben zu löſen, in welchen 
es auf eine wohlwollende Abwägung entgegenſtehender Intereſſen an⸗ 
kommt, und wenn er ſich einer ſolchen Aufgabe unterziehen wollte, 
würde er auf unüberwindliches Mißtrauen ſtoßen, weil man vom 
Staate nur gerechte Entſcheidungen nach feſtſtehenden Principien ver⸗ 
langt. Völlig außer Stande würde aber der Staat ſein, ſich nach 
Arbeitsgelegenheit für Denjenigen umzuthun, der ſeine bisherige 
Arbeit nicht fortſetzen kann und eine andere nicht zu finden behauptet. 
Alles drängt darauf hin, daß es darauf ankommt, nicht Organiſationen 
vom grünen Tiſch her zu treffen, ſondern genoſſenſchaftliche Beſtrebun⸗ 
gen auf dem Gebiet des Verſicherungsweſens, die ſich von unten her 
geltend machen, zu fürden. a Sn 5 


Breslar, 24. Septen 5 
Nach den der „Nat.⸗Ztg.“ aus Wien zugehenden Mittheilungen 1 
die päpſtlichen Anſprüche gegenüber der preußiſchen Geſetzgebung in 
folgenden Punkten. An die Spitze ſeiner Forderungen ſtellt hiernach der 
Papſt die Aufgabe des kirchlichen Gerichtshofes; für einen ganz 
abgeſchwächten Erſatz durch eine Einrichtung, welche an die Attributionen 


des franzöſiſchen Staatsrathes in der appellatio tamquam ab abusu er⸗ i 


innerte, ſcheine die Curie ihr tolerari posse (es kann geduldet werden) in 
Ausſicht zu ſtellen. Auch die Uebertragung einer Scheincompetenz auf das 
Oberverwaltungsgericht ſtehe in Frage; ſie ſoll angeblich von ſtaatlicher 
Seite ins Auge gefaßt ſein. Einen weiteren vom Papſt betonten Punkt 
bildet die Aufhebung des Verbotes geiſtlicher Congregationen und 
Orden. Endlich liegt ein Hauptgewicht auf! den Anſprüchen, welche Rom 
gegenüber dem Schulweſen erhebt. Man nimmt in den Kreiſen, aus 
denen die Wiener Zuſchrift ſtammt, an, daß von Seiten des preußi⸗ 
ſchen Unterhändlers bezüglich dieſer zwei Punkte weder eine abſolute 
Ablehnung noch eine Acceptation erfolgt ſei, Fürſt Bismarck vielmehr ein 
Verhandeln „von Fall zu Fall“ ſich hier vorbehalte. Die formellen An⸗ 
ſtände gegenüber der Anzeigepflicht kann der Papſt bekanntlich nach 
Gutdünken verſchwinden laſſen; was die Vorbildung der Geiſtlichen 
betrifft, fo wäre die Auffindung eines modus vivendi, der bedeutſame ma⸗ 
terielle Nachgaben dem Staate auferlegte, von Rom aus als nicht unmöglich 
bezeichnet worden. Herr von Schlözer ſollte heute aus Varzin wieder ein⸗ 
treffen, er hatte bereits vor ſeiner Abreiſe dorthin eine Beſprechung mit 
dem Cultusminiſter Herrn von Goßler. Darüber, ob Herr von Schlözer 
nach Rom zurückkehren wird, iſt ſelbſtverſtändlich noch nichts bekannt; zur 
Zeit weilt der Botſchafter am italieniſchen Hofe, Herr von Keudell, in 
Berlin. Derſelbe iſt jedoch bei den mehrfach unternommenen Anknüpfungen 
mit Rom unbetheiligt gelaſſen worden. Die Rückkehr des Herrn v. Schlözer 
nach Rom würde daher für den Fortlauf der Verhandlungen allerdings 
ſignificativ ſein. 


Gegenüber den Steuer: und wirthſchaftlichen Fragen nimmt das 


Centrum eine abwartende Stellung ein und hat hier viele Wünſche ſeiner 
zahlreichen Wähler zu berückſichtigen, welche von einer Steuervermehrung 
und dem Tabaksmonopol nichts wiſſen wollen. Der Führer der Centrums⸗ 
partei in Baden, Abg. Lender, hat ſich erſt vor wenigen Tagen ſeinen 
Wählern gegenüber über die zur Entſcheidung ſtehenden Fragen ausge⸗ 
ſprochen und dabei ſich gegen die allgemeine Arbeiterverſicherung und das 
Tabaksmonopol erklärt. Abg. Lender hob hervor, man dürfe nicht befürchten, 
daß das Centrum Schacher treibe, daß es bei der Beilegung des Cultur⸗ 
kampfes irgendwelche Conceſſion in wirthſchaftlichen Fragen machen werde, 
es werde nie das Opfer des Intellects, der Ehre und des Anſehens bringen 
um eines eingetretenen Vortheils willen. 

Am 28. September findet die Eröffnung des ungariſchen Reichstages 
ſtatt. Beſonders wichtige politiſche Fragen ſtehen momentan nicht auf der 
Tagesordnung, dagegen dürfte ſchon in der Adreßdebatte eine Angelegenheit 
zur Sprache kommen, welche in der letzten Zeit viel Staub aufgewirbelt 
hat. Ein Hauptmann, Namens Lendl, hatte nämlich vor Kurzem einem 


Lieutenant Göczel in Geſellſchaft mehrerer Offiziere die Frage vorgelegt, 


ob er im Falle eines Kampfes gegen die Verfaſſung auf die Ungarn 
ſchießen laſſen würde, was dieſer verneinte. Der Hauptmann denuneirte 
den Lieutenant beim Militärgericht, dieſes ſprach denſelben frei, doch wurde 
die Sache hierauf beim Ehrenrath anhängig, und dieſes erklärte Göczel 
feines Offtziercharakters verluſtig. Die Sache machte in Ungarn großes 
Aufſehen. Die allgemeine Erbitterung gegen den Hauptmann Lendl ſteigerte 
Ach noch, als dieſer eine ihm von Göczel zugegangene Herausforderung ab⸗ 
lehnte. Da das Offiziercorps ſeines Regiments dieſes Verhalten miß⸗ 
billigte, gab auch Lendl ſofort ſeine Demiſſion. Für die Regierung iſt die 


Angelegenheit ſehr peinlich, und vorausſichtlich wird die äußerſte Linke die 
Gelegenheit benützen, den Conflict zwiſchen Disciplin und Verfaſſungstreue 


im Reichstage zur Sprache zu bringen. Man glaubt, daß das Kriegsmini⸗ 
ſterium noch vor Zuſammentritt des Reichstags eine Kundgebung über die 
erwähnte Affaire veranlaſſen wird. 

Von einer Begegnung des Königs von Italien mit dem öſterreichiſchen 
Kaiſer iſt es in neueſter Zeit wieder ganz ſtill geworden. Bemerkenswerth 


für die augenblickliche Stimmung in Italien iſt aber ein Artikel der „Opi⸗ 


nione“, welcher ſich auf das Wärmſte für das Bündniß mit Deutschland 
FEC CCC 


Berliner Brief. 
Berlin, 23. Septbr. 

Fünf Wochen trennen uns noch von den Reichstagswahlen, abet 
es graſſirt hier bereits ein Verſammlungsfieber, als ob fie in drei 
Tagen ſtattfänden. Man thut hier auf allen Parteiſeiten ein wenig 
des Guten zu viel, und vielleicht wäre es nützlicher, wenn ſich auch 
die großen Kräfte der liberalen Parteien etwas Schonung gewährten; 
mit conſervativen Reden werden wir überſchwemmt, die Volksredner 
der Partei sans phrase haben eine Rede, zuweilen auch nur eine 
Vorleſung zur Hand, die ſie in den verſchiedenen Stadtbezirken zum 
Beſten geben. Der Leierkaſten bildet das beſte Vergleichsbild für ihre 
Thätigkeit, aber es muß ein verſtimmter, abgeleierter ſein, damit der 
Vergleich gar nicht hinkt. Wohl dem, der nicht nöthig hat, den Herren 
Meyer, Schulze, Cremer, Wagner, Stöcker und Liebermann von 
Sonnenberg — das ſind nämlich die neuen „Reichstagsabgeordneten 
für Berlin“ — zuzuhören; ein Redner iſt unter ihnen nur Stöcker, 
und der iſt bekanntlich nicht nach Jedermanns Geſchmack, aber er ſpricht 


wenigſtens „frei“, wenn er auch nicht frei denkt; er braucht nicht wie 


andere ein Manuſeript oder einen im Handteller verborgenen Zettel 
mit den drei „Haupt⸗Punkten“ und den Unterpunkten, um bei der 
auswendig gelernten, von geſchätzter Freundeshand verfaßten „Pauke“ 
nicht aus dem Text zu kommen. Bei Zwiſchenrufen oder Interpella⸗ 
tionen ſteigert ſich dann die Angſt der neuen Berliner Vertreter und 
ohne Souffleur kommt ſchließlich das Geſtändniß zu Tage, man ſei 
auf den oder jenen Punkt heute nicht „vorbereitet“; der „Reichsherold“ 
oder das „Deutſche Tageblatt“ muß ſich erſt darüber ausſprechen. 
Mitte September beginnt in Berlin immer die Ankündigung der 
neuen Sprößlinge der Preſſe. Neue conſervative Blätter ſtehen nicht 
in Ausſicht, da es den beſtehenden bereits — den alten Kämpfer mit 
dem Kreuz am Kopfe ausgenommen — ſchwer fällt, ſich zu halten. 
Dagegen zeigen ſich einige farbloſe Neulinge, die zwar in der Politik 
nicht indifferent, aber völlig objectiv ſein wollen. Dieſe Conceſſton 


an den Indifferentismus des echten Spießbürgerthums iſt ein Zeichen 


der Zeit; man weiß kaum, ob man mehr den Verfaſſer oder Leſer 
dieſer Sorte politiſcher Ueberſichten bedauern ſoll, die es Allen recht 
machen wollen und die alte Anekdote vom Vater mit dem Sohne und 
dem Efel illuſtriren, weil fie es Keinem recht machen. Ohne Partei⸗ 
nahme verblaßt das Intereſſe an allen wichtigen Dingen und in der 
That entſteht ſtatt der ſogenannten objectiven Revue ſchlteßlich eine 
dürre Notizenſammlung, wie man ſie mit mehr Geſchick und Umſicht 
zuſammengeſtellt in der „Leipziger Illuſtrirten Zeitung“ findet. Noch 
ſchlimmer iſt es, wenn die Unternehmungen ſich ohne Scheu als 
eine Speculation auf den Indifferentismus ankündigen und unter 
der Maske der Unparteilichkeit. Nebenzwecke verfolgen. Ein partei⸗ 
loſes Blatt, welches, von einem geachteten Poeten redigirt, 
ſich zur höheren Feuilleton⸗Sammlung aus wächſt, kann man ſich, W 


Wenn z. B. 


alle dieſe koloſſ alen Geldmittel werden den erhofften, Erfolg nicht. haben; 


ausſpricht und darauf hinweiſt, es ii daſſelbe 1 nothwendig, weil, 
das Deutſche Reich jetzt eine Geſandtſchaft beim Vatican errichte. Man ſieht 
aus dieſer Begründung, wie viel Sorgen beit, BE Bismarck 8 Aus⸗ 
gleich mit dem Vatican macht. Ar B £ 


Deutſchland. 
= Berlin, 23. Sept. [Das Preßgeſetz. — Das Ver⸗ 
wendungsgeſetz. — Der Reichshaushaltsetat. — Geh 
Rath Reuleaux.] Die Betrachtungen, denen man jetzt über Aus⸗ 
dehnung von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches bez. Pre 
vergehen begegnet und welche an beſtimmte Mittheilungen über 
bevorſtehende geſetzgeberiſche Schritte in dieſer Richtung verbunden 
werden, ſind wie früher ähnliche Angaben ohne augenblicklichen that⸗ 
ſächlichen Werth. Eine ſyſtematiſche Reviſion des Strafgeſetzbuches iſt 
früher oder ſpäter mit vollſter Beſtimmtheit zu erwarten und wird 
zweifellos eintreten, ſobald man einer gefügigen Reichstagsmajorität 
gewiß iſt. Richtig iſt es, daß bei Gelegenheit einer ſolchen Reviſion, 
für welche übrigens grade wie bezüglich jener der Gewerbeordnung 
jetzt eine größere Geneigtheit wie früher bei den Bundesregierungen 
vrrhanden iſt, die Beſtimmungen über Preß vergehen verſchärft 
werden ſollen. Für die nächſte Zeit iſt indeſſen daran nicht zu denken. 
Die Wiedervorlegung des ſogen. Verwendungsgeſetzes in der 
nächſten Landtagsſeſſion iſt beſchloſſene Sache, doch iſt über die Aus⸗ 
führung des Planes inſofern noch nichts mitzutheilen, als die Vor⸗ 
arbeiten noch nicht die Richtung erkennen laſſen, in welcher ſich der 
Entwurf diesmal bewegen wird. Vorläuſig verlautet nur, daß u. A. 
die Frage Schwierigkeiten bietet, in wie weit die Schullaſten auf den 
Staat übernommen werden ſollen. In Regierungskreiſen meint man, 
daß es gelingen werde, für das Geſetz eine Form zu finden, welche 
von vornherein die Zuſtimmung des Landtages erwarten laſſe. — 
Nach den für die Reichstagsarbeiten gegebenen Weiſungen ſollte der 
Reichshaushaltsetat bereits am 10. September feſtgeſtellt fein. 
Dieſer Termin iſt denn auch innegehalten worden und der Etat ſo⸗ 
weit hergeſtellt, daß der Bundesrath an die Prüfung desſelben heran⸗ 
treten kann. — Bezüglich des Unfalloerſicherungsgeſetzes tft: Alles ſo 
eingerichtet, daß man in der Lage ſein wird, dem Reichstage in der 
proſectirten Frühjahrsſeſſion den Entwurf mit einem umfaſſenden 
ſtatiſtiſchen Material vorzulegen. Dagegen iſt bezüglich des Arbeiter⸗ 
Verſicherungsgeſetzes bis zu dieſem Augenblick noch gar nichts vor⸗ 
bereitet und die ganze Frage über die allererſten Erörterungsſtadien 
noch nicht hinausgelangt, ſo daß noch gar nicht abzuſehen iſt, ob und 
zu welchem Zeitpunkt dem ganzen Project näher getreten werden 
möchte. — Geh. Rath Reuleaux iſt jetzt vollauf, mit Abwickelung aller 
auf die Ausſtellung in Melbourne bezüglichen Angelegenheiten be⸗ 
ſchäftigt. Ueber die künftige dienſtliche Stellung des hochverdienten 
Mannes iſt bis jetzt noch gar nichts entſchieden, nur hört man, daß 
derſelbe keine Neigung haben ſoll, ſeine frühere ie an der 
techtiſchen Hochſchule wieder aufzunehmen. 

Berlin, 23. Septbr. [Zu den Wahlen. Seitdem die 
Fortſchrittspartei in Berlin in volle Action getreten iſt, um den großen 
Anſturm der bald unter antiſemitiſcher, bald unter antifortſchrittlicher, 
bald unter conſervatiber Fahne kämpfenden, zu einer großen Reichs⸗ 
kanzlerpartei vereinigten Gegner zurückzuſchlagen, hat ſich die Be⸗ 
ſorgniß vor einer Niederlage erheblich verringert. Das eigentliche 
Bürgerthum iſt der liberalen Sache treu geblieben; die Zahl der in 
der Noth der ſchweren Zeit zu Hoffnungen auf Staatshilfe und 
Zwangsinnungen verleiteten Handwerker iſt nicht ſehr groß; die ſchwan⸗ 
kenden kehren bei Klarlegung der Gründe zur alten Fahne zurück. 
Die Arbeiter ſind fortſchrittlich oder ſocialdemokratiſch, — für die dritte 
Richtung, die chriſtlich⸗ſociale, iſt nicht viel zu machen. Freilich, in 
einer Stadt von zwölfhunderttauſend Einwohnern laſſen ſich dema⸗ 
gogiſche Agitationen einer mit großen Geldmitteln ausgerüſteten Partei 
unter rückſichtsloſer, planmäßiger Leitung mit großem Eelat ausführen. 
in einem der ſechs Berliner Wahlkreiſe für die letzten 
Wochen vor der Wahl ſchon jetzt ſämmtliche größere Verſammlungs⸗ 
locale für hohen Miethszins gemiethet ſind, ſo läßt ſich dort ſchon der 
Schein erwecken, als ſei die Fortſchrittspartei faſt verſchwunden. Aber 


2 


allen laſſen, aber die Idee der nichtpolktiſchen Zeitung iſt hier gleich- 
zeitig von einem halben Dutzend kleiner Blätter nachgebetet worden, 
in denen die Enthüllung des verſchleierten Bildes von Sais nicht das 
Zauberbild der ewigen Wahrheit, ſondern einen Revolver von Hypolit 
Mehles zeigen würde. Die Revolverei hat ſich ſeit längerer Zeit auch 
auf den Treppen des Strafgerichts eingeſchlichen, woſelbſt eine Schaar 
angeblich einflußreicher Reporter Garantieſcheine an Verurtheilte ver⸗ 
kaufte, daß die Sache nicht „in die Blätter“ kommen werde, und die 
ehrenhaften Berichterſtatter der großen Zeitungen haben gegen dieſes 
die Preſſe discreditirende Gebahren einiger Strolche, welche irgend ein 
Winkelblättchen bedienen, mit Recht Proteſt erhoben. 
Sehr getheilt find hier in den literariſchen Kreiſen die Anſichten 
über die Einmiſchung des Wiener internationalen Schriftſtellercongreſſes 
in die Politik und in die bekannte, ſogenannte, am liebſten gar nicht 
genannnte „Tagesfrage“. Man erkennt zwar die gute Abſicht an, 
auch wohl den Beruf der Ritter vom Geiſte, für die Cultur in die 
Schranken zu treten, meint aber, daß es beſſer ſei, das politiſche Lied 
bei den Congreſſen, welche Standes⸗ und Fachintereſſen dienen ſollen, 
nicht zu ſingen. Es hat keinen Zweck, weil man nicht darauf hört; 
— die conſervativen Regierungen Europas werden niemals dem Rathe 
freiſinniger Literaten folgen. Dieſe Zeit iſt noch nicht gekommen. 
Wien hat uns zwei liebenswürdige Koryphäen ſeines heiteren Kunſt⸗ 
lebens als willkommene Gäſte geſandt. Im Wintergarten hat ſich 
Eduard Strauß raſch in die Herzen hineingegeigt, und obwohl 
das Eintrittsgeld nicht billig iſt, verſammelt er eine zahlreiche Ge⸗ 
meinde, welche nach dem Rhytmus allerliebſter Walzer mit den Köpfen 
wackelt und mit dem wohlverdienten Beifall nicht kargt. Zum Danke 
wurde jedes Da capo berückſichtigt, eine Llebenswürdigkeit, an welche 
der Berliner durch hieſige Capellen nicht ſehr gewöhnt iſt. — Der 
zweite Held der leichten Melodeien iſt Franz von Suppé, welcher 
heute im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater die Premiere „der Gas: 
cogner“ leitet. — Hugo Bürgers „Gold und Eiſen“ hatte im königl. 
Schauſpielhauſe einen vollen Erfolg. — Die Inſeenirung des „Sturms“ 
von Shakeſpeare im National⸗Theater genügte ziemlich weitgehenden 
Anſvrüchen und das klaſſiſche Stück dürfte einige Zeit das Repertoir 
beherrſchen. — Morgen geht im Reſidenztheater Heinrich Laube's 
„Cgto von Eiſen“ in Scene; leider iſt das Perſonal nicht auf der 
Höhe des früheren Enſembles, obwohl der Fleiß der Schauſpieler und 
der Eifer der Direction rühmend hervorzuheben ſind. — In voller Blüthe 
ſtehen die Rauchtheater und kleinſten Bühnen, die ſich wieder vermehrt 
haben; denn es wird jetzt auch in der Villa Colonna und in dem 
prächtigen Saal der Reichshallen, der zu einem Theater umgebaut 
worden iſt, „getingelt“. Um das letztere mitten in der Stadt gelegene 
Theater iſt es ſchade; es hat feiner Austattung nach Anspruch auf 
beſſere Kräfte, als Wiener Ehanſonetten, Poſſenreißer, Luftſpringer und 
Jongleure. Bis jetzt iſt nicht einmal ein kleines Bühnenperſonal für 
Einacter Wenn, An der. Vote; der Niet A: Be 1 
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davon wird man nach jeder "beralen! Wihlewerſammlang Mehr und 
mehr überzeugt. Die Sprengeolonnen der Antiſemiten, militäriſch 
organiſirt, wie einſt der Socialdemokraten Schweitzer und Tolke Garde, 
können in Verſammlungen ohne Karten bei feſter Controle nur hinein, 
wenn ſie ganz unbekannt ſind und die falſche Verſicherung abgeben, 
liberale Wähler deſſelben Wahlbezirks zu ſein. Daß trotzdem von ihnen 
ſtets eine größere oder kleinere Schaar eindringt, beweiſt nur, daß ſie 
ſich auf anſtändige Behandlung verlaſſen. In den letzten liberalen 
Verſammlungen haben auch öfters angeſehene Seeeſſioniſten (National⸗ 
liberale giebt's hier ſehr wenig) das Wort ergriffen, um für die fort⸗ 
ſchrittlichen Candidaten zu ſprechen. Dies wird in nächſter Zeit wohl 
noch öfter geſchehen. Eine der glänzendſten liberalen Kundgebungen 
war die geſtrige Arbeiter⸗ und Handwerker⸗Verſammlung im Borſig⸗ 
ſchen Saale (fünfter Wahlkreis), wo man einen gar nicht im Wahl⸗ 
kreiſe wohnhaften Dr. Böhm freilich mit ſeinen Beſchuldigungen gegen 
die Fortſchrittspartei nicht ausreden ließ, lediglich deshalb, weil fein 
unberechtigtes Eindringen mit Recht Entrüſtung erregte. Der „ſchwarze 
Cremer“ wird ſich mit dem Landtagsmandate begnügen müſſen; jetzt, 
wo ihn das Wahlcomite feines Wahlkreiſes aufgefordert hat, fein Land⸗ 
tagsmandat niederzulegen, wird ihm wohl nichts weiter übrig bleiben, 
als im Abgeordnetenhauſe, nach Ablehnung jener Aufforderung, von 
den Bänken der Centrumspartei Abſchied zu nehmen und ſich an ſeines 
Freundes Stöcker Seite zu ſetzen. — Der Zerfall der nationalliberalen 
Partei zeigt ſich am ſtärkſten in der Provinz Hannover. Der Wahl⸗ 
aufruf der Partei hat daſelbſt in vielen Wählerkreiſen wegen ſeiner 
oppoſitionellen Haltung geradezu erſchreckt. Das claſſiſcheſte Beiſpiel, 
was ſich in Hannover alles nationalliberal nennt, bietet der Vorgang 
im erſten Wahlkreiſe (Leer⸗Emden⸗Norden). Der Graf Knyphauſen 
als Vorſitzender der oſtfrieſiſchen Conſervativen proclamirt den preußi⸗ 
ſchen Miniſterialrath Faſtenau als conſervativen Candidaten, die National- 
liberalen ſtellen wiederum auf ausdrückliche Empfehlung Bennigſen's 
den nationalliberalen Amtsrichter von Beaulteu⸗Marconnay auf, — 

da erklären öffentlich mit Namensunterſchrift eine Anzahl einflußreicher 
Nationalliberalen, darunter frühere Comitemitglieder, in den Blättern, 
ſie blieben nach wie vor der nationalliberalen Fahne treu, würden 
aber trotzdem für Faſtenan agitiren und ſtimmen; denn abgefehen von 
den wirthſchaftlichen Fragen ſähen ſie keinen weſentlichen Unterſchied 
zwiſchen den Beiden. Aber Faſtenau ſtehe feſt zu Bismarck und ſei 
ihnen daher lieber! e 


® Berlin. 23. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Dem Prinzen 
Wilhelm iſt von dem Kaiſer von Oeſterreich eine Auszeichnung zu Theil 
gewrrden, welche als ein neuer Beweis für die herzlichen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Kaiſerhöfen bezw. Reichen gelten mag: der Prinz, bis⸗ 

her Hauptmann in dem Infanterie⸗Regimente „Deutſcher Kaiſer, iſt zum 
Major in dieſem Regimente ernannt worden. — Durch königliche Cabinets⸗ 
Ordre iſt genehmigt worden, daß die Stadt Berlin das von Fräul. Beſchort 
derſelben teſtamentariſch hinterlaſſene Vermögen annehme. Es hat ſich jetzt 
herausgeſtellt, daß dies Vermögen ſich nach Abzug der vorhandenen Paſſiva 
auf 408,000 M. beläuft; von den Paſſiven werden noch 60,000 M. dereinſt 
der Stadt zufallen, wenn die Inhaber der aus den Zinſen von 60,000 M. 
gewährten Renten verſtorben ſind. Fräulein Beſchort hat in ihrem Teſta⸗ 
ment den Wunſch ausgeſprochen, daß aus ihrem Vermögen eine Beſchort'ſche 
Stiftung errichtet und daß das Geld zur Erbauung eines Krankenhauſes 
verwendet werde. Magiſtrat hat beſchloſſen, die von der Geſundheitspflege⸗ 
Deputation niedergeſetzte Deputation, der die Berathung über die Er⸗ 
bauung eines neuen Krankenhauſes obliegt, mit der Aufgabe zu betrauen, 
Vorſchläge zur Erfüllung des Wunſches der Erblaſſerin zu machen. Vor⸗ 
läufig iſt der Süden der Stadt zur Errichtung einer neuen Krankenanſtalt 
in Ausſicht genommen. Die hieſige ſchweizeriſche Geſandtſchaft 
im Deutſchen Reiche hat in Gemeinſchaft mit den beiden hieſigen 
ſchweizeriſchen Hilfsgeſellſchaften die hier lebenden Schweizer durch Cireular 
zu einer Geldſammlung zu Gunſten der durch einen Bergſturz fo 
ſchrecklich betroffenen Gemeinde Elm im Canton Glarus aufgefordert. — 
In dem Umbau des Zeughauſes iſt die Herrſcherhalle noch am 
weiteſten zurück, und bis zu ihrer definitiven Geſtaltung dürften noch Jahre 
vergehen. Die dem Maler F. Geſelſchap übertragene Ausführung der 
Gewölbe⸗Malerei it in vollem Gange und jo Weit vorgeſchritten, daß lich 


genden Theater marſchirt noch immer das Americain, welches von 
dem aus Holland von einer Kunſtreiſe retournirten Director Auguſt 
Reiff geleitet wird; — das mannigfaltigſte Programm bietet das 
Walhalla⸗Theater. — Nach Abzug der italtenifhen Oper wird heute 
der Skating Rink wieder eröffnet. — Bisher haben weder Renz noch 
Salomonski ihr Eintreffen angemeldet. Letzterer wird wohl erſt nach 

Erbauung eines neuen großartigen Circus in der Friedrichſtraße den 
großen Concurrenzkampf mit Renz wieder aufnehmen. — Blondin, 
der Chevalier und ordensbedeckte Ritter vom Niagara, hat die Gunſt 
der Berliner in reichem Maße erfahren und verabſchiedet ſich Mon⸗ 
tags in der „Neuen Welt“. Die ſtürmiſche, regneriſche Witterung 
war der größte Feind des größten Thurmſeilkünſtlers, wie auch der 
ER Luftſchiffer, deren Auffahrt in Sturm und Regen an Toll⸗ 
ühnheit grenzt. Das Unglück bei der Landung, welches Frau Se⸗ 
eurius erfahren, hat auch ihren Gemahl bei ſeiner jüngſten Fahrt ver⸗ 
folgt, da er bei völliger Finſterniß mitten in einem Walde den Boden 
oder vielmehr die Baumwipfel erreichte; er band den Ballon feſt, 
hatte aber das Unglück, herabzuſtürzen und ſich die Hand zu verletzen. 

Eine bittere Fehde, bei welcher das organiſirte Denunciantenthum 
die Hauptrolle ſpielt, iſt hier zwiſchen Apothekern und Droguiſten ent⸗ 

brannt. Die Apotheker behaupten, ihr Gewerbe werde ſchließlich da⸗ 

durch, daß die Droguiſten Medicamente bereiten und einzelne Heil⸗ 

mittel verkaufen, ganz lahm gelegt, und fie mögen darin nicht Unrecht 
haben, denn das Publikum hat eine Vorliebe für die freie Apothekerei 
der Droguiſten, weil fie, „mehr geben“ oder billiger verkaufen. Das 
Apotheken⸗Privilegium beſteht einmal noch, der Apotheker muß ſorg⸗ 
fältig arbeiten, hat theuereres Perſonal, und fo iſt ein gewiſſer Schutz 
ſeines Marktes nothwendig. Die einfachſte Löfung der Frage kann 
nur durch Freigabe der Concurrenz erreicht werden. 

Ein Confliet zwiſchen Excellenz Stephan und dem greiſen, aber 
rüſtigen Stadtpoſtdirector Sachße wird zwar officiös beſtritten, aber 
die Thatſache läßt ſich nicht wegleugnen, daß der verdiente Beamte, der in 
liberalſter Weiſe das Briefbeſtellweſen organiſirt hatte, feinen Abſchied ein: 

reichte, nach einer Verfügung, welche die große Zahl der Beſtellämter 
um die Hälfte zu redueiren anordnet. Da die Schnelligkeit der 
Briefbeförderung dadurch wahrſcheinlich beeinträchtigt werden dürfte, 

ſtehen die Localpatrioten auf Seite des Poſtdirectors, obwohl ſonſt 
der Herr Staatsſecretär hier ebenſo populär iſt, wie im ganzen Reiche 
und ſelbſt bei den Orientaliſten, die Berlins Ruhm verbreiten, obwohl 
die Stadt ſie nicht officiell empfangen hat. Chriſtoph Wild. 


& Politiſche Geſpräche mit Bismarck. 
Nach den Lebenserinnerungen des Abgeordneten Victor v. Unruh. 
Die von Richard Fleiſcher herausgegebene Monatsſchrift „Deutſche 
Revue“ (Berlin, Verlag von Otto Janke) wird tu Octoberheft außer 
anderen werthvollen Beiträgen namhafter Autoren höoͤchſt intereſſante 
Geſpräche und Verhandlungen über die Bismarck ſche Politik ſeit em 


1 
Y 


erkennen läßt, wie bier eine der größten Aufgaben monumentaler Malerei, 
die der preußiſche Staat zu vergeben hatte, in die Hand einer hierzu voll⸗ 


berufenen Perſönlichkeit gelangte, Einer eingehenden fachmänniſchen Kritik, 
welche die „D. Bauztg.“ dem Bauwerk in ſeinem jetzigen Stadium widmet, 
entnehmen wir folgende intereſſante Details: Die Geſelſchap'ſche Com⸗ 
position hat an der Kuppelfläche einen idealen Triumphzug, in den Zwickel⸗ 
medaillons die allegoriſche Geſtalt je einer Cardinaltugend der Herrſcher 
zum Gegenſtande. Ueber die Ausführung der vier Wandbilder an den vier 
Schildbogen des Kuppelraumes iſt Endgiltiges noch nicht beſtimmt; die vier 
unteren Wandfelder zu beiden Seiten der Thür ſollen mit hiſtoriſchen Dar⸗ 
ſtellungen aus der Geſchichte des preußiſchen Herrſcherhauſes in Wachs⸗ 
farben⸗Ausführung geſchmückt werden, von denen jedoch bis jetzt nur zwei 
— die Huldigung der ſchleſiſchen Stände vor Friedrich dem Großen 
(von Profeſſor Camphauſen) und der Aufruf von 1813 (von Pro⸗ 
feſſor Bleibtreu) — in Angriff genommen ſind. Ebenbürtig dem, 
was die Malerei zur Ausſtattung der Herrſcherhalle beitragen ſoll, 
alt der entſprechende Antheil der plaſtiſchen Kunſt. Vor der dem Ein⸗ 
gangsthor entgegengeſetzten Niſche wird die Koloſſalgeſtalt einer kranz⸗ 
ſpendenden Siegesgöttin aufgeſtellt werden, die Fritz Schaper auf Grund 
ſeines Sieges in der zu dieſem Zweck ausgeſchriebenen Concurrenz in Mar: 
mor ausführt. In den vier größeren Seitenöffnungen, welche die Herr⸗ 
ſcherhalle mit den Feldherrnhallen verbinden, find entſprechende ſitzende 
weibliche Figuren projectirt, von denen die der Außenwand zunächſt ſtehen⸗ 
den, gleichfalls Fritz Schaper, die der Hofwand unmittelbar benachbarten 
Reinhold Begas ausführen ſoll. Vor den acht Pfeilern des Raumes aber 
ollen die Bronceſtatuen der acht letzten preußiſchen Herrſcher, von dem Be. 
gründer des preußiſchen Großſtaates, Kurfürſt Friedrich Wilhelm bis zu 
Kaiſer Wilhelm aufgeſtellt worden. Den großen Kurfürſten führt, gleich⸗ 
falls auf Grund der betreffenden Concurrenz, Encke, Friedrich I. Brunow, 
Friedrich Wilhelm I. Hilgers, Friedrich den Großen Ende, Friedrich 
Wilhelm II. Brunow, Friedrich Wilhelm III. Hundrieſer und Friedrich 
Wilhelm IV. Schüler aus. — Auch das zweite ſelbſtſtändige Glied der 
„Ruhmeshalle“, die „Feldherrnhalle“ iſt reich an maleriſchem und plaſti⸗ 
ſchem Schmuck. Ihre Vollendung ſollen die Feldherrnhallen eiuerſeits 
durch je ſechs große, die Hauptmomente aus der Geſchichte der Armee dar⸗ 
ſtellende Schlachtenbilder, andererſeits durch 32 auf hermenartigen Poſta⸗ 
menten vor den Pfeilern aufzuſtellende Broncebüſten der hervorragendſten 
preußiſchen Heerführer erhalten. Die Auswahl der darzuſtellenden Scenen 
«bezw. Perſönlichkeiten iſt noch nicht erfolgt, ebenſo wenig die Wahl der zu 
ihrer Ausführung zu berufenden Künſtler. 05 . 
Hamburg, 22. Septbr. [Beileidsadr 
field.] Heute Nachmittag hat in der Börſenhalle eine ſehr zahlreich 
beſuchte Berfammlung von amerikaniſchen Bürgern und Mitgliedern 
der Hamburger Kaufmannſchaft ihrer Trauer um den Tod des Prä⸗ 
ſidenten Garfield Ausdruck gegeben. Nach einer warmen in eng⸗ 
liſcher Sprache gehaltenen Rede des nordamerikaniſchen Conſuls 
Batley, die in einem kurzen Abriß das Leben Garfteld's ſchilderte 
und die hohen Verdienſte des Verſtorbenen hervorhob, verſicherte der 
Vicepräſtdent der hieſigen Handelskammer Refardt im Namen der 
Hamburger Kaufmannſchaft, die Trauerbotſchaft habe nicht allein die 
Einwohnerſchaft dieſer Stadt, deren Bürger in vielen Beziehungen 
aufs engſte mit der Union verbunden ſeien, ſondern das ganze 
deutſche Volk aufs tiefſte bewegt. Hierauf hielt Spitzer aus 
Brooklyn zunächſt in engliſcher Sprache an den Conſul, dann in 
deutſcher Sprache an die anweſenden amerikaniſchen Mitbürger deut⸗ 
ſcher Zunge eine Rede, die mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
Garfields Leben, ſagte er, könne jetzt, wo es beendet ſel, offen vor 
aller Welt aufgedeckt werden. Man brauche daran nichts zu 
verdecken — zu vertuſchen oder zu verſchönern. Das treueſte 
Lebensbild werde auch das wahrſte und ſchönſte ſein. Gar⸗ 
field habe in Wahrheit das Volk der Vereinigten Staaten dargeſtellt, 
wie es in den letzten dreißig Jahren geworden ſei, auf der bret ten 
Grundlage weiter Weltanſchauung, der Freiheit und der Gerechtigkeit. 
Die Deutſchen aber hätten ganz beſonders Urſache, Garfields zu 
gedenken, denn er habe ein Herz und ein Verſtändniß für ihren Beruf 
in der neuen Welt gehabt. Als eine Deputation zahlreicher deutſcher 
Vereine in das ſtille Landtſtädtchen Mentor in Ohio, den Wohnfit 


Jahre 1848 bis zur neueſten Zeit veröffentlichen. Dieſelben ſind den 
Lebenserinnerungen eines der hervorragendſten Veteranen der national⸗ 
liberalen Partei, des Regierungsraths a. D. Victor o. Unruh ent⸗ 
nommen, der zwar ihre Geſammtpublication erſt für eine ſpätere Zeit 
beſtimmt hat, von verſchiedenen Seiten aber bewogen worden iſt, 
ſchon jetzt daraus ſolche Abſchnitte, die nicht blos hiſtoriſches Intereſſe 
haben, der Oeffentlichkeit zu übergeben. Wir empfehlen die Lecture 
der betreffenden Aufzeichnungen in der genannten Zeitſchrift ange⸗ 
legentlichſt; ſie bilden einen wichtigen Beitrag zur Aufklärung des 
Verhältniſſes Bismarcks zur liberalen Partei und ſeiner Geſammt⸗ 
politik ſeit 1848, ſowie zu ſeiner Charakteriſtik. Hier geben wir vor⸗ 
läufig einige Auszüge. : I 


Als Kammermitglied gehörte v. Bismarck 1849 derſelben Abthei⸗ 
lung an, in der ſich v. Unruh befand. Bismarck machte auf dieſen 
einen ſehr günſtigen Eindruck, wie entgegengeſetzt auch ihr beiderſeitiger 
politiſcher Standpunkt war. Durch Bismarcks friſches Weſen, ſeine 
treffenden und originellen Bemerkungen und ſeine Mittheilſamkeit 
fühlte ſich v. Unruh angezogen. Es ſprach ſich ſehr gut mit ihm, 
auch wich er von der gewöhnlichen Schablone der Reactſonäre bedeu⸗ 
tend ab. So u. A. leugnete er gar nicht, daß er ein Junker ſei, 
ſondern äußerte gerade heraus: „Ich bin ein Junker und will auch 
Vortheile davon haben.“ v. Unruh glaubte ihn richtig zu verſtehen, 
Laß er nicht ſowohl pecuniäre Vortheile, als ſolche der Stellung und 
des Einfluſſes meine. Deshalb antwortete er ihm: „Dann iſt mit 
Ihnen zu reden und zu verhandeln. Mit den Herren von der 
Rechten, welche immer das Staatswohl im Munde führen und die 
ganz Uneigennützigen ſpielen, iſt kaum zu ſprechen“. In den Abthei⸗ 
lungen ſaßen, wie im Haufe, die Abgeordneten nach Fractionen ge- 
ordnet. Bismarck aber nahm ſeinen Platz in der Abtheilung gewöhn⸗ 
lich bei der Oppoſition, dem Abg. v. Unruh gerade gegenüber. Nach 
dem Grund gefragt, erwiderte Bismarck: „Oh, der iſt ein ſehr ein⸗ 
facher. Drüben bei meinen Freunden iſt es ſehr langweilig; hier 
amüſire ich mich beſſer.“ Auch in der Reſtauration ſprach Bismarck 
oft mit Abgeordneten von der Oppoſitlon, ſpeciell von der äußerſten 
Linken. Von einem ſolchen gleichfalls gefragt, wie es komme, daß er 
ſo viel mit der Linken verkehre, entgegnete Bismarck: „Warum ſoll 
ich mit Ihnen nicht reden, Sie gehen mir doch nicht aus dem Wege 
und fürchten nicht, durch Ihre Unterhaltung mit mir Ihren politiſchen 
Ruf zu ſchädigen. Da giebt es aber Leute von der miniſteriellen 
Seite, die gehen mir aus dem Wege, weil ſie beſorgen, in den Ruf 
der Reaction zu kommen.“ Dabei fixirte Bismarck ſtark den nahe bei 

Rihm ſtehenden Präfidenten des Oberlandesgerichts in Ratibor (Wentzel), 
der im Rufe ſtand, daß er das Juſtizminiſterium anſtkebe. Eines 


Tages ſchloß Bismarck ein mit Unruh geführtes Geſpräch mit den 
Worten: Nun, wiſſen Sie was, wenn Ihre Partet-fiegt, ſo nehmen 


Sie mich in Schuß, und kommt meine Partei oben, fo werde ich Ihnen 


11 wird, nicht beſitzt. 
eſſe an Frau Gar⸗ 


r tr 


auf ihre deutſche Begrüßung ihnen deutſch geantwortet. 


deutſcher Zunge und der geſammten deutſchen Nation im alten Vater⸗ 
lande. Eine von James R. M'Donald vorgelegte Beileidsadreſſe 
an die Wittwe Garfields wurde von der Verſammlung einſtimmig 
genehmigt und ſofort mit Hunderten von Unterſchriften bedeckt. Die⸗ 
ſelbe lautet: „An Frau James A. Garfield, Waſhington D. O. Wir, 
die Unterzeichneten, amerikaniſche und Hamburger Bürger, deren 
Herzen mit Sorge und Hoffnung der ſchrecklichen Prüfung gefolgt 
ſind, welche Sie ſeit dem 2. Juli erlitten, entbieten achtungsvoll unſere 
innigſte Sympathie wegen des Todes Ihres geliebten Ehemannes, 
des vielbeklagten James A. Garfield.“ (K. 3.) 


Leipzig, 21. Septbr. [Hochverrathsprozeß.] Der bereits öfter er⸗ 
wähnte Hochverrathsprozeß gegen eine große Anzahl von Angeſchul⸗ 
digten, welcher ſeit Anfang dieſes Ache bei dem Reichsgericht anhängig 
iſt, wird, wie der „A Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, in nächſter Zeit feinen 
Abſchluß erhalten. Bekanntlich war in dieſem Prozeß vom Präſidenten 
des Reichsgerichts der Landesgerichtsrath Hollmann in Berlin mit der Füh⸗ 
rung der Vorunterſuchung betraut worden, welche ſowohl durch die erheb⸗ 
liche Anzahl der Angeſchuldigten als durch die unendliche Schwierigkeit der 
Ermittelungen ebenſo mühſam wie zeitraubend war. Nachdem dieselbe ge⸗ 
ſchloſſen, wurden die Acten nebſt zahlloſen Correſpondenzen und anderem 
Beweismaterial an den Oberreichs⸗Anwalt Dr. Freiherr von Secken⸗ 
dorff abgeliefert, und nun machte ſich die äußerſt mühevolle Sichtung 
des maſſenhaften Materials nöthig. Sobald die Anklage fertig geſtellt 
war, gelangte die ganze Sache vor das Reichsgericht, welches e 136 
des Gerichts⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes für die Unterſuchung und Entſcheidung 
in den Fällen des Hochverraths in erſter und letzter Inſtanz zuſtä iſt. 


ndi 
Nun hakte der erſte Strafſenat des Reichsgerichts behufs * eſchußfaſſung 
| über die Eröffnung des Hauptverfahrens rückſichtlich der einzelnen unter 


Anklage geſtellten Perſonen, ſowie darüber, ob der eine oder der andere 
Angeklagte außer Verfolgung zu ſetzen, eine eingehende Prüfung der der 
Anklage zu Grunde liegenden Strafthaten vorzunehmen. Nachdem hierauf 
die Eröffnung des Hauptverfahrens beſchloſſen worden, ging die Sache an 
den nach § 138 des Ger.⸗Verf.⸗Geſ. als Hochverrathsgerichtshof vereinigten 
II. und III. Strafſenat über, welchem der Präſident Dr. Dreuckmann präſi⸗ 
dirte. Jetzt nun iſt beſtimmt worden, daß in der erſten Hälfte des Oetober 
die Aburtheilung des Prozeſſes beginnen ſoll, wahrſcheinlich unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit. Die Verhandlungen werden ſtattfinden im großen 
Schwurgerichtsſgale des hieſigen Tönigl Landgerichts, da das Reichsgerichts⸗ 
gebäude einen ſo geräumigen Sagal, wie er für den vorliegenden Fall nöthig 


Trier, 23. September. [Einzug des Bischofs Dr. Korum.] Bei 


trübem, regneriſchem Wetter vollendeten geſtern Morgen die Trierer ihre 
Häuſer, Straßen und Plätze zur Feier der Einholung ihres neuernannten 
Biſchofs. Die vielen Kirchen und alterthümlichen Gebäude prangten in 


ihrem Feſtkleide und beſonders diejenigen Straßen, durch welche der Zug 
feinen Weg nehmen ſollte, hatten reichlichen Schmuck angelegt. Zwar ſchien 
das Wetter wenig günſtig, und bereits am Morgen ſprach man von Ver⸗ 
legung der Illumination auf Sonntag, den Tag der Inthroniſation. Kurz 
por der Ankunft des um 2 Uhr 54 Min. planmäßig fälligen Zuges der 
Moſelbahn hatte ſich auf dem Bahnhofe eine große Menſchenmaſſe, darunter 
viele Landleute, angeſammelt, welche den Biſchof, als er in Begleitung des 
Weihbiſchofs Dr. Krafft dem Dune entſtieg, mit Hochrufen empfing. Der 
Biſchof hatte wegen der vielen Militärzuge, welche heute die Moſelbahn 
befuhren und leicht eine Verſpätung herbeiführen konnten, nicht den ur⸗ 
ſprünglich beſtimmten Zug benutzt, ſondern war ſchon mehrere Stunden 
früher von Coblenz abgereiſt. Vom Bahnhofe begab er ſich in Begleitung 
des Weihbiſchofs und zweier anderen kirchlichen Würdenträger in geſchloſſe⸗ 
nem Wagen nach der in der Vorſtadt St. Paulin gelegenen Kirche gleichen 
Namens und ſpeiſte in der Wohnung des dortigen Pfarrers als Gaſt des⸗ 
ſelben. Darauf fand in der Kirche ſelbſt, nachdem der Biſchof zunächſt am 
Grabe des h. Paulinus, eines der erſten Biſchöfe von Trier (349—358) und 
bei den Reliquien eines ſeiner Nachfolger Felix (386 —398) Gebete verrichtet, 
die Bekleidung mit den biſchöflichen Gewändern ſtatt. Unterdeſſen hatte 
ſich auf ein gegen 2½ Uhr durch die Domglocken gegebenes 1 5 am Dom 
der Zug zur feierlichen Einholung geſammelt. Er ſetzte ſich zuſammen aus 


Angehörigen der Pfarreien Triers, welche in feierlicher Proceſſion, die 


Geiſtlichkeit im Ornat, Kreuz und Fahne an der Spitze, mit den Schulkin⸗ 


dern heranzogen, den ſtädtiſchen Behörden und ſehr vielen Geiſtlichen der 
Umgegend. Der ganze Zug begab ſich gegen 3 Uhr durch die Simeons⸗ 
ſtraße an der Porta Nigra vorbei nach Sanct Paulin, wo am 
Portal der Kirche der Biſchof durch Dompropſt Holzer namens des Dom⸗ 
capitels begrüßt und willkommen geheißen wurde. Auf dieſe Anſprache er⸗ 


widerte der Biſchof, er werde ſich beſtreben, unter Mitwirkung der Geiſtlich⸗ 


denſelben Dienſt leiſten. Schlagen Sie ein!“) „Sehr gern“, ant⸗ 
wortete Unruh, und Beide lachten. (Acht Jahre ſpäter hatte Unruh 


Veranlaſſung, Bismarck an dieſe ſcherzhafte Abmachung zu erinnern 


und ſeine Vermittelung in Anſpruch zu nehmen. Bismarck hielt 
präciſe Wort.) Da es bekannt war, daß Bismarck der Kreuzzeitung 
nahe ſtand, fragte ihn Unruh, weshalb er dulde, daß dieſes Blatt voll bos⸗ 
hafter Verleumdungen und Lügen ſtrotze, ſogar anſtändige Frauen nicht 
ſchone. Bismarck erwiderte, daß ſei zwar auch ihm zuwider, aber 
man ſage ihm, daß es in einem ſolchen Kampfe nicht anders ginge. Die 
Hinweiſung Unruh's darauf, daß ſolche Waffen Diejenigen beſudelten, 
die ſie führten, blieb ohne Wirkung. „Ich hätte ſchon damals“ — 


bemerkt hierzu Unruh — „aus dem Vorgange ſchließen können, wad 
‚| fi) ſpäter evident herausſtellte: daß Bismarck in der Wahl der Mittel 


zu einem beſtimmten Zweck nicht ſehr bedenklich ſei.“ 

Der Abgeordnete Bismarck war preußiſcher Geſandter beim Bundes⸗ 
tag geworden. Während er als ſolcher einmal wieder in Berlin weilte, 
beſuchte ihn Unruh und leitete das Geſpräch auf Prokeſch⸗Oſten, mit 
dem er in demſelben Zimmer eine pikante Verhandlung geführt hatte. 
Da äußerte Bismarck, Herr v. Prokeſch ſei einer der unwahrſten 
Menſchen, die ihm jemals vorgekommen, gab einige frappante Belege 
dafür und fügte hinzu: es ſei unmöglich, mit Oeſterreich gemeinſame 
Politik zu treiben, weil die öſterreichiſche darauf ausginge, Preußen zu 
ſchädigen und bei günſtiger Gelegenheit zu Grunde zu richten. Dieſes 
Geſpräch fand bald nach Ausbruch des franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Kriegs 
von 1859 gewiſſermaßen eine Fortſetzung. Bismarck war bekanntlich 
nach Petersburg verſetzt worden, kam aber damals auf längere Zeit 
nach Berlin. Unruh ſuchte ihn im Hotel Royal auf und ward von 
Bismarck, obgleich derſelbe wegen eines kranken Beines das Bett 
hüten mußte, empfangen. Bismarck hatte gerade die Kreuzzeitung in 
der Hand, warf aber dieſelbe mit dem Bemerken aufs Bett: „Das 
Blatt hat keinen Funken preußiſchen Patriotismus; es dringt auf 
Unterſtützung Oeſterreichs gegen Frankreich und Italien durch Preußen. 
Oeſterreich in dieſem Kriege beiſtehen, wäre ein politiſcher Selbſtmord Preu⸗ 
ßens.“ Im Verlauf der Unterhaltung theilte Bismarck mit, daß er bei 
ſeiner Ernennung zum Bundestagsgeſandten ſich ausbedungen gehabt, die 
deutſchen Höfe bereiſen zu dürfen, um die maßgebenden Perſonen 
kennen zu lernen. Das Reſultat wäre die Erkenntniß geweſen, daß 
Preußen vollſtändig iſolirt ſei. „Es giebt nur einen Alliirten für 
Preußen, wenn es denſelben zu erwerben und zu behandeln verſteht: 
das deutſche Volk!“ Da Unruh bei dieſer Aeußerung ein etwas 


er ſet über den Ausſpruch ſelbſt nicht verwundert, ſondern darüber, 


gegengeſetzten Sinn hatte, von Bismarck gehört. Dr. Stein. 
N fi 


u die Glückwünsche der Deulſchen zu 


Geiſt und Charakter ſeien dem Einfluß deutſchen Weſens offen ge⸗ 
weſen, und daraus erkläre ſich, warum nirgends der Schmerz über 
ſeinen Verluſt größer ſei, als unter den amerikaniſchen Bürgern 


verblüfftes Geſicht machte, lachte Bismarck, weshalb Erſterer bemerkte, 


denſelben aus ſeinem Munde zu hören. „Nun, was denken Sie 
denn?“ entgegnete da Bismarck; „ich bin derſelbe Innker, wie vor 
zehn Jahren, als wir uns in der Kammer kennen lernten; aber ich zu, ſolchen Befürchtungen vorhanden, es denke Niemand an Revolu⸗ 
Ich habe in derſelben Zeit eine andere Aeußerung, die gerade den ent⸗ 
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keit ein wördiger Nachfolget bes h. Euharius und der Nacheiferer deſſelbem 
im Dienſte der Kirche zu werden. Der Zug trat dann den Rückweg nach 
der Stadt über die Römerſtraße an. Der Biſchof ſelbſt ſchritt unter einem 
Baldachin in großem Ornat und mit dem Stabe in der Hand. Er iſt ein 
großer, mittelſtarker Herr von angenehmem Aeußerem und intelligenter Ge⸗ 
chtsbildung. — Die Abends ſtatigehabte Serenade mit Fackelzug geſtaltete 
jior zu einer großartigen Ovation. Das Wetter hatte ſich mittlerweile ge⸗ 
beſſert, und ſo zogen elwa 2000 Fackelträger (Feuerwehr, Turner, Geſellen⸗ 
Kriegerverein u. ſ. w.) zum Biſchofshofe, in deſſen Garten von 320 Sängern 
mehre Stücke vorgetragen wurden. Sodann beſtieg der Biſchof mit dem 
Weihbiſchof einen offenen Wagen und wurde in der Mitte des Zuges zur 
Porta Nigra geleitet, wo die Stadt ein größeres Feuerwerk abbrennen ließ. 
Die Illumination nahm ſich ſehr gut aus, insbeſondere durch ihre Allge⸗ 
meinheit, und wurde vom Biſchof auf längerer Rundfahrt in Augenſchein 
genommen. — In feiner Hegrüßungsanſprache an den neuen Ziſchof drückte 
Dompropſt Holzer ſeine Freude über den Anlaß der Feier aus und ſagte 
zum Schluß: „Wir alle geloben hier feierlich, Ihnen die ſchwere Aufgabe, 
die Sie auf ſich genommen, nach beſten Kräften zu erleichtern; wir geloben 
Gehorſam und Treue unſerem Biſchof, wie wir gehorſame und treue Bürger 
des Staates fein werden. Den beveutfamen Schritt zum Frieden, der ſich 
durch Ihre Ernennung kund giebt, verdanken wir nächſt Gott dem heiligen 
Vater, ſowie Sr. Maj. unſerem allverehrten Kaiſer und König, dann aber 
Ihnen ſelbſt, der ſich dem liebgewonnenen Wirkungskreiſe entzog, um neue 
Mühen auf ſich zu nehmen.“ Die Inthroniſation. als rein kirchliche Feier, 
findet am Sonntag im Dome ſtatt. (K. Z.) 
DOeſterreich Ungarn. 

„ „ Wien, 23. Sepibr. [Der Beginn der politiſchen 
Action.] Morgen treten die wichtigeren Landtage zuſammen, mit 
deren Eröffnung alſo das Miniſterium Taaffe ſeine dritte parlamen⸗ 
tariſche Campagne beginnt. Hoffen wir bis auf Weiteres, daß der 
Sturm, der bisher jede fruchtbringende Thätigkeit unſerer vielfältigen 
Vertretungskörper hintertrieben hat, ſeinen Höhepunkt überſtanden haben 
wird! Ungerecht wäre es jedenfalls, die mancherlei Symptome zu 
ignoriren, die allerdings auf eine derartige Wendung zum Beſſeren 
hindeuten und die ſchwerlich ohne die Mitwirkung des Grafen Taaffe 
hinter den Couliſſen, eingetreten ſind. Bis zur Stunde war nur Ein 
Landtag von Bedeutung verſammelt, der Tiroler: der Lemberger hat 
ſich erſt vor acht Tagen conſtituirt und liegt, nach der vollſtändigen 
Poloniſirung Galiziens, doch zu weit abſeits, um die allgemeine Si⸗ 
tuation weſentlich zu beeinfluſſen. In dem Insbrucker Ständefaal 
aber, das läßt ſich nicht leugnen, haben die Schwarzen ſich bisher 
ſorgfältig gehütet, ſolche Anträge vor das Plenum zu bringen, die zu 
elner principiellen Kriſis führen müßten. Wie gerne die Giovanelli 
und Dipauli auch die beiden proteſtantiſchen Gemeinden in Meran 
und Insbruck aus dem „glaubenseinheitlichen Landl“ los wären und 
die Schule wieder dem Episcopate unterordneten: noch iſt von einem 


Antrage auf Siſtirung des Proteſtantenpatentes und des Volksſchul⸗ 
geſetzes für Tirol nicht die Rede geweſen. 
nur direct auf Wunſch des Grafen Taaffe geübt worden ſein, oder 
um der befreundeten Regierung keine Verlegenheiten zu bereiten: der 
Erfolg iſt derſelbe. Desgleichen hat ſich auch die ſloveniſche Minorität 


Mag dies Stillſchweigen 


in Laibach entſchloſſen, trotz ihrer Erklärung in der vorigen Seſſion 
den Landtag morgen doch wieder zu beſchicken, den ſie Anfangs unter 
Führung des bereits zurückgetretenen Vice⸗Landeshauptmanns Blei⸗ 
weis durch ihren Maſſenaustritt zu ſprengen drohte. Die Slovenen 
geben den Strike auf, weil ſie ſich mit dem ihnen ſo wohlgeneigten 
Landespräſidenten Winkler und dem Grafen Taaffe nicht verfeinden 
wollen, in Wahrheit weil ſie den kurzen Beſcheid erhalten haben, daß 
ihrer Mandatsniederlegung keine Auflöſung folgen würde, ſondern 
lediglich die Ausſchreibung von Neuwahlen für die erledigten Sitze. 
Allerdings haben auch die Gegner der Verfaſſungspartei allen Grund, 
es nicht zum Biegen oder Brechen zu treiben: und hier iſt auch der 
Punkt, wo Graf Taaffe der Reichsrathsrechten zu Gemüthe führen 
mag, daß ſie ihre Majorität nur ſeiner Gnade verdankt. Provocirt 
ſie eine Aufföſung, fo wird es zweifelhaft, nicht nur ob er dieſen 
Act der Gnade erneuern will, ſondern ſelbſt ob er das kann. Die 
zwei Neuwahlen, die heute für den böhmiſchen und mähriſchen Land⸗ 
tag ſtattgefunden, deuten mindeſtens nicht gerade auf eine beſondere 
Neigung des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzers, ſich des vollen 
Gebrauches ſeiner Mehrheit im Wege der famoſen „Compromißliſten“ 
zu begeben. In Prag wählte der Fideicommiß einſtimmig einen Ver⸗ 
faſſungstreuen an Stelle des verſtorbenen Grafen Mannsfeld. Ebenſo 
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müßte kein Auge und keinen Verſtand im Kopfe haben, wenn Id) die 
wirkliche Lage der Verhältniſſe nicht klar erkennen könnte.“ „Wenn 
Sie das im Stande ſind, auch gegen Ihre perſönliche Neigung“ — 
bemerkte hierzu Unruh —, „wenn Sie die gefährliche Situation 
Preußens ſo ſcharf aufzufaſſen vermögen und die geeigneten Mittel 
mit ſolcher Sicherheit angeben, dann wären Sie mir als preußiſcher 
auswärtiger Miniſter viel lieber, als Herr v. Schleinitz, den man 
für ſchlaff hält.“ i 

Es kam die Conflictzeit mit ihren politiſchen Verfolgungen, und 
dieſe nöthigten Herrn v. Unruh und ſeine näheren politiſchen Freunde 
zu der Annahme, daß Bismarck ſeine Pläne in der äußeren Politik 
aufgegeben hat und einfach Miniſter der Reaction ſei. Und doch war fein 
provocatoriſches Auftreten im Abgeordnetenhauſe nicht recht erklärlich. 
Es wurde dies erſt nach einer Mittheilung, welche aus dem Militär⸗ 
Cabinet ſtammte und durch den damaligen Berliner Oberbürgermeiſter 
(Seidel) zur Kenntniß Unruh's kam. Danach ſollte der General von 
Manteuffel, oder ein dieſem naheſtehender Mann, ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen haben, Bismarck ſei vortrefflich geeignet, das Abgeordneten⸗ 
haus niederzutreten; ſobald ihm dies gelinge und die Militär⸗Reor⸗ 
ganiſation geſichert ſei, müſſe aber Bismarck beſeitigt werden, weil er 
ſonſt jedenfalls Krieg mit Oeſterreich führen und die verſtärkte Armee 
hauptſächlich hierzu benutzen würde, und der Zerfall mit Oeſterreich 
und ein glücklicher Krieg gegen daſſelbe die conſervative Partei wieder 
vom Staatsruder entfernen würde. Nun alſo — und das mußte 
Bismarck bekannt fein — fo lange der Kampf mit der Volksvertre⸗ 
tung währte, blieb Bismarck der einflußreichen Manteuffeb chen, hoch⸗ 
conſervativen Partei am Hofe unentbehrlich; mit einem Friedensſchluſſe 
hatte er ſeine Dienſte gethan und konnte gehen. Deshalb galt es, 
die Militärreorgantiſation durchzuführen, ohne den Kampf mit dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe zu beenden, dieſen vielmehr immer weiter hinausziehen 
und immer heftiger zu geſtalten. „Dieſe Auffaſſung — ſchreibt 
Unruh — hat Bismark wenigſtens theilweiſe noch 1866 ſelbſt beſtä⸗ 
tigt, und zwar in einem Geſpräch mit Forckenbeck und mir. Die nord⸗ 
deutſche Verfaſſung und andere Dinge gaben damals Veranlaſſung 
zu perſönlichen Verhandlungen, und Bismarck war bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten oft ſehr mittheilend. So erzählte er intereſſante Vorgänge 
aus der Zeit ſeines Eintritts als Miniſterpräſident. Er habe, ſagte 
er, bei ſeiner Ankunft von Paris den Koͤnig ſehr aufgeregt und gleich⸗ 
zeitig deprinürt gefunden, ſogar voll Beſorgniß vor revolutionären 
Ereigniſſen mit tragiſchem Ausgange. Der König habe von Abdication 
geſprochen, die Urkunde ſei ſogar ſchon entworfen geweſen. Bismarck 
habe dacauf gegen den König geäußert, er würde es für ein ruhm⸗ 
volles Ende halten, wenn er ſeinen Kopf für Se. Majeſtät auf den 
Block legen müffe, aber es ſei nach feiner Auffaſſung gar kein Grund 


tion, und wenn der König Befürchtungen wegen des Ab⸗ 
Igeordnetenhauſes hege, fo würde er (Biömard) ihm zei⸗ 


i 
Lloyd“ folgende Mittheilung, die er unter der Ueberſchrift „Beleredi, 
Beuſt, Taaffe“ veröffentlicht: 


Graf Beuſt in Paris zu beſuchen. 


Mi 


winnen, 
Hauptinhalt derſelben wieder erzählen. Die Verfaſſungspartei — ſagte un⸗ 


0 


abgedruckt werden. 


Fe 


wie dort hielten ſich auch in Brünn, als der nichtſideicommlſſariſche 
Großgrundbeſitz Mährens wählte, die Feudal⸗Clericalen von der 
Wahlurne ferne. Da die „Mittelpartei“, die 1879 den Ausſchlag 
gegeben, auch von ihrem eigenen Faiſeur, dem Grafen Dubsky, im 
Stiche gelaſſen wurde, brachte ſie es nur auf 24 gegen 72 Stimmen, 
mit denen der liberale Candidat gewählt ward. | 


Wien, 23. Septbr. [Literariſcher Congreß.] Der Congreß hielt 
geſtern Nachmittag unter Ulbach's Vorſitz eine zweite Sitzung. Zuerſt ergriff 
Lyon⸗Can das Wort, um folgenden Antrag zu begründen: „Im Inter⸗ 
eſſe der literariſchen Beziehungen ſpricht der internationale literariſche Con⸗ 
1 950 den Wunſch aus, daß die deutſchen literariſchen und wiſſenſchaftlichen 
Werke vornehmlich mit lateiniſchen Lettern gedruckt zur Publikation gelangen 
ſollen.“ Dieſer Antrag wird einſtimmig angenommen. 
Gariboldi, über die muſikaliſche Frage berichtend, bedauert, daß die 
italieniſche und öſterreichiſche Geſetzgebung, betreffend den Schutz des muſi⸗ 
kaliſchen Eigenthums, noch mehr zu wünſchen übrig laſſen, als betreffend 
den Schutz des geiſtigen Eigenthums. Es kommt 5 B. vor, daß beliebige 
Motive aus einer Oper gedruckt und ohne Einwilligung des Componiſten 
verkauft werden. ſo daß die beliebteſten Opern in der Form einzelner Arien 
oder Motive für das Clavier oder andere 1 eingerichtet werden. 
B Leduc begründet den Antrag, der Congre möge den ſchon in Liſſabon 
ausgeſprochenen Wunſch erneuern, daß auf die nen Werke der 
nämliche Schutz Anwendung finde, wie auf die literariſchen. 
Gutmann, Muſikalienhändler aus Wien, findet es beſonders erſtaun⸗ 
lich, daß im Vaterlande der erſten Muſiker das muſikaliſch⸗literariſche Eigen⸗ 
thum ſo wenig geſchützt iſt. Die Convention mit Frankreich ſchützt die 
franzöſiſchen Verleger und Componiſten in Oeſterreich beſſer, als die ein: 
heimiſchen Verleger und Componiſten geſchützt ſind. Wir haben keinen 

Vertrag mit England, aber doch hat kein öſterreichiſcher Verleger dieſe Lücke 
mißbraucht, während die Engländer mit aller Seelenruhe den Oeſterreichern 

e ſich auf den Nachdruck verlegen. Aehnliches iſt der Fall Ruß 
a 
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uB: 
nd gegenüber. Die Gefahr des Nachdruckes iſt natürlich bei muſikaliſchen 
Werken noch größer, als bei literariſchen, weil es hier keiner Ueberſetzung 
bedarf. Wenn der Wiener Verlag in Abnahme begriffen ift, jo trägt daran 
der Mangel an Schutz des muſtkaliſchen Eigenthums die Schuld. Es ſei 
kein Zweifel, daß alle öſterreichiſchen Verleger ſich den Beſtrebungen des 
Congreſſes anſchließen werden, während allerdings in Ungarn deutſche und 
Franzöſiſche Werke ohne e ka werden. 
Kr Marchi nimmt die italieniſche Geſetzgebung in Schutz, die den liberalen 
Ideen zugänglich ſei und gewiß den allgemeinen Wünſchen nachkommen 
werde. Als Delegirter der italieniſchen Regierung tritt er dem vom Con⸗ 
greſſe formulirten Wunſche bei. . 8 
N Leduc formulirt feinen Geſammtantrag folgendermaßen: Abſchaffung 
der Einregiſtrirung der muſikaliſchen Werke; Abſchaffung der Einregiſtrirung 
na Rt Auslande) der erſten Aufführung eines dramatiſchen Werkes im Heimath: 
lande; Verbot, ein Motiv und ein muſikaliſches Thema zu nehmen, um 
Daraus eine Transaction oder irgend ein Arrangement zu machen; Aner⸗ 
kennung des Rechtes der Ueberſetzung für den Verfaſſer oder die Berech⸗ 
tigten, ohne Zeitbeſchränkung und ohne Verpflichtung, einen Vorbehalt an 
die Spitze des Werkes zu ſeßen; Feſtſetzung des Rechtes der Verfaſſer auf 
fünfzig Jahre vom Tode des Verfaſſers an; Abſchluß einer Convention 
mit Ungarn und den anderen Ländern Europas. Der Antrag wird ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 
$ Mickiewicz rühmt in längerer Rede der polniſchen Nation nach, daß 
fie trotz Allem, was fie von Fremden zu erdulden hatte, die claſſiſchen 
Werke derſelben bei ſich aufgenommen gabe Ds hat vielleicht nur zu 
ſehr das Fremde geliebt. Er hofft, daß eine beſſere Zeit kommen werde, 
eine Zeit der friedlichen Verſtändigung aller Völker Europas. 
Ratisbonne beantragt, daß Ledue's Antrag und der Bericht über die 
öſterreichiſche Literatur im nächſten Bulletin der internationalen Aſſociation 


Heft, 22. Sept. [Beleredi, Beuſt, Taaffe.] Aus Anlaß 
der Regctivirung des Grafen Richard Beleredi erhält der „Peſter 


„Vor ungefähr fünf Vierteljahren hatte ich die Ehre, Se. Excellenz den 
) Das Geſpräch führte auf die parlamen⸗ 
Zar Situation und auf die Heftigkeit des Kampfes, welcher damals 
zwiſchen der Verfaſſungspartei und dem Miniſterium Taaffe geführt wurde, 
von welchem Kampfe ſowohl Se. Excellenz als ich annahmen, daß er ſchon 
auf feinem Höhepunkt angelangt ſei. Se. Excellenz hatte die Liebenswürdig⸗ 

keit, die innere öſterreichiſche Situation mit einer Reihe von Bemerkungen 
beleuchten, in denen viel vom Grafen Belcredi und dem Sturze ſeines 
niſteriums die Rede war. Ich will Ihnen in Nachfolgendem, bei dem 
actuellen Intereſſe, welches die Mittheilungen des Grafen Beuſt heute ge: 
ſo viel als ich ohne allzu große Indiscretion ſagen kann, den 


gefähr Se. Excellenz — wiederholt den großen Fehler, der ihrer ganzen 
Parlamentariſchen Action in den Jahren des Glücks anhaftete, neuerdings; 


ſie hält ſich für unentbehrlich und erwartete daher ihren Sieg als unaus⸗ 


weichliche Thatſache. 


Meiner Anſicht nach irrt ſie ſich fund ich habe aus peſchen. 
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diefet Anſchauung kein Hehl gemacht. Sie hat Hohenwart nicht geſtürzt, 
ſondern die Ungarn, ebenſowenig wie fie Beleredi — von dem ich mich 
nebenbei wundere, daß man ihn zu einer activen Stellung iiach nicht be⸗ 
rufen hat — geſtürzt hat. Die Geſchichte feines Sturzes iſt einfach folgende: 

Das Miniſterium Beleredi beſtand bekanntlich ſchon, als ich aus dem 
ſächſiſchen Staatsdienſte ſcheiden mußte. Se. Majeſtät zeichnete mich damals 
in hohem Grade aus; dem Vertrauen in meine Anhänglichkeit an die 
kaiſerliche Perſon verdanke ich es zweifelsohne, daß eines Tages von einem 
Sr. Majeſtät naheſtehenden Functionär die vertrauliche und vollſtändig un⸗ 
officielle Anfrage an mich gerichtet wurde, ob ich nicht in die öſterreichiſche 
Staatsregierung eintreten wollte. Ich wendete ein, daß ich vielleicht nicht 
der richtige Miniſter des Aeußern für ein Land wäre, in welchem die äußere 
wie die innere Politik auf einander beſtimmend wirken und wo insbeſondere 
die innere Politik nach zwei Seiten hin, in Ungarn wie in den eigentlichen 
öſterreichiſchen Provinzen, einer Entſcheivung entgegenginge. Ich glaube 
nicht die Kraft zu haben, mich in den öſterreichiſchen Verhältniſſen raſch zu 
orientiren, und man werde es als Vordringlichkeit anſehen, wenn ich es 
auf mich nehme, in der Geſtaltung dieſer Verhältniſſe mitzuſprechen, wo die 
heimiſchen, beſſer eingeweihten Politiker vergebens zum Ziele zu gelangen 
ſuchen. Doch entwickelte ich, hierzu aufgefordert, eine Reihe von Geſichts⸗ 
punkten für die äußere Politik, welche nach Wochen mir dies Erklärung 
brachten, daß Se. Majeſtät zu meinem Wollen nnd Können genügend 
Vertrauen gege, um mir das Portefeuille des Aeußern zu übertragen. 

Es erforderte meine game Hingebung an meinen Faiferligen Herrn, um 
das von Vielen verübelte Wagniß zu unternehmen. Ich wirkte auch ziem⸗ 
lich lange mit Graf Belcredi, deſſen große Begabung und politiſchen Blick 
ich hochſchätzen lernte; aber je länger, deſto mehr kam ich zu der Erkenntniß, 
daß wir Beide über die Art des Ausgleiches mit Ungarn, welcher Ausgleich 
im Intereſſe der politiſchen Situation Oeſterreichs getroffen werden mußte, 
nicht Eines Sinnes fein werden. Beleredi wollte in der Ausgleichsfrage 
niemals jo weit gehen, als ich. Endlich kam es ßwiſchen uns zu einem 
offenbaren Diſſens der Meinung. Ich entwarf ein Memoire, in welchem 
ich den Ausgleich mit Ungarn vom Standpunkte des auswärtigen Pro: 
gramms als eine unerläßliche Nothwendigkeit erörterte und die Baſis dieſes 
Ausgleichs auseinanderſetzte, da für mich 
Ausgleich o den war, die Ordnung der inneröſterreichiſchen Differenz 
durch die volle Reintegrirung der öſterreichiſchen Verfaſſung und die ruhige 
Entwicklung derſelben Schwierigkeiten nicht bot. 

Graf Beleredi, welcher Ungarn gegenüber mehr an der alten Form des 
Geſammtſtaates feſthielt, wurde aufgefordert, ſich über mein Memvire zu 
äußern. In einem Miniſterrathe, welchem Se. Majeftäs ſelbſt präſidirte, 
kam es zu einer entſcheidenden Erörterung ber Gegensätze. Ich muß ſagen, 
ich wurde damals zur vollen Anerkennung der Geiſtesgaben und der Sach⸗ 
kenntniß des Grafen Beloredi gezwungen. Er vertheivigte feine An⸗ 
ſchauungen mit ſolchem Geſchick und ſolcher Energie, daß ich meine Sache 
für verloren gab; ich hielt mich für gefallen. Se. Majfsſtät hatte, wie 
immer bei wichtigen Anläſſen, die Erörterungen mit größter He ee 
keit verfolgt und die Sitzung mit der Erklärung geſchloſſen, daß er ſeine 
Entſchließungen uns mittheilen werde. Nach einigen Tagen erhielt ich den 
Beſuch ... um zu erfahren, daß Se. Majeſtät für meine Vorſchlägee ſich 
entſchieden habe. Se. Majeſtät hat, wie die Folgezeit lehrte, richtig erkannt, 
daß es ſich vor Allem um den Mieveraufbau der Machtſtellung der Monarchie 
handle und daß dazu der ungariſche Ausgleich der wichtigſte Schritt ſei. 
Miniſter Beloredi wurde entlaſſen. Ich bildete ein Miniſterium, in welches 
Graf Taaffe als Miniſter des Innern eintrat. Nun handelte es ſich um 
die Durchführung des Ausglei Ich ſetzte mich mit den öſterreichiſchen 
Conſervativen, welche damals die Majorität in den wichtigſten Landtagen 
hatten, in Verbindung. Aber: fie: arbeiteten dem Ausgleiche entgegen. 
Unter dieſen Umſtänden entſchloß ich mich zu der Auflöſung ber: betreffenden 
Landtage, insbefondere da maßgebende Führer der Verfaſſungspartei ſich 
für den 9 wie ich ihn durchführen werde, einzuſetzen verſprochen. 
Wenn alſo Graf Belcredi fiel, ſo war es nicht durch die Verhe ngsparteiz 
‚aber ſie gewann durch feinen Sturz, weil fie damals die Verhältniſſe accep⸗ 
tirte, wie fie lagen. \ 

So ungefähr erzählte mir Herr Graf Beuſt; ich ſage „ſo ungefähr“, 
weil ich keine Aufzeichnungen über ſeine Mittheilungen beſitze und weil ich 
ſchweren Herzens allerdings, eine Menge geiſtpoller Apereus über Perſonen. 
und Dinge, welche Graf Beuſt mit einfließen ließ, und die wieder anzufüh⸗ 
ven hier kein Anlaß und kein Recht vorliegt, verſchweige. Aber wenn auch 
nicht die Worte des Herrn Grafen, den getreuen Inhalt feiner: Darſtellung 
habe ich w Dem Herrn Grafen Beuſt bin ich eine öffentliche 
Erklärung ſchuldig. Herr Graf Beuſt war weit entfernt, zu erwarten, daß 
‚feine Mittheilungen je den Weg in die Oeffentlichkeit finden werden. Ich 
würde die Indiseretion auch nicht begangen haben, wenn die Wiedererz 
lung dieſes Capitels der öſterreichiſchen Verfaſſungsgeſchichte neben dem 


agtuellen Intereſſe nicht auch Vielen die Möglichkeit geben würde, zu 
Nutz und Frommen des Ganzen und nicht zu ihrem eigenen Schaden zu 


lernen.“ 

Peſt, 22. Septbr. [Dier Depeſchen⸗Affaire.] „Egyetertes“ 
bringt einen Artikel anläßlich der gegen dieſes Journal eingeleiteten 
Criminal⸗Unterſuchung betreſſs Veröffentlichung der ſenſationellen De⸗ 
Das Blatt ſagt, ess hätte das Recht zur Publication der 


„ ſobald einmal der ungariſche maße 


welche 


ergriffen hat, 
Zöglinge der Geſellſchaſt auf. 


keine Anſtalt. He kleid ö 
welche ein ehemaliges Mitglied des Ordens iſt und die nur unter dem 
„Diöceſanbiſchof fteht, die Functionen eines geiſtlichen Directors und Ver⸗ 


ſein vorgerücktes Alter durch den Ehef des Bisthums verſetzt 
Dies find alle Aufſchlüſſe, welche wir Ihnen in Antwort: auf Ihre Zuſchrift 


gen, wie man mit ſolchen Leuten umgehen müffel, In der [mark eſſen die Bauern Arſenik und werden alt dabei. Ich kann das: 


That war die Behandlung, die Bismarck dem Abgeordnetenhauſe zu] Gift dieſer Mißcultur nicht ertragen.“ 


Theil werden ließ, wohl das Stärkſte, was in dieſer Art geleitet |; 


und lächelte. 


und ich ganz nahe bei einander. 


„Was leſt' Ihr denn heute?“ 
werden konnte. Bei dieſem Geſpräch fanden Bismarck, Forckenbeck“ „Die Jungfrau von Orleans“, ſagte er ſeufzend. „Lebt wohl, 
Als Bismarck die Aeußerung that, ihr Berge, ihr geliebten Tuiften ... Es iſte fürchterlich! Ich möchte 
die ein helles Licht auf die Conflictszeit warf, ſtieß ich Forckenbeck an wiſſen, womit der arme Schiller dieſe poſthume Mißhandlung ver⸗ 
Er that daſſelbe, und Bismarck, der das bemerkte, dient hat.“ ; 

Kopfſchüttelnd zog er den Frack an. 


lachte mit. Noch heute bin ich der Meinung, daß Bismarck den Eon: ||. Dann trat er breit von: den 


flict gebrauchte und benutzte, um ſich in feiner Stellung zu erhalten Spiegel und ſtemmte die Arme faſt ergrimmt auf die Hüften. 


und zu befeſtigen, was ihm ja auch vollkommen gelang. Es iſt be⸗ 


„In dieſem Coſtüm ſoll ich den Lionel ſpielen! Nun, wie 


Zzeichnend, daß damals verſichert wurde, der König habe Bismarck] Gott will!“ 


feinen Seelenarzt genannt. 
marck's Verfahren gegen das Abgeordnetenhaus nicht nennen. 


- 


Stecknade 


Hochſittlich kann man freilich Bis⸗ „Wann beginnt Eure Soiree?“ fragte ich, den Hut aufſetzend. 


„Präcis halb acht! Wie geſagt, es iſt jammerſchade, daß Du mich 


„Laß uns noch ein paar Straßen abwandeln, ehe wir d 


trat auf mich zu, legte beide Hände auf meine 
faſt komiſch w 


Das Harfenmädchen. 
Novelle von Ernst Eckstein. 


Es ſchlug ſieben, als ich zu Leo Scherr in das Zimmer trat. Er 
ſtand vor dem Spiegel und bemühte ſich, eine weiße Halsbinde mit 
ln am Kragen ſeines feingeſtickten Hemdes zu feſtigen. 

„Ah, Du biſt's!“ rief er mit einer halben Wendung des Kopf 
„Schade! Ich bin leider unwiderruflich in Anſpruch genommen!“ 

„Was haſt Du vor?“ N 
„Etwas Fürchterliches ... Aber ich kann nicht anders. 
Pfiichtgefühl iſt ſtärker als meine Abneigung. Tante Aure 
einen Leſeabend ..“ ˖ 
vertheilten Rollen?“ 


„Wohl gar mit 5 
Leo war jetzt mit ſeiner Binde glücklich zu Stande gekommen. Er 
Schultern und ſah mir 


8. 


Mein 
lte hält 


ehmuthsvoll in die Augen. 
„Mit vertheilten Rollen!“ wiederholte er nachdrücklich. „Aber was 
bleibt mir übrig? Du weißt, daß ich der guten Seele Alles verdanke, 


was ich habe und bin ..“ 


t 


gerade jest: aufgeſucht haſt. Du biſt ohnehin ein fo feltener Gaſt 
Aber weißt Du was? .. Schlag elf Uhr iſt meine Prüfung zu 
Ende. Laß uns dann noch ein Stündchen behaglich zuſammanſitzen. 
Ich habe Dir ohnehin Viel zu erzählen.“ 

„Soll mir recht ſein.“ 

Und ſomit ſtieg ich die Treppe hinab) und eilte ins Freie, wo mich 
eine ſternklare Februarnacht empfing. 

Leons Benehmen gab mir zu denken. Ich fand ihn überhaupt ſeit 


einigen Monaten merklich verändert; und die Art, wie er gegen die 


Naturwidrigkeit moderner Schöngeiſterei proteſtirte, ſchien mit dieſer 
Veränderung im Zuſammenhange zu ſtehen. Ich hatte das unklare 
Gefühl, als ſei hier mehr zu ſuchen, als die Wehklage des Gelang⸗ 
weilten. Sein Weſen hatte während der ganzen Unterredung einen 
ſcharf ausgeprägten Zug von Mißbehagen, ja, faſt von Trauer gehabt, 
feine Scherzworte klangen foreirt und ſelbſtironiſch, — eine Nüance, 
die ich noch vor einem halben Jahre niemals an ihm bemerkt hatte; 
kurz, mit dem wackeren Jungen ſchien etwas vorzugehen, und nicht 
ohne Spannung ſah ich der verabredeten Stunde entgegen. 


Da Fräulein Aurelie ihr ganzes Daſein mit arithmetiſcher Ge⸗ 


Ich mußte lachen. 


„Du redeſt gerade, als ob es ſich um ein ernſtliches Opfer hans anzuerziehen pflegte, fo fand ich mich Punkt elf vor der Wohnung 


28 limmſten Falls haft Du Dich ein paar Stunden ge⸗ ein. Drei oder vier Equipagen hielten am Thorwege, auch hörte ich 
1 . 1 eereits Stimmen und Schritte im Treppenbau. Nach kurzer Friſt 
Oh, es iſt mehr als das! Du kennſt meinen Abſcheu gegen öffnete ſich das maſſive Portal, und eine Geſellſchaft von zehn oder 
alles Gemachte, Unwahre, Affectirte .... Dieſe Leſecirkel erregen elf Perſonen trat, lebhaft plaudernd, ins Freie. Ich unterſchied Worte 


meinen äſthetiſchen Widerwillen in einem Grade Ich darf gar] wie „Talbot“, „Lionel“, „Monolog“, „ausdrucksvoll“ und „das nächſte 


Das iſt kein echtes, unmittelbares Genießen, Mal“. Dann folgten einige Phraſen des Abſchiedes, ein paar Ver⸗ 


denken! ö 
e eee fades Ge⸗beugungen, ein paar Händedrücke ... Die Pferde griffen aus und 


keine Herzensfreude am Dichtwerk, ſondern eitle Koketterie, 
plänkel, bei dem man nichts Anderes im Auge hat, als den Effect, die Equipagen entrollten f gen. 
den das eigene liebenswürdige Ich auf die Geſellſchaft macht. Ich bin Herren gingen zu Fuße. Der eine 9 on ihnen war Leo Scherr, der 
jedes Mal krank nach ſolchen Abgeſchmacktheiten.“ mich alsbald erkannte und in ſichtlicher Aufregung ſeinen Arm in den 


„Du übertreibſt.“ N f ö ö ſmeinen legte. 77. nn er 
„Wahrlich, nein! Die Naturen ſind eben verſchieden. In Steher⸗ 2 „Komm mit Ich lechze nach Luft!“ ſagte er, tief aufathmend. 


nauigkeit nach der Uhr richtete und dieſe Genauigkeit auch ihren Gäſten 


nach verſchiedenen Richtungen. Nur zwei! 


N 
1 


Ackenſtücke, welche nicht nur das Land, ſondern Europa im höchſten 
Grade intereſſiren. Im Auftrage der ungariſchen Regierung ver⸗ 
anlaßte der Staatsanwalt eine Hausdurchſuchung bei der Redaction, 
es wurde jedoch nichts vorgefunden. Das Manufeript der fraglichen 
Depeſchen waren Copien von der Hand eines Mitarbeiters. Die 
Unterſuchungs⸗Commiſſion ließ ſich die Adreſſen der Wiener Mit⸗ 
arbeiter des „Egyetertes“ geben. Der Proceß gegen das Journal 
wurde auf Grund des § 327 des ungariſchen Strafgeſetzbuches ein⸗ 
geleitet, welches das Vergehen der Verletzung, des Brief- und Tele⸗ 
gramm⸗Geheimniſſes bis drei Monate oder 1000 Fl. beſtraft. 

Lemberg, 23. September. [Schnee.] Heute früh war die 
Temperatur bis auf 5 Grad Reaumur geſunken. Es fiel durch 
mehrere Stunden reichlich Schnee. 


Sſch we iz. 
Bern, 21. Sept. [Jeſuiten.] Seit einiger Zeit machten ſich 
in der ſchweizeriſchen Preſſe Stimmen geltend, welche darauf hin⸗ 
wieſen, daß im Canton Freiburg die Jeſuiten ihre Wirkſamkeit 
unter dem Schutze der ſtockultramontanen Regierung neu begonnen 
hätten. Unter dem 26. Auguſt wurde nun der Staatsrath des Can⸗ 
tons Freiburg vom eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ und Polizei⸗Departement zum 
Berichte eingeladen, ob, wie das Gerücht gehe, im Widerſpruche mit 
Artikel 51 der Bundesverfaſſung Jeſuiten in jenem Canton Auf⸗ 
nahme gefunden hätten, dort zur Wirkſamkeit in Kirche und Schule 


zugelaſſen worden ſeien, und ob, wie von gut orientirter Seite mit⸗ 


getheilt worden, bet Anlaß der Caniſius⸗Feier zu Freiburg die eigent⸗ 
liche Feſtprebigt in der Michaeliskirche von einem Jeſuiten gehalten 
worden ſei. Hierauf antwortete der Staatsrath am 6. d. M. folgender⸗ 


n: 

„Mit Schreiben vom 26. Auguſe abhin bringen Sie uns zur Kenntniß, 
daß) entgegen dem Artiel 51 der Bundes verfaſſung, die Mitglieder des 
Jefuitenordens im Canton Freiburg Aufnahme gefunden haben, und daß 
ihnen dort geſtattet worden ſei, in der Schule und in der Kirche zu wirken, 
daß insbeſondere anläßlich der Wallfahrt zum Grabe des B. Pi Caniſius 
in Freiburg die eigentliche: Be in der Kirche St. Michael von einem 
P. Jeſuiten gehalten worden jet Sie erſuchen uns, Ihnen hierüber Be⸗ 
richt zu erſtatten und namentlich Ihnen den Namen und die Ante⸗ 
cedeutlen des oben erwähnten Predigers mitzutheilen. — Zunächſt müſſen 
wir conſtatiren, daß unſeres Wiſſens lein Jeſuit irgendwie in der Kirche 
oder Schule wirkt, ſelbſt nicht in Privatſchulen. Wir fügen bei, daß am 
18. ut abhin don einem Initiativ⸗Comite eine Wallfahrt nach dem 
Grabe des Paters Ganiſiuns, Gründer des Collegiums Sanct Michael, ver⸗ 
anſtaltet worden iſt. Der Swaatsrath wurde hiezu, wie zu jedem anderen 
öffentlichen Feſte, welches im Canton gefeiert wird, eingeladen. Er erfuhr 
das Programm gleiezzeitig mit allen anderen Bürgern, aber ohne ſich nach 
dem Namen der Prediger, der Redner und überhaupt der Feſttheiluehmer 
zu erkundigen. In der That hat der Stagt, namentlich bei Privat⸗Cere⸗ 
monien, ſich nicht mit der Wahl der Offictanten oder der Redner zu be⸗ 
fallen, hier fo wenig als bei jedem anderen fiche Bed n Einzuſchreiten 
hätte er nur, inſoweit! dieſe Redner die öffentliche Ordnung ſtören würden. 

Wir erfuhren am Tage der Wallfahrt, daß; ſich unter den zahlreichen, in 

Freiburg herbeigeſtrömten Geiſtlichen, welche alle die gleiche Tracht hatten, 

eine gewiſſe Anzahl Jeſuiten aus Frankreich und Weutſchland befanden. 

— Infolge Ihres Schreibens vom 26. Auguſt abhin erkundigten wir uns 

nach dem Namen und den Antecedentien des Predigers, welcher in der 


Kirche St. Michael die Labrede auf den B. P. Caniſius gehalten hat. Es iſt dies 
der Pater Andelfingen, ein Würtemberger, 35—40 1 
der beiten Redner der deutſchen Provinz gilt. Er verließ Freiburg bereits am 


| 


Jahre alt, der als einer 


olgenden Tage, wie feine anderen Mitbrüders Wir können beifügen, daß 
eine Previgt, welcher eine zahlreiche Zuhörerſchsft beiwohnte, einen rein 
religiöſen 15 hatte und daß er darin einerlei Anſpielungen machte, 

ſelbſt die deligateſte Empfindlichkeit hätten verletzen können. 
Wenn überhaupt einer oder der andere 1 beim Bankett das Wort 
9 traten ſie nicht als Jeſuiten, ſondern als ehemalige 
Wie wir bereits in unſerem Schreiben 
r 1879 mittheilten, haben die Jeſuiteupater im Canton 
Heute bekleidet unſeres Wiſſens eine einzige Perſon, 


dom 2. Septembe 


walters des Kloſters „Fille Dieu“ bei Romont, wohin er mit Rückſicht auf 
worden iſt. 


vom 26. Auguſt ertheilen können.“ 
Darauf hat nun geſtern der Bundesrath folgende Erwiderung 
beſchloſſen: 
„Auf die Anfrage dess eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ und Polizeidepartements 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ER AR 


en Keller 


KERN 


be⸗ 
treten.“ 

„Wie Du willſt. Die Nacht iſt erquicklich.“ 

Wir ſchritten ſchweigend nebeneinander her. 

„Eine verwünſchte Lage“, rief er, plötzlich ſtehen bleibend, „doppelt 
verwünſcht, weil ich den Ausgang vorausſehe. Ein Theil meines Ich 
ſteht auf Seiten der Feinde — und hielt ich noch ſo todesmuthig die 
Thermopylen beſetzt, dieſer Ephialtes würde mir die Perſer über's Ge⸗ 
birge führen.“ 

Dar ich ſehr wohl herausfühlte, daß feine Stimmung nach um⸗ 
faſſender Mittheilung drängte, ſo hielt ich jede Ermunterung für 
überfläſſig. In der That fuhr er nach kurzer Friſt in ſeinen räthſel⸗ 
haften Bekenntniſſen fort, bis er mir am Eingange des Goethekellers 
die unverblümte Zuſicherung gab, er werde mir Alles bis auf's Kleinſte 
berichten. 

Es war inzwiſchen halb zwölf geworden. Die Geſellſchaft, die in 
den Räumen des Goethekellers allabendlich bei erleſenen Weinen zu 
thronen pflegt, hatte ſich bereits merkbar gelichtet. Wir wandten uns 
nach dem wohlbekannten Geftifche links, wo wir als fröhliche Studen⸗ 
ten ſo manches Mal in trauter Vereinigung gezecht hatten, — und 
beſtellten, nicht ganz unbeeinflußt von dem geheimen Zauber wehmuths⸗ 
voller Erinnerungen, eine Flaſche Johannesberger. Seit jener Zeit 
waren beinahe drei Jahre vergangen. Es bedünkte uns, als hätten 
ſich die phantaſtiſchen Fresken, die rings das Gewölbe ſchmückten, noch 
dunkler gefärbt; als thürmten ſich die Quadern noch ſchwerer und 
wuchtiger, als ſei der ganze Raum enger und düſterer geworden. 
Ich wußte jetzt zuverläſſig, daß Leo mir in der That traurige Ge⸗ 
ſtändniſſe zu machen hatte, denn er hatte den Goethekeller als Ort 
unſeres nächtlichen Stelldicheins vorgeſchlagen. 8 

Ein gelangweilter Kellner entkorkte die Flaſche. Leo goß den Wein 
langſam und feierlich in die grünſchimmernden Römer. Wir ſtießen 
an und leerten die Becher bis auf den Grund. 

Die Situation fing an, mir allzu elegiſch zu werden. 
minder pathetiſchen Ton anzuſchlagen, fragte ich leichthin: 

„Sage doch, wie iſt denn Dein Lionel ausgefallen?“ 

„Troſtlos“, gab er haſtig zurück. „Ich fürchte, die Jungfrau wird 
ihn binnen Kurzem ins Netz ziehn.“ 

„Wie ſo?“ 

„Du kennſt Frau Clariſſa Naumann, die Hofräthin?“ 

„Ich ſah ſie zwei⸗ oder dreimal.“ 

„Und ihre Tochter Clementine?“ 

„Ja wohl, ich entſinne mich: eine ſchlanke Brünette.“ 

„Fräulein Clementine las die Jungfrau ... Meine Tante war 
hingeriſſen “ 18 


Um einen 


Eortſetzung in der erſten Beilage. 
a Mit fünf Beilagen 


x 


g (Fortſetzung.) i 
berichten Sie mit Schreiben vom 6. d. M., daß am 18. vor. Mts. in der 
dortigen St. Michaelskirche der dem Jeſuitenorden angehörige Pater Andel⸗ 
fingen aus Würtemberg bei Anlaß des Caniſiusfeſtes eine Predigt gehalten 
habe. Dieſe Thatſache ſteht in offenem Widerſpruche mit der Bundesper⸗ 
faſſung, welche in Art. 51 den Gliedern des Ordens der Jeſuiten „jede 
Wirkſamkeit in Kirche und Schule unterſagt.“ Die Haltung, welche Sie 

egenüber dieſem Vorgang eingenommen haben, können wir durch Ihre 
un nicht als gerechtfertigt betrachten. — Die Behauptung, daß 
Ihnen unbekannt geweſen ſei, wer die Predigt halten werde, kann der 
Thatſache gegenüber, daß nach gehaltener Predigt von Ihnen nichts ge⸗ 
ſchehen iſt, um den verfaſſungswidrigen Act feſtzuſtellen, ihn zu tadeln und 
ſeine Wiederholung zu verhindern, nicht in Betracht kommen. Ferner haben 
Sie ſich nicht blos auf dieſe unthätige Haltung beſchränkt, ſondern erklären 
auch im Weiteren, daß Sie ſich überhaupt nicht um die Bezeichnung der 
Prediger zu bekümmern und nur in dem Falle einzuſchreiten haben, wenn 
durch einen Redner die öffentliche Ordnung geſtört werde. Gegen dieſe Auf⸗ 
faſſung müſſen wir uns verwahren. Durch das bloße Auftreten eines 
Jeſuiten in Kirche und Schule iſt die durch das Grundgeſetz des Landes 
geſchaffene Ordnung geſtört und es hat keine Cantonsregierung das Recht, 
den Schutz der Verfaſſung von anderen Dingen abhängig zu machen. — 
Wir können daher nicht umhin, ſowohl über den Vorfall ſelbſt, als über 
die Stellung, welche Sie zu demſelben einnahmen, unſer Bedauern auszu⸗ 
ſprechen und wir müſſen uns die erforderlichen Maßnahmen vorbehalten, 
Ache ar en betreffenden Verfaſſungsbeſtimmung die gebührende 

tung zu verſchaffen.“ J 

[Eine neue Bergſturzgefahr] wird der „Frankfurter Pr.“ 
aus Appenzell aviſirt. Vom Singel in der Sentisgruppe droht dem 
Touriſten in dem wohlbekannten Alpenthale Schwend ein Bergſturz. 


An den Abhängen des „Singel“ haben ſich gewaltige Riſſe aufgethan, 


verwitterte Felsmaſſen drohen zu ſtürzen, die Ingenieure ſind bereits] 5 
Ä | Be m bieten cen iſt, die Todten nur etwa einen oder zwei Fuß unter der 
N che zu beſtatten, häufig ergänzen Di Jr in der Regen nicht 


an Ort und Stelle abgeſandt. Mi 
Frankreich. 

Paris, 23. Sept. [Die Koſten für Zunts.] Die Regierung 
erläßt folgendes Communiqué: a i 

Zwei außerordentliche Creditive, der eine von 4,000,000, der andere von 
13,431,000 Franes wurden am 19. April und 12. Juli 1881 dem Kriegs⸗ 
miniſter bei den Operationen in Tunis eröffnet. Wie hoch auch die Summe 
fein mag, welche auf die Specialeredite angewieſen wurden, ſo liegt es auf 
der Hand, daß die Entwickelung, welche die Expedition mit der durch die⸗ 
felbe nothwendig gewordenen Abſendung neuer Truppen nahm, die Cröff⸗ 
nung neuer Credite nothwendig machte. Aber man muß deren Bedeutung 
nicht übertreiben, und die einen Augenblick irregeleitete öffentliche Meinung 
muß aufgeklärt werden. Es iſt zuerſt daran zu erinnern, daß die Aus⸗ 
aben für die nach Tuneſien geſandten Truppen dem gewöhnlichen Budget 
o lange anheimfallen, als der Effectivbeſtand nicht bermehrt wird. Das 
Budget trägt die Hauptausgaben, den Sold, die Ernährung, die Fourage 
u. ſ. w., einerlei, wohin die Truppen geſandt werden. Die aus einer 
Expedition entſtandenen Mehrausgaben betreffen nur die Transporte das 
Kriegsgeräth, wie die Vermehrung des Preiſes der Rationen für die Mann⸗ 
ſchaft und die Pferde. Um dieſen Mehrausgaben die Spitze zu bieten, 
wird der Kriegsminiſter, wie man weiter oben andeutete neue Credite ver⸗ 
langen müſſen, aber für den Augenblick hat er dieſe Ausgaben durch die 
auf dem Budget von 1881 ſtehenden Eredite beſtritten, und dieſe Credite 
ſind noch lange nicht erſchöpft, weil auf eine Geſammtſumme von 
664,322,000 Fr., die obigen 17 Millionen miteinbegriffen, "nur'441,050,000 
Francs angewieſen wurden, jo daß noch 163,208,000 Fres. verfügbar ſind. 
Da übrigens eine miniſterielle Anweiſung nur nach dem Viſum des Finanz⸗ 
miniſters giltig iſt, jo iſt es materiell unmöglich, daß ein Miniſter eine Aus⸗ 
gabe machen kann, welche den ihm vom Parlament zur Verfügung geſtellten 
Credit überſchreitet. h 

Die amtliche Mittheilung giebt nicht den geringſten Aufſchluß über 
die Summen, welche bis jetzt Tuneſien verſchlungen hat, und auch 
kein Wort darüber, was das von Gambetta eingefädelte tuneſiſche 
Geſchäft Frankreich an Menſchenleben gekoſtet hat. 


Großbritannien. 

London, 22. Sept. [Ueber die Zuſtände in Irland] wird 
neuerdings berichtet: Die Kings⸗Grafſchaft iſt der Schauplatz von fünf 
mehr oder weniger erheblichen Brandstiftungen geweſen, die innerhalb 
eines ſehr kleinen Flächenraumes vorfielen. Das „Bogeottiren“ iſt 
allenthalben wieder in vollem Schwunge. Perſonstown war am Dindtag 
Morgen mit Placaten bedeckt, worin die Ladenbeſitzer gegen die Be⸗ 


ortſetzung.) 5 
„Und Du?“ N 
„Ich ſchwankte hin und her, wie ein ſturmgeſchütteltes Rohr. Cle⸗ 


mentine iſt hübſch. Ihre Stimme iſt klangvoll. Und doch... Es 


war unerträglich!“ 

„So lieſt ſie ſchlecht?“ 

„Im Gegentheil. Sie betont jede Silbe mit akademiſcher Correect⸗ 
heit ... Nur zu correct ...“ Ha 

„Du ſagſt das in einem Tone ... Wie kann Dich ein Mangel 
im Vortrag einer jungen Dame ſo aufregen?“ : 

„Wenn ich die junge Dame heirathen ſoll“, raunte Leo, indem 
er ſeine Hand auf die meinige legte; „und wenn die Art ihrer Decla⸗ 
mation einen Charakter verräkh, der mir ein heiliges Grauſen ein⸗ 

ößt an 85 

5 17 ſollſt ſie heirathen? Wer zwingt Dich dazu?“ f 
„Meine Dankbarkeit gegen Tante Aurelie, die Umſtände, ich 
ſelbſt ...“ | 
„Ich verſtehe Dich nicht.“ 

Leo füllte ſein Glas und ſtarrte dann träumeriſch in das gold⸗ 
funkelnde Naß. AR 
„Haſt Du niemals gemerkt“, fragte er dumpf, „daß mein ganzes 
Daſein verpfuſcht iſt?“ ö ; 

„Das iſt viel gejagt!‘ 5 f 

„Antworte mir!“ 


| 


„Ich habe gemerkt, daß Du nicht mehr der ungebundene, fröh⸗ tag ſo friſch, ſo unverbildet, ſo waldesduftig!“ Ich ſehe ſie noch, wie 


liche Junge von Einſt biſt; ader ich müßte lügen“ 

„Du wirſt Alles begreifen. Siehſt Du, ich bin ein wunderbares 
Gemiſch von Optimismus und Peſſimismus. Ich halte keineswegs 
das Glück für ein Hirngeſpinſt; auf der andern Seite aber erſcheiat 
mir das Leben ſo nichtig, daß ich eine Selbſtbeſchränkung aus ſoge⸗ 
nannten Rückſichten für den himmelſchreiendſten Blödſinn erachte. 
Auf dieſer Grundlage wollte ich mein Daſein aufbauen; da hat mir 
das Schickſal die Rechnung zerriſſen. Nun fühle ich mich ſo haltlos, 
daß ich der braven Tante in gewiſſem Sinne Recht geben muß, 
wenn ſie mir auseinanderſetzt, wie vernünftig es ſein würde, Fräulein 
Clementine zum ehelichen Weib zu nehmen. Clementine iſt jung, 
hübſch, wohlerzogen. O, ich ſage Dir, ſchauderhaft wohlerzogen! 
Und wenn das Herz denn doch einmal bei dem Geſchäft unbethei⸗ 
ligt bleibt, ſo iſt eine wohlerzogene Frau, bei der man in jedem 
Augenblick genau erfahren kann, was ſich ziemt, jedenfalls die ent⸗ 
Ion: . . . Und doch ... Und doch, ich komme nicht darüber 
inaus ...“ Al n h SEEN 

„Lieber Freund“, ſagte ich eindringlich, „Du ſollteſt wiſſen, daß 
mir Deine Betrachtungen in ſo lange unverſtändlich ſind, als Du mir 


Deine Schickſale nicht gründlich auseinandergeſetzt haft. Meine Divi⸗ 


nationsgabe hat ihre Grenzen MER 5 a 
„Ach Gott, die Sache iſt einfach genng. Ich habe mich im ver: 
floſſenen Sommer bis zum Wahnſinn verliebt. Ich erfuhr zu fpät, 
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Erdoberfl 


wurden, die ſich unter den Gebeinen finden. Was immer die Geier bloß⸗ 


CCC 


dienung von Gerichtsvollziehern gewarnt wurden. Ein Fleiſcher er⸗ 
hielt einen Brief, vorin ihm eingeſchärft wurde, gewiſſen Gutsherren, 
welche gegen einige ihrer Pächter gerichtlich vorgeſchritten ſind, kein 
Fleiſch zu liefern. Die Landliga der Kings⸗Grafſchaft hat beſchloſſen, 
ſolche Gutsherren, die ihre Pächter exmittiren, an der Abhaltung von 
Fuchsjagden zu verhindern. Die Kaufleute von Newbridge ſind durch 
ein in Umlauf geſetztes Gerücht beunruhigt worden, daß die benach⸗ 
barten Zweige der Landliga beſchloſſen hätten, die Stadt zu „boy⸗ 
cottiren“, weil ſich die Gewerbetreibenden geweigert die Landliga zu 
unterſtützen. i 

Briſtol, 19. Septbr. [Ein Todtenſchiff.] Wie wir bereits mittheilten, 
iſt kürzlich ein öſterreichiſches Schiff mit Gebeinen der Gefallenen von 
Plewna hier erſchienen. Der „W. A. 3.“ wird nun geſchrieben: „Das 
ang aut fl die öſterreichiſche Brigg „Milovic“, Capitän Domdulovich, hat 
uns verlaſſen. Seine Skeletfracht aus Plewna, deren Löſchung am Penner 
Wharf (Redcliff Street) hier erfolgte, iſt bereits nach allen Richtungen zer⸗ 
ſtreut, denn dieſelbe war nicht nur an hieſige Düngerfirmen, ſondern auch 
an dergleichen Fabrikanten in Worceſter und anderen Orten conſignirt. 
Nicht 500, ſondern 300 Tons betrug die Fracht, was 6000 Centner ent⸗ 
ſpricht, wovon ein Fünftel Thiergerippe, der große Reſt der species homo 
angehörte. Man hatte dieſelben zerhackt. Die guten Leute in Briſtol haben 
ſich eine große Anzahl von Türkenſchädeln, Händen, Armen, Rippen als 
„Andenken an Plewna“ von der Ausladeſtätte mitgenommen.“ 

Hierzu bemerkt ein Briſtoler Blatt: „In] Briſtol hatte ſich das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß das öſterreichiſche Schiff aus einem ruſſiſchen Hafen 
komme, und daß jene Gebeine von unſeren Braven herrührten, welche in 
der Krim gefallen. Zur Beruhigung kann mitgetheilt werden, daß dieſe 
Angabe eine völlig unrichtige iſt, indem die „Milovic“ keinen ruſſiſchen 
Hafen angelaufen hat. Capitän und Steuermann erklären die entſetzliche 

racht in ihrer Weiſe dahin, daß es in Bulgarien und benachbarten Ge⸗ 


zu Stande gebracht. Sie gaben an, daß die Fracht in Rodoſto an Bord 
enommen worden ſei und aus Plewna und den nächſtliegenden Diſtricten 
ulgariens ſtamme. Was immer ſich auch durch Geier und Regengüſſe 


erklären laſſen mag, jedenfalls hat man bei der profitablen Ausräumung 


der Gräber ſolche Eile walten laſſen, daß man das, was ihren Charakter 
verräth, nicht von der Ausbeute ſondert. Dafür ſprechen die Hufeifen kür⸗ 
kiſcher Fagon, die Uniform⸗Litzen, die Riemen und Sattelzeuge türkiſcher 
Artillerie, die türkiſchen Pfeifen, die Hornlöffel, die im Bipouak gebrauch 


gelegt haben mögen, Menſchenhände müſſen wacker mitgeholfen haben bei 
dieſer maſſenhaften Schändung von Gräbern braver Soldaten!“ 

b and an bir A i e e e eee 

Stockholm, 20. Septbr. le kronprinzliche Paar.] 

Einzug in Stockholm am 1. 
mählten ſich beim Ridderholmsquai eee um 1 Uhr ans Land be⸗ 
eben. In dem beim Quai errichteten Pavillo 
ſtatthalter, Freiherr Ügglas, mit einer Anrede an der Spitze der Commu⸗ 
nalverwaltung Stockholms. Sechszig weißgekleidete junge Mädchen ſtreuen 
1 Weg vor dem Fürſtenpaare Blumen. 
holms bilden Spalier am Landungsplatze, wo keine andere Truppen 
als eine Escabron der Dragoner des Leib⸗Regiments e werden, 
und dieſe Escadron eröffnet dann nach dem Wagen des Oberſtatrhalters 
den Feſtzug durch die Stadt nach dem Schloſſe. Nach dem Wagen Ihrer 
Königl. Hoheiten folgt das ganze Offiziercorps des Leibregiments. 
Schloſſe angekommen, wird das neuvermählte Paar vom Könige und der 
Königin empfangen, während die Leibgarde zu Pferde auf Kapsbeon, die 
Garderegimenter zu Fuß, das Sveg⸗Artillerie Regiment, die Marine⸗Mann⸗ 
ſchaft u. M. theils auf dem Schloßplatze, theils im inneren Schloßhofe 


paradiren. l 
Amer i k a. 

[Die Rede Arthurs.] Das „Berl. Tagbl.“ iſt in der Lage, 
den Wortlaut der Rede zu geben, mit welcher der Präſident der 
Vereinigten Staaten ſein Amt übernahm. Er ſagte: 

Zum vierten Male in der Geſchichte unſerer Republik wurde deren 
oberſter Beamte durch den Tod weggerafft. Alle Herzen ſind erfüllt von 
Kummer und Entſetzen über das ſchreckliche Verbrechen, welches unſer Land 
verdunkelte. Doch das Andenken des ermordeten Präsidenten, feine langen 
Leiden, ſein unbeſiegbarer Muth, das Beiſpiel und die Errungenschaften 
ſeines Lebens, das 
unſerer Geſchichte glänzen. . 

Zum vierten Male iſt der vom Volke erwählte Beamte, welcher nach 
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“Er 


Was den 
: tober betrifft, ſo iſt jetzt beſtimmt worden, 
daß derſelbe von Drottningholm aus ſtattfinden ſoll und daß die Neuver⸗ 


n empfängt ſie der Ober⸗ 


Die Scharfſchützen Stock⸗ 


athos ſeines Todes, werden für ewig in den Blättern 
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der Verfaſſung den vacanten Poſten auszufüllen hat, berufen, den Präſi⸗ 

dentenſtuhl einzunehmen. Die Weisheit unſerer Vorpäter, ſelbſt die ſchreck⸗ 

lichſten Möglichkeiten vorherſehend, traf ſichere Vorkehrungen, daß die Re⸗ 

Sede ole durch die Unſicherheit des menſchlichen Lebens nicht gefährdet 
erden ſolle. 

Menſchen können fterben, allein die Grundlagen unſerer 
freien Inſtitution bleiben unerſchüttert. Kein größerer oder be⸗ 
ruhigenderer Beweis der Stärke und Permanenz einer Volksregierung 
könnte geliefert werden als die Thatſache, daß, obwohl der Erwählte des 
Volkes gemordet wird, doch fein conſtitutioneller Nachfolger zuhig inſtallirt 
wird, ohne jegliche Störung, als den Schmerz, welcher unſer A0 betrauert. 

Alle edlen Eigenſchaften meines beklagten Vorgängers, welche in ſeinem 
Leben Ausdruck fanden, die Maßregeln, welche während ſeiner kurzen Amts⸗ 
zeit entworfen und angebahnt wurden, um e zu verbeſſern, 
Sparſamkeit zu erzwingen, Wohlſtand und allgemeine Miihe d zu be⸗ 
fördern, Sicherheit im Innern zu befeſtigen, ſowie freundliche und ehren⸗ 
hafte Beziehungen zu fremden Nationen zu erhalten, werden im Herzen 
des Volkes eingegraben bleiben und es wird mein ernſtes Beſtreben ſein, 
hieraus Nutzen zu ziehen und zu trachten, daß die Nation aus ſeinem Vor⸗ 
bilde und ſeiner Erfahrung profitire. 5 

Wohlſtand beglückt unſer Vaterland, unſere finanzielle Politik iſt 
durch Geſetz fixirt, beruht auf ſicherer Grundlage und wird allgemein ge⸗ 
billigt, keine drohende Verwickelung ſtört unſere auswärtigen Beziehungen, 
und der Weisheit, Integrität, ſowie Sparſamkeit unſeres Volkes kann die 
ungeſtörte Fortſetzung der jetzigen geſicherten Carriere des Friedens, der 
Ruhe und des Wohlſtandes anvertraut werden. ö 

„Die Trauer und Aufregung, welche kürzlich unſer Land erfüllte, muß 
die Ruhe jetzt doppelt willkommen heißen. Kein Verlangen nach eiliger 
a) wurde gehört und kein hinreichender Grund ſcheint vorhanden 
für eine außergewöhnliche Sitzung des Congreſſes. Die Verfaſſung definirt 
die Functionen und Befugniſſe der Executive eben ſo klar, wie die der 
beiden anderen Zweige der Regierung, und der Präſident iſt verantwortlich 
für eine vernünftige Ausübung ſeiner Discretion, welche die Verfaſſung 
geſtattet, und für Ausübung der Pflichten, welche ſie auferlegt. 

Zu dieſen hohen Pflichten und Verantwortlichkeiten berufen und voll⸗ 
kommen bewußt deren Größe und Schwere, übernehme ich die mir von der 
Verfaſſung auferlegte Aufgabe, indem ich hierbei um Hilfe auf göttliche 
Leitung und auf die Tugend, den Patriotismus, ſowie die Intelligenz des 


amerikaniſchen Volkes mich verlaſſe. 


Dies der Wortlaut der Arthurſchen Rede, welche einen durchaus 


guten und günſtigen Eindruck macht. 


Provinzial Beitung. 
f Breslau, 24. September. 


Als wir einmal vor Jahren den Stadtverordnetenſaal betraten, 


waren wir nicht wenig überraſcht, den damaligen Stadtverordneten⸗ 


Vorſteher Herrn Dr. Lewald nicht auf dem Präſidentenſtuhle, ſondern 
auf dem Platze zu ſehen, den ſonſt der alte wackere Dr. Davidſohn 
einnahm. Bald bekamen wir die Erklärung für dieſe auffallende Er⸗ 
ſcheinung. Es handelte ſich um den Bau der dritten Gasanſtalt; 
Dr. Lewald hielt eine vielleicht eine Stunde dauernde Rede, in welcher 
er die bisherige Verwaltung der Gaswerke in ſehr ſtrenger Weiſe 
kritiſtrte; am Ende der Sitzung wurde aber ein Beſchluß gefaßt, der eine 


Verſtändigung zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Behörden erzielte. Dieſe 


Reminiscenz tauchte unwillkürlich in uns auf, als wir „den Erſten 


voran, gefolgt von großem Geleite“, den Vorſitzenden der Ver⸗ 


ſammlung, Herrn Beyersdorf, am Donnerstag in ſehr eingehenden 
Aeußerungen an der Spitze der Oppoſttion gegen die Vorlage des 


Magiſtrats fanden. Vielleicht ſprach er nicht ohne Grund vom Platze 


des Vorſitzenden aus; denn er mengte ſich nicht in dieſe oder jene 
Partei der Verſammlung, er trat nicht für dieſes oder jenes Project 
auf, ſondern gleichſam als Vertreter der ganzen Verſammlung 
wollte er auf der einen Seite, um die Stadtgemeinde vor ernſtem 
Schaden zu bewahren, vor einer Beſchlußfaſſung warnen, die auf 
Grund eines ganz unvollſtändigen und ungenügenden Materials er⸗ 
folgt wäre, auf der anderen Seite wollte er an den Magiſtrat 
den loyalen Appell richten, er möge, wenn er auch in ſeiner freilich 


nicht zu großen Majorität von den Vortheilen des einen Projectes 


überzeugt ſei, nicht mit einer ſo ſchneidigen Energie für daſſelbe ein⸗ 
treten, als ſei daſſelbe unanfechtbar, als bedrohe deſſen Ablehnung di, 


daß ſie bereits einem Anderen gehört. Seit Anfang dieſes Monats 
iſt fie verheirathet.“ | “ 

„Das iſt allerdings traurig. Aber ich dächte, ein Menſch von 
Deinen geiſtigen Reſſourcen müßte über derartige Enttäuſchungen hin⸗ 
aus kommen.“ f f 

„Ohne Zweifel. Du ſiehſt, ich habe mir gar ketn Leids gethan. 
Ich eſſe und trinke nach wie vor, und meine phyſikaliſchen Studien 
nehmen ungeſtört ihren Fortgang. Was mich beherrſcht, iſt nur eine 
immenſe Gleichgiltigkeit, ein Gefühl des Ekels ...“ 

„Wo haſt Du ſie kennen gelernt?“ unterbrach ich ihn. 

„Im goldenen Anker zu Rorſchach. Sie iſt die Wirthstochter; 
und jetzt, nachdem ihr Vater ſich zur Ruhe geſetzt, die Wirthin. Nicht 
wahr, mein Geſchmack tft nicht gerade diſtinguirt?“ 


„Das kommt nur auf die Perſönlichkeit an. Man findet bei den 


der Vornehmen.“ f 
Leb lachte hell auf. l 5 1 
„O, dieſe gebildeten Stände! Es iſt coloſſal! Im Bann ihrer 
hirnverbrannten Wohlerzogenheit geht alle Natur zu Grunde. Du 
ſollteſt ſehen, wie Fräulein Clementine nach allen Regeln des Compli⸗ 
mentirbuches beſcheiden iſt! Wie ſie zur rechten Zeit ſchweigt und 


Bürgermaͤdchen oft mehr wahre Bildung als in den erleſenſten Kreiſen 


zur rechten Zeit lächelt. Sie iſt das vollendete savoir viyre! Und 


ihre Mutter, die jede freie Bewegung unpaſſend, die jedes herzliche Lachen 
ſalonwidrig findet! Von alledem bei Martha nicht eine Spur. Sie 


fie. an dem großen Eichentiſche des Vorplatzes die hochgeſchichteten 
Stöße der Servietten ordnete! Im ſchlichten Hauskleide, das blen⸗ 
dend weiße Schürzchen knapp über dem vollen Mieder befeſtigt, die 
Arme bis an die Schultern entblößt, ſo ſtand ſie da in unbewußter 
Holdſeligkeit, blühend und leuchtend wie eine kaum erſchloſſene Roſen⸗ 
knoſpe ...! Fräulein Clementine iſt auch eine Roſe, aber ſie iſt 
nicht draußen am freien Strauche gewachſen, von dem Regen des 
Himmels getränkt, von den Lüften des Frühlings umkoſtt! Ihre ‚Ge: 
burtsſtätte iſt der Blumentiſch, ihre Atmoſphäre die Stubenluft. 
Jedes Blättchen, das nicht in regelrechter Symmetrie aufſproßte, hat 
man zugeſtutzt; und ſo gemahnt denn das Ganze eher an das ge⸗ 
ſchickte Machwerk eines Künſtlers als an das freie Gnadengeſchenk der 
Mutter Natur.“ 8% In! u Jona a 


„Wie lange haſt Du im goldenen Anker gewohnt “ fragte ich, da 


er inne hielt. ti olga 08 

„Drei volle Wochen. Aber es hätte wahrlich nicht dieſes Zeit⸗ 
raums bedurft, um mich in Feſſeln zu ſchlagen. Alles, was ich pon 
Martha ſah und hörte, entzückte mich; ihr üppiges, aſchblondes Haar 
— ich hätte Jahre meines Lebens darum gegeben, nur ein einziges 
Mal in dieſer wonnigen Fülle wühlen zu dürfen] Ihr Lächeln 


brachte mich faſt zum Wahnſinn. Auch Fräulein Clementine lächelt, 


— aber es iſt eine künſtliche Beleuchtung, es iſt Gas⸗ und Kerzen⸗ 
licht, was dann über ihre Züge gleitet, während aus dem Lächeln 


zweiten Male ... 


Martha's der Sonnenſchein eines ganzen Frühlings ſtrahlt. Ihr grau⸗ 
blaues Auge war ſo verſtändig und doch fo bezaubernd geheimnißvoll, 
jo ſchalkhaft und doch fo gutherzig ... Pah, es iſt Thorheit, dieſen 
Liebreiz in Worte kleiden zu wollen ...“ 

„Und haſt Du öfter mit ihr verkehrt?“ 

„Täglich. Sie hatte vielerlei auf dem Vorplatz zu ſchaffen. Ich 
ſprach ſie an und erhielt die freundlichſte Antwort, obgleich ich — ein 
entſetzlicher Verſtoß gegen die Sitte! — verabſäumt hatte, mich vor⸗ 
zuſtellen. So wurden wir vertrauter. Sie nannte mich eines Tags 
„lieber Freund“ ... Und als ich einſt nach Bregenz fuhr, um erſt 
am folgenden Tage wiederzukehren, reichte ſie mir ſogar die Hand 
und ließ fie länger als nöthig war in der meinigen. ... Clementine 
würde ſich niemals eine ſolche Taetwidrigkeit erlauben.“ 


„Weiter, weiter!“ drängte ich mit wachſender Neugier. „Wie er⸗ 
fuhrſt Du, daß ſie verlobt ſei?“ N 
„Kurz vor meiner Abreiſe langte der Bräutigam an. Ein ſtatt⸗ 


licher, junger Mann, von offenem, treuherzigem Weſen. Ich gab mir 
alle Mühe, ihn von Grund aus zu haſſen, aber die Ungunſt des 


Schickſals verſagte mir auch dieſe ſonſt fo wirkſame Linderung. Von 


jener Stunde an war mein Daſein zertrümmert. An der Seite 
Martha's zu leben, täglich den Glockenklang ihrer Stimme zu hören 


und ſich im Lichte dieſes ganzen, unbeſchreiblichen Frühlings ſonnen 
zu dürfen, — welch' ein ſeliger Traum! 
Male zuſammen; es ergriff mich jene Trägheit des Gemüths, jene 


Nun brach Alles mit einem 


unſagbare Mattherzigkeit, die mich auf dem Wege der Exiſtenz vor: 
wärts leitet wie die Bewußtloſigkeit den Nachtwandler. Wahrhaftig, 
Tante Aurelie hat Recht: es iſt am Beſten, ich verheirathe mich! 
Jetzt, nachdem ich dies Alles nochmals ſo durchgedacht habe, fühle ich, 
daß der tückiſche Ephialtes ärger am Werke iſt als je. Es giebt ein 
Glück, aber ich bin zu dieſem Glück nicht geboren. Ich ſoll dahin 
leben wie jeder anſtändige Alltagsmenſch, ohne gewaltige Emotionen, 
eingegrenzt durch die Normen der Salonfähigkeit, des Tactes und 
der Bürgertugend; und von Dank erfüllt gegen die beſcheidene Wärme, 
die eine Tochter aus hochachtbarer Familie durch meine Häuslichkeit 
fluthen läßt.“ 6 
„Aber weshalb warteſt Du nicht, bis Dir das Schickſal zum 
„O, Du verſtehſt mich nicht. Der Idealiſt kennt nur ein Ideal 
und das meine heißt Martha. Ich gleiche hierin ganz dem erſten 
beſten Schwärmer von achtzehn Jahren, nur mit dem Unterſchiede, 
daß der Knabe ſich leichter täuſcht als der Mann. Wer noch in 
meinem Alter an die Unerſetzlichkeit einer Liebe glaubt, der darf auch 


glauben, daß dieſer Glaube unabänderlich ſei. Nein, alles Hoffen 


und Harren wäre vergeblich. Und fo wird denn kommen, was kom⸗ 
men muß: Fräulein Clementine wird meine Gattin werden und die 


Hofräthin meine Schwiegermutter. Ich bin dann wohl aufgehoben. 


Und nun laß uns austrinken! Es iſt ſpät geworden!“ 
Fortſetzung Folgt.) 


Stadt mit Eingriffen anderer Behörden und er möge nicht wie bei 
der Zankholzwieſe, über die man weder im Magiſtrate noch in der 
Stadtoerordnetenverſammlung auch heute noch genügend orientirt ſei, 
ein „Niemals, niemals, niemals“ ertönen laſſen. Die meiſten andern 
Redner folgten dieſer Kritik und die Verſammlung hörte mit wirk⸗ 
lichem Intereſſe dieſen rein principiellen Argumenten zu. Die 
Debatte war von zu hohen Geſichtspunkten ausgegangen, als daß man 
heute noch Ohr gehabt hätte für die Vorzüge dieſes oder jenes Platzes. 

Wir vergeſſen nicht die aufregenden Debatten, die in früheren 
Jahren unter der Zimmermann ſchen Bauverwaltung bei der Zu⸗ 
ſchüttung der Ohle u. ſ. w. geführt wurden, aber das war nur immer 
die Oppoſition eines Theiles der Verſammlung; der mit über⸗ 
wiegender Majorität gefaßte Beſchluß der letzten Verſammlung bewies, 
daß dieſelbe nahezu einmüthig ſich mit dem Magiſtrate in der Diver⸗ 
genz befand, daß ſie nicht gleich jenem die Sache für genügend vor⸗ 
bereitet, geklärt und ſpruchreif halte. 

Wir geben nicht im Entfernteſten der Befürchtung Raum, daß die 
Sitzung das Vorſpiel zu ernſteren Conflicten zwiſchen den kommunalen 
Behörden bilden werde; wir verdenken es dem Magiſtrat auch gar 
nicht, daß er für eine Vorlage ſchlüſſig geworden und für dieſelbe 
eingetreten — wäre er nicht ſo verfahren, man hätte ihm den Vor⸗ 
wurf gemacht, daß er durch keine beſtimmte Stellungnahme in die 
Verſammlung Unſicherheit gebracht — aber wir glauben, daß der 
Magiſtrat zu wenig Fühlung mit der Verſammlung vorher 
geſucht habe. In dem Augenblicke, als die verſchiedenſten Commiſſionen 
die verſchiedenſten Vota abgaben, als die Bau⸗Commiſſton ſchon aus: 
drücklich das verlangte, was jetzt die Verſammlung beſchloſſen hat, 
mußte ſich der Magiſtrat die Frage vorlegen, ob er gut thue, ſich für 
das eine Project zu ſehr zu engagiren. Er hätte dabei gar nicht 
nöthig gehabt, feine Vorlage zurückzuziehen, denn wir glauben, daß 
die bisherigen Berathungen, die ſich ja immer an die Magiſtrats⸗ 
Vorlage anlehnen mußten, die genügende Orientirung gegeben haben. 

Daß die Verſammlung nicht etwa einen Confliet mit dem Ma⸗ 
giſtrate conſtatiren will, hat fie dadurch bewieſen, daß fie durch Ab⸗ 
lehnung des Antrages des Herrn Bellier de Launay eine ſolche Deu⸗ 
tung vollſtändig ausſchloß. In der Sache halten wir den Inhalt des An⸗ 
trages für ſehr opportun; der Magiſtrat ſollte ſich eben auch jetzt bei 
den weiteren Schritten einflußreiche und kenntnißreiche Mitglieder der 
Verſammlung zur Beihilfe ſuchen, und wir hoffen, daß trotz der 
Ablehnung jenes Antrages der Magiſtrat dies gern auch thun wird. 
Wir glauben, die Streitaxt iſt ſchon begraben, und mit friſcher Kraft 
wird ſofort daran gegangen werden, um möglichſt ſchnell den erſten 
erfolgreichen Spatenſtich auf dem glücklich entdeckten Platze für die 
Anlage zu thun. Wie jetzt vorgegangen werden müſſe, ſcheint uns 
ſehr einfach zu liegen. 

Es wird ſich zunächſt für die verſchiedenen Projecte um die 
Koſtenſumme handeln. Da müſſen wir klar fein, um welchen Preis 
die zur Ausführung nöthigen Terrains zu haben ſind. Es genügt 
alſo nicht, wenn ein Bezirksverein, der etwas Anderes zu ſchaffen ja 
gar nicht in der Lage iſt, der Stadtverordneten⸗Verſammlung die 
ſchriftliche Erklärung mehrerer Kräuter vorgelegt hat, daß fie die be⸗ 
treffenden Grundſtücke zu mäßigen Preiſen der Stadt abzutreten be⸗ 
reit ſeien. Mäßig iſt ein ſehr relativer Begriff. Der Magiſtrat muß 
alſo wiſſen, welches Terrain iſt anzukaufen, wenn der bisherige Fett⸗ 
viehmarkt als Grundlage für das Unternehmen in Ausſicht genommen 
iſt, und er muß die die Verkäufer auf Monate bindenden Offerten 
beſitzen. Hat er den Kaufpreis nicht feſt in der Hand, ſo iſt abſolut 
nicht zu berechnen, wie hoch die Summe ſich ſtellen würde, wenn ein 
beſtimmtes Project von den ſtädtiſchen Behörden feſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen wird. Gerade dadurch, daß vier oder fünf Stadt⸗ 
gegenden concurriren, werden bei der gegenwärtigen ſchlimmen 
Lage des Grundbeſitzes die Verkäufer ſich ſehr entgegenkommend zeigen. 
Vor Allem iſt auch in Bezug auf das Terrain vor dem Oderthore 
und bei Gräbſchen ſehr ſorgfältig zu recherchiren, ob uns auch wirk⸗ 
lich alles genügende Land zu feſten Preiſen zur Dispoſition ſteht, damit 
wir nach einer ſehr richtigen Bemerkung in der Verſammlung nicht 
wie bei der jetzt erbauten Gasanſtalt ſehr ſpät plötzlich wieder ent⸗ 
decken, daß uns dieſe oder jene nöthige Fläche noch fehlt. 

Und ferner: Was koſten die Aptirungsarbeiten, welche Zufuhr⸗ 
wege ſind abſolut nöthig? Dafür muß es doch Normen geben, dafür 
müſſen doch Anſchläge möglich fein. Wenn jeder Redner der Ver⸗ 
ſammlung und des Magiſtrats andere, oft diametral entgegengeſetzte 
Anſichten über die Höhe der bei der Zankholzwieſe nöthigen Arbeitskoſten 
ausſpricht, kann die Verſammlung ſich unmöglich auch nur über die 
Wahrſcheinlichkeit der Summe ein Urtheil bilden. 

Wir waren keine Verehrer der immer verurtheilenden Kritik des 
Herrn Stadtoerordneten Sindermann über die communalen An⸗ 
gelegenheiten in der Zeit, ehe er in die Stadtverordnetenverſammlung 
trat und im Anfange feiner communglen Thätigkeit, aber in dem 
Punkte müſſen wir ihm vollſtändig beipflichten, daß der Magiſtrat der 
Frage des Waſſerverbrauchs des Schlachthofes auch nicht im Entfern⸗ 
teſten die genügende Berückſichtigung geſchenkt hat. Bei einem Pro⸗ 
jecte, bei dem man ſich auf das ſtädtiſche Waſſerwerk verlaſſen muß, 
kann eine nicht richtige Taxirung des Waſſerverbrauches den ganzen 
Finanzplan der künftigen Schlachthofsverwaltung verdunkeln. Wir ſind 
gern damit einverſtanden, daß in unſerem Armenhauſe und in unſerem 
Allerheiligen⸗Hoſpital die größte Salubrität herrſche, aber wir waren doch 
höchlich erſtaunt, zu hören, wie große Summen der Waſſerverbrauch 
in dieſen Anſtalten erheiſcht. Und was will der Waſſerverbrauch ſolcher 
Inſtitute gegen den Conſum auf einem Schlachthofeſagen? Der Unter⸗ 
ſchied, ob das in der Nähe deſſelben ſich findende Waſſer oder das 
Waſſerwerk die Anlage verſorgt, bedingt einen Unterſchied von 
Tauſenden von Thalern. Und deshalb muß das Material für die 
Vorlage in dieſer Beziehung ganz durchſichtig ſein. Ein Tümpel oder 
ein waſſerleerer Flußarm darf nicht zu dem Ausſpruch berechtigen, das 
nöthige Waſſer ſei vorhanden. 

Wir haben mit unſern Stadtvätern immer Mitleid gehabt, wenn 
ſie zu Entſcheidungen in Fragen gedrängt werden, bei denen die Tech⸗ 
niker entgegengeſetzter Anſicht waren. Als in der Canali⸗ 
ſationscommiſſion die einen Sachverſtändigen Granit als die beſte 
Soole für unſeren Hauptcanal bezeichneten, während die anderen dieſes 
Material auf das lebhafteſte bekämpften, da waren die laienhaften 
Herren Canaliſateure ſchier in gelinder Verzweiflung, nach welcher 
Seite ſie zuſtimmen ſollten. Aber Alles, was wir in dieſer Beziehung 
erlebt haben, ließ keinen Vergleich mit dem wahrhaft ſinnverwirrenden 
Streite zu, der in der Donnerstagsſitzung ob der Eiſenbahntarife 
entbrannte. Wenn das Bureau der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
den Tarif ſehr gering, das Bureau der Oberſchleſiſchen Bahn 
denſelben erſchreckend hoch anſchlug, wenn Herr Geheimrath Grapow 
ausführte, billigere Tarife werden ſich erzielen laſſen und wenn Herr 
Dr. Eras wieder vermuthete, daß nach den Erfahrungen der hieſigen 
Kaufmannſchaft dies durchzusetzen nicht fo leicht fein werde, fo müßte 
ſich jeder Unbefangene ſagen, daß in dieſer Lebensfrage des Vieh⸗ 
marktes für eine Beſchlußfaſſung jede Grundlage fehle. Der Ma⸗ 
giſtrat, meinen wir, muß durch eine ſchleunige Enquste, nöthigenfalls 


N 
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durch directe Verhandlungen mit dem Herrn Miniſter wenigſtens doch 
zu einigen feſten Anhaltepunkten für die Tarifberechnung kommen. 

Vielleicht meinen unſere Leſer, daß nun wohl Jahre ver⸗ 
gehen können, ehe es zu einer Entſcheidung in der Schlachthofs⸗ 
frage kommen wird, wenn dieſe Punkte alle ihre gründliche Erledigung 
finden ſollen. Gewiß iſt das denkbar; wir haben aber zu unſerem 
Herrn Oberbürgermeiſter das Vertrauen, daß durch ſeine energiſche 
Initiative ſolche unheilvolle Verſchleppung verhütet werden wird. Der 
Vertagungsbeſchluß unſerer letzten Stadtverordnetenverſammlung darf 
die Errichtung des neuen Schlachthofes nicht um einen Mongt ver⸗ 
zögern. In dieſem Jahre hätten wir nach unſerer Ueberzeugung unter 
keinen Umſtänden den Bau beginnen können. 

Die Erledigung der oben ausgeſprochenen Punkte kann aber 
nebeneinander erfolgen und wir glauben, daß in acht Wochen die 
erbetenen auswärtigen Sachverſtändigen in Breslau ſchon eintreffen 
können, um nun das vollſtändige Material zu prüfen, an Ort und 
Stelle ſich zu orientiren und in einer Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung oder wenigſtens in einer großen 
Commiſſion derſelben über die Reſultate ihrer Arbeiten mündlich 
zu berichten. Wir legen auf dieſen Punkt großen Werth, damit es 
Mitgliedern der Verſammlung noch freiſteht, die auswärtigen Experten 
über dieſen oder jenen Punkt zu interpelltren. Berlin und andere 
große Communen haben durch Deputationen die ähnlichen Anlagen 
in anderen Hauptſtädten beſichtigen laſſen; durch Zuziehung von Au⸗ 
toritäten, welche auf dieſem Gebiete ſich großen Rufes erfreuen, dürften 
vielleicht ſolche Reiſen unnöthig werden; — hält ſie der Magiſtrat für 
opportun, ſo ſollte er ſie möglichſt bald anregen — wie dem auch ſei, 
im Januar müßte die Verſammlung jedenfalls die Entſcheidung treffen, und 
im Frühjahre müßte mit dem Bau begonnen werden können. 

Wenn früher einmal das königliche Polizei⸗Präſidium dem Unfug 
ein Ende gemacht hat, daß das Vieh nach dem mitten in der Stadt 
gelegenen Viehhofe getrieben wurde, ſo fehlt den königlichen Behörden 
jede geſetzliche Berechtigung, über unſeren Kopf weg einen Schlachthof 
— und von dem iſt ja jetzt in erſter Linie die Rede — errichten zu 
laſſen und blos aus dieſem Grunde hat die Verſammlung die darauf 
gerichtete Sorge des Herrn Straka nicht getheilt. 

Im Wahlkreiſe Görlitz-Lauban iſt der von der Fortſchritts⸗ 
partei aufgeſtellte Candidat, Stadtrath Halberſtadt, in Folge der 
Wiederaufnahme der Candidatur des bisherigen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Lüders, welcher der Partei der Geceffioniften angehört, von der 
Candidatur zurückgetreten. Wir hoffen, daß nunmehr die der Fort: 
ſchrittspartei angehörenden Wähler des Wahlkreiſes Görlitz⸗Lauban 
energiſch für die Wiederwahl des Seceffioniften Lüders eintreten 
werden. 

Auch im Wahlkreiſe Striegau⸗Schweidnitz treten diesmal vier 
Candidaten auf. Die liberalen Parteien in ihren verſchiedenen Schattirun⸗ 
gen werden wahrſcheinlich ihre Stimmen auf den bisherigen Abgeord⸗ 
neten, Landgerichtsdirector Witte in Breslau, vereinigen. Die Con⸗ 
ſervativen haben den Kreisdeputirten Rittergutsbeſitzer v. Saliſch auf 
Kratzkau, Kreis Schweidnitz, für die Wahl in Vorſchlag gebracht, der 
früher bereits ein Mandat als Abgeordneter im Landtage übernommen 
hatte, während die Centrumspartei wiederum dem Schweidnitzer Stadt⸗ 
pfarrer Simon das Mandat als Abgeordneter des Reichstages zu 
übertragen wünſcht. Endlich beabſichtigt die ſocialdemokratiſche Partet, 
deren Zahl allerdings nur eine beſcheidene Minorität repräſentirt, 
einen Handwerksmeiſter als Candidaten aufzuſtellen. Unter dieſen 
Umſtänden wird ſich bei dem erſten Scrutinium wahrſcheinlich keine 
abſolute Majorität ergeben. 

Im Wahlkreiſe Groß-Strehlitz-Coſel iſt bekanntlich von den 
Ultramontanen Dr. Franz⸗Berlin aufgeſtellt. Auch im liberalen 
Lager fängt man jetzt in dieſem Kreiſe an, ſich zu regen. Man will 
wenigſtens dem Ultramontanismus nicht ganz ohne Kampf das Feld 
überlaſſen und durch möglichſt viele Stimmen beweiſen, daß im Wahl⸗ 
kreiſe nicht geradezu Alles ultramontan iſt. Allerdings iſt die liberal 
geſinnte Bevölkerung in der Minorität. Hoffentlich findet ſich aber 
ein Candidat, der im Intereſſe der Sache auch eine Wahlniederlage 
nicht ſcheut. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie ⸗Ausſtellung. 


Der Vorſtand der Ausſtellung hat den hieſigen ſtädtiſchen Elementar⸗ 
ſchulen die Vergünſtigung bewilligt, den Schülern und Schülerinnen den 
Eintritt pro Perſon für 10 Pf. zu geſtatten. Am geſtrigen und heutigen 
Tage haben bereits mehrere Elementarſchulen mit ca. 2000 Zöglingen in 
Begleitung je eines Lehrers von dieſer Vergünſtigung Gebrauch gemacht. 

Sonntag werden 130 Arbeiter der Chamottefabrik des Herrn von 
Kulmiz in Saarau, 120 Arbeiter und Arbeiterinnen der Actiengeſell⸗ 
ſchaft für Leineninduſtrie, vorm. Kramſta, in Freiburg und das 
Perſonal der Handſchuhfabrik von Kraatz in Schweidnitz (40 Perſonen) die 
Ausſtellung beſuchen. Montag werden ungefähr 200 Arbeiter der Firma 
Ganz u. Comp. in Ratibor unſere Ausſtellung beſuchen. Am 2. October 
werden 30 Arbeiter des Herrn v. Kulmiz in Saarau zum Beſuch der 
Ausſtellung hier eintreffen. 

Das Eiſenhütten⸗ und Emaillirwerk (alte Hütte) von W. von Krauſe 
in Neuſalz hat in Gruppe XVI rohe und emaillirte Gußwaaren, beſtehend 
in Ofenthüren verſchiedenſter Ausführung, Ventilationsroſetten für Kachel⸗ 
öfen, gußeiſerne Oefen, Reguliröfen mit herausnehmbarem Feuerungscylinder, 
emaillirte Meidinger'ſche Füllöfen, Pumpen, Wandbrunnen, Cloſeteinrich⸗ 
tungen, Regulirmantelöfen mit Luftcirculation, Dampfbrater, rohe und 
emaillirte Gußwaaren u. dgl. ausgeſtellt. Außerdem befindet ſich in einer 
Nebenkoje noch eine vollſtändige Stalleinrichtung für Pferde und Rind⸗ 
vieh, ein Kaſtenſtand für Pferde, ein doppelter Futtertiſch für Rindvieh 
und eine ſehr geſchmackvoll gearbeitete Wendeltreppe aufgeſtellt. Die 
Arbeiten dieſes Hüttenwerkes zeichnen ſich ſämmtlich durch gefällige Fagon 
und vorzügliche Beſchaffenheit aus und finden die allgemeinſte Anerkennung. 
— Die Actiengeſellſchaft Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von Ganz u. 
Comp. in Ratibor ſtellt unter Anderen eine Knochenbrechmaſchine aus, 
welche bei allen Sachkennern berechtigtes Aufſehen erregt, die Maſchine be⸗ 
ſitzt eine ſolche Leiſtungsfähigkeit, daß man mit derſelben die größten unge⸗ 
dämpften Knochen, ſelbſt die ſtärkſten Pferdeſchädel, zermalmen und zu 
Knochenmehl verarbeiten kann, ohne daß das Räderwerk in feinen Functio⸗ 
nen geſtört wird. — Aloys Schmit, Schmiedebrücke Nr. 27, hat in zwei 
eleganten Glasſchränken diverſe Glasinſtrumente und Apparate für 


— 


chemiſche, phyſikaliſche, pharmaceutiſche und meteorologiſche Zwecke aus⸗ 


geſtellt, welche ſich durch accurate Arbeit ganz beſonders auszeichnen. — 
Die Holz⸗ und Fournierhandlung von S. B. Levi, Gräbſchnerſtraße Nr. 3, 
ſtellt in Gruppe VIII in inſtructiver Weiſe die verſchiedenſten Formen dar, 
in denen Edelhölzer aus rohem Zuſtande zur Verarbeitung gelangen. In 
reicher Auswahl liegen hier Mahagony⸗, Roſen⸗, Oliven⸗, Eben⸗, Amaranth⸗, 
Pock⸗, Palmen⸗, Amboino⸗, Satin, Camogon⸗, Polyxander⸗, Zebra⸗, unga⸗ 
riſche Eicher, Ahorn⸗, Eiche⸗, Buchsbaum⸗, Thuja⸗, Birkenmaſer und andere 
ausländiſche und einheimiſche Holzarten aus, die theils zu Fournieren ge⸗ 
ſchnitten, theils in rohem oder polirtem Zuſtande ausliegen. — Die Fabrik 
roher Bilder und Spiegelrahmen von H. Pietſch in Ziegenhals hat ein 
Sortiment Baroqueſpiegel und Bilderrahmen, Gardinenbretter und Roſetten 
ausgeſtellt, die ſich durch ihre gefällige Form vortheilhaft auszeichnen. — 
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er 
Bildhauer und Stukkateur W. Häder in Erns dorf u. d. Eule hat einen 
recht kunſtvoll gearbeiteten Spiegelrahmen ausgehangen. 0 


S. Aus der Natur. Zur Ankunft des Herbſtes. Der 
Hopfen bräunt ſich, die aromatiſchen Früchte reifen; will mit ſeinen 
Ranken und Glöckchen dem einziehenden Herbſte die Stirne umwinden. 
Pfaffenhütchenſtrauch ſchwenkt die Aeſte mit den ſchönen roſafarbenen 
Früchten — Rothkehlchen nimmt flugs noch einen goldenen Kern aus 
den aufplatzenden Hülſen und enthuſcht unter klangvollem Zirpen. 
Weißdornſtrauch funkelt in dunkelrothen Mehlbeerenknöpfchen, Ebereſchen⸗ 
baum glänzt in korallenrothen Dolden. Die Zipdroſſel (Singdroſſeh), 
welche im Zuge iſt, und manche der kohlſchwarzen Amſeln, deren 
Kehlen die ſüß flötenden Lieder entquollen, zieht die leuchtende Farbe 
der ſaftigen Ebereſchenbeeren mit unwiderſtehlicher Kraft zum Ver⸗ 
koſten an — und ſteckt fie der grauſame Jäger an die Dohne, fo 
führt er die armen Vögel ſicher zum Tode. Auch der ſich klug dün⸗ 
kende Nußhacker (Eichelhäher), der mit hochaufgeſtreiften Kopffedern 
alle Sachen gar ernſt erwägt, giebt öſters dem Beerengelüſt nach und 
fängt ſich in den Dohnenſchlingen. Ihm, dem gottloſen Räuber vieler 
Neſter, iſt die ſchnöde Vergeltung zu gönnen; aber nimmermehr den 
unſchuldigen Droſſeln und Amſeln, die uns mit herrlichem Geſange 
das Leben erfreuen und den Wald zum feierlichen Tempel erheben. 
In den Nadelwäldern des Gebirges, wo keine Nachtigall fingt, begrüßt 
man die Singdroſſel als Königin des Frühlings. 

Der Herbſt iſt gekommen, die Herbſtzeitloſe blüht; ſie hat tauſende 
und tauſende ihrer ſchönen, langgeſtielten Roſenbecher auf den friſch 
geſchorenen Wieſenplan geſtellt, daß ihm die Elfen den Willkomms⸗ 
gruß daraus trinken. Der Tag und die Nacht, die ewig mit ein⸗ 
ander um die Weltherrſchaft ſtreiten, er ſtolz auf ſein Sonnenjuwel 
an der Stirn, ſie auf das Sternendiadem auf dem Haupt, haben ſich 
(wie ſonſt nur noch einmal im Jahr geſchieht) zur Tag und Nacht⸗ 
gleiche wieder glücklich vereint. Ihrem Friedenskuß entſpringt zum 
Herbſt die maleriſche Luſt des Laubes, wie zur Frühlingsgleiche die 
Blumenpracht des Lenzes. 

Schon in kühlen Nächten des Auguſts ſtrich der ſilberſchimmernde 
Reif, der ſo gern zur frühen Morgenſtunde vor Aurora's ſchönem 
Angeſicht ſchwärmt, mit ſcharf rauſchendem Gewande über Flur und 
Wald. Strauch und Baum nahmen davon goldene Flitterblättchen 
und mancherlei helle Säume an. Und bald wird des Waldes groß⸗ 
artige Luſt, ſich über und über mit Golde zu überſchütten, machtvoll 
hervorbrechen; denn der Mutter Erde goldenes Hochzeitsfeſt, ehedenn 
ſie als müde Greiſin zur ſtillen Ruhe des Winters einkehrt, iſt 
ſchon nahe. 

Denn gar lange iſt es ſchon her, daß fie in Jungfrauenluſt und 
Freude ſich mit den Frühlingsblumen geputzt, ſich die prächtigen 
Brautteppiche auf den Wieſen gewebt und bei der Nachtigallen ſüßem 
Sange geliebt und geſchwärmt. Und all' das unzählige Neuleben in 
der Natur hat ſie mit mütterlicher Zärtlichkeit ſich großgezogen und 
gepflegt, ſo daß es in eigener Lebenskraft jauchzt und ſich bewegt. 
Flügge geworden iſt der befiederte Same des Feldes, flügger be⸗ 
ſchwingt der jungen Vöglein zwitſchernde Schaar, die jetzt mit den 
Alten über die Berge ziehen. 

Nach den ſchon im Auguſt fortgewanderten Sängern entführte 
uns der September die Mönchs-, die Dorn: und die Zaungras⸗ 
mücke; den melodienreichen Sumpfrohrſänger und das Blaukehlchen, 
die beide vereint unſere Flußufer bewohnen; den wippenden grauen 
Steinſchmätzer, den gracidfen Baumpieper, den in fremden Vogel⸗ 
ſtimmen gewandten rothköpfigen Würger und manche andere. Auch 
der Wiedehopf und der Kuckuck ſind ſchon gegangen. 

Jetzt iſt auch die Abzugszeit der Schwalben, d. i. der Haus⸗ 
ſchwalben und der Rauchſchwalben, denn die anderen flogen ſchon 
lange voran; aber wir ſehen uns vergebens nach den Hunderten und 
Aberhunderten um, die ſonſt ſich um dieſe Zeit über Höfen und Vor⸗ 
werken tummelten, auf Herrenhaus und Schüttboden ſich niederließen 
oder auf dem Telegraphendraht geordnete Aufſtellung nahmen. Bei 
uns ſahen wir ſelbſt im Auguſtſommer ſelten nur eine einzelne Fa: 
milie Rauchſchwalben in den Lüften, von den Hausſchwalben gar keine. 
Neuerdings ſeit den kalten Septembertagen treffen wir im Zuge be⸗ 
findliche fremde Rauchſchwalbenſchwärme von 40—50, die ſich aus 
Mangel an Nahrung in den oberen Regionen dicht über der Oder 
oder den Waſſertümpeln der Wieſen halten, weil am Waſſer und 
zwiſchen den wärmenden Ufern oder Dammlehnen noch am eheſten 
eine kleine fliegende Beute zu finden. Doch waren in einzelnen von 
Breslau entfernteren Dörfern nach der allgemeinen Niederlage der 
Schwalben im Frühling noch Nachzüge derſelben aus dem Süden 
eingetroffen, die ſich im Laufe des Sommers durch die Bruten be⸗ 
deutend vermehrten. Je weiter gegen Süden, deſto häufiger ſind 
dieſe Nachzüge eingefallen und hatten die verödeten Ortſchaften wieder 
bevölkert, ſo weit ihre Zahl reichte. Im ſchönen Oppathale am mäh⸗ 
riſchen Geſenke tranken wir im Juli den Oeſterreicher Wein unter 
föͤrmlichem Chorgeſange der Schwalben auf den Zweigen im freien 
Garten, was uns ein überaus anziehender Ohrenſchmaus war, nachdem 
wir daheim die lieben Thierchen noch gar nicht gehört hatten. Zu 
Poprad im Hußpark an der Tatra wohnten wir mit ihnen glücklich 
unter einem Dache und erwachten unter ihrem fröhlichen Gezwitſcher 
jeden Morgen. — Für diejenigen Vogelltebhaber, welche Wachteln 
frei im Zimmer herumlaufen haben, wird jetzt die Zugzeit der freien 
Brüder draußen durch geräuſchvolles Aufſteigen der kleinen Stubengenoſſen 
zur Decke angezeigt. Sie wiſſen es genau auch im Zimmer, wenn 
es Zeit iſt, die Wanderſchaft nach Afrika anzutreten, und wollten ihrer⸗ 
IK 0 gern nicht verſäumen, ſich pünktlich zum großen Contingent 
zu ſtellen. 

Durch das noch üppige Laub in den Obſtgärten leuchten die feurig⸗ 
rothen Aepfel; faſt ſcheint es, ſie ſeien von den Fruchtarten zu Adams 
und Coas Zeit im Paradieſe entnommen, woher hätten fie ſonſt ſolche 
verführeriſche Kraft auf Alt und Jung empfangen? An Aepfeln, 
Birnen und Pflaumen iſt heuer die geſegneteſte Ernte, und wer einen 
wahrhaft erfreulichen Anblick genießen will, der begebe ſich auf den 
Naſchmarkt, wenn die Hunderte und Aberhunderte von Obſtkörben 
ihren Segen vor uns ausſchütten. Selten bietet ſich auch die Gelegen⸗ 
heit ſo günſtig, alle werthvollen Sorten, namentlich des Dauerobſtes, 
kennen zu lernen; und wir rathen den jungen Damen, welche ſich zu 
gewiegten Wirthinnen und Kennerinnen des feinen Nachtiſches aus⸗ 
bilden wollen, ſich jetzt mit dieſem anmuthigen Studium zu befaſſen. 

Auch auf dem Felde winkt nun zum Herbſt die allbeliebte Frucht 
der Waſſerrübe, die bei den häufigen Niederſchlägen des Monats zu 
gutem Gedeihen gelangte. Der „Genuß des Genuſſes“ aber beim 
freien Spaziergang iſt jetzt eine im Hirtenfeuer geröſtete Kartoffel, 
zumal wenn ſchöne Hände dazu die Butter reichen. 5 


+ Kirchliche Nachrichten.] Ne ede e St. Eli⸗ 
ſabet: Diak. Juſt, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Klüm, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Hilfspred. Reich, Abſchiedspred., 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 
Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerat, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kristin, 8“¼ Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: ar Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
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9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prof. Dr. Schmidt, 
10 Uhr. Epangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Bor: 


mittags 10 Uhr. 5 5 
Sonntags Nachmittags ⸗ Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 
Schultze, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. 


Matz. — St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Senior Treblin. — 
11,000 Jungfrauen: Vormittag 8 Uhr: Paſtor Weingärtner. — St. Chriſto⸗ 
phori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wochen⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 


Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kir kaffen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. . 5 

t. Eliſabet: Montag, Abend 5 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ 
andacht über 1. Tim. 6, V. 17—21: Hilfspred. Hoffmann. 3 i 
Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Cliſabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger Schultze. 

St. Corpus-Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 25. September: Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfacrer Herter. 

d. [Schleſiſcher Central⸗Gewerbevernin.] Vom 26. September 
bis 1. October findet in Stuttgart auf Anordnung der würtembergiſchen 
Staatsregierung eine Ausſtellung der Zeichnungen der Schüler der Gym⸗ 
naſien, Realſchulen, Gewerbeſchulen, gewerblichen Fortbildungsſchulen, 
Mädchenſchulen, Volksſchule zc. ndes Landes ſtatt. Allein 134 gewerbliche 
Fortbildungsſchulen werden die Ausſtellung beſchicken. Im Intereſſe der 
Entwickelung des gewerblichen Fend pee unſerer Provinz hat 
nun der Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerberereins beſchloſſen, den 
hieſigen Gewerbeſchul⸗Director Dr. Fiedler nach Stuttgart iu deputiren, 
um von den anerkannt hochſtehenden Leiſtungen der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen Würtembergs im Zeichnen genaue Kenntniß zu erlangen 
und ſämmtliche angewandten Unterrichtsmittel kennen zu lernen. 

B. [Die nächſte diesjährige Schwurgerichtsperiode] wird am Mon⸗ 
tag, den 26. d. Mts., im Schwurgerichtsſaale des hieſigen Amtsgerichts⸗ 
gebäudes ihren Anfang nehmen. Die Dauer derſelben umfaßt 12 Sande 
tage, als letzter Sitzungstag iſt demnach Sonnabend, der 8. October, be⸗ 
ftimmt. — Ohne für jetzt näher auf die einzelnen zur Verhandlung 
anſtehenden Anklagefälle einzugehen, theilen wir in Beantwortung viele 
facher, an uns ergangener Anfragen mit, daß die Anklageſache wider den 
Kaufmann und Lederfabrikanten Torrige von hier in die Terminsrolle 
dieſer Periode aufgenommen worden iſt, der betreffende Termin beht am 
letzten Siem g den 8. October, an. Der Zutritt zu denjenigen Ver⸗ 
handlungen des Schwurgerichts, welche öffentlich ſtattfinden, iſt bekanntlich 
nur gegen Vorzeigung der für den einzelnen Sitzungstag ausgeſtellten Ein⸗ 
trittskarten, welche unentgeltlich im Sicherheitsamt des k. Polizeipräſidiums 
ausgegeben werden, geſtattet. 

W. I[Winter⸗Fahrplan der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifen- 
sone] Der gegenwärtige Sommer⸗Fahrplan der an Eiſenbahn 
wird bis auf einige durch den neuen Fahrplan der königl. Oſtbahn be⸗ 
dingte Aeuderuugen für die nächſte Winterperiode beibehalten werden. 
Zug 302 wird vom 15. October 3 Minuten ſpäter, als zur Zeit, und zwar 
um 6 Uhr 38 Min. Abends von Küſtrin abgehen und um 8 Uhr 6 Min. 
Abends in Reppen ankommen. Zug 309 wird um 4 Uhr 33 Min. früh, 
alſo 8 Minuten ſpäter, als nach dem Sommer⸗Fahrplan, Küſtrin verlaſſen 
und um 5 Uhr 26 Min. früh in Fürſtenfelde eintreffen und ſodann im 
bisherigen Fahrplan nach Stettin weitergehen. Der Schnellzug Nr. 1 geht 
von Reppen 2 Minuten ſpäter ab. Abfahrtszeit von Breslau und Sn⸗ 
kunftszeit in Stettin ändern ſich nicht. 

= l Perſonalnachrichten.] Beſtätigt: die Berufungsurkunde für den 
bisherigen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Dr. Carl Spangenberg am Stadt⸗ 
Gymnaſium zu Stettin zum ordentlichen Lehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium 
zu Creutzburg OS. — Uebertragen: dem Oberlehrer Dr. Wilhelm Fielitz 
am Gymnaſium 5 Wittenberg die erſte Oberlehrerſtelle am königlichen 
Gymnaſium zu Pleß vom 1. October d. J. ab. — Beſtätigt: die Wie⸗ 
derwahlen der bisherigen Rathsherren Kaufmann Leyſath und Kaufmann 
Mevius zu Creutzburg O. S., ſowie die Vocationen der Lehrer Schnura 
bei der Volksſchule zu Königshütſe und Grisko bei der katholiſchen Schule 
zu Koslowagora, Kreis Tarnowitz. 

* [Stadttheater] Die heutige Nachmittags⸗Vorſtellung der 
Meininger zu wohlthätigen Zwecken beginnt um 4 Uhr, die Abendvorſtellung 
(um letzten Male „Julius Cäſar“) um 7¼ Uhr. Morgen, Montag, 
geben die Meininger auf vielfaches Begehren noch einmal „Wallenſtein's 
Lager“ und „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, Dinstag und Mittwoch 
gelangt „Die Bluthochzeit“ zur Aufführung, Donnerstag und Freitag 
a ſich die Meininger mit Shakeſpeare's „Was ihr wollt“ verab⸗ 

ieden. 

Lobetheater.] Die Aufführungen von „Donna Juanita“ finden 
heute einen Abſchluß, weil morgen Montag zum erſten Mal „Der Ver: 
mittler“, Luſtſpiel von Rudolf von Gottſchall, gegeben wird. Der berühmte 
Verfaſſer wird wahrſcheinlich dieſer Vorſtellung in ſeiner Vaterſtadt bei⸗ 


wohnen. 

* Thaliatheater.] Heute findet die letzte Sonntags⸗Vorſtellung der 
Pheites, welche ſchon in nächſter Woche abreiſen, ſtatt. Hierzu wird „Bade⸗ 
curen“, Luſtſpiel von Putlitz und das Luſtſpiel „Rauch und Flammen“, 
von einem hieſigen Autor, welches bei ſeinen erſten Aufführungen ſehr 
gefiel, zur Aufführung kommen. 

—IKunſtnotiz.] Anton von Werner's „Congreßbild“ iſt 
morgen, Sonntag, den letzten Tag in der . erg'ſchen Ausſtellung 
im Muſeum ausgeſtellt. Um auch weiteren Kreiſen, reſp. Familien die 
Beſichtigung dieſes hochintereſſanten Hiſtorienbildes a erleichtern, iſt das 
Entree an dieſem letzten Tage auf 50 Pf., für die Abonnenten auf 30 Pf; 
herabgeſetzt. 

— d. [Der ſchleſiſche Kunſtverein] hat das auf der Ausſtellung in der 
Kunſthalle befindliche große Gemälde unſeres leider fo früh verſtorbenen 
Landſchaftsmalers Ad. Dreßler: „Nach dem Gewitter“, zur Verlooſung 
angekauft. 

= Zoologiſcher Garten.] Hagenbeck's Thierſammlung, Schlangen, 
Nasbornpögels Ameiſenbäre und Mandril werden nur noch dieſe Woche 
zur Schau geſtellt bleiben. Angekommen ſind ein 11555 ſoeben importirte 
amerikaniſche Auerochſen, in ihrem Vaterlande Biſons genannt. — Die 
Mei au ſind noch immer in Paris und ſcheinen, obgleich ſich kein 

enſch auf ihre aus thierähnlichen Lauten beſtehende Sprache verſteht, all⸗ 
mälig heimiſch zu fühlen, ſo daß 0 ( 
überwintern, was um jo günftiger fein würde, als wir dann in Breslau 

dieſe Schauſtellung zum Frühjahr bequemer als in dieſem Spätherbſt ge⸗ 
nießen können. Gemünztes Geld, den Feuerländern gänzlich unbekannt, 
wird ihnen in Paris vom Publikum überreichlich eingehändigt. Sie nehmen 
es, und wenn beide Hände gefüllt ſind, wiſſen ſie nichts Beſſeres damit 
u thun, als es zur Erde zu werfen, um wieder freie Hand zu haben. 

achdem aber Hagenbeck, um ſeinen Feuerländern einen Begriff von dem 
Werthe des Geldes beizubringen, einen Mann und eine Frau unter Be⸗ 
gleitung in die Stadt geſchickt, um für das von ihnen verachtete Geld Perlen 
und andere weibliche Schmuckgegenſtände und für den Mann Handwerks⸗ 
zeug verſchiedener Art einkaufen zu laſſen, ſeitdem haben fie gelernt, jeder 
einzelnen ihnen gereichten Münze ſorgſam zu achten. — Wir wollen hoffen, 
daß nicht das ihnen in Europa bereitete Wohlleben gerade Heimweh und 
in Folge deſſen Krankheit erzeugt, wie bekanntlich auch die vor zwei Jahren 
Europa beſuchenden Peſcherä's Heimweh halber ſchleunigſt zurückgebracht 
werden mußten. — Geſchenke an Thieren gingen dem Garten zu von den 
Herren: Mühlenbeſitzer Mac Knauer in Gläſendorf, Baron von Du⸗ 
rant auf Langendorf, Maſchinenfabrikant Riedel hier und Schuhmacher⸗ 
ve Grell hier — Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 


— d, Arbeitsnachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 18. bis 24. September wurden im ge⸗ 


nannten Bureau, welches ſich Neue Weltgaſſe Nr. 41, Parterre, befindet, 47 


Arbeitsſuchende regiſtrirt. Arbeitgeber ertheilten 70 Aufträge, von welchen 
68 durch Zuweiſung von 73 Perſonen erledigt worden ſind. Um weitere 
Geben 0 von Arbeitsaufträgen, deren Erledigung koſtenfrei erfolgt, wird 
gebeten. a 

W. [Der obere und untere Bär.] Bezüglich der Bezeichnung „oberer 
und unterer Bär“ für die Theile des Stadtgrabens an ſeinem Anfang und 


Ian feinem Ausfluß herrſcht vielfach Unkenntniß. Wir bemerken, daß dieſe 


Bezeichnungen auf die Zeit zurückzuführen ſind, als Breslau Feſtung war. 
Ziemlich an denſelben Stellen, an denen ſich jetzt die Schleußen beſinden, 
waren quer durch den den innerſten, bewäſſerten Wallgraben der Feſtung 
bildenden Stadtgraben Mauern gezogen, in denen ſich die Schleuſenöffnun⸗ 
gen befanden. Für den Fall einer Belagerung oder eines Sturmes würden 
dieſe Schleuſenmauern ohne beſonderen Schutz dem Feinde bequeme Ueber⸗ 

angspunkte geboten haben, und man krönte die Mauern in der Mitte ihrer 
Langenau un mit Bauwerken aus Mauerwerk, die in Geſtalt eines 
Pilzes oder eines Bären ein Ueberſchreiten verhinderten. Solche Schutz⸗ 
werke, die man allgemein „Bären“ nannte, trifft man noch jetzt in Feſtun⸗ 
gen häufig on. r die Bezeichnung „obere Wallgrabenſchleuſe“ wählte 
man einfach die Bezeichnung „oberer Bär“, und ſo haben ſich dieſe Benen⸗ 
nungen bis zur Gegenwart fortgepflanzt; mit „oberer Bär“ bezeichnet man 
die Schleuſe des Stadtgrabens unweit des Zeltgartens, mit „unterer Bär“ 
die Ausflußſchleuſe unweit des Königsplatzeä, durch welche der Stadtgraben 
ſein Waſſer in die Oder ergießt. 

66. [Meif. — Froſt.] In verfloſſener Nacht hat ſich ſtarker Reif 
eingeſtellt, welcher Wieſen, Aecker und Dächer bedeckte. Im Freien waren 
die Tümpel und Lachen mit dünnen Eisdecken überzogen. Am Morgenauer 
Thor zeigte das Thermometer 2 Grad unter Null. 

—e.. IUnglücksfälle.] Als heute Vormittag das hieſige Train⸗Bataillon 
vom Exerciren über die Friedrich⸗Wilhelmſtraße nach der Caſerne zurück⸗ 
kehrte, ging das Pferd eines Trainſoldaten durch und ſtürmte gegen einen 
Straßenbahnwagen. Das Pferd blieb auf der Stelle todt, der Soldat 
erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß er mittelſt Droſchke nach dem Garniſon⸗ 
Lazareth gekchafft werden mußte. — Der Zimmermann Karl Z. von hier 
ſtürzte geſtern, als er auf einem Baue auf der Kirchſtraße mit dem An⸗ 
ſchlagen von Latten beſchäftigt war, aus der Höhe von zwei Stockwerken 
auf einen Ziegelhaufen ſo unglücklich auf, daß er außer mehreren bedeuten⸗ 
den Kopfwunden eine Abreißung des rechten Ohres erlitt. — Als der auf 
der Kloſterſtraße beſchäftigte Arbeiter Ernſt R. aus Carlowitz geſtern bei 
der Aufſtapelung von Getreideſäcken in einer Remiſe thätig war, ſtürzte 
einer der Sacke aus beträchtlicher Höhe dem Arbeiter mit ſolcher Heftigkeit 
auf den linken Arm, daß derſelbe gebrochen wurde. Beide Verunglückte 
fanden Aufnahme im hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder. 

+ [Selbitmord.] Geſtern Abend gegen 11 Uhr kehrte ein elegant 
gelleideter Herr in einem Gaſthauſe der Schweidnitzer Vorſtadt ein und ließ 
ſich ein Zimmer anweiſen. Bald nach Ankunft des Fremden hörte das 
Dienſtperſonal einen Schuß. Als man herbeieilte, fand man den Fremden, 
welcher einen Revolver in der Hand hatte, auf dem Bette a vor. 
Derſelbe hatte ſich in den Mund geſchoſſen, der Tod war augenblicklich er⸗ 
folgt. Aus den vorgefundenen Papieren geht hervor, daß der Selbſtmörder 
ein Spediteur aus Liegnitz ſei und daß zerrüttete Vermögensverhältniſſe 
ihn zu dem Selbſtmorde getrieben haben. Die Leiche wurde nach der Leichen⸗ 
halle des Friedhofes in Gräbſchen gebracht. 

+ lbaßs vas 9 Geſtohlen wurde: einem Dienſtmädchen auf der 
Neudorfſtraße das Loos Nr. 41,119 der Gewerbeausſtellungs⸗Lotterie 
verſchiedene Wäſcheſtücke; einem Schloſſergeſellen auf der Oelſerſtraße 


auf der Werderſtraße Bücher im Werthe von 8 Mark; einer Wittwe Am 
Lehmdamm aus verſchloſſener Wohnung eine ſilberne Ankeruhr; einem Hof⸗ 
bäckermeiſter auf der Büttnerſtraße aus unverſchloſſenem Hausflur ein Faß 
mit 102 Pfund Butter. — Abhanden kam: einer Dame auf dem Central⸗ 
bahnhofe ein Portemonnaie mit 90 Mark; einem Herrn auf der Freiburger⸗ 
ſtraße eine goldene Lorgnette; einem Fräulein auf dem Freiburger Bahn⸗ 
hofe ein ſchwarzes Portemonnaie mit 10 Mark. — Beſchlagnahmt wurde 
eine rothbraune Pferdedecke, welche geſtern auf der Eliſabethſtraße von einem 


wohl kaum auf Stimmen zu rechnen, vielmehr werden die Wähler der 
Stadt Namslau, wie bisher, im feſten Verein mit den Wählern der Nach⸗ 
barſtadt Brieg für den ihnen von dortaus empfohlenen Candidaten von 
Hönika⸗Herzogswaldau ſtimmen und, wenn auch nicht, wie in einem 
anderen Blakte berichtet wurde, gerade darauf zu rechnen iſt, daß hier 
Herr von Hönika „nahezu einſtimmig“ gewählt werden wird, ſo dürfen 
die Wähler Namslau's doch mit einem gewiſſen Vertrauen der Wahl ent⸗ 
gegengehen, und auf den Sieg ihres Candidaten hoffen. 


Falkenberg, 23. Septbr. [Eiſenbahn. — Wohlthätigkeit. 
— Kartoffelernte. In Bezug auf den Bau der Nothſtandsbahn 
Oppeln⸗Neiſſe mit der Abzweigung nach Falkenberg und der Weiterführung 
derſelben bis zur Einmündung in die Bahnlinie Neiſſe⸗Brieg hat der 
Miniſter auf einen diesbezüglichen Bericht des Oberpräſidenten, welcher, 
wie wir gemeldet haben, vor etwa 4 Wochen die ausgeſteckte Bahnlinie be⸗ 
reiſte und mit den bei dem Bau dieſer Bahn in hervorragender Weiſe in⸗ 
tereſſirten Perſonen conferirte, wichtige Entſcheidungen getroffen. Die Ab⸗ 
zweigung nach Falkenberg ſoll nicht in Schiedlow, ſondern in Seifersdorf, 
in größerer Nähe von Tillowitz, erfolgen, wodurch ermöglicht wird, daß die 
hieſige Commune ihren Wünſchen entſprechend den Bahnhof in die unmit⸗ 
telbare Nähe der Stadt bekommt. Ferner ſoll die Abzweigung nicht in 
Grottkau, ſondern bei dem Dorfe Leißpe in die Bahnlinie Neiſſe⸗Brieg ein⸗ 
münden, wodurch eine Verkürzung der Tour von hier nach Breslau um 
7 Kilometer eintritt. Die Entſcheidungen des Miniſters haben hier leb⸗ 
hafte Befriedigung hervorgerufen, und man wünſcht nur noch, daß ſie 
definitive ſeien und daß ihnen recht bald die Inangriffnahme des Bahn⸗ 

baues folge. — Mehrere Damen und Herren aus unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend beabſichtigen, zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins eine 
theatralifhe Vorſtellung zu veranſtalten, zu welchem Zwecke die Proben 
ſchon begonnen haben. — Der Stand der Kartoffelfelder berechtigt zu den 
ſchönſten Hoffnungen. Dieſelben dürften ſich aber in Folge der eingetre⸗ 
trenen naſſen Witterung leider nicht ganz erfüllen. Die Landwirthe klagen 
allgemein darüber, daß die Kartoffeln zu faulen beginnen. 


d. Gleiwitz, 23. Septbr. [Liedertafel.] Der ſeit 32 Jahren hier 
beſtehende Geſangverein „Liedertafel“ hielt geſtern eine Generalverſammlung 
ab, in der ein eingehender Bericht über die Vereinsthätigkeit erſtattet, ſowie 
die Wahl des Vorſtandes vorgenommen wurde. Dem vom Vorſitzenden, 
Oberlehrer Dr. Mattern, gegebenen Berichte entnehmen wir, daß der 
Verein 37 active, 96 inactive Mitglieder und 12 Ehrenmitglieder zählt. 
Als Liedermeiſter des Vereins wurden gewählt die Herren Muſikdirector 
Slawitzky und Hauptlehrer Hennig, und in den Vorſtand Oberlehrer 
Dr. Mattern, Kaufmann Wolff und Polizeiſecretär Theubert. Der 
Verein gedenkt den 50. Geburtstag Sr. kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen mit 
anderen Vereinen feſtlich zu begehen. 


—6. Coſel, 22. September. [Stadtverordnetenverſammlung.] 
In der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten fand die 
Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Magiſtratsmitglieder, des Bei⸗ 
geordneten Siebler und der Rathmänner, Rechtsanwalt Büchs und Kauf⸗ 
mann a er, ſtatt. — Wichtig war die Mittheilung eines juriſti⸗ 
ſchen Gutachtens über einen Streit zwiſchen der Commune und der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. Bei Anlage des Stadtbahnhofes hatte die Bahn die 
Verpflichtung übernommen, einen Zufuhrweg von der Stadt zum Bahnhof 
zu bauen. Das iſt geſchehen, aber die Stadt weigert ſich, die Unterhaltungs⸗ 
pflicht, die von der Bahn abgelehnt wird, zu übernehmen. Die Straße, 


und] wenn wir nicht irren, im Julf v. J. dem öffentlichen Verkehr übergeben, iſt 
0 g g 5 8 aus inzwiſchen in einen jammervollen 
der Werkſtelle eine ſilberne Cylinderuhr mit Talmilette einem Gymnaſtaſten türlich von keiner Seite; eine polize 


uſtand gerathen. Reparirt wird fie na⸗ 
1 Ä olizeiliche Verfügung, die auf Ausbeſſerung 
der Chauſſee durch die Bahn hinzielte, iſt 1 das Oberpräſidium aufge⸗ 
hoben worden, und ſo kann es kommen, daß, ehe der Streit entſchieden iſt, 
die Straße aufgehört hat, Straße zu ſein. Das erwähnte Gutachten ſpricht 
ſich nun dahin aus, daß der Stadt die Laſt der Unterhaltung nicht aufge⸗ 
bürdet werden könne. — Der projectirte Bau einer Provinzial⸗Irrenanſtalt 
hat auch unſere Commune veranlaßt, zu erſuchen, ob die Anftalt nicht 
hier gebaut werden könnte. Sollten die in Ausſicht genommenen Schritte 
von Erfolg begleitet fein, fo wäre damit ſehr viel für die Förderung der 


Wagen geſtohlen worden iſt und im Bureau Nr. 4 des Sicherheitsamtes communalen Intereſſen gewonnen. 


aufbewahrt wird. — Verhaftet wurden: ein Viehtreiber, ein Cigarren⸗ 
arbeiter, 3 Arbeiter und ein Goldarbeiter wegen Diebſtahls, außerdem noch 


Z. Kattowitz, 23. Septbr. [Kartoffelernte. — Winterausfaat.] 


6 Bettler, 17 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 2 proſtituirte Dirnen.] Aus verſchiedenen und beſonders Bel liegenden Ortſchaften im hieſigen und 


theilen, daß er die Petition bezüglich der Schlachthofsanlage am Ende 
v. J. oder Januar d. f 
Amt als Obermeiſter der Fleiſcherinnung neuer Bänke bekleidete. 


= Fe i Langenau, 23. September. Die neueſte Cur⸗ 
und Fremdenliſte weiſt 773 Curgäſte und 453 Durchreiſende, im Ganzen 
alſo 1226 Perſonen nach. Im vorigen Jahre beſuchten unſer Bad 440 


= at 


Familien (gegen 686 in dieſem Jahre), und zwar 742 Perſonen als Cur⸗ plötzliche Umſchlag der 


gäſte und 185 als Durchreiſende, im Ganzen alſo 927 Perſonen. 


Sprottau, 23. Septbr. [Abſchiedsfeier. — Amtseinführung. ] 
Zu Ehren des als Rector der höheren Bürgerſchule zu Marne, Provinz 
Schleswig⸗Holſtein, berufenen Oberlehrers Herrn Schwalbach fand geſtern 
Abend im Krückeberg'ſchen Hotel ein Abſchiedsdiner ſtatt. Die Betheiligung 
an demſelben war eine ſehr rege. Nach 


Herr Particulier Tätzel erſucht uns, mitzu⸗ den Nachbarkreiſen, in denen der Le 


„unterzeichnet habe, zu welcher Zeit er noch das] wenige Tage lang an 


mboden vorherrſchend iſt, werden von 
den Ackerbeſitzern Klagen laut, daß, wenn das regneriſche Wetter noch 
! 11 ſollte, die in dieſem Jahre jo a 
Kartoffelernte vernichtet werden wird. Das Erdreich iſt ſchon ſo mit Waſſer 
angefüllt, daß theilweiſe die niedrig liegenden Felder ganz überſchwemmt 
ſind. Auch mit der Ackerbeſtellung für die Winterſaaten ſteht es ſchlecht. 


8 Antonienhütte, 23. Septbr. [Witterung. — Hohe Eſſe.] Der 
er Witterung, namentlich der tagelang anhaltende 
Regen macht unſere diesjährigen Ausſichten auf billige Zeiten im Induſtrie⸗ 
bezirk leider ganz zu nichte. Die Hackfrüchte, namentlich die Kartoffeln, 
welche bei uns hier eine ſehr gute Ernte verſprachen, gehen durch das auf 
den Feldern ſich anſtauende Waſſer bereits zum großen Theil in Faulniß 
über. — Die höchſte Eſſe im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk — 100 Meter 
hoch — geht hier dieſer Tage ihrer Vollendung entgegen. Dieſelbe iſt für 


dem von Herrn Bürgermeister die hieſige Liebeshütte gebaut, woſelbſt demnächſt behufs lohnenderer Ge⸗ 


Schenkemever ausgebrachten Toafte auf Se. Majestät den Kaifer toaſtete winnung des Zinkes Blende verhütet werden wird. Damit die ſich hierbei 


Herr Real⸗Schuldirector Dr. Rößler auf den Scheidenden, die Verdienſte] entw 


deſſelben um die hieſige Schulanſtalt hervorhebend. Herr Oberlehrer Dr. 
Hartung brachte ein Hoch dem braven, biedern und charakterfeſten Collegen. 
Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Laube gedachte des innigen Einverneh⸗ 
mens, das zwiſchen dem Gefeierten und der Bürgerfchaft, die ihn auch zum 


ickelnde ſchweflige Säure der Vegetation ſo wenig wie möglich Schaden 
perurſache, mußte auf Anordnung der königl. Regierung die Eſſe 100 Meter 
hoch gebaut werden. Wenn wir nicht irren, befindet ſich die zweitgrößte 
Eſſe des oberſchleſiſchen Hüttenbezirks in Schoppinitz. 5 


Hoffnung beſteht, ſie in Europa zu S 


Stadtverordneten gewählt, gewaltet habe. Nachdem noch Herr Paſtor[ * Laurahütte, 23. Septbr. [Vom Eiſenbahnzuge überfahren.] 
Effenberger dem Scheidenden Worte der Anerkennung gewidmet, ſprach] Das Perſonal des geſtern Nachmittag um 1 Uhr 29 Sin. von hier nach 
Herr Oberlehrer Schwalbach ſeinen tiefgefühlteften Dank für die ihm be- Georggrube reſp. Schoppinitz abgehenden Güterzuges fand auf der Strecke 
wieſenen Ehrenbezeugungen aus und ſchloß mit der Bitte, daß man ihm] zwiſchen hier und Georggrube, unweit der hieſigen Station, die Leiche eines 
hier ein liebevolles Andenken bewahren möge. Seitens des hieſigen preußi⸗ anſcheinend überfahrenen Menſchen mitten im Geleiſe liegen. Als der Zug 
ſchen Beamten⸗Zweigvereins, deſſen Vorſizender Herr Schwalbach war, hielt, wurde in dem Unglücklichen, dem der Kopf, der linke Arm, ſowie ein 
iſt derfelbe zum Ehrenmitgliede ernannt und ihm das betreffende Ehren⸗] Bein abgefahren war, der in Georggrube ſtationirte Telegraphiſt Sch. er⸗ 
Diplom überreicht worden. — An Stelle des Oberlehrers Schwalbach iſt kannt, welcher von dem vorangehenden, erſt um! Uhr 29 Min. von Georg⸗ 
für die Ertheilung des fremdſprachlichen Unterrichtes Herr Lehrer Trülfen | grube hier eingetroffenen gemiſchten Zuge Nr. 23 überfahren fein mußte. 
aus Lübeck gewählt worden. Derfelbe wird Montag in fein Amt einge- Allem Anſcheine nach liegt hier ein Selbſtmord vor, zu deſſen Ausführung 
führt werden. Sch., welcher auf der Strecke keine dienſtlichen Functionen zu verrichten 
a —. hatte, dorthin ſich begab. Auch der Umſtand, daß von dem Perſonal des 
r. Namslau, 23. September. [Zur Reichstagswahl. ]. Bezüglich] Zuges Nr. 23 hier keine Meldung über den Unfall gemacht wurde — denn 
der bevorſtehenden deen dh beginnt es ſich nun endlich auch im die erſte Kenntniß erhielten die Beamten der hieſigen Station durch einen 
hieſigen Wahlkreiſe zu regen. Während bisher nur im Allgemeinen ver⸗ vom Güterzuge zurückgeſandten Boten — ſpricht dafür, daß der Unglückliche 
lautete, daß der ſeitens der Fortſchrittspartei in Brieg vorgeſchlagene und das Herannahen des betreffenden Zuges abgewartet und ſich unmittelbar 
auch von den entſchiedenen Liberalen acceptirte Seceſſioniſt, Ritterguts⸗ vor der Maſchine quer über das Geleiſe geworfen haben muß, wodurch es 
beſizer und Kreisdeputirte von Hönika auf Herzogswaldau, der ſich zur] möglich iſt, daß der Vorfall weder vom Maſchinenperſonal noch von den 
Annahme eines Reichstagsmandats bereit erklärt hatte und von welchem] Zugbeamten wahrgenommen werden konnte. Durch die geringere Fahr: 
man annehmen durfte, daß er, weil er unter gewiſſen Garantien für die] geſchwindigkeit, in welcher der betreffende Zug die vor der hieſigen Station 
Beendigung des Culturkampfes einzutreten Willens iſt, auch viele Stimmen befindliche Curve befährt, wurde das Vorhaben begünftigt. Auf der End⸗ 
der katholiſchen Wähler erhalten dürfte — gewählt werden würde, und daß ſtation Tarnowitz hat, wie uns mitgetheilt wird, der Locomotivführer des 
ſeitens der Centrumspartei der Graf Hoverden⸗Hünern als Wahl' gemiſchten Zuges auch Blutſpuren und Fleiſchfaſern an den unteren Theilen 
candidat in Ausſicht genommen wäre, — herrſchte darüber, ob von den der Maſchine bei der dort vorgenommenen Reviſion derſelben gefunden. 
gemäßigt Liberalen und von den Conſervativen eigene Candidaten auf- Der Unglückliche, ein 21 Jahre alter, ſehr befähigt geweſener Menſch, ſoll 
geftellt, oder erſtere mit für von Hönika, letztere aber mit der ultra- der Sohn achtbarer und gut ſituirter, in Breslau lebender Eltern fein. 
montanen Partei für Graf Hoverden ſtimmen würden, völlige Un⸗ Durch die eingeleitete Unterſuchung werden ſich gewiß in Kürze die nähe⸗ 
gewißheit. Endlich it auch in dieſer Beziehung einige Klarheit in die] ren Umſtände, wie auch die Motive des bedauerlichen Vorfalls ergeben. 


ituation gekommen. Vorgeſtern Nachmittag hat in Mangſchütz, Kreis - 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Brieg, unter dem Vorſitze des Herrn Oberförſter Kirchner⸗Rogelwitz, eine 

von etwa 30 Herren aus dem Wahlkreiſe Brieg⸗Namslau beſuchte Ver⸗ 

ſammlung getagt, in welcher auch der Freiconſervative Graf Pückler⸗ [In Bezug auf die von der Executions⸗Intervention handelnde 
Schedlau auf Einladung erſchienen war. Nachdem derſelbe feinen poli- Beftimmung] des § 690 der Civilproceßordnung hat das Reichsgericht in 
tiſchen Standpunkt kurz dargelegt, ſich zur Annahme einer Wahl, und auch einem Erkenntniſſe vom 9. Juli d. J. 5 daß, wenn die 
dazu bereit erklärt hatte, in einer in Namslau einzuberufenden Wähler Zwangsvollſtreckung gegen im Gewahrſam eines Dritten befindliche Gegen⸗ 
verſammlung zu ſprechen, iſt von den Erſchienenen beſchloſſen worden, ſtände des Schuldners ſich richtete, dieſer Dritte nicht darauf beſchränkt iſt, 
Herrn Grafen Pückler⸗Schedlau als Candidaten für den Wahlbezirk] wegen ſeines vermeintlichen Rechts auf die zu peräußernden Gegenſtände 
Brieg⸗Namslau aufzuſtellen und denſelben den Conſervativen und den ge- | Wideriprud gegen die Zwangsvollſtreckung zu erheben, ſondern daß er ſei⸗ 
mäßigt liberalen Wählern zur Wahl zu empfehlen. Was nun zunächſt) nen Widerſpruch auch im Wege der Klage geltend machen kann. Aus den 
die Conſervativen des Wahlkreiſes Namslau anlangt, jo zählt ein großer Motiven dieſer Entſcheidung iſt Folgendes hervorzuheben: „Wenn fi der 
Theil unſerer Großgrundbeſitzer zu den Hochconſervativen und es iſt beil$ 690 a. a. O. — gleichwie der zum Schutze eines Pfand: und Vorzugs⸗ 
ihrem ſtarren Feſthalten an ihren politiſchen Prineipien von ihnen kaum rechts gegebene § 710 a. a. O. — auch zunächſt nur auf den Fall der ſog. 
anzunehmen, daß ſie ohne Weiteres für Graf Pückler⸗Schedlau eintreten | Executions⸗Intervention, alſo auf den Fall bezieht, daß ein Dritter Wider⸗ 
werden, der doch nur freiconſervativ iſt. Es iſt die Möglichkeit gar nicht ſpruch gegen die Veräußerung eines beim Schuldner gepfändeten oder zu 
ausgeſchloſſen, daß dieſe Conſervativen noch in der letzten Stunde einen | veräußernden Gegenſtandes erhebt, ſo iſt doch davon principiell nicht der 
hochconſervativen Candidaten aufſtellen werden. Was nun demnächſt] Fall ausgeſchloſſen, in welchem gegen einen dritten Beſitzer — in Sachen 
die gemäßigt Liberalen anlangt, jo iſt, wenn dieſe Partei überhaupt in der des Schuldners — die Zwangsvollſtreckung erfolgt und von dieſem dritten 
Mangſchützer Verſammlung vertreten war, von ihr noch weniger anzunehmen, Beſitzer wegen eines die Veräußerung hindernden Rechtes Widerſpruch er⸗ 
daß fie bei dem Vorhandenſein eines ganz liberalen Candidaten für einen | hoben worden iſt. Der Gedanke in den Motiven, daß ein ſolcher Dritter 
Freiconſervativen ſtimmen würden. Dieſer neue Candidat wird die Zahl] durch feinen Beſitz und durch feinen Widerſpruch geſchützt werde, mag richtig 
der Zählcandidaten nur vermehren und inſofern auf das Wahlreſultat von ſein in dem Sinne, daß der Dritte zur Abwendung der Zwangsvollſtreckung 
Einfluß fein. Die hochconſervative Partei hat in der Stadt Namslau! nicht zu klagen genöthigt ift, ſondern die Klage des andringenden Gläu⸗ 
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mayer in München, die 
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Nutzungsrechtes Ihnen nicht 


bigers abwarten kann; denn eine effective Zwangsvollſtreckung findet nur 


gegen den zur Herausgabe bereiten Dritten ſtatt; allein damit iſt im § 690 
a. a. O. nicht jedes ſelbſtſtändige Klagerecht zum Schutze des die Veräuße⸗ 
rung hindernden Anſpruches für jenen Dritten negirt und der letztere nicht 
nothwendig und ausſchließlich auf den Beſchwerdeweg gegen den die Vor⸗ 
ſchriften über die Zwangsvollſtreckung nicht beachtenden Gerichtsvollzieher 
($ 685 a. a. O.) verwieſen. Wenn der dritte Beſitzer fein behauptetes — 
der Zwangsvollſtreckung entgegenſtehendes — Recht an dem el 
der Zwangspollſtreckung gegen den andringenden Gläubiger ſelbſtſtändig 
verfolgen will, ſo kann ihm ein Klagerecht in dieſer Beziehung mit nega⸗ 
tivem Klagezwecke nicht verſagt werden. Der § 690 a. a. O. ſteht — nach 
Wortlaut und Sinn — nicht entgegen“ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 24. Septbr. Des hohen jüdiſchen Neujahrsfeſtes wegen ſind 
die amtlichen Producten⸗Börſen⸗Notirungen heut unterblieben. 


Breslau, 24. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
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höchſter niedrigſt. höchſt. medrigſt. höchſter niedrigſt. 

5 0 N a EA MR RN 
Meizen, weißer... 23 — 22 80 22 50 22 — 21 50 20 50 
Weizen, gelber 22 40 22 20 21 90 21 60 21 10 20 40 
en 18 10 17 90 17270247650. 123087210 
Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
Gale n 14 40 14 10 13 90 13 60 13 40 13 20 
Erbſen . 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund — 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 
Ar N 0 MM 
Raß s 25 30 24 30 23 — 
Winter⸗Rübſen.. 24 50 23 50 21 90 
Sommer-Rübfen.- — — — — — — 
Dotter — —— 3 E. = 
Schlaglein 26 75 24 75 2225 
do. galiz 24 75 23 25 22 25 
Hanfſaaet En — im er Pe — 

Kartoffeln pro 2 Liter 0,10 0,12 M. 
Schifffahrtsliſten. 


Stettiner Unterbaumliſte, 22. Sept. 
Pfeiffer und Reimarus mit 9 W. Gerſte. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Marietta, Puſt. Emil 
Aron eine Partie Roggen, 160 Faß Leinſaat. Andree und Wilkerling eine 
Partie Hafer, 125 Sack Rübſen. J. Baumann eine Partie Gerſte, 171 Sack 
Erbſen. Eugen Rüdenburg 218 Blöcke Kupfer. Korth u. Büttner 313 S. 
Rübſen. H. C. Fiſcher 50 Ballen Hanf. Hugo Möller 100 Sack Samen. 
— Newscaſtle o. T.: Kelſo, Elſom. Schreyer u. Comp. 116 St. Kupfer. 
Vulcan 933 do. Carl Boden 54 Faß Alkali, 37 Faß Bleichpulver. Herr⸗ 
mann und Theilnehmer 88 do. R. Gans u. Co. 92 F. Soda. A. de la 
Barre 68 do., Aug. Sanders u. Co. 76 do. 


London, 24. Septbr. Bei der geſtrigen Wollauction waren Preiſe feſt, 


ſteigend. 


Vermiſchtes. 

[Eine friedliche Revolution] iſt, wie der „Trib.“ aus Paris ge⸗ 
ſchrieben wird, daſelbſt im Laufe dieſes Sommers in der Welt der Trin⸗ 
ker ausgebrochen und nimmt von Tag zu Tag größere Dimenſionen an. 
Es iſt die gewaltige Umwälzung, die ſich ſeit einiger Zeit zu Gunſten des 
Gottes Gambrinus vollzieht, dem faſt täglich neue Altäre errichtet werden, 
und zwar nicht mehr blos in abgelegenen Seitengaſſen, ſondern auf den 
großen Boulevards mitten unter den Altären des Bacchus. Das erſte 
Signal zu dieſer Revolution der Anhänger des Gamhrinus gegenüber 
der abſolutiſtiſchen Herrſchaft des Bacchus gaben in Paris die Herren 
Fritz u. Comp., welche das Münchener Pſchorrbräubier auf dem Bou⸗ 
levard Bonne Noupelle Nr. 23 vom Faß zu verzapfen begannen 
und gu in einem Local, welches durch feine erſtaunlich einfache, echt 
Müncheneriſche Einrichtung die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich 
zog. Der Erfolg war ein ſo durchgreifender, daß dieſelben Herren bald 
darauf En 170 rue du Temple und 16—18 Boulevard St. Martin ihre 
Fäſſer auflegten. Neuerdings haben fie auch in Hapre, Boulevard de 
Straßbourg 182, eine 9 errichtet. Der Erfolg der Herren Fritz hat 
nun bewirkt, daß die Braſſeries de Munich jetzt wie die Pilze aus der 
Erde wachſen, wenn auch nicht alle mit dem gleichen 1 Von den 
belgiſchen, engliſchen, öſterreichiſchen und i ieren abgeſehen, 
giebt es kaum mehr eine größere Brauerei in Deutſchland, die nicht hier 
ihr Depot und ihren Ausſchank hätte. Nehmen wir z, B. das Münchener Hof⸗ 
brauhaus, die Staatsbrauerei von Weyhenſtephan (Baiern), den Münchener 
„Löwenbräu“, das „Bürgerliche Brauhaus“ von München, die Brauerei Sedl⸗ 

ſchaffenburger Actienbrauerei. Sodann Pfungen hier 
Culmbacher, Erlanger, Nürnberger, Mannheimer, Karlsruher, Pfungſtadter, 
Frankfurter, Dortmunder, Altenburger, Aachener, Bremer und Dresdener Biere. 
Berlin iſt durch die Brauerei Moabit vertreten. Was zur Einbürgerung des 
Gerſtenſaftes in Paris das Meiſte beiträgt, das iſt vor Allem die Qualität 
der deutſchen, beſonders der echt bairiſchen Biere, ſodann aber auch die 
größere Billigkeit dieſes Getränkes in den Bierwirthſchaften deutſchen Styls. 
Ein Viertel⸗Liter koſtet in letzteren nur 30 Centimes, während ein Bock, 
das heißt ¼ Liter in den franzöſiſchen Etabliſſements gleichfalls 30 Centi⸗ 
mes und oft noch mehr koſtet. Daß man aber bei annähernd gleichen 
Preiſen ein gutes Bier einem gefälſchten Wein vorzieht, iſt leicht begreiflich. 
Kurz, man ſcheint ſich bei der Invaſion des deutſchen Bieres und bei dieſer 
ganzen friedlichen Trinker⸗Revolution ganz gut zu befinden — beſſer als 
bei gewiſſen anderen Invaſionen und Revolutionen. 8 


[Mexicaniſches Wettreiten.] Ueber ein mexicaniſches Wettreiten bei 
einem Volksfeſte in Guanajuato ſchreibt der beim Eiſenbahnbau daſelbſt 
beſchäftigte Ingenieur Löw an das „Pittsb. Volksbl.“: „Das Wettreiten 
von 30 Mexicanern auf ihren kleinen und netten Pferdchen war für mi 
ſehr intereſſant; noch nie hatte ich etwas Derartiges geſehen. Namentli 
zwei Figuren waren für alle Zuſchauer überraſchend. Etwa 500 Schritte 
ritten ſie in gerader Linie aufeinander los, und zwar im höchſten Galopp. 
Auf höchſtens fünf Schritt Entfernung von einander wich der Eine rechts 
und der Andere links aus, wobei der rechts Ausbiegende dem, der links 
ausbog — natürlich im vollſten Galopp — einen Cent aus den Fingern 


nahm. Dieſes Schauspiel führten fie mehrmals auf, und immer glückte es.“ Haf 
— . ̃ —— ſ—— —————— 


Briefkaſten der Redaction. 

J. N. hier. Das Geſetz ſchreibt nirgends vor, den Hilfsſchöffen die auf 
ſie gefallene Wahl bei Beginn des Geſchäftsjahres anzuzeigen, wenngleich 
eine billige Praxis dies im Intereſſe der betreffenden Hilfsſchöffen thun 
wird. Vielmehr wird der Hilfsſchöffe geſetzlich herangezogen, ſobald Erſatz 
für einen Schöffen zu einer einzelnen Sitzung zu beſchaſſen iſt. Das Ver⸗ 
fahren des Kgl. Amtsgerichts war daher legal. Insbeſondere iſt ein ſchrift⸗ 
licher Auftrag, zu erſcheinen, nicht vorgeſchrieben, wenngleich er ſich em⸗ 
pfehlen wird. Da die be der Hilfsſchöffen nach Maßgabe ihrer 
Reihenfolge in der Jahresliſte erfolgt, iſt noch nicht anzunehmen, daß ſich 
der Fall wiederholen wird, event. würden Sie ſich den esel Ordnungs⸗ 
ſtrafen ausſetzen, wollten Sie der Aufforderung der Gerichtsbeamten nicht 
Folge leiſten, vorausgeſetzt, daß kein Grund vorliegt, zu bezweifeln, daß 
der Beamte Sie wenngleich ohne ſchriftliche Legitimation, in Folge Anord⸗ 
nung des Amtsgerichts zur Sitzung ruft. 

J. J. in A. Es kann in Ihrem Falle nur darauf ankommen, was man 
nach dem Ortsgebrauche unter einem „Victualiengeſchäft“ verſteht. Führen 
alle oder doch die Mehrzahl der dortigen Victualiengeſchäfte Seife, Blau 
und Soda, ſo wird auch Ihr Vermiether, vorausgeſetzt, daß der Vertrag 
nicht nähere Details enthält, eine Ueberſchreitung des eingeſchränkten 
(A. L.⸗R. 1 


erzwingen können. Th. XXI. T 


Telegramme. 
ö Aus Wolff 's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 24. Septbr. Schlözer iſt von Varzin hierher zurück⸗ 
gekehrt. 
Berlin, 24. Sept. Der „Reichsanzeiger“ ſagt: Die General- 
verſammlung der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn habe das Angebot der 


Schiffer Dohrn von Barth an 


nachweiſen, die Vertragsauflöſung alſo nicht 
„Th. XXI. Tit. § 387) 6 


STE 


Regierung abgelehnt, und 

verlangt, obwohl dieſe Mehrforderung von der Regierung beſtimmt 
abgelehnt war. Bei dieſer Ablehnung werde es lediglich fein Be⸗ 
wenden behalten. 

London, 24. Septbr. Die „Times“ meldet aus Dublin: Die 
Landliga trifft Vorkehrungen, um die Agitation verſtärkt wieder zu 
erneuern. Die „Times“ fordert die Regierung dringend auf, die 
Umtriebe der Landliga durch Anwendung aller erforderlichen Mittel 
zu vereiteln. Die Zwangsgeſetze müßten ohne Anſehung der Perſon 
gehandhabt werden, wenn ſie Gutes ſtiften ſollten. 

Kopenhagen, 24. Septbr. Eine Verfügung des Königs vom 
21. September hebt das gegen die Mitglieder der Auguſtenburgiſchen 
Familie erlaſſene Verbannungsdecret auf. 

Konſtantinopel, 24. Sept. Dem Vernehmen nach wird Nowi⸗ 
kow der Pforte unverzüglich eine Note überreichen, in welcher gegen 
die eventuelle Verwendung aller vor dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
nicht beſtandenen Steuern zum Vortheile der Bondholders proteſtirt 
wird, wie der Patentſteuer, der Mehrzahl der Zölle und anderer, 
welche zur Tilgung der Kriegsentſchädigung zu verwenden ſeien. 

Raguſa, 24. Sept. Muſelmänner aus Aleffio beſchimpften die 
Kirche des heiligen Antonius. Infolge deſſen begaben ſich 800 katho⸗ 
liſche Bergbewohner bewaffnet nach Aleſſio und zwangen die Behörden, 
die Schuldigen auszuliefern, welche ſie mitnahmen in die Berge. 

Waſhington, 23. September. Nach dem Gottesdienſte in der 
Rotunde des Capitols wurde die Leiche Garfields mittelſt Separatzug 
nach Cleveland übergeführt. 

Waſhington, 23. Sept. Ein Erlaß des Präſidenten Arthur be: 
ruft eine außerordentliche Senatsſitzung auf den 10. October ein zur 
Erledigung von Executivangelegenheiten. 9 f 

Pretoria, 23. Sept. Der Volsraad iſt zuſammengetreten. Die 
Eröffnungsrede ſpricht wenig Befriedigung aus über die engliſche 
Convention und hält Aenderungen für nothwendig. 5 | 

Cairo, 24. Septbr. Durch ein Decret des Khedive wird heute 
das neue Milttärgeſetz veröffentlicht. Die Verlegung der Regimentez 
wird gleich darauf beginnen. Das von Abdellah Bey commandirte 
ungariſche Regiment dürfte nach Sint geſchickt, andere Regimenter 
nach dem Innern des Landes verlegt werden. Die Wahlen für die 
Notabelnverſammlung ſollen alsbald, die Zuſammenberufung aber erſt 
im Frühjahr ſtattfinden. Das Wahlreglement iſt daſſelbe, welches 
unter der Regierung Ismails in Anwendung gekommen iſt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 24. Septbr. Der Landtag wurde unter loyalen Kund⸗ 
gebungen eröffnet. — Der internationale literariſche Congreß beſchloß 
die Abhaltung des nächſten Congreſſes in Italien ohne vorläufige 
Beſtimmung des Ortes. N 


Nom, 24. Septbr. Die „Agencia Stefani“ meldet: Die Ver: 
handlungen des franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrages haben ein 
Einverſtändniß erzielt und ſind beinahe abgeſchloſſen. Mittwoch werden 
die Verhandlungen beendigt. Donnerstag reiſen die italieniſchen Unter⸗ 
händler ab. 


Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 24. Sept., Nachmittags. [Ba um: 
wolle.] 10,000 Ballen Umſatz. Amerikaner anziehend. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 24. September. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. Günſtig. 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 0 
Oeſterr. Credit⸗Actien 623 — 622 — Wien 2 Monat 171 60171 85 
Oeſterr. Staatsbahn. 617 501617 50 Warſchau 8 Tage. .. 217 50217 50 
Lombarden 271 50270 50 Defterr. Noten 173 40173 15 
Schleſ. Bankverein. 113 501113 75 Ruſſ. Noten 218 20/218 10 
Bresl. Discontobank 101 90/101 30] 4½% preuß. Anleihe 105 70105 70 
Bresl. Wechslerbank. 110 — 109 50 3150) Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 123 — 120 90 1860er Looſe N 124 90125 20 
Wien kurz 172 700172 90 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 10247 
. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
85 ener Pfandbriefe. 100 20100 — London lang.. : 
eſterr. Silberrente. 67 10] 67 — London kurz 
Oeſterr. Bapierrente. 66 20 66 40 19 e e 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 10 57 20] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 4% preuß. Conſols. 101 
Breslau⸗Freihurger 102 70102 70 Often Anleihe . 61 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 166 — 166 50 Orient⸗Anleihe IIL.. 61 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 163 163 — | Donnersmardhütte.. 61 
Rheiniſche Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 43 
Bergiſch⸗Märkiſche.. 120 10120 20 1880er Ruſſen .- 75 
Köln⸗Mindener . Neue rum. St.⸗Anl. 102 70 
Galizier 139 20139 50 Ungar. Bapierrente.. 77 40 
Salzbw. Inowrazlaw — —] — — |Ungarifhe Credit... — —| — — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dto. ungariſche 
102, 20, do. Aprocentige 78, 50, Creditactien 623, —, Franzoſen 617, 50, 
Oberſchleſ. ult. 247, 50, Discontocommandit 223, 70, Laura 123, 20, Ruſſ. 
Noten ult. 218, —, Nationalbank 114, 25, Lombarden —, —. 
Günſtig. Spielpapiere, Banken, Bergwerke und öſterr. Bahnen gefragt, 
Auslandsfonds leblos. Discont 4½ pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 24. September. 


Schluß Bench 


Cours vom 24. 23. ours vom 24. 23. 

Weiz en. Feſt. Rüböl. Gedrückt. 

Septbr.⸗Oetbr.. ... 235 — 234 50 Septbr.⸗Oetbr.... 53 80 54 30 

April⸗ Mai 229 500229 50] April⸗ Mai 55 80 56 10 
Roggen. Feſt. 4.4 

September: 192 — 192 — | Spiritus.) Felt. 

September⸗Detober 187 75187 50 N 59 50 59 40 

Apri.⸗ 11 171 50/171 —| September 59 70| 59 50 

afer. Septbr..Dctbr.. ... 57 70| 57 70 

Septbr.⸗Oetbr.. . 151 —!150 50 | 

AprılMai .-....» 153 501152 50 | 

(W. T. B.) Stettin, 24. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24 23. 

Weizen. Feſt. Rüböl. Matt. 

Septr.⸗Octbr. 235 50234 50] Septbr.⸗Oetbr. ... 54 70 55 70 

April⸗ Mai 232 901228 — AprilMai.....-- 56 50| 56 50 
Roggen. Feſt. At 

Septbr.⸗Oetbr.. ... 188 50188 — Spiritus. 

Oetbr.⸗Novbr.... . 178 20181 50 loco 60 — 60 — 

April⸗ Mai 170 170 50] September 60 50 60 60 
Petroleum. Septbr.⸗Oetbr. 57 40 57 40 

Septbr.⸗Oetbr. 875] 8 90] April⸗ Mai 54 60 54 70 

(W. T. B.) Wien, 23. September. [Shluß-Courje.] Felt. 
Cours vom 24. 23. burs vom 24. 23. 


1860er Looſe .. — — — — I[Marknoten 57 90 57 85 
1864er 00 — — — — Ungar. Goldrente 118 55 118 50 
Greditactien ..... 360 40 355 30 i . q . 76 95 76 97 
Oeſt.⸗ungar. do. 358 — 349 — Silberrente . 77 80 77 80 

Aigle 159 — 157 50 London 118 15 118 — 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 356 25 355 — [ Oeſt. Goldrente. 94 90 95 — 
Lomb. Eiſenb. . 155 75 152 — [Ung. Papierrente 90 — 90 05 

glizier — 322 — Wien. Unionbank 151 90 151 60 
Elbethalbahn. .. 266 — 265 50 Wien. Bankvern. 142 20 142 50 
Napoleonsd'or.. 9 37 9 35½ | Aprocung.Golor. 90 90 91 05 


Wien, 24. Septbr., Abends. Oeſterr. Creditactien 361, 10. Ungariſche 
Creditactieu —. N a 
(W. T. B.) Paris, 24. Septbr. [Anfangs ⸗Courſe.] 3 Rente 84, 52, 
Neueſte Anleihe 1872 116, 32. Italiener 90, 65. Staatsbahn 768, 75. 
Oeſterr. Goldrente 83. Ungar. Goldrente 102, 75. Feſt. 15 
Paris, 24. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 


eine Erhöhung der Rente auf 5 Procent 


n Cours vom 24. 23. Cours vom 24 23 
Zproc. Rente 84 55 84 55 Türken de 1869 : 


Amortiſirbare 86 60 86 85 Türkiſche Looſe 
proc. Anl. v. 1872 116 32 116 35 Orientanleihe II. 


9 öproc. Rente. 90 85 90 30 Hrientanleihe III. 6328 | 627, 
eſterr. Staats⸗C.⸗A. 767 50767 50 Goldrente öfter... 83 — 83 

Lomb. Eiſenb.⸗Act. 346 25 343 75 do. ais 102 75 193% 
Türken de 1865 .... 16 60 16 60 1877er Ruſſen 93 | 93% 


(W. T. B.) London, 24. Sept. e e e.] Conſols 99, 05. 
Italiener 89, 01. Ruſſen 1873er 91. — Wetter: Schön. 3 

London, 24. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
5 0 Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 3 pCt. Bankeinzahlung 


— d. St. 
0 Cours vom 24.23. Cours vom 24. 23. 
ogſolss 99 05 99%, [Silberrente 3 
tal. 5proc. Rente. 88 / | 887; Papierrente . 
ombarden 13½ 135 Ung. Goldrente 4proc. 77 | 78 
proc. Ruſſen de 1871 88/ | 88%, Oeſterr. Goldrente. 81½ | 814, 
öproc. Ruſſen de 1872 91 90%, Berlin el 
5proc- Ruſſen de 1873 911, | 91%, [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
über!; 51 11] — Frankfurt a. MW. — —— 
Türk. Anl. de 1865. 16¼ | 16%, Wien BET WER 
5% Türken de 1860. — —| — — Paris e 
6proc. Ver. St. per 1882 104½ 104¾ Petersburg — — 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 24. September, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] 78, 60, 


Eredit⸗Actien 309, 40. Staatsbahn 307, 40. Galizier 278, 60 
Lombarden —, —. Slill. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 24. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 310, 75. Staatsbahn 307, 50. Lom⸗ 
barden 134, 50. — Feſt. g 

(W. T. B.) Köln, 24. September. 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 95, 
per Novbr. 18, 95, per 9 5 18, 05. 


0 24, 0 
— Rüböl loco 31, —, per October 
29, 20, Mai 29, 50. Hafer loco 16, 


W. T. B.) Hamburg, 24. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Sept. —, Sept.⸗Oct. 240, —, October⸗November 231, — 
Roggen feſt, per Septbr. —, —, September⸗Octbr. 180, —, October⸗ 
November 180, —. Spiritus 


770% per September 53, per Oetober⸗November 48¾, November⸗December 


4, —, April⸗Mai 46, —. 
(W. T. B.) Amſterdam, 24. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per Nopbr. 333. Roggen per October 225, per März 204. 
(W. T. B.) Paris, 24. September. A hucienmärtt] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per September 33, —, per October 32, 60, per November⸗ 
ebruar 32, 40, per Januar⸗April 32, 40. — Mehl ruhig, per September 
7, 60, per October 67, 80, per November⸗Februar 68, 40, per Januar⸗ 
April 68, 60. Rüböl feſt, per September 78, 75, per October 79, —, 
per Nobember:December 79, 50, per Januar⸗April 80, 50. — Spiritus 
ruhig, per September 68, 25, per October 67, 25, per Novbr.⸗December 
66, 50, per Januar⸗April 66, —. Schön. 5 

Paris, 24. Septbr. Rohzucker 57,25 57,50. f 

London, 24. Sept. Havannazucker 25. ; 

Newyork, 23. Sept., Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zu: 
uhren in allen Unionshäfen 110,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 42,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 2000 B. Vorrath 
342,000 Ballen. 


Frankfurt a. M., 24. Sept., 6 Uhr 40 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 310, 87, Staatsbahn 308, —. 
ombarden 135, —, Oeſterr. Silberrente —, bo. Goldrente —, —, Ungar. 

Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier —, —. Still. 


Hamburg, 24. an 9 Uhr 30 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. 110 Lombarden 337, —, Oeſterr. Creditactien 312, 25, 
Staatsbahn 770, —, Silberrente —, —, Papierrente —, —, Oeſterr. Gold: 


rente —, —, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, —, do. 1880er —, —, 


Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen per loco —, 


w Goldrente —, —, Berg.⸗Markiſche 121, —, Orientanleihe II. —, —, 


Ruſſiſche Noten 
Hetobel Court — 


Pi 


Lomb. 


do. III. Laurahütte 124, 12, Oberſchleſiſche —, —, 
218, —, Prioritäten —, — Packetfahrt —, —. 
Feſt, ſtill. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[ Victoria⸗Theater des Simmenauer | Die beiden hoch⸗ 
eleganten und in ihren gymnaſtiſchen Productionen wohl unübertrefflichen 
Amerikanerinnen Siſters Lawrence treten nur noch im Laufe dieſer 
Woche hier auf, da anderweite Verpflichtungen eine Verlängerung dieſes 
intereſſanten Gaſtſpiels unmöglich machen. Aus derſelben Veranlaſſung 
beendet das ſenſationelle Phänomen Mr. Benedetti am kommenden Freitag 
Abend ſein hieſiges Gaſtſpiel, wie auch die kleine Schnellzeichnerin Martha 
Bernardy nur noch einige Abende ihre allerliebſte Kunſt produeirt. Eine 
neue anſehnliche Nummer bietet ſeit geſtern ein Rollſchuhläufer⸗Trio Miß 
Roſa, Miß French und Harris. 

„ A“Liebich's Etabliſſement.] Herr Lamborg, welcher heute Abend 
feine erſte Soirée giebt, produeirk ſich als Humoriſt in beſonderer Mannig⸗ 
faltigkeit. Neben einer vielfach gerühmten Clavier⸗Virtuoſität ſoll Herr 
Lamborg auch mit beſonderen Stimmmitteln begabt ſein, ſo daß er es 
Chen fol kann, Sopran, Alt, Tenor und Baß nebeneinander zu ſingen. 
Ebenſo ſoll er ein ausgezeichneter Mimiker ſein, wodurch er allein ſchon 
im Stande ſein ſoll, den größten Melancholikern die Grillen zu ver⸗ 
ſcheuchen. 

‚= [Da8 Kaiſer⸗ Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
bringt in dieſer Woche den ae Cyelus Rom, hauptſächlich Anz 
ſichten aus dem Vatican und der Peterskirche, zur Ausſtellung, während 
im zweiten Panorama die Anſichten von Californien und Amerika aus⸗ 
A bleiben. Sehr intereflant find die Sehenswürdigkeiten aus der 

zeterskirche. Unter den nordamerikaniſchen Anſichten befinden ſich ebenfalls 
viele intereſſante, ſo z. B. diejenigen aus dem elſengebirge, die ein an⸗ 
ſchauliches Bild von der bun dn aa n Gegenden dar⸗ 
bieten; ferner Momentbilder vom Niagarafall, von Ebbe und Fluth, vom 
Meere bei Sturm und Gewitter, außerdem Bilder vom Mond in ſeinen 
verſchiedenen Phaſen. ; 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Berlin W., 23. September 1881. 
Bekauntmachung. 

Poſtpacketverkehr mit Konſtantinopel. 
Vom 1. October ab können Poſtpackete ohne Werthangabe bis 3 Kilo⸗ 
Sam nach Konſtantinopel auf dem Wege über Varna befördert werden. 

ie Abſendung findet wöchentlich zweimal in geſchloſſenen Packet⸗ 
ſäcken ſtatt. Das vom Abſender im Voraus zu entrichtende Porto be⸗ 
trägt ohne Unterſchied des Gewichts bis zur angegebenen Gewichtsgrenze 
2 Mark 20 Pf. Ueber die unn Verſendungsbedingungen ertheilen die 
Poſtanſtalten auf Befragen Auskunft. [5052 
Der ee 10 Neichs⸗Poſtamts. 

ephan. 


Berlin W., 23. September 1881. 
a den 
Tarif für Pockpackete nach dem Auslande. 


Vom 1. October ab beträgt das Porto für Poſtpackete ohne Werthangabe 


bis 3 Kg.: 1) nach Italien, Montenegro, Rumänien und Serbien 
1 Mark 40 Pf., ) nach Norwegen über Kopenhagen 1 Mark 60 Pf., 


3) nach Bulgarien und Schweden 1 Mark 80 Pf., 4) nach Egypten, 


und zwar nach Alexandrien 2 Mark, nach anderen egyptiſchen Orten 2 M. 


20 Pf. Das Porto iſt in allen Fällen vom Abſender im Voraus zu ent⸗ 


richten. Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſt⸗ 
Anſtalten auf Befragen Auskunft. In den Tarifen für Packetſendungen 
nach den Nachbarländern Deutſchlands treten Aenderungen nicht ein. 
f Der Ei eee ar Reichs⸗Poſtamts. [5051] 
ephan. 


“FHolzmalerei. 
5 Fl u Ge Pu. in größter Auswahl. 


Illuſtrirte Preisliſten gratis und franco. 15136 


Polir⸗Werkſtatt. 
R. Standfuss, Ning Nr. 7. 


Prämiirt: Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 1881, 


U 


Bekanntmachung. 
Die Liſten der zur Wahl der Abgeordneten für den Reichstag 
ſtimmberechtigten Wähler hieſiger Stadt (6. und 7. Wahlkreis des 
Regierungs⸗Bezirks Breslau) werden im Verfolg des Erlaſſes des 
Herrn Miniſters des Innern vom 5. September e. und in Gemäßheit 
S 8 des Geſetzes vom 31. Mai 1869 und des § 2 des Reglements 
vom 28. Mai 1870 BR 
vom 27. September bis inch, 1. October e. 
und vom 3. bis inch, 5. October c., 
von früh 9 bis Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 
6 Uhr in unſerem Geſchäftsgebäude, Eliſabetſtraße Nr. 10, par⸗ 
terre, Zimmer Nr. 6, öffentlich ausgelegt werden. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten 
ſind nach § 3 des vorgedachten Reglements innerhalb derſelben 

Tage unter Beibringung der Beweismittel für die aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen an uns ſchriftlich einzureichen oder bei den 
mit Vorlegung der Liſten beauftragten Beamteten im vorbezeichneten 
Locale zu Protokoll zu geben. 

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß jede etwa ſpäter eingehende 
Reclamation gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten 
geſetzlich nicht mehr berückſichtigt werden darf. 51011 

Breslau, den 24. September 1881. 


Der Magiſtrat | 


Breslau, den 16. September 1881. 


| Bekauntmachung. 

Der unterm 29. October 1869 veröffentlichte Gebührentarif für die Be⸗ 
mutzung des für den Stadtbezirk Breslau errichteten öffentlichten Schlacht⸗ 
hauſes zum Schlachten von Pferden behält auf die Dauer des mit dem 
e Gerber unterm 1. Juni c. prolongirten Vertrages vom 
15. October 1869 bis Ende September 1884 feine Gültigkeit. [5086] 


Der Hun z 


Heute letzter Tag 


An Museum Ausstellung, geöffnet von 11 — 2 Uhr, von 


Anton v. Werner's Congressbild. 


Billiges Entrée 50 Pf., Abonnenten 30 Pf. 
15088) Kunsthandlung Theodor Lichtenberg. 


15 Negenſchirme, beſtes Fabrikat und billigſte Preiſe, Schirmfahrik Alex 
Sache. Soflieferant, Ohlauerſtr. Nr.? im Ootel zum blauen Hirſch [3175] 


— — ————— ¶E—4Uͤ — — —— jj — 


| Breslau, 


(zweites Haus vom Ringe), 


Export. 


J Das Atelier zur Anfertigung moderner Damenfleder . 


von 
Frau Ida Friedländer, 
Neuſcheſtraße Nr. 68, dicht am Blücherplatz, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung unter Zuſicherung ſauberer, 
gutſitzender Kleider nach neueſten Modellen. Bisher für die größten 
Coſtume⸗Geſchäfte gearbeitet, beabſichtige jetzt Privat⸗Kundſchaft anzu: 
nehmen. — Trauerkleider werden binnen 24 Stunden gearbeitet; 
unmoderne Kleider zum Moderniſiren angenommen. Von auswärts 
genügt Probetaille. 25801 


Die [3055] 


Hilz-Modehut- Fabrik 


von 


Alfons Hänflein, 
Ohlauerſtr. 24125 u. am Chriſtophoriplatz, 


empfiehlt zur Saiſon 
Fils, Seiden⸗, Velpel⸗ 
Fantaſtehüte 


für Damen, Mädchen und Kinder 


Lager echter Strauß⸗ und Fantaſie federn. 


117 der Breslauer Zeitung. | 


Nufruf! 


Der Breslauer Aſyl⸗Verein, welcher in ſegensreicher Wirkſam⸗ des Vereins 


keit ſeit zehn Jahren hierorts beſteht, hat außer den ihm auferlegten 
Pflichten ſeit zwei Jahren eine Volksküche errichtet, in welcher während 
der Wintermonate warmes nahrhaftes Mittageſſen an die Armen der 


Bezirke der Schweidnitzer Vorſtadt unentgeltlich verabreicht wird. 


Im vorigen Winter wurden täglich eirca 800 Portionen zur Ver⸗ 
theilung gebracht. Die Zahl der in den Bezirken der Schweidnitzer 
Vorſtadt wohnenden Armen, welche von der ſtädtiſchen Armenpflege 
unterſtützt werden, beziffert ſich der Kopfzahl nach auf 1353. Hierzu 
tritt noch die große Zahl der verſchämten Armen, welche im Stillen 
darben. Bauen j [5087] 
Wir ſehen uns aber außer Stande, die Volksküche in dieſem 
Winter wieder zu eröffnen, weil uns die hierzu erforderlichen Geld⸗ 
mittel fehlen. 

Wir richten daher an unſere Mitbürger, welche für fremde Noth 
ein fühlendes Herz beſitzen, insbeſondere aber an die wohlhabenden 
Bewohner der Bezirke der Schweidnitzer Vorſtadt die dringende 
Bitte, entweder durch Zahlung eines beſtimmten jährlichen Beitrages 
oder durch einen einmaligen Beitrag uns die Möglichkeit zu bieten, 
die Volksküche auch im nächſten Winter wieder eröffnen zu können. 

Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß unſere Bitte keine 
vergebliche ſein wird und daß unſere humanitären Beſtrebungon von 
Seiten unſerer Mitbürger die nöthige Förderung und Unterſtützung 
finden werden. 

Die Herren Bezirksvorſteher und Armenpfleger haben ſich gütigſt 
bereit erklärt, unſerer Bitte Befürwortung und Unterſtützung ange⸗ 
deihen zu laſſen. 

Beiträge nimmt entgegen das Bankhaus Gebrüder Guttentag 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 87. g 


Der Vorſtand des Breslauer Aſyl⸗Vereins. 


Redacteur Dr. Stein. Staatsanwalt v. Uechtritz. Canonicus Dr. Künzer. 
Redacteur J. Seckles. 
mann Hainauer. Dr, med. A 
Eras. Stadtrath Friederici. i t 
A. Grau. Fedor Köbner. Malermeiſter F. Münſter. Director Dr. Neefe. 


Louis Burgfeld. Dr. phil. Wolfgang 


Apotheker Dr. Pannes. J. Promnitz. Geheimer Juſtizrath Roſenberg. ä 
Hermann 


Adolf Sachs. Stadtrath a. D. Schierer. Stadtrath Schmook. 
Schweitzer⸗Kleinburg. Nedarteur A. Semrau. Hermann Straka. 
B. Süßkind. M. Spiegel. 


Hlinik für Hautkranke 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſtonat. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 — 10, Nachm. 


4—5, in 
der Wobnung Garxtenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 24. 


— _Sontag, den 25. Seoteuber 1881. 


M. Cohn (in Firma Gebr. Guttentag). Her⸗ gm 
Cravieichter a. D. Friedländer. Baumeifter | 


Sprechſt. % 
[5043] 1m 


Trrbeits⸗Nachweis⸗Burean 


gegen Verarmung und Bettelei, 
RNicolaiſtraße 63. | 


Gegenüber den able Hen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
lch an erf 1115 rbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Baul 


gewährt auf hieſige gutgelegene Grundſtücke kündbare und unkünd⸗ 
bare Darlehne unter den coulanteſten Bedingungen. 


Anträge nimmt entgegen 4754] 


duard Wentzel, General⸗Agent, 


Schweidnitzerſtraße 41/42. 


Neue und überspielte Billa 


von 100, 200, 300 und darüber bis 6000 Mark, je nach Qualité, stehen 
wegen Mangel an Platz in meinem überfüllten Magazin [5049] 


eissgerberstrasse Nr. 5 


zum Verkauf, 


August Wahsner, Billard-Fabrikant, 


Inhaber der goldenen u. silbernen Verdienst- u. bronzenen Staatsmedaille. 
Vertretungen werden germ vergeben. 


H. Ohagen, Sars-Magazin, 


I. Breslauer Beerdigungs-Institut, 
allein Schuhbrücke Nr. 60. SE 


5 Bestellungen nieht durch Lohndiener, sondern durch # 
M Framiliemmitglieder erbeten. Ausführung der ganzem 
Beerdigung; die Hinterbliebenen werden aller Weiterungen 
enthoben. a 1431 


BE 


Telegraphische Aufträge sofort. 
Firma genauest zu beachten. 


58 Nl brechtsſtraße Nr. 38 


empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon die neueſten 
Erſcheinungen in großartiger Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


[Warum und Weil, 


graphie, Telephon, elektr. Uhren, 5 Buchhandlun ie 8 5 1 x 5 
wer a & var Baumgart & Rott 5 0 Lithogr aphie und Dr uckerei, 
zus | Hemifche Theil des RS) und e elan mim Bischofstrasse 7, I. Etage, 
Weil“ von Director Lan n empfiehlt sich zur Anfertigung aller in das Fach schlagenden 


Mark 2,75; gebd. Mark 3,2 
[Berlin, vorrätbig in Breslau in 


der Hirt'ſchen Sort.⸗ u. Hof⸗Buch⸗ 
5 1 99 10 Ning 4. 5 


im Detail zu bekannt billigsten Engros⸗Preiſen. 


nimmt hinſichtlich Größe, Schönheit und Billigkeit unter allen illuſtrirten Unterhaltungsblättern den 
erſten Rang ein. Das Quartal mit 13 Nummern von zuf. 32 Bogen oder 260 Seiten größt Folio 
koſtet nur 3 Mark (bei der Poſt M. 3,50), das Heft von 5 Bogen größt Folio = 10 Bogen 
hoch 40, koſtet nur 50 Pfennig! Und dafür bekommt der Abonnent in jeder Nummer Novellen und 
Romane, Unterhaltendes und Belehrendes, Darſtellung der Zeitereigniſſe, Schilderung von Land 
und Leuten, ſowie die bedeutendſten Werke der Kunſt in prachtvollen Bildern. Eben beginnt 
ein neuer Jahrgang, der 24., und damit ein neues Abonnement, zu dem hiermit jede deutſche Familie, 
jeder Freund einer guten, intereſſanten und reich illuſtrirten Lectüre freundlichſt eingeladen wird. — Bei 


von [4722] . f 
Breslau, =D . Breslau, 
ning Ur. 35, M. Boden, Kürſchner, e W.. 35, 


Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, 


empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Meifepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus⸗ und Jagdpelzröcke von 
30 Mark, in für Kutſcher und Diener von 45 Mark, Herren⸗Nerzpelze von 120 Mark an. — Für 
Damen Geb: und Reiſepelzmäntel nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗ Seidenrips⸗, Woll⸗ 
rips⸗ und verſchiedenen Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 50 Mark, Damen⸗Pelzjacken von 
18 M. an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis⸗ 
Muffen von 15 M., Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 7,50 M., Feh⸗ Biſam⸗ und imitirte Skunks⸗ 
muffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und Jagdmuffen 4,50 Mark. Pelzteppiche 
von 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges 
Lager moderner Herren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger dane ge zum Verkauf. Für alle 
aus meinem Lager bezogenen Gegenſtände übernehme jahrelange Garantie, da ſämmtliche Sachen meine 
eigenen Fabrikate und keine Handelsartikel ſind. Umarbeitungen und Moderniſtrungen aller Pelz. 
gegenſtände, wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und 
i reellſten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei ungefährer Preisangabe und fe von Referenzen 
ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Poſtnachnahme, und iſt der 
a ae „ie Rage de jederzeit geſtattet. Bei Beſtellung von Herren⸗Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermel⸗ 
Soeben ift ; 51081 IE länge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paſſend übernehme. 
beben iſt erſchienen [ £ ] Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, erſuche meine hochgeſchätzte Kundſchaft, Mi 
die "les von: etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. 5 
es 


Erxtra⸗Beſtellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. mem 
Breslau, Ring 35. ji Breslau, R 
e M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 
Mark 3,50; gebunden Mark 400. : — — — —— 2 


1 81 ee des Ol ROLE ENTE 
üches bringt u. A. gemeinverftänn: | we 
liche Belehrungen über elektr. Tele A, @osohorsky’s | 


[4693] 


m 
OD. 


En detail. 


Gustav Ertel's 


Albrechtsstrasse 3. f 
Grosses Lager von Büchern aus @|® 
allen Zweigen der Literatur. ; 


Journal-Lesezirkel 


belletristischer u.medieinischer # 
Zeitschriften in deutscher, fran- # 
# zösischer u. englischer Sprache 
5 in reicher Auswahl. 


Leihbibliothek u. Lesezirkel 
ö neuester Erscheinungen. N 
Kataloge leihweise. 

i Prospecte gratis. N 

Abonnements zu den billigsten B 


55 tojtet | 
5. i Arbeiten, wobei den Herren Ausstellern die Zeichnung zu den 


Verlag von Karl J. Klemann, 5 [4724] 


verliehenen Medaillen nicht berechnet werden. 
eee N a Naben u 


Holländische Käaffee-Lagerei, 
Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, : 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 12, 


verſendet franco durch das ganze Deutſche Reich incl. Leinwandſäckchen 
gegen Nachnahme: [4689] 


[5108] 


besorgt u. ver- 
werthet in allen 
Ländern. Aus- 


PM kunft über jede] Bedingungen können täglich 9½ Pfd. Campinas.. Rx 8,10. | 91, gelben Java Rx 11,40. 
Ab . begonnen werden. [5069] 9 | 977 a Margca bo . = 905. 9 gi Perl. Ceylon 11.40, 5 
Setsg bel fetent- al . |) > ° Domingo. = 050 | Di. = Mbreanger = 12,35. 
5 e Prospecte l 5 : B 972 feinen erl 7 10,45. 91% s old⸗Java * 14,25. 5 
5 gratis, Nohrmatten 19 ½ f. grün. Java = 10,95. | 9½ Perl⸗Ceylon⸗ 14,25. 
Alfred Lorentz 


Gute, gebrannte Kaffees Rr 1,20, 1,30, 1,40. 


zu Gypsdecken empfiehlt billigſt Melangen R 1,50, 1,60. 


E, Warmulla, 


Oſtrog⸗Natibor. 


EHE BERLIN, Linden- Strasse 67. 
2 


[5149] 


an Sen 88d, Folgende neueſte Erscheinungen v von 1 Herbſt Aleierfofen 


ſanuft entſchlafen iſt. 15 und ein wundervoll weicher, ſchmiegſamer Stoff, in 


Anton Geisbüſch, 


Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 Herrn 1 I 


au Fuüſ.⸗Regts. Nr. 36 Herrn 


Hrn. O. v. Leers in Ludwigsluſt. 
g Fil Meta Sack in Minden. Herr 
r. ju 


Nr. 51 Herr Friedrich Lehmann Bi 


Wet aa Ne 
Auguft, Jäckel, 3053] 


Wir empfehlen in großartigſter Auswahl zu unerreicht billigen 
Preiſen: [5065] 


— Paul Henne, ehenden Preiſen: 

e e empfehlen wir zu nachſtehenden Preiſen: Weiße Lyoner Seidenſtoffe, 
geb. Materne, [5090] 1. Kräftige Tuchſtoffe zu Tuchkleidern, 60 nr breit, in Tuch⸗ Mk 1 20 Faille, Rips, Drap de France, Atlas, Satin Duchesse etc., 
Neudermählte. 1885 blau, tiefgrün, kaſtanienbraun, olive . . Meter + Meter 3 M. 50 Pf. bis 8 M. 

eee eee ene 2. Doppelbreite Oroise-foules, reine Wolle, 120 etmr 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Mittag wurde meine liebe 


breit, eine vorzügliche Qualität im e Farben⸗ Ml 2.00 Schwarze claſſiſche Seidenſtoffe 


Frau Elise, geborne Selle, von Sortiment. .. Meter aus e 118 1 in Det Fe HRS 
ein * n n 8 5 n, Satin N n Radama 
inge k 1 2 N Ts" 3. Heinwofene geoämpfte 1 karrirte deus, euche 1 Ml. 1. 00, nur 1 0 an en Ds eto 
reslau, den 24. Septbr. 
f Studt, f 4. Klein . were Tai v & ein Sende Billiger 
We Alben Gen: . = N f a: Meter Ml. 0. 70. 1 Conleurte Seidenſtoffe 
et in den modernſten Tag⸗ und Abendfarben, Dieter von 3 M. 50 Pf. an. 

. becial-Commissar. ] Dieſe außergewöhnlich biligen Preiſt ind uur gegen Baarzahlung calculirt. WIE 

Die Geburt eines Sohnes zeigen an Proben nach auswärts franco. [5066] Die nenefen Pelzbezugſtoffe 


Max Wilhelm Breslauer 

und Frau, 

3085 geborene Fließ 
i Breslau, den 23. Septen 1881. 
Geſtern wurde uns ein kräf⸗ 
tiger Junge geboren. [3037] 
Feodor Ledermann u. Frau «= 
Jenny, geb. Elkeles. 


Meine liebe Frau ſchenkte mir Dose 
zwei ſtramme Jungen. [5129] 
Landsberg OS., 


in den bewährteſten Fabrikaten, in Sammet, Seide, Halbſeide, 
Wolle ꝛc. In dieſem Artikel bieten wir eine ſtaunenswerthe Auswahl 
und ſtellen für Kürſchner und Pelzwaarenhändler bevorzugte Preiſe. 


66 
„Cachemire Electorale“, 
der beſts And haltbarſte, ſchwarze reinwollene Cachemire, dal exiſtirt, 
ausſchließliches um unſerer 11 0 120 Ctm. breit, 
Meter 2 M. 25 Pf. bis 6 


Als Gelegenheitskauf!! 


ganz bedeutend unter dem reellen oe 
neue, gute Kleider - Stoffe: 


Sitiner & Lichtheim, 


i eee 7 u. S. 


den 22. September 1881. \ Cheviotte melange, 60 Etm. breit... fete 65 Pf. 
Benno Schwarz. 11 ae e , ee E i 7 = 51. 
repes de lames, „ „ eee end Hi 7 
Todes Anzeige. Reinwollene Sergess , in Al. 
u sleidertu );, muasie Meter 1 M. 10 Pf. 
Schottiſche Woll⸗Plaidſtoffe, 115 Ctm. breit, „ 1 M. 85 Pf. 


FNeinwollene Cachemires, 120 Ctm. breit, für 


Heute früh 1½ ur ſtarb nach g on = PN u 
ſchweren, mit großer Geduld ertra | Hai, 
genen Leiden unſer herzensguter, n 
hoffnungsvoller, letzter Sohn, Ba Se 3 Fre u 
und Neffe 043] e . 


G t = | 
En Alter 9 1 17 Reith, und 5 = f ES” Schweid nitzerſtraße 7, * 


Straßenkleider und Geſellſchafts⸗ Toiletten, „ 2 M. 50 Pf. 
onaten. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 
Schmerzerfüllt widmen dieſe An⸗ 90 


zeige N Verwandten, Freunden und Be: | 6 acquirirte auf einer großen [5097] | Die mit dem Parterre⸗ Locale verbundene 


een Cebr. Schlesinger, 


verw. Eiſenbahn⸗Secretär N 5 Seid en = Auction I. Etage, 
Modewaaren., Seiden u. Sammet Handlung, 


Emilie Reitſch, als Mutter. | - welche n Ausſchnitt von Woll 
er Bee Stn A 125 in Lyon bestimmt i, Ae ehe en Seine: 8 

No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
ET ee a Stadttheater. Zu 


Die Beerdigung erfolgt Dinstag, e 8 durch ihre hellen, freundlichen Räume den Ein⸗ 
3 Uhr Nachmittags auf den Friedhof einen koloſſalen Posten kauf ungemein. 


zu Maria⸗Magdal Lehmgruben. 04 = g 
debe Sauenztenftraße 33. 115 Couleurte Failles Für den Herbſt find bereits alle Neuheiten 


Aer del gerſpatet) 1881. in allen nur erdenklichen herrlichen Tag⸗ und vom eleganteſten bis einfachſten Genre ein⸗ 
Hiermit die traurige Nachricht, daß Lichtfarben (weiß, ciel, er&me, rose, ca- gegangen. 


unſere bielgeliebte Gattin, Mutter und naque, beige clair, Nil, tabac prune, Als beſondere Nouveauté wird empfohlen & = 5 3 _ 3 
Großmutter 15123 J marine, burgund, Mötthe, braun z.) und Drap ele ar gegen Erkältung 
Emilie Wiesner, empfiehlt denſelben zu und gewähren nur die in der reichhaltigſten Auswahl bei Heinrich 


Adam, Nr. 9 Königsſtraße, vis-Avis dem Springbrunnen, befindlichen 
jeder perſönlichen Gewo nheit: und Anforderung: end bewährten 


Geſundheitsjacken und Hemden, > 
Unterjacken, Unterhoſen, Leibbinden, Herren⸗Cachenez, 
Socken, Strümpfe, geſtrickte Herren⸗ u. Damenweſten, 


drung, 


im Alter 0 685 Jahren 5 Monaten N Brant-Ausſtattungen Cheviot-Phantasie, 


und 10 Tagen nach langen Leiden 


Die trauernden Hinterbliebenen: 5 0 reizenden Farbenſtellungen. 
i Geſellſchaftszwecken Conlenrte u. ſchwarze Cachemires 


Hera { Eh A fo außerordentlich billig, wie bisher Aehnlichez. in bekannt großer Auswahl, feinſte wollene geſtrickte Kopf, Hals⸗ u. Taillentücher, 
artha, ö nder. N noch nie geboten wurde. } Von letzteren befinden ih Reſter von a franzöſiſche uU. engliſche Strickwolle, Unterröcke, 
Anna, 4½, 5, 6, 7 und 8 Meter wieder in großer Gamaſchen, gefütterte Handſchuhe, Jagdſtrümpfe, 


Carl Sandbach, I } Sciegerföhne 


2 1 
Proben nach auswärts franco! Jehle bager M ützen. Sämmtliche Tricotagen find auch für Kinder jeden Alters 


75 vorräthig. Die Strumpfwaaren ſind von beſter Wolle, Merino, Seide, 
Baumwolle, Waldwolle, Maco, Filet und Schweizer Krepp in regulär 
ſauber an gefertigt und anf Nr. 9 zu feſten billigen Preiſen. 


[ Heinrich Adam, N 1.) Königsstrasse . 


-Auflöfung unferes Möbel-Lugers. | 
Zum Wohnungswechſe el 


Gebrüder Leipziger, eee 


Reönigsſtraße 7 und 9, parterre und I. Etage. Tewwichen ober Steffen Läufern, 


Decken, Portiéren 
Wir erlauben uns, hiermit die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir uns in Folge zu außerordentlich billigen, aber feſten Preiſen. BE 
der bedeutenden Vergrößerung unſeres Möbelſtoff⸗ und Teppich- n Ecke Könige f Als beſondere Specialität: 
ſtraße und N entſchloſſen haben, [5110] 


| Ledertuch, Lambreguins, Waſchtiſch⸗Vorhänge | 
unſer geſammtes Möbel⸗Lager, 


und Vorlagen im Aſelgen zu Engros⸗Preiſen. 
d Königsſtr. 7 und 9, parterre und 1. Etage, 
Geſtorben: Lt. a. D. Hr. Ulrich 


L. Freund jr. | 
1 Junkern r. Nr A. "3: 
p. Bäckmann in Newyork. beſtehend aus Möbeln in Eichen- ſchwarz Nußbaum⸗Holz, ſowie auch unſer Polſterlager 1 2 ſt 144 5 = 
| (im modernſten Styl gehalten) bis Ende December dieſes Jahres vollſtändig und bedeutend 
Bei dem Hinſcheiden unſerer un⸗ 


unter dem Fabrikationspreis auszuverkaufen. 
un un 5 Gattin 547 Es werden ſomit unſeren geehrten Abnehmern durch dieſe günſtige Gelegenheit die 


weſentlichſten Vortheile geboten. 
geb. BR Springen, nah RFür ſolideſte Ausführung wird garantirt. BE 


Berend Abe, bee Gebrüder Leipziger, 
Königsſtraße 7 und 9, parterre und 1. Etige. 


daß es ganz unmöglich iſt, jedem Ein⸗ 
0 beſonders 1 0 zu danken; 
Die Localitäten Königsſtraße 7 und 9, parterre und 1. Etage, ſind vom 
1. an 2 ane zu W IQ. \ 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Camilla v. Löper mem 
in Georgendorff bei Steinau a. 

mit dem Sec.⸗Lt. im Königs⸗Gren.⸗ 


Richard von Wilmowski in Berlin. 
Frl. Marie v. Schultz in Greifswald 
mit dem Pr.⸗Lt. und Adjutanten des, 


v. Schack in Erfurt. Frl. Alexandrine 
v. Müller mit dem Sec.⸗Lt. der Reſ. 


Verbunden: Hptm. und Batt.⸗ 
Chef im 2. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Fl 22 Herr Carl v. Hantelmann mit 


r. Heinrich Nelſon mit Fräul. 
Cliſabeth Lejeune Dirichlet in Berlin. 
Sec. Lt. im 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 


Frl. Clara Lehmann in Brieg. 
im 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 92 f 
Herr Stehr mit 5 Hedwig Sei: 


5 > f K — 4 De [3051] = 

Gonfectiäis- 41 von Gebr. Ningo, | 
nur 43, roßen R nur 43, 

eröffnet Montag großen Reſtertag, 


und zwar 5000 Meter zu halben Preiſen. 
u Dur 43, Dblauerittape 43. — 


zesses 
==. Geschäfts-Verleg gung! = 15 


U Seit Neujahr d. J. Königsſtraße 3 interi e⸗ 
findende Leinen⸗ und Wäſche⸗Fabrik verlege ich am 1. Februar 1882 nach ® 


hlauersirasse No. 4 


(in das Ba des Hofphotographen Herrn Raschkow). 
Um mit 1 aaren, die dort nicht mehr 115073 zu G 


nehmen Sie deshalb hierdurch den 
innigſten, tiefgefühlteſten Dank ent⸗ 
gegen von 
en tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Wüſte⸗Waltersdorf i. Schleſ., 
den 23. Sep eier 1881. 


eee 


1 Jruraalzizkel . 


Corset-Specialitäten. 
Tadellose, an Zweckmässigkeit bisher unübertroffene kunstwolle Mas- 
kirung hoher Schultern u. Hüften (ohne Polster, ohne Stahlstäbe) 
nach neuestem, anerkannt bestem System; leielft, luftig u. dauer- 


vierteljährlich 2,3, 4M. ete. haft — den Körper stützend und Haltung gehend. [1406] räumen, arrangire einen 5 
f Verschönerung der Büste; u Schöner Haltung vrextische Ausverkauf 3 

Muſikalien⸗ e N Dale an d e e zwar: 55 date, & 
> ; ut N Corsets unter BerücksichtigungjederKörperform sorgfältig ausgearbeitet, paſchecht Gardinen, ae e e Ha 2 ® 

„ Ku ' besonders fü COT Ulente Damen 1 Bett⸗, Tiſch⸗ und Commoden⸗Decken de. 

TT besonders für p in vorzüglichen 1 15 der. N) | Auch mein 1 Saas habe, um Tesa 95 dem Umzuge ® 
= = n — und bequem sitzend, fertigt nach Maass A. Franz, Ar. 5, Sen e 18 5 „ n f 150 e 2 
euckar sche 1 amaſtgeveck mit 6 Serdietten N | 
St lin | = Pianinos u. Flügel Milchwirihſchaſtliches Juſtitut zu Proskau. 11 Wolf, tm 5 
Albert Mar 5 e billigſt, auch gebrauchte, Der bissiährige erbſteurſus zur Ausbildung von Meierinnen währt 0 9 früher Albrechtsſtraße. ®& 


P. F. Welzel, P tefabrik 13. O bis 30. N b 5 5075 
A Alexander fraße g. ea Loth ahere Auskunft radelt 7 x Der Beh Soosonanen00000000000 


FFF a 


Br ine ñð́ßʒ , ñ . ENTE, RETTET FETTE RE ER P S > ST BT TEN ae a TA 
ve 5 f 5 


‚eater, |, 


vun 
A 


Stadt- 28 5 . 0 ER — . ze — 2 AR. = er = — = 1 * N = = : = ee { SE ö N 8 Van, 1 g 26. IX. 7. R III. 

Sonntag, den 25. September. Nach⸗ 7 1 22˙ E. z. (. 2. d. 27. IX. 7. J. UI I. 
mittag⸗Vorſtellung. (Anfang 4 U.)| We Export. En gros & en detail. S 
Des Petzen. Mein iugen hen | AR || En andwerker⸗Verein. 
i erzogl. int 0 " 28 9 
Hofthenters Zum alen und e et ontag, den 26. Sept.: Herr 


Gewerbeſchullehrer Ingenieur Klein⸗ 
ſtüber: Grundſätze der Verzierung 
an Gefäßen und Geräthen. [5137] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7½, Uhr: Herr 150 55 


2 
3 
= 
= 


Mäntel-Fabrit . 
zreslauer, 


Albrechtsſtr. 59, Ning u. Schmiedebrücken⸗Ecke, part., I., II. u. III. Et. 


Mein Lager iſt mit ſämmtlichen Neuheiten für die [5067] 


Herbſt⸗ und Winter Saiſon 


auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und bietet ſowohl in einfachem, wie hochelegantem Genre die größte 
Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Korner: Vortrag. 


Für Kinderpflegerinnen beginnt 
morgen ein neuer Curſus. Meldun⸗ 
gen bei Frau Böttcher, Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 21. 


ſich mein Bureau: 4747 


Ning Rr 20, 2. Et. 
ö Ich wohne jetzt [2513] 


[Neue Taſchenſtr. 33. 
Eduard Eckardt. 


Ich wohne von jetzt ab: [3045] 


Fell 0 5 ( (( = 3 Yin Sberſchl. Bahnhof, l 
„Yolks-Garten. eiche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung dle Menſchenfteunde. Dr. Carl Polko. 


Gro e 8 in Breslau. : Go a, aa le suis de retour de voyage. 


om. 2 } Familie, ſtellungslos u. gegenwärtig Charles Freymond, a 
il fat: oncert 8 7 in drückenden Verhältniſſen, bittet Lecteur d Pins Re 
„Mi a des Schlef, Feld⸗ Reiter Monat, 


{ > } 5 vermögende, edle Herren und Damen 
Cape Die Ausſtellung wird uͤnwiderruflich am 4. October c. geſchloſſen. um = Darlehn 115 Gründung einer e nn u 5 1570 ] ' 
Artillerie -Regts. Nr. 6 Nachmittags 5 Uhr Concerte; Dinstags und Sonnabends bei günftiger| Griftenz. Ernſtgemeinte Offert. unt. Ich bin wieder in Breslau. [3028] 
unter Leitung des Muſik⸗Directors Witterung große Illumination. 689820 J. v. S. 59 Briefk. der Bresl. Ztg. Prof. Dr. Sommerbrodt. 


Der Vorſtand. srietem: worauf numgehend fee] Montag hen 26, bin ich zucld, 
F a DE 
Wegen Kefjelreinigung bleibt d. Anftalt |2 Dr. Rosemann. 


0 er} 32 0775 5 75 Monta den 26. d. Ich bin zurückgekehrt. [2967] 
Schleſiſche Gewerbes und Induſtrie⸗Ausſtellung. 5 2 ! 50% Dr. Weissenberg, 
1 m Umſtand, daß der Vorabend des Verſohnungsfeſtes mit dem Kroll ſche Badeanſtalt. : on, Arzt 
für 2, October e. in Ausſicht genommenen feierlichen Schluß der Aus ĩ2—³4?—2 me 
ſtellung zuſammentrifft, veranlaßt uns, letzteren erſt Dinstag, den A Gedichten Putzen a ee 1 e 
1 15 Aae 4 Uhr, ſtattfinden zu age, S sedlen de a Sprechst.9— I Vm., 3—4 Nm. 

mit bekannt machen. üchhandlung, lau, p... 
Mit Entfernung der Ausſtellungsgegenſtände kann ſonach erſt am ſtraße Nr. 3. n 1910 Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß 
5. October begonnen werden, und muß dieſelbe bis zum 30. October e. ich zum 1, Deiober mid in Oppeln 


Nn n sporonuf 
eee opapug-apnog 


a 


Echte Sammet- u. Plüſch-Paletots 
in allen Qualitäten. 


* 5 
Lobe- Theater.. 
Sonntag, den 25. Septbr. Zum 8. 
Male: „Donna Juanita.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Acten von Suppe. 
Montag, den 26. Sept. Z. 1. Male: 
„Der Vermittler.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von R. v. Gottſchall. 


Thalia Theater. 


Sonntag, den 25. Septbr. 15tes 
Gaſtſpiel der amerikaniſchen Pan⸗ 
tomimen⸗Geſellſchaft „The Phoi- 
tes“. Hierzu: „Badecuren.“ 
Luſtſpiel von Putlitz. Zum 3. M.; 
„Rauch und Flammen.“ Luft: 
ſpiel von Rath. 5122] 

Montag, den 26. September. 16tes 
Gaſtſpiel der amerik. Pantomi⸗ 
men⸗Geſellſchaft „The Phoites.“ 
Hierzu: „Ein Küchenroman.“ 
Luſtſpiel von Kläger. „Die Kunſt 
geliebt zu werden.“ Liederſpiel 
von Humbert. a 


Salson- Theater. [3082 
Sonntag. „Der Aetien⸗Budicker.“ 
Poſſe in 3 Acten von Kaliſch. 
Montag. „Moderner Tartüffe.“ 


2 Kaiſer-Panoramg. 
Das Intereſſanteſte a. d. Peterskirche 
AU. d. Vatican. II. Panor.: Amerika. 


E 


— 


En gros & en detail, 


6— 85 


Export. 


MM © 


an der Iniverfitätsbrüde. 
Heute Sonntag, 25. Septbr.: 


2 große Vorſtellungen 
Nachm. 4 Uhr und Abends 7½ Uhr. 
Zum 1. Male: [5092] 


um 1. 
Eine Selbſtenthauptung. 


„ Mergen Montag: g g ge 1 als praktiſcher Arzt, Wundarzt 
2 2 5 N 2 N b d t „ d d T l d t R ck⸗ 5. 2 
Jiebieh’s, Blablissement, Zuei Vorſtelungen. er En rende Angſch n . H. Scholtz, dg 
eute Sonntag: 7 9 er ge ä 8 it rende D us uß. Buchhandl in Breslau es 1 Sa geijen = da 1155 en 
Concert u, Soirde Seiffert 5 Dr. „seibäft it ihren. Benno ſchuß Stadttheater. Sprechſt : N su Il, 
Base Roſent hal... ³?LT 5 Breslau, 25. Ceplbr. 1881. 
LL A In 5 O = Heute ven the ik. 5 Breslauer Schachverein 5 Anderssen“, Grosses Lager von Büchern ae 8 


[5063] aus Wien. 


tag: 1 „Unter⸗ 
Ei pee Here 0 , ee kr 


haltung, Wurſt⸗Abendbrot. 


Dr. Max Bleisch, 


& 
C Aſſiſtenzarzt der Königlich 


Montag, den 26. September, Abends 8 Uhr: 


Damen 30 Pf., Kinder 20 Pf. Cotill it SEN f 8 : | Medieiniſchen Alinse 
Bons e ungiltig. 1 Dumb f e “ 15072] Ba allen Di Vorstand. Sen er zu Breslau. 

. nfang 6 Uhr. Uhr ab. 5 3058 8 7 Bücher-Leih- Institut Zähne werden ang ae 
Breslauer Concerthaus. 8 Beſcheidene Anfrage. | ſchmerzlos eingefeht, 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
Können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


plombirt, mit Lachgas gezogen. 
Albert Loewenstein, 
4084] prakt. Dentiſt, 
r. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et. 


2 werden ſchmerzlos ein⸗ 
Zähne geſetzt, plombirt, mit 
Lachgas gezogen. 3086] 
Riedel, Carlsſtraße 2, II., 
dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


= Für Hautkranke x, 


Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


möchten, was der Stadt und deren Intereſſen Fle Nutzen gereicht. 


9 77 5 5 
Dr. Brehm Vorträge. Nas d Sal, 
Behufs Feſtſtellung einer geeigneten Reiſeroute erſuche | NeueSchweidnitzerstr. 1 
ich alle Vereine ıc. Schleſiens, welche vom 12. Novbr. d. J. | (m Schweidn. Stadter.) 
ab Vorträge des Dr. Brehm zu hören wünſchen, unter! | Buchhandlung. 
Angabe der ihnen am beſten paſſenden Wochentage ſich ]? Leih-Bibliothek 
baldigſt an mich wenden zu wollen. IB | deutsche, englische u. 


Grosse Künstler-Vorstellung. 

: Auftreten der berühmten 

Schlittschuhläufer 
Miss Rosa, Mrs. French und 
Harris; Auftr. des Phänomens 


Mr. Benedetti 


12 bis 1½ Uhr 


aus Paris, der englischen Tän- C o neer t 
zerinnen und Duettistinnen auf dem Warteſalon, ausgeführt durch 
14 Lottie u. Lilli Walton, die Militär⸗Capelle 


der ausgezeichneten vier des Muſikdirectors Herrn Englich. 


— 


Bettlaken. 


| 0 g i. Schl. den 22. September 1881 ans, Literatur. | 08 5 
Beduinen-Araber Preis für Schiff oder Warteſalon eine Reichenbach i. Schl. den = 92 5 13 

9 5 Mark. Es wird zur Bequemlichkeit I Journal-Leih- | Eine Partie hochfeine Vett- 
ea I Ln des geehrten Publikums nur eine be⸗ wen Alexander Dittrich. 4 Institut. ER tücher in , „ u. ( breiter 


Martha Bernardy, der ſtimmte Zahl Billets ausgegeben. 
brillanten aner ape d Y Von 2 Uhr Nachmittag ab 
1 een e Sisters Wilhelms bis f 
Lawrenee, des Grotesk 
EKomikers an Paul Stab. 1 5 elmsha en 
1 Anfang 7 Uhr. halbſtündlich nach dem Zoologiſchen 
9 X Morgen Vorst. Anfang 8 Uhr. 4 Garten, Zedlitz und Oderſchlößchen. 


ze reiner Leinwand ohne Fehler 
empfiehlt zu außergewößnlich 
5 1 billigen Preiſen 64851], 

die Leinwand⸗, Tiſchzeugk und 

Wäſche⸗Handlung von 


. Silberstein, 
Schweidnitzerſtr. 5, 


Schieß werder Reſſource. 2 
Dinstag, den 27. September, fällt das Concert aus. Dinstag, den 
4. October, 1. Winter⸗Concert; nach dem Concert Tanz. Die am Tanz 
theilnehmenden Herren haben fi an der Controle Schleifen gegen 50 Pf. 
zu löſen, Gäſte 1 Mark. [5124 
Aufnahme neuer Mitglieder pro 1882 finden vom 1. October ab ftatt. 

' Der Vorſtand. 


J. U. Kern's 
Rudolf Baumann), | 

naoh Baumann, —‘ 
ug Blücherplatz 6/7. 5 Eingang Junkernſtraße, 


Musiksaal der Königl. 
Universität. 


Dinstag, 27. September 1881, 


EZeit-Garten. 


Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 20 Pf. 
Morgen Montag: 
Concert v. derſelben Capelle a 


Kleidern, ſowie Winter⸗Mänteln 
empfiehlt ſich J. Müller, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 2 2 23, I. [5135] 


um Schneide rn in und außer dem 


Abonnements von jedem Tage ab. 
N Kataloge leihweiſe. 


, Zu 5 „Zur Spinnerin N 

dete Sen Ananie en , Leihbibliothek Leihbiblisthek. dee eee 
Großen Concert | CONCERT 5 A. Schrottky, 5 Jolmalzirkel. Zur Anfertigung 

d. 2.2001: G. Kees Nr. 11. Clavier- und Violin-Virtuosen Schuhbrücke 59, Nähe der Kupferschmiedestrasse. Van eleganten Dargen⸗ und Kinder- 


Julian und 


Stanislaus Rosenzweig 
(Rosowẽã O)). 5144 


Circa 71,000 Bände 5046] 
der deutschen, französ., englischen und poln. Literatur. 
le neuesten Erscheinungen 


Neueste 


1 auch nach auswärts 3 5555 
eee Uhr. eee kee eite Sitze 82 Alk., un. ohne Preiserhöhung. Regulir- a aus tan) g Bene 
= ER | | numerirte Sitze à 1,50 Mk. sind Frospecte ‚etc. gratis und franco. = su gen), Berta Kloſe, Teichſtr. 19, III. 
8 hi d in der Musikalienhandlung von Füllö fen S 1 2 
© lesswer er. Theodor Lichtenberg zu haben. 


ir: gende, Ausbeſſerin in Wäſche 
Eu. Tüllgſardinen empfiehlt ſich den 
geehrten Hererſchaften, Vorwerksſtr. 40, 


mit weiss und blau 


Heute Sonntag, den 25. Septbr.: J emaillirtem oder ver- 


Großes 


vis-A-xis d. Kgl. Polizei- 
Präsidium. 


boni n SR n h te toi 4 281790 e 1 5 im Hofe bei Rohde. 13059 

1 21242 , . : Mein Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft habe ich na weidnitzer np s r TS HERE 

Militär Concert Abends 7½ Uhr, Stadtgraben Nr. 13, in den len verlegt. [4898] Carl Ziegier Wichtig f. Herren! 

0 ; ? || im Musiksaale der Universität: - 8 N IE 
8 von der Regimentsmuſik er ee N Isidor Loew J 9 Bresiau, Nach, franz. Methode wird inner: 
des 1. Schl, Gren.-Regts. r. 10 2, und letztes Schubhrücke Nr. 36, hald ( Std. jedes Kleidungsstück des 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13., 


miſch, gereinigt, reparirt u. aufgebügelt 
im Nofenberg. 


in „er chem. Dampfwäſcherei Ning 3 
bei, Aſcher. Winter⸗Paletots in Kamm 
garn, Ratiné und Double werden wie 
neu wieder hergeſtellt. Aufträge von 


Nr. 13, 
des en ve a gerda CONCERT 3 . 


Enter d 20 Pf.. von 
ntree & Perſon 20 Pf Mdm. Boidin, Mr. Miranda, 


„TTT 75 
Max- Garten. || Wr. Le Planel, Mr. Mathe. Waaren-Lombard. a Ay 


feit uralter Zeit als geſund u. wohl: 


. f 2 8 außerhalb werden umgehend erledigt. 

Bei günſtiger Witterung heute Numerirte Billets & 3 Mark, IF Wir machen hierdurch bekannt, daß hr dä ung Ant anerkannt, „ernpfeplt 1 75 
Aufſteiger allon ea unnumerirte & 2 Mark sind inf.; 4 5 e m 1, 1 gebrauchter Röhrenkeſſel 
ee geen ee e ee Se eingelagerte Waaren belichen werden önnen. ustmaun s Fabret, 1 geitmater Mil n 


3 Uhr. 3081]. Theodor Lichtenberg zu haben. 


wi ei : ' S Ro markt 7 8 wird zu kaufen geſucht. 3029 
Entree Herten Gh Damen 30 Pi v.,. N Breslauer Lagerhaus. 18974] 1% Roßmarkt 718, fehlen. Josef Heller, Beuthen OS. 


SE ee 


145 
== 


Höhere (chemals Eltnersche) Pr 
Töchterschule, Albrechtsstr. 16. 


Anmeldungen für Michaelis nehme ich täglich von 12—1 Uhr Vor- 
mittags und 3—4 Uhr Nachmittags entgegen. [3909] 


| Helene Krause. 
Höhere Töchterschule, Zimmerstr. 13. 


Anmeldungen für den am 17. October beginnenden Cursus nehme 
ich täglich — vom 4. October an auch daselbst parterre entgegen. 


14911] M. Hausser. 


Höhere Töchterſchule und Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Gr. Feldſtraße. 


Der Wintercurſus beginnt am 17. October. Anmeldungen erbeten 
zwiſchen 12 und 3 Uhr. [4349] Marie Klug. 


Höh. Töchterschule, Friedr.-Wilhelmstr. Ib. 


Anmeldungen für den Wintercursus erbittet zwischen 11 und 1 Uhr 


© [4307] Anna Hinz. 
Penſionat u. höh. Mädchenſchule, N. Ad. 


9 Klaſſen. Schulgeld monatlich 6Mark. Anmeldungen für den Winter⸗ 
Curſus nimmt entgegen die Vorlleherin Eugenie Richter. Sprechſtunden 
2—3 Uhr. 5 [4734] 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 
Vorwerksſtraße Nr. 10, im Königlichen Eichamt. [4790] 
Anmeldungen nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen 


Proſpecte gratis. Dora Mnmndt. 
Französisches Externat. 


Nachdem ich mich eine Reihe von Jahren in der franzöſiſchen Schweiz befinden 


aufgehalten habe, um die franzöſiſche Sprache gründlich zu ſtudiren, beab⸗ 
ſichtige ich in hieſiger Stadt ein Lramzösisches Externat zu er: 
richten. Diejenigen, welche das Franzöſiſche bei mir erlernen wollen, werden 
je nach Altersstufe und Vorbildung zu verſchiedenen Abtheilungen vereinigt. 
110 die reifere Jugend und die Erwachſenen erſtreckt ſich der Unterricht auf 
olgende Fächer: 0 l ; 
Grammatik in Verbindung mit Compoſition — Converſation — Lectüre 
und Recitation — Franzöſiſche Literatur — Franzöſiſche Geſchichte. 
Jeder Gegenſtand wird von dem anderen unabhängig behandelt; für 
Diejenigen, welche ſich an ſämmtlichen Gegenſtänden betheiligen, findet 
eine Preisermäßigung ſtatt. £ i 
Kleineren Kindern, Knaben ſowie Mädchen, werden durch franzöſiſchen An⸗ 
ſchauungsunterricht die erſten Elemente der Sprache eingeprägt. Für Alle, welche 
eine öffentliche Schule beſuchen, werden die Stunden Nachmittags gelegt. 
Ich empfehle mein Externat dem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 
3042 Meta eiss. 
Sprechſtunden täglich zwiſchen 11—1 Uhr Bahnhofſtraße 2 III. 


Penſionat für Töchter 


von Frau Marie Blume aus Berlin, 
ee in Schleſien. 


Junge Mädchen jeden Alters finden liebevollſte Aufnahme, ſorgfältigſte 
Erziehung und eine gute körperliche Pflege. Referenzen und Proſpecte 
durch die Vorſteherin. 5054 


Vorhereitungscurſus zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
u. f. unt. reſp. mittl. Klaſſen Dr. P. Joseph, pochpt. 880 


des Gymnaſiums u. Realſch. 


Wanckel'sche höh. Knabenschule, 


Ring 30, Eingang auch Schuhbrücke 77. 
Anmeldungen für das am 17. October beginnende Wintersemester 
nimmt täglich zwischen 12 und 2 Uhr entgegen [3039] 


Für die Clavier⸗ und Violin⸗Lehranſtalt, 


cd 


Zwingerſtr. 24, III., w. tägl. Schüleranmeld. entgeg. genom- Nudſchützky. 


elteste höhere 
Fachschule für 


Technieum \ 


W\ Mittweida. \yaschinen-Teohniker, = 
Al - Sachsen. = nes 8 
0 Vorunterrieht Aufna 175 
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Die Wormser 
Brauer- Akademie, 


verbunden mit neu errichteter Mälzerei und größerer Dampfbrauerei, 
beginnt den Winter⸗Curſus am 1. November. [3916] 
Programme zu erhalten durch 

Die Direction. Dr. Schneider. 


9 Gegründet 1822. Gegründet 1822. 


Für ſchiefwachſende Knaben 
an und hen 


Schnürmieder und Gradehalter, wodurch der Körper ſofort einen normalen 
Wuchs annimmt. — Leicht und angenehm zu tragen, ohne jegliche Stahlreifen 
und Eiſenſchienen, welche durch ihre Schwere nur nachtheilig wirken. Seit 
1822 werden meine Schnürmieder u. Gradehalter von ärztl. Autoritäten 
empfohlen und bringen jedem im Wachsthum befindlichen Körper ſichere 
Hilfe. — Für erwachſene Perſonen mit hohen Schultern und Hüften Corſets 
mit Lufteinlagen, welche ſehr leicht find und ein ganz normales Ausſehen 
des Körpers bewirken. — Lufteinlagen ohne Corſet zu tragen werden ſehr 
empfohlen. — Für corpulente Damen beſondere Corſets und Leihbinden 
nach ärztlicher Verordnung. [3050] 
Neueſte Fiſchbein⸗Corſets zu ſoliden Preiſen. 


Bamberger, Schnürmieder- u. Gradehalter⸗ Fabrik, 
Breslau, Ohlauerſtraße 81, 1. Etage. 
a Mahnttbüczer gratis. | 


® DJ 


Für Putzmacherinnen 


empfehle mein großes Lager ungarniter Hüte und Fagons zu 
FJabrikpreiſen. 4753 
Phantaſte⸗ und echte Federn, Agraffen, Ponpons, Chenille⸗ 
ſchnüre, Plüſche in allen Farben, den Meter ſchon von 2,50 an, 
echte und unechte Sammete, jowie alle zur Putzeonfeetion ges 
hörenden Gegenſtände im Detail zu den billigſten Engrospreifen. 


Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße 7. 
5 Se Auswahl eleganter Modellhüte ſtehen zur gefl. Anſicht 
ereit. 8 


55 —— m en 


Nabattbücher gratis. 


72 


ee eee, 


ivaf- | 


| Abonnements Einladung ; | = W 


„Breslauer Morgen⸗Zeitung“, 


Haupt⸗Redacteure: K. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
26,500 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, alle 
politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Pi 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ꝛc. 

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum 
3 Mark 75 Pf. an. Inſerate finden bei der 
Morgen⸗Zeitung“ die weiteſte Verbreitung. 


Vom 1. October cr. ab kommen für Steinkohlentransporte von Stationen 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach der Halteſtelle Louiſenhain der Poſen⸗ 
Creuzburger Eiſenbahn, welche von da 
die in dem directen Steinkohlentarife 


ſätze abzüglich 0,06 M. pro 100 


Waſſerwerke das 


Central⸗Burean und die af 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke 


im Verwaltungsgebäde der Gsauſtaltf 
am Leſingplaz, parterr, 


Breslau, den 16. September 1881. 
„Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 


Das früher Scheuermann’sche 


Glavier-Institut 


habe ich übernommen und nehme 
Anmeldungen neuer Schüler ent- 
gegen. [3036] 


. Schirmer 


|MHatthinsstrasse 98, III., 


dicht an der Universitätsbrücke. 


Flügel ſcher Geſangverein. 

Die Uebungen beginnen Montag, 
den 10. October, und finden jeden 
Montag, Abends von 7—9 Uhr, im 
Saal der Realſchule am Zwinger (Ein⸗ 
gang: Hauptthür rechts) ſtatt. Geſang⸗ 
ich vorgebildete Damen und Herren, 
welche geneigt ſind, dem Verein bei⸗ 
zutreten, wollen ſich bei dem Unter⸗ 
zeichneten Nachmittags zwiſchen 5 u. 
6 Uhr gefälligſt melden. [4730] 


rnst Flügel, 
Ohlauufer 10, I. 


NA 
Mein Unterrichtseurſus 


5 8 
a in Do pp. Buchführung 
und Kalligraphie beginnt 


am 
2 1. October 1881. 150011 * 


Anmeldung. tägl. v. 1—3 Uhr. gg 


» Heinrich Barber, = 


1 Buchhalter und Schreiblehrer, 


Carlsſtraße 36. 11 


EHE 


Legons de francais. 


M. Nicoud, Gr. Feldstr. 1, I links. 


ö Krise und franz. Unterricht: 


upferſchmiedeſtr. 35,11. [4281] 


Zur Theilnahme an e. italien. 
Stumee werden einige j. Damen 
gesucht M. 24 hauptpostl. [3060] 


Im Pädagogium 
zu Lichterfelde 


bei Berlin (Sexta bis Secunda und { 
2 Vorſchulklaſſen) finden noch einige 


Penſionäre Aufnahme. Der ländliche 


Aufenthalt in vorzügl. Luft, tüchtige 


Lehrkräfte, ſowie Empfehlungen nam⸗ 
11 6 Pädagogen ſprechen für die 
nitalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ 
lingen, die durch mangelnde Energie 
zurückgeblieben ſind, noch die Berech⸗ 
tigung zum einjährigen Dienſt ver⸗ 
ſchafft. Proſpecte durch den Vorſteher 
. Deter. 4741 


Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
Maßnehmen, Modellzeichnen, Zu⸗ 
ſchneiden und Anfertigen von moder⸗ 
nen Kleidern lernen wollen, finden 
gründlichen Unterricht Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 22/23 bei 48140 


Müller. 


Für Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich lernen wollen, beginnt ein 
Ac an us 5 f am 1 
Ida Müller, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 22/23, 1. 14 


Tricotagen, 


wollene Herren⸗, Damen und Kinder⸗ 


beinkleider, Jagd⸗Weſten, Gamaſchen u. 


Strümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, 
Unterröcke und Leibbinden in jeder 
Qualität u. Größe, engliſche und Ber⸗ 


liner Strickwolle empfiehlt 


Nicolaus 


aus Berlin, 
Nicolaiſtraße Nr. 9. 


[4707] 


Klgr. zur 

Poſen und Breslau, den 23. September 1881. 

Direction der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß nach ſtatt⸗ 
gefundener Vereinigung der Verwaltungen der ſtädtiſchen Gas⸗ und 


artzig 


die 


Seit 1. September erſcheint in Berlin die 
neue, eigenartige Zeitung: 


° TÄGLICHE RUNDSCHAU ° 


Zeitung für Nichtpolitiker, 


rovinzial⸗ 
® 


Preiſe von 
a " al f 7 25 45 N 25 
bohen Auflage der „ETF f und zugleich Ergänzungsblatt zu den pofitifhen Organen WE 
jeder Partei. . 

Herausgegeben von Friedrich Bodenstedt, 


u Waſſer weiter ver den, 0 Far 
f N ee unter ſtändiger Mitwirkung von: 


ür Poſen P.⸗C. enthaltenen Fracht⸗ 
Erhebung. [5152] Alfred Graf Adelmann, der- 
VI. 4383, hard von Amyntor, Moritz 

Blanckarts, Dr. M. G. Conrad, 


rof. Felix Dahn, E. H. von | von Redwitz, r. Remin, 
> enroth, Aemil Fendler, of. H. W. Riehl, Prof. Dr. 
A. Fitger, Geh.⸗R. Prof, Kuno | Otto Roquette, Dr. K. Russ, 
Fischer, Dr. K. 1 Franzos, 2 „ Graf von Schack, 
Dr. Otto Girndt, Claire von R. Schmidt-Cabanis, Dr, Levin 


Gumbert, Dr. Georg Horn, 
A. Itzenplitz, Bibliothekar d. Akad. 
d. K., S. Ju: ans, Max Kal- 


4709] 


e 


. Alb. Lindner, 
Dr. Hermann Lingg, Ed. Lobe. 
danz,Brof.Dr,Karlvon Lützow, 
Dr.H.Maron, Dr. Alf, Meissner, 


Das neue Organ kommt dem Bedürfuiß der Hunderttauſende von 
Zeitungsleſern entgegen, die, des politiihen Parteigezänks und Sectenſtreits PR 
müde, ſich nach einer Zeitung ſehnen, welche völlig parteilog aus dem Gebiete der 
Politik nur die Thatſachen ohne Raiſonnements und Leitartikel bringt, religiöje Fragen iR 
ganz unberührt läßt, dafür aber die Leſer von allen übrigen Beſtrebungen 
der Menſchheit, von der Fortentwickelung des Culturlebens durch Wiſſenſchaften, 
Künſte, Gewerbe auf's Genauſte unterrichtet und in gleichem Manage, wie 


N für belehrendes Material, für Erweiterung und Mannichfaltigkeit des 

reinen Ünterhaltungsſtoffs ſorgt. Während die beſtehende Tagespreſſe eben 
nur dem Tage dient, will die „Tägliche Rundschau“ ein Blatt werben, BY 
das nicht von heute bis morgen veraltet, ſondern vielmehr im Hauptbeſtandtheil MP 
ſeines Inhalts einen andauernden Haus⸗ und Familienſchatz bildet. Die 
„Tägliche Rundschau‘ wird ſomit die erſte Zeitung fein, welche alle Be⸗ 
dingungen der Wochen- und Monatsſchriften bei täglichem Erſcheinen erfüllt. Und 
Daf fie ihre Aufgabe löſt, dafür bürgt am beiten der gefeierte Name des 
Herausgebers nebſt der Zahl ſeiner Mitarbeiter, denen ſich an allen Haupt⸗ 
orten der Welt gediegene Correſpondenten zugeſellen, die ſowohl über jedes 

bedeutſame Ereigniß treu und ſchnell — unter Umſtänden telegraphiſch — berichten, 
als auch charakteriſtiſche Bilder von Land und Leuten entwerfen werden. Ä 


I Dentionat 21 
für junge Kaufleute, moſ., bei 
2375 Danziger, 


Büttnerſtraße Nr. 32, 1. Etage. 


Wie richtig die Anſchauung war, welche dem vorſtehenden und vor einigen 
Wochen zuerſt veröffentlichten Proſpekte zu Grunde liegt, zeigt der außergewöhnliche 
Erfolg deſſelben. Die „Tägliche Rundschau“ iſt am 1. September von 
vornherein mit einem feſten Abonnement von 15,000 Abonnenten 
erſchienen, und eine bepentende nahme dach im Laufe des Monats 
September iſt mit Sicherheit zu erwarten. 


In eine bewährte Penſtionsanſtalt, 
die, pädagog. geleitet, gute leibl. 

Pflege mit gewiſſenhafter geiſt. u. ſittl. 
Ueberwachung vereinigt, werden Zögl. 


Heft Prof. br. Grat ae, br. Jocl. 5 Die „Tägliche Rundschau“ (welche unter Nr. 4331 im zehnten N 
Nachtrag zur Zeitungspreisliſte aufgeführt ift) gelangt — mit Ausnahme der auf 9 

TOT — — f die Sonn: und Feiertage folgenden Tage — regelmäßig jeden Morgen in die Hände FA 
der Abonnenten und iſt durch ſämmtliche Poſtauſtalten und Zeitungsſpediteure 15 
pro viertes Quartal für den Preis von nur 4 Mark zu beziehen. DI 


In meinem Penſionat finden noch 
junge Mädchen und Schülerinnen 


(moſaiſch) Aufnahme. Unterricht in 5 2 755 8 
1 Schulfächern, beſonders in Die Expedition der „Fäglichen Rundschau“ 
Fans e ae nt W Berlin W., Wilhelmſtraße 94 J. 


Beſtellungen nehmen die Herren Kolm d 1 1 Nat 
4572 


[3054 Kg 
Laura Goldscheider, R 


Breslau, Wallſtraße 12a. 1 I 75 


Penſton. Breslauer Börsen-Ressource. 


N Montag, den 26. huj., Nachmittag 4 Uhr: 
In der Familie eines Kgl. Beamten 


finden 2—3 Schüler bzw. Eleven Auf General Versammlung 


Inſtitute oder Comptoirs reelle Auf⸗ auf der Galerie der neuen Börse. 

nahme in geſunder Gegend. Flügel⸗ Die Direction. [3041] 

benutzung, wenn nötbig Nachhilfe. 

Enger Anſchluß an die Familie er⸗ 

wünſcht. 3090 

Penſion jährlich 120 bis 150 Thlr. 

ae Margarethenſtraße 8, 
Stage. 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, | 
Oesterr.-Schles. Nächſte Bahnſtat. Ziegenhals, 1 Meile 
entfernt. Elektrotherapie, Maſſage. Kiefernadelbäder. 13851 


Jahr geöffnet. 


Junge Mädchen finden vorzügliche 
> Penſion, mit extra Zimmer, bei 
einer ſehr gut empfohlenen Dame. 
Penſionspreis jährlich 150 Thaler. 
Näheres unter A. 2. 80 Breslau 
poſtlagernd. [3049] 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien- Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 
schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. 139261 


5 f Die größte Auswahl ai 
Flügel, Pianinos u. 
Ss Harmoniums 
befindet ſich in der 


Perm. Ind. - 
Ausstellung, 


Ning Nr. 17, 1. Etage. 
Daſelbſt find auch gebrauchte 
gute sahne vorräthig, ſo 
wie Natenzahlungen geſtattet. 


Möbel!!! 
in allen Holzarten, in 


IIISpiegel und!!! 
I Polsterwaaren!| 


in nur bekannt gediegener Arbelt, 
grosser Auswahl und zu anerkannt] 
billigen Preisen empfiehlt 


Emil Vogel, | 
42, ep chmee, 42, 
parterre, I., 2. und 3. Etage. 


Mein neu eingerichtetes Inſtitut 
für galvaniſche Broncirungen (Meſſing, Kupfer und Nickel) auf 
Eiſen⸗, Meſſing⸗, Zinn⸗, Zink⸗ und Kupferwaaren 


erlaube ich mir hiermit beſtens zu empfehlen. Sauberſte Ausfüh⸗ 
rung, großte Dauerhaftigkeit bei mäßigen Preiſen. 5 151200 


Mutetie J. Friedrich, 


Ansſtellung: Lampen» und Metallwaaren⸗Fabrik, 


eee Schweidnitzerſtraße 37. 


Fair Eiſenhändler und Bauherren! 
Um mit meinem großen Lager in 1 Walzeiſenträger 


zu räumen, offerire: Träger in allen Längen und Höhen ab 7 0 er 


Locomobile. 
Eine noch im Betrieb ſich be⸗ 
findende, gut erhaltene 16 pferde“ 
kräftige Locomobile iſt in Folge 
größ. Maſchinenanlage preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. 

Näh. ſowie ev. Beſichtigung 
der Locomobile in der Soeietät⸗ 
Ziegelei zu Kuſchlau bei 
Strehlen. 4670] 


zu Original⸗Hüttenpreiſen. 
Bauſchienen, Säulen, Grubenſchienen und alten Federſtahl billigſt. 


Siesmund Landsberger, Breslau, Reuſcheſtr. Nr. 45. 


BUCHHANDL 


ER 


Journal-Leih-Institut, 


Leih-Bibliothek für deutsche, 


französische u. engl. Literatur. 


| BRESLAU, Ohlauerstrasse 15. 


Leih- Bibliothek 


Den Anforderungen der Gegenwart entsprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dieſelbe durch 
äußere Eleganz und Sauberkeit der Bücher und iſt mit den älteren, neueren und neueſten Er⸗ 


ſcheinungen, ſowohl der Roman⸗, Novellen und dramatiſchen Literatur, als auch wiſſenſchaft⸗ 


licher Werke, ſowie der franzöfiſchen und engliſchen Literatur nach ſorgfältiger Auswahl 
auf's Reichſte ausgeftattet. ö 

Auch für die Folge werde ich bemüht ſein, meine Bibliothek durch Aufnahme aller beach⸗ 
tenswerthen Neuigkeiten aus den oben bezeichneten Gebieten — je nach ihrer Bedeutung in einer 
größeren Anzahl von Exemplaren — fortdauernd in gleicher Vollſtändigkeit zu erhalten, wie der 


Elfte Nachtrag zum Hauplcalaloge 


von Neuem darlegt. 
Derſelbe iſt ebenſo wie der Haupteatalog und die früher erſchienenen 10 Nachträge ſowohl 
käuflich als auch leihweiſe zu haben, und wird auf Wunſch nach Auswärts franco verſandt. 


f Abonnements ⸗Preiſe. 
Die Abonnementsgebühren ſind pränumerando zu entrichten und betragen: 
monatlich für je 1 Buch — Mark 75 Pf. 
, 2 Büche!k E 
2 3 E E25 


und ſo fort in demſelben Verhältniß. Ba 

Auswärtige Abonnenten erhalten ohne Preiserhöhung eine verhältnißmäßig größere An⸗ 
zahl von Büchern auf einmal, theils als Entſchädigung ihres Porto⸗Aufwandes, theils um ſie der 
Nothwendigkeit eines allzuhäufigen Umtauſchens zu überheben. 
Die Preiſe gelten gleichmäßig für deutſche, franzöſiſche und engliſche Bücher in beliebiger 
Auswahl. f J 


Die Bibliothek iſt mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, täglich von Morgens 8 bis 
Abends 7 Uhr ununterbrochen geöffnet. 7 2, N 5 


Journal-Leih- Institut. 


In ſeinen Einrichtungen ſeit einer langen Reihe von Jahren bewährt, bietet das Inſtitut durch 

f 5 die große Billigkeit der Abonnements⸗Preiſe, 

die bedeutende Anzahl unterhaltender und wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften, 

18 die unbeſchränkte Freiheit der Auswahl aus allen Fächern 
beachtenswerthe Vorzüge, welche daſſelbe in gleichem Maße zur Unterhaltung für den Kreis der 
Familie, wie zum Studium für Männer der Wiſſenſchaft, für Conditoreien, Reſtaurationen, 
geſchloſſene Geſellſchaften, wie für Leſezirkel in kleinen Städten und auf dem Lande zur 
Benutzung empfehlen. 

Auf das vorzugsweiſe für öffentliche Lokale (Hötels, Conditoreien ꝛc.) ſowie für Leſe⸗ 
Geſellſchaften berechnete Ertra-Abonnement, in welchem ich alle Zeitſchriften ganz nen beim 
Erſcheinen liefere, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Ich werde der Vervollkommnung des Inſtituts auch ferner die größte Sorgfalt widmen und 
ſtets darnach ſtreben, durch Aufrechterhaltung ſtrenger Ordnung, wie durch aufmerkſame Berückſichtigung 
etwa geäußerter Wünſche die Zufriedenheit der geehrten Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. 
Sämmtliche Zeitſchriften werden nach Vollendung ihrer Circulation zu 
billigen Preiſen antiquariſch verkauft. Da hierbei die Reihenfolge der Anmeldungen maßz⸗ 
gebend iſt, ſo liegt es im Intereſſe der darauf Reflectirenden, ſich die gewünſchten Zeit⸗ 
ſchriften durch möglichſt frühzeitige Beſtellung zu ſichern.. 


Abonnements ⸗ Bedingungen. 


1. Die Höhe des Abonnements⸗Preiſes richtet ſich nach der den geehrten Theilnehmern freiſtehenden Aus⸗ 
wahl. Derſelbe beträgt bei einer Auswahl bis zu 120 Mark (nach den umſtehend verzeichneten Preiſen) viertel⸗ 
jährlich pränumerando 2 Mark, bei einer größeren Auswahl für je 60 Mark 1 Mark mehr. { 

; 2, Der Eintritt kann jeden Tag ftattfinden. Der Austritt kann nur nach vorangegangener vierwöchent⸗ 
licher schriftlicher Kündigung am Schluß eines Abonnements⸗Quartals erfolgen. 

3. Der Umtauſch der Journalhefte erfolgt für die hieſigen Abonnenten wöchentlich zweimal. Die zurück⸗ 
zugebenden Hefte müſſen an den Wechſeltagen um 9 Uhr Morgens vollſtändig eingeliefert ſein, wogegen die neu 
auszugebenden von 5 Uhr Nachmittags an in Empfang genommen werden können. 

4. Auf Verlangen werden die Hefte den geehrten Abonnenten durch meine Boten gegen ein Botenlohn 
von vierteljährlich 1 Mark ins Haus geliefert und wieder abgeholt. 

5. Verloren gegangene oder beſchädigte Hefte werden auf Koſten der betreffenden Abonnenten wieder ergänzt. 

6. Bei Abonnements nach Auswärts gehen die Sendungen (ſowohl hin und zurück) für Rechnung und 
Gefahr der geehrten Abonnenten; dieſelben erhalten dagegen eine größere Anzahl von Heften auf einmal. Bei min⸗ 
deſtens alle 8 Tage erfolgendem Umtauſch gelten die obigen Abonnementspreiſe, bei längeren Friſten tritt eine ver⸗ 
hältnißmäßige Preis - Erhöhung ein. (Bei 14tägigem Umtauſch das Doppelte, bei dreiwöchenklichem das Dreifache 
der obigen Preiſe u. |. f.) 


7. Für ſolche Abonnenten (Hötels, Condito reien, Reſtaurationen ꝛc.), welche die abon⸗ f 


nirten Zeitſchriften ſämmtlich ganz neu beim Erſcheinen zu erhalten wünſchen, habe ich ein 
Extras Abonnement mit erhöhten Preiſen eingerichtet. 


EEE rr... 


Hervorragende, gegenwärtig in Lieferungen erſcheinende Werke: 


Brockhaus Converſations⸗Lexikon, neue vollſtändig umgearbeitete 13. Auflage mit zahlreichen 
Abbildungen und Karten auf ca. 400 Tafeln, in 240 Lieferungen à 50 Pf. 


Collection Spemann, Deutſche Hand⸗ und Hausbibliothek, enthaltend die hervorragendſten Literatur⸗ 


Erzeugniſſe, & Band eleg. gebd. 1 M, im Abonnement auf eine Serie von 20 Bänden der 
20. Band gratis. € 88450 s 
Die Erfindungen der neueſten Zeit. 20 Jahre induſtrieller Fortſchritte im Zeitalter der Welt⸗ 


ausſtellungen. Mit beſonderer Rückſicht auf Patentweſen und die Ziele der Kunſt⸗Induſtrie, 


herausgegeben von Muyden und Frauberger, mit zahlreichen Abbildungen und Kunſtbeigaben 
in ca. 20 Heften & 50 Pf. | 


Göthe's Briefe. Verzeichnis derſelben unter Angabe von Quelle, Ort, Datum und Anfangsworten 


überſichtlich geordnet und unter Mittheilung vieler bisher ungedruckter Briefe Göthes bearbeitet 
von Fr. Strehlke, in ca. 20 Lieferungen a 1 M. 
Hackländer's ausgewählte Werle, in ca. 60 Lieferungen & 50 Pf. 5 
Inhalt: Eugen Stillfried. Handel und Wandel.“ Soldatenleben im Frieden. Europäiſches Sklaven⸗ 
leben. Wachtſtuben⸗ Abenteuer. Namenloſe Geſchichten. Der letzte Bombardier. Der Roman 
meines Lebens. 

Heyſe, Vaul, Novellen und Romane, enthaltend ſämmtliche Schriften Heyſe's mit Ausſchluß 
derer in Dichtform, in 40 Lieferungen & 1 M. 

Holtei⸗Album zu Holtei's Schleſiſchen Gedichten; 36 Blatt Photographieen nach Original⸗Feder⸗ 
zeichnungen von G. Wagner, in 3 Lieferungen & 2,50 M. 

Nordenfkjöld, Die Umſegelung Aſiens und Europas auf der Vega 18781880, mit zahl⸗ 
reichen Abbildungen und Karten, in ca. 20 Lieferungen à 1 M. 

Auf, Illuſtrirtes Geſundheits⸗Lexikon. Ein populäres Handbuch in gefunden und kranken 
Tagen mit beſonderer Berückſichtigung der Geſundheitslehre und Krankenpflege in der Familie. 
Mit vielen Abbildungen in ca. 20 Lieferungen à 40 Pf. 

Das neue Univerſum. Die intereſſanteſten Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten. Ein 
Jahrbuch für Haus und Familie, beſonders für die reifere Jugend. II. Jahrg. in 10 Liefe⸗ 
rungen à 50 Pf. oder complet eleg. gebd. 6 M. 2 5 ö . 

Vom Fels zum Meer. Illuſtrirte Zeitſchrift für das deutſche Haus; monatlich ein reich illuſtrirtes 


eſſanteſten Unterhaltung und Belehrung bringt. 


Heft von 15—16 Bogen, welches für den enorm billigen Preis von 1 M. eine Fülle der inter⸗ 


Hervorragende literariſche Neuigkeiten: 


1 0 i in 86 Karten mit 98 Folio⸗Seiten erläuterndem Text, dauerhaft und eleg. 

gebd. 25 M. 

Biedermann, 30 Jahre Deutſcher Geſchichte. Von der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelm IV. 
bis zur Aufrichtung des neuen Deutſchen Kaiſerthums, mit einem Rückblick auf die Zeit von 
1815—1840. 2 Bde. 10 M. 

Zodenſtedt, Aus Morgenland und Abendland. Neue Gedichte und Sprüche; eleg. gebd. 7 M. 

Grillparzer's Werke. Neue auf Grund der Handſchriften durchgeſehene, vielfach vermehrte und 
verbeſſerte Geſammt⸗Ausgabe in klein 80. Mit dem Bildniß des Dichters; 10 Bde. geh. 20 M, 
eleg. gebd. in 5 Leinwandbänden 26 M. 

Heſſe-Wartegg, Tunis. Land und Leute geſchildert, mit 40 Illuſtrationen und 4 Karten eleg. 
ausgeſtattet 6 M., gebd. 7,50 M. N 

Holub, 7 Jahre in Süd⸗ Afrika. Erlebniſſe, Forſchungen und Jagden auf den Reifen von den 

Diamantenfeldern zum Zambeſi. Mit 235 Wen und 4 Karten; 2 Bde. eleg. gebd. 20 M. 

Jugenderinnerungen eines alten Mannes (Wilhelm von Kügelgen). 10. Aufl. Volks⸗Aus⸗ 
gabe, 3 M., eleg. gebd. 4 M. 

Kaden, Italien. Eine Sommerfahrt nach dem Süden, mit Illuſtrationen unſerer erſten 
Künſtler, eleg. gebd. 12 M. a 

— Skizzen und Culturbilder aus Süd⸗Italien 8 M. 

König (Verfaſſer der Deutſchen Literaturgeſchichte), Deutſches Frauenleben im Deutſchen Liede. 
Cabinetformat, eleg. gebd. 7,30 M. 5 

Cegouvé (Mitglied der franzöſ. Akademie), Unſere Töchter und unſere Söhne, überſetzt von 
Agathe Schmid; eleg. gebd. 5,40 M. ö 

Ruge, Arnold, Geſchichte unſerer Zeit von den Freiheitskriegen bis zum Ausbruche des Deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges, 6 M. ö 

Serpa Vinto's Wanderung quer durch Afrika vom Atlantiſchen bis zum Indiſchen Ocean 
durch bisher größtentheils gänzlich unbekannte Länder. Mit 24 Tonbildern, über 100 Holz⸗ 
Schnitten und 14 Karten. 2 Bde. eleg. gebd. 31 M. 

Spielhagen, Angela. 2 Bde. 9 M. (Diejer mit fo großer Spannung erwartete Roman, welcher 

während ſeines Erſcheinens in den Feuilletons einiger Zeitungen in Folge der Confiscation 
großes Aufſehen erregte, erſcheint binnen Kurzem.) 5 

Werner (Admiral), Berühmte Seeleute, I. Band mit 3 Portraits 9 M. 


Zu geneigten Bestellungen Beebre ich mich ergebenſt einzuladen. 


E. Morgenstern, Buchhandlung, Ohlauerſtraße 15. 


= 
= 


Journal-Leih-Institut. 


Deutsch, Französisch, Englisch. 


EEE 


Verzeichniß der Zeitſchriften. 


Anmerkung. Die mit bezeichneten Journale find neu aufgenommen. 


1. Blätter humoriſtiſchen Inhalts. 
Fliegende Blätter. (Wöchentlich). SE 
Kladderadatſch. (Wöchentlich) 

Schalk. Blätter 15 deutſchen Humor. öchentlich) 
Berliner Wespen. e ich 5 

Punch. (Weekly) 


2. Juuſtrirte Zeitschriften. 
Vom Fels zum Meer. Spemann's Illuſtrirte Zeit⸗ 
ſcheiſt für das Deutſche Haus. (Monatlich) 


Ueber Land und Meer. Allgemeine illuſtrirte Zeitung. 
(Wöchentlich) 


Der Hausfreund. Illuſtrirtes? Familienblatt. (ꝰWöchentlich) 
Hage e illuſtrirte deutſche Monatshefte. (Monatl.) 


Daheim. Ein deutſches cee (Wöchentlich) 

Illuſtrirte Zeitung. (Wöchentlich) 

»Die Heimath. Illuſtrirtes Familienblatt. Abipentig) 
Sonntagsblatt für Jedermann aus dem Volke. (Wöchentlich 
Der Salon für Kunſt, Literatur und Geſellſchaft. (Monatl.) 
BEE e Familien und Unter: 

haltüngsblatt. „Wöchentl ich) 

Deutſche Don. Illuſtrirte Monatshefte. 


Für Knaben 
und Mädchen. Unter künſtleriſcher Leitung von Oscar 


Pletſch. Herausgegeben v. Julius Lohmeyer. (Monatl.) 
Das Neue Blatt. Ein illuſtrirtes Familien⸗ n | 


(Wöchentlich). 
Illuſtrirte Ehronit der Zeit. (Jährlich 26 Hefte) 
Die Gartenlaube. Begründet von Ernſt Keil. (Wöchentl.) 
Der Bär. Eine Chronik fürs Haus. Illuſtrirte Berliner 
Wochenſchrift. (Wöchentlich) 
Deutſches Familienblatt. Ene illuſtrirte Boden, 
(Wöchentlich) 1 8 
Die illuſtrirte Welt. (Wöchentlich 
Journal amusant. Journal illustr. (Hebdomadaire) 
L'IIlustration. Journal universel. 5 
La Vie Parisienne. (Hebdomadaire) 5 5 
The IIIustrated London news. (Weekly) 
*Cassell's Family magazine. (Monthly). 
The Graphie. (Weekly). FR A 


3. Binden-Zeitisigen. 


Allgemeine Boden eihung, Mit Mode⸗Kupfern und 
Stahlſtichen. (Wöchentlich) 

Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. Mit Mode⸗ „Kupfern und 
Koſtümbildern. (Jährlich 48 Nummern) . 

Der Bazar. Illuſtrirte Damen⸗Zeitung. (Jährlich 48 . 

Le Moniteur de la Mode. (Hebdomadaire). 


4. Uuterhaltungsſchriften. 


Deutſche Romanbibliothek zu Ueber Land und Meer. 


(ochentlich). 
a er Eine Monatsſchriſt. Herausgegeben von 
oſegger. (Monatlich) 
Europa. Redigirt v. Dr. Herm. Kleinſteuber. (Wöchentl.) 


| Bea ee Herausgegeben von Lina 


orgenſtern. (Wöchentlich) 


Allgem. deutſche Eriminal⸗Zeifung. (Jährl. 60 Rummern) 


»Le roman des familles. Revue bi-mensuelle 
Deutſche Roman⸗Zeitung. (Jährlich 48 Nummern). 
Deuce Unter altungsblatt für ur Stände. 
5 5 
„Auf der Höhe“. Internationale Revue. Heraus⸗ 
gegeben von Leopold v. Sacher⸗Maſoch. (Monatl.) 
Allgemeine Zeitung des Judenthums. (Wöchentlich) 
All the year round, conducted by Ch. Dickens. (Weekly) 


5. Kunſt, Muſik, Theater. 


Zeitſchrift für bildende Kunſt. Mit dem Beiblatt 
unſtchronik“. (Monatlich) 


Deutſche Dichterhalle. Herausgegeben von Ernſt Eckſtein. | 


ich 24 Hefte 
PH onen. dan für Muſiker und 
Muſikfreunde. (Wöchentlich) 
Neue Berliner Muftk⸗Zeitung. Gab 26 def). 
Neue Zeitſchrift für Mufik. (Wöchentlich). 


6. Geſchichte, Geographie, Politit 
Berliner Gerichtszeitung. (Wöchentlich) 
Pegel e an 

Treitſchke und W. 


Wehrenpfennig. (Monatlich) 


Allgemeine conſervative Mouctsſchritt für das chriſtliche 
| Deutſchland. Volksblatt für Stadt und Land. Heraus⸗ 


gegeben von Nathuſius 

Mittheilungen aus Juſtus Perlhes geographiſcher An: 
Halt. Von Petermann. (Monatlich) 

Deutſche Revue über das geſammie nationale Leben der 
n Herausgegeben von ad ro 
Monatlich) 

Gale für Politik, Nerd und 


Die Grenzboten. 


Kunſt. (Wöchent 


Aus allen Welttheilen. Illuſtrirte Monatshefte. (Monatl.) | 


Das Ausland. Ueberſchau an e ſchun il 
Gebiete der Natur⸗„Erd⸗ und Völkerkunde. (Wöchentl.) 

| Sifteriihe Zeitſchrift. en von > 5 
(Jährlich 6 Hefte). 


Unterzeichnete 


SAND: 


Unterſchrift nach Namen, Stand, Wohnung und Datum: 


Herausgegeben von Heinrich 


Preis. 
BLAUER 
14 75 
10 — 
13 — 
6 75 
20 25 
13 50 
19 50 
7 — 
18 — 
8 
26 50 
9 — 
5 50 
13 50 
8 | res 
13 | 50 
„ 
7 — 
575 
7 1 
11 - 
7 2 
7 15 
27 — 
43 50 
43. 50 
40 50 
11 25 
| 42 — 
29 75 
18 75 
11 — 
7 5 
8 — 
26 50 
4 50 
11 25 
13 50 
1720 
4 50 
26 75 
13 || 50 
14 25⁵ 
27 50 
11 255 
9 et 
11 — 
15 50 
11 25 
1200 — 
N 6 SE" 
20) — 
| 
20: 25 
301 | 979 
10 50 
31 — 
| 23 | 25 


Si | 


*Die nicht gewünſchte Art des Umtauſches iſt zu durchſtreichen. 1 
n Es genügt, nur die Nummern der gewünſchten Zeilſchriften nach vorſtehendem Verzeichniß anzugeben. 


abonnirt in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen auf 
nachfolgend verzeichnete Zeitſchriften bei dem Zournal⸗ Leih ⸗Iuſtitut des Herrn 

E. Morgenstern in Breslau, Ohlauerſtraße 15, und n 

wird die Journale ſelbſt abholen laſſen — bittet ihm die Journale ins Haus — per Poſt — zu N a 


Druck von W. G. Korn in Breslau. 


| Unterſchrift nuch Namen, Stand, Wohnung und Datum: 


der Leih-Bibfiotheh des Herrn E. Morgenstern in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, bei. 


Ne Preis. | ne 
MEIN 
— ——-— 
82 Uuſere Zeit. Herausgeg von . Gottſchall. (Monatlich) | 20 | — | 181 Allgemeine medieiniſche e (Wöchentlich). 
83 e ch 8 ae für Länder⸗ u. Völkerkunde. 3 80 138 Viertel 15 en! En 900 und offe 10 0 3 
! 5 erteljahrsſchrift für gerichtliche Mediein und öffentliche 
151 Ha e BEE für das katholiſche Dentſch⸗ bu 1399 tie ae 0 ce ee d n 
land ibm), = eutſche medieiniſche Wochenſchr edigirt von 
216 Im neuen Reich. Herausgeg von Dr. Reichard. (Wöchentl.) [31 65 Boerner. An ee en i N je: 
46 Le tour du monde. Nouveau journal des voyages. N 141. Berliner kliniſche Wochenſchlſ (Wöchentlich). 
95 5 F en H 9 0 90 2 145 Centralblatt f. d. medieiniſchen Wiſſenſchaften. (ꝰWöchentl) 
7. Literatur ole ie il i 10. a Naturwiſſenſchaft, 
Lit [2 En “+ U Ph oſophi e, Gewerbskunde. 
4 Blätter für literariſche e (Wöchentlich) 33 — 162 Annalen der Phyſik und Chemie. Begründet von 5 
20 Nord und Süd. Eine Monatsſchrift. Herausgegeben von l Poggendorf. (Monatlichhh »......... 34 
aul Lindau (Monatlich). 30 — 163 Der foo Garten. (Monatlich) 9 
67 Nee Rundschau. Herausgegeben von J. Rodenberg. 165 de Anutarigen een Hi, ee 13 
MALE ER ee LION m. 26 50 0 on Dr are 
71 Die Gegenwark Wochenſchrift für Literatur, Kunſt und (Wöchentlich, . ee 17 
e, le) ii a e 
ottlieb Ritter Fil), 20 — . 
87 Rheiniſches Muſeum für Philologie. (Bierteljährlih). | 15 50 | ., (Wchenticßh,; 8 13 
89 Bog Literaturblatt 1 5 a 109 1 95 6 75 168 Dingler Polhtechnüſches 1 0 en von 
90. Zeitſchrift für das Gymnaftalweſen. Berlin. (Ponatlich 2 Zeman und Fiſcher. (Halbmonatlichh . . . . 39 
91 Göttingiſche gelehrte Anzeigen. (Wöchentlich) 30 169 Gaea. Natur und Laben. Zeitſchrift zur Verbreitung natur⸗ 
92 See e ben von Pr. Max W und geographiſcher Kenntniſſe. | 
bediger öchentlich )) 3150 Jährlich 12 Heft 1 oe 13 
93 Magasin 105 I Literatur des In⸗ und Auslandes Ane! a 110 99155 fa Goc. (Wöchentl.) 19 
br e MU 7518 entlich - - . . - - 2 
94 ungen 1 für das flafſiſche Alterthum. | 204 Ader ga Fibu a) 5 in allen Zweigen 20 
ite, 18 75 i 1 onatli 
95 Ae u bc für Philologie und Pädagogik (Monatl.) 33 — 205 Induſtrieblätter. Wochenschrift für ef und Auf⸗ 
97 5 ion N für 1 Bi er) 5 30 bite in Gewerbe und Hauswirthſchaſt ꝛc. (Jährl. 1 
98 Zeitſchrift für Philoſophie und philoſophi ritil. Heraus⸗ FT elnien ee nee ee 
gegeben von Fichte, Ulriel und Wirth Biere 13, 50. J 206 Deutſche Induſtrie⸗Zeitung. Organ der Handels⸗ und 
199 Hernies. Zeitſchrift für klaſſiſche Philologie. (Vierteljahrl.) 11 | — |. Gewerbekammern zu Chemnitz, Dresden ꝛc. ne 20 
ee e ier e ke e eee | 1 
ründet von Dieſterweg aͤhrli efte 9 U Ahrli 5 
201 Arch für Fer e von Schnorr d. Saris 208 Der praktiſche Maſchinen⸗Conſtrukteür. Zeitschrift hi 
(Viertelährhih).. lan DE s. 3 15 | 50 Maſchinen⸗u. Mühlenbauer, Ingenieurezc. (Halbmonatl.) 29 
62. The Athenaeum. (Weekly) ͤꝘ0¼ Polytechniſches Rotizblatt. Red. von R. Böttger. (Monatl.) 6 
2 9 85 . 212 Haarmann's Zeitschrift für Bauhandwerker. (Monatlich) 10 
8. Evaugeliſche Theologie. 213 Manche des Vereins deutſcher Ingenieure. fan 24 
88 n 1 5 e n ii ge e 2% Monats ⸗Bericht der Berliner Aladenie ber Wiſſenſchaften 13 
nalen (Gierke Kl) 1.0 eden 16. | 50 105 ct e e es 
C1 i n 3 3 2 ER 
100 Theologiſches Literaturblatt. (14ztägig) ))) 4 50,22 
101 91 0 in Kirdjenzeitung: Heins v. Meiner a hd a Frey Age Phhſik. om aha ai 20 
M e oe 13. 50.2 ; 9 655 
102 „ Kirchliche Monatsschrift. Organ für die Beſtrebungen 8 Sage dene Abe en 3 
8 i e von G. Pfeiffer 2 1220. Bihliothöque de Gendre, (Mens) ) 22 50 
und H. Jeep. (Monatlich) 1 25 [227 5 : 
“ e e e eee eee 
egeben von Dr. Lu öchentlich 3 1 50 995 
105 Deulſch⸗ a eliſche Blätter, Herausgeg. von Veyiclag 22 eee one A n ee Adel 
107 Gvangeli 5 Seien ic Hoche ali 0 N 13 0 223 | American journal of science by Silliman. (Monthly) 38 5 
106, ee e non eee e 11. Landwirthſchaft, Gartenbau, Jagd⸗ 
109 Theologiſche Studien und Krititen. (Vierteljährlich) . 16 | 50 wiſſenſchaft. 
110 Jae für üürchliche Wifſenſchaft und kirchliches Leben. 183 ze Magazin für Garten⸗ und Blumenkunde. 
nter Mitwirkung namhafter Vertreter der Wiſſenſchaft Herausgegeben von Neubert. (Monatlich) 10% — 
Win Herausgegeben von Dr. Chr. E. Luthardt. N 185 REN ARE 3 5 5 gl d. 29 
e ET 9 — 5 hrbücher. Hera v 
111.) Paſtoralblätter für Homiletik, Katechetik und Seelſorge. | v. Nathuſius und Dr. H. Thiel. (ach 6 ee 27 
An ohe , e Es 9 39 930 aun Me fe 1 (Wochentlich). 11 | — 
N von eonhardi un immermann. Neue Folge 19 er Waidmann er für Jäger und Jagdfreunde. 
| 927 ae Eh Zeitſchrift „Geſetz und 9 5 Erſte illuſtr. deutſche Jagdzeitung. deni 2250 
112 sei been Ana zit Herausgegeben 12. Franzüſiſche Literatur. 
| von Hilgenfe iexteljährlichlßd?ʒ?dd 13 50 ; 4 
144, Schleſſche eirgengeitung, ( Wöchen ach ee ee e eee e ene 55 
115 Proteſtantiſche Aaben Berlin. (Wöchentlich). 13 50 ] 24 Le roman des familles. Revue bi-mensuelle 5 3 | 50 
117, Beweis des Glaubens. ne nauägegeben von Anoreä und 36 La Vie Parisienne. (Hebdomadaire) 55 5 
' . (Hebdomadalre: - 43 50 
ai Brachmann. m ee RÄT. 94 — 42 Le ne 185 . mode. Journal du grand monde. 
| ; „ M N g f bag mage. ee nenne 37 
118 Aan i en iR Anatomie. Orange hen von 46 Le 1 du 1 Nouveau Journal des voyages. 5 
irchow online IE 36 50 ng ) — 
119 Deutſches Ari für "ehe 9 Mediein. (Jährl. 12 Hefte) 33 — ] 96 | Revue des deux mondes. (Deux livraisons par mois) 00 EM 
120 Müh e ür e ae l von a 218 ene Te ass 9 77 7 5 des sciences 
r. Poltolini, Prof. Dr. Grubert u Monatli 828 e Paris heiß; nn lee ale 300 — 
{21 Cen für Chirurgie. Herausgeg. von Dr. Leſſer, 220 || Bibliotheque de gensve. (Mensuel) )) 27 — 
Dr. Scheede und Dr. Tillmanns. (Wöchentlich) 22 — | 227 Annales de Chimie et de Physique. (Mensuel) . | 43 50 
122 Breslauer ärztliche 91 Red. von Prof. Dr. 
Gſcheide (Ja) e e 13.50 13. Eugliſche Literatur. 
123 Jab (de 0 ade und phyſiſche Erziehung el 55 Tue, (Wee 1 news. (Weekly)) 20 50 
S EDER 5 ee ).. 2 5 
124 Deutſche, Zeitſchrift für Chirurgie. (Jährlich 6 Heite). 16 50 |. 60 All the year round. Conducted by Ch. Dickens. (Weekly) 14 25 
127 Virchow' 4 Jahſesberichtither die ortſchritte der geſammten 0 61 || "Cassell’s Family magazine. (Monthly). 11 25 
| Mediein, begründet don Cannſtatt. (Jährl. 6 Bände) || 40 | 75 | 62 The Athenaeum. (Weekly) 21 | — 
128 Zeitſchrift für Heilkunde als p der 9 595 f ö 63 The Graphie, (Weekly): 42 — 
Viertel) ae wer ede e (Vierte 10 10 22 — | 221 | Proceedings of the royal society. (Monthly). 2 — 
129 Schmidt's Jahrbücher der geſammten Mediein. (Meanall) 40 — 222 London, Edinburgh and Dublin Philosophical | 
130 Archiv für Gynaekologie. Redigirt von Crede und N Magazine. (Monthly )) 45 — 
f Spiegelberg. (In . Been Aae dark 2& — 223 American journal of science by Silliman. (Monthly) | 38 | 25 
Unterzeichnete tritt als Abonnent in Oemäßhet der gedruckten Bedingungen 


Vierte Beilage zu Nr. 442 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 25. September 1881. 
Mineralbrunnen-, Colonialw.-, Delicatessen-u, Südfrucht-Handlung | ’ | 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, Z. gold. Kreuz. |} 


Thee-Lager von Otto Roeloff & Zoonen, Amsterdam. — Kaffees, Chocoladen Hauptgewinn 75,000 Mark. 
von Suchard. — Topioca exotique, Franz. Pflaumen, Sardines, Neunaugen, Sleiniter Gewinn 60 Mk. 
Emmenthaler Käse, Baiersehe Butter. [5099] Original⸗Looſe à 3 M. 50 Pf. 


Zum Quartals Wechſel 


Cölner Dombau⸗ 


Geld⸗Lotterie. 


Cachemires! 


anerkannt erſtes Fabrikat der Welt, 


offerire fortan auch bei Entnahme des geringſten Metermaßes 


zu Fabrikpreiſen. 


Gewinnliſte |. Z. 

verkauft und verſendet 

I. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, I 


empfehle ich: pro Stück 
f ns — Trauer⸗Coſtume 
Eiſerne Klappbettſtelle, ſtarkk . 5 50 Haupt- und a g ° 
5 5 mit Spiralboden 2... 2 10% Schlass-Ziehuhg Il und Straßen ⸗Toiletten!! 
Nr. 1. Für Domeſtiken: vom 1 Haupt-Specialität meines Magazins, 
Eiſenbettſtelle, eee und Strohkiſſen, complet 11150 e b f halte ſtets 0 e e es von 17 bis 
Nr. 2. Für Penſionate: III. Lotterie en 
iſenbettſtelle mit Spiralboden und erhöhtem Kiſſentheil, mit grauer ale 8 * 8 
ee e „ Baden-Baden. Große Fabrikl!! 
Nr. 3. Fürs Haus: 5000 Cafe in MR 1 
i i t iralboden, b mat .. 60,000, 3 Alk 3 Y — 
Giſenbeheſee Sudiafcaſer nirathoden, bunter Deeltmatrate | „ 0 40 80 8882: Paletots — Pelzbezügen 
dieſelbe mit Blechwand, complet 8 i 30 — =) a en 2 — u. Rädern 5 Regen⸗Mänteln — 


Bu e in imitirt Nußbaum, Mahagoni oder Kirſchbaum, 
mit e mit Indiafaſer⸗Aufpolſterung und 


Morgenkleidern und 


empfiehlt 4671 


Indiafaſer⸗Keilkiſſen, mit grau leinenem Bezug, complet 44 — 8 Münzer 
ertrabreit in eleganterer Tagon, mit Einrichtung wie oben, complet. 50 — Haupteollection 15 Breslau, ; Jup ons. Be 
imitirte Holzbettſtellen mit Sprungfedermatratze mit Indiafaſer⸗ , Riemerzeile 14, 1. Etage. 1 ———.——— 0 . 
We e und Indiafaſer⸗Keilkiſſen mit buntem Drell⸗ 51 i 5 Ausverkauf i 
ezug, eff NERE tn  e OTeE 2 — 8 2 | wollener Kleiderſtoffe, OU 09 5 
ertrabreit in eleganterer Facon, mit Einrichtung genau wie oben, complet] 60 — Bi a Ein So ns . Lady Cloth 9 f 


Die Aufpolſterung bei meinen Sprungfedermatratzen iſt ſo gearbeitet, 
daß ſich die Auflegematratze vollſtändig erübrigen läßt. Die Seiten der 
Sprungfedermatratzen ſind, entgegen den ſonſt üblichen, elaſtiſch gearbeitet. 


8 v = 6 6 
Extra billig!! Fagon „Fashionable“, 
eine echte Bettſtelle, nach Wahl Nußbaum oder Mahagoni, in eleganter 
und breiter Fagon, mit erhöhtem Kopfend: 
äußere Maße 103 breit, 203 lang, 
mit Sprungfedermatratze, enthaltend 45 verzinnte Kupferfedern 
(dieſe Federn haben den großen Vortheil, daß ſie nicht roſten), 
Roßhaar⸗Auflegematratze (20 Pfund Haare), 
Roßhaar⸗Keilkiſſen (5 Pfund Haare), 


mann, wird zu einer Brauerei in 
vollem Betriebe, mit großer a 


fabrik, geſucht. 1 jetzt nur ME. 0,75, 0,60. Nr 
BE ae a ee | + 


(cheviotartiiges Gewebe), O 
früherer Preis Mt. 140 120 hlauerſtr. 
76 u. 77. 
wee PATENT r ee e 


über 
Patent- sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 
Prozessen. [Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 


2 
& Offerten sub X. X. 63 Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Theilnehmer, 
fm. oder Landwirth, wird zu einem 
[Getreidegeſch. mit 10⸗— 12,000 Mk. 
Capital bald geſucht; reelle Offerten! 
werden unter X. 986 an Rudolf 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85, erb. [4938] | .. . EEE 


Deutſches 


D 


Illuſtrirte Preis⸗Courante gratis und franco. 


von blauem oder rothem Drellbezug, compleeů lll 150 e 5 i 
eiſerne Waſchtiſche AR 5 50 b A a ang d ar dal 5 a 
nah VVV enter Kaufmann, der für Verl. g 
0% „ e mit Gallerie VFC Hauſer zweimal jährl. Schleſien, 50 Pf. 50 Pf. 
imitirte Waſchtiſche, gleichbiel ob Nußbaum, Mahagoni oder Kirſch⸗ FPoſen, O.⸗ u. W.⸗Preußen be⸗ vierteljährlich. N vierteljährlich 
baum, mit Doppelthür u. Marmorplatte, 50 em lang, 83 em breit | 45 | — A reift, ſucht noch einige leiſtungs⸗ . 8 


fähige Häuſer zur Vertretung 
außer Colonial gegen Speſen, 


f Sn am ran. 9555 f N E 1 ch 8 


efl. Off. K. 
5 kaſten der Bresl. Zt 


echte Waſchtiſche mit Doppelthür u. Marmorplatte, 50 cmIg., 83 em br. 60 — 
imitirte Doppelwaſchtiſche mit Doppelthür und Marmorplatte, 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Verſand durch den ganzen Weltpoſtverein. 


Blatt. 


imitirte Nachttiſche mit Thür, Marmorplatte und Leuchteraufſatz! 25 — 


Dauernde Exiſtenz bei hohen Dieſes illustr. Volks⸗Wochenblatt hat ſich in dem halben Jahre 


i erdien feines Beſtehens über ganz Deutſchland in weiteſten Kreiſen Freunde 
e 7 7 n 5 Ban, 1 N 30% für noch 2 Bi 900 Männer als] und Anhänger erworben. Es iſt mit ſeinem „Auszug“ zur Zeit 
e 1 1 5 i VHHUVVUVUVVVUVVVVVVHUTVVCVTCVTCV˙T˙VT(T(T(TTTTTT 45 5 Agent für ein literar neu, noch wenig bereits in mehr als er 15114] 
5 lr de e , BEN ne ö verbreit. wiſſenſch. Werkchen. Caution 5 9, remplaren 5 Br: 
engliſches Geſchirr, bunt gemalt, beſtehend aus Krug, Topf, Hand⸗ nur 20 Mark. Auch Colporteure können über das Land hin verbreitet und hat für die gegenwärtigen geiſtigen 
becken, Seifen⸗ und Bürſtennapf, complet 7 50 ſich melden bei 5126 und politiſchen Kämpfe eine kaum geahnte Bedeutung gewonnen. Das 


; „ : „Deutſche Reichsblatt“ wird auf dem bisherigen Wege unbeirrt 
G. Schleithner s Verlag, Zittau. fortſchreiten und ſich den erworbenen Ruf eines gediegenen Volks⸗ 


A ann eee blaktes dauernd zu erhalten ſuchen. 7 
Abtheilung für Bettwaaren. 51 90 e Ale Überat gefüunten Männer 


67 Brieft. d. Big. | werden gebeten, die Verbreitung des „Deutſchen Reichs⸗Blatt“ 
Handlungshaus [5082] 5 


TG — in Volkskreiſen thunlichſt zu fördern; Probe⸗Nummern werden 
= 0 F h ® Neu. 8 
Julius Henel vormals C. Fuchs, 


zu dieſem Behufe in beliebiger Anzahl auf Wunſch gratis 
3 verabfolgt. Bei et Partie⸗Bezügen für Parteizwecke werden M 
Selbitgehende | 
K. K. öſterreichiſcher und Königlich rumäniſcher Hoflieferant, Puppen, 
Lieferant verſchiedener Vereine und Genoſſenſchaften, 


Preisermäßigungen bewilligt. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
ſo wie mech. Thiere in der 
Breslau, am Nathhauſe Nr. 26. 


ſowie ſämmtliche andere zur Schlafzimmer ⸗ Einrichtung gehörige 
Artikel empfiehlt in größter Auswahl 


’ 


des „Deutſchen Reichsblatt“, Berlin SW., Jeruſalemerſtr. 48. 
Perm. Ind. 


Ausstellung, 


Ring Nr. 17, 1. Etage. 


Abonnements⸗Einladung 
Berliner Gerichts-Beitung. 


Die Eſſengießerei 


4. Quartal 1881. 30. Jahrgang. 

- Die Berliner Gerichts. 

und Man abonnirt bei ö Zeitung, in Berlin wie 

Fabrik landwirt ti Maſchi Deuifhtnnne, Oefer Ae ne 
1 ri an wir hſchaft icher alı men 5 reichs, der Schweiz ic. weis in den gut Atuir- 
von für 2 Mark 50 Pf. ten Kreiſen der Beam- 


len, Gutsbeſiher, lauf. 
leute ꝛc. verbreitet, ift 
bei ihrer ſehr großen 
Auflage für Inferate, 
deren Preis mit 35 Pf. 
für die Agefpaltene 
Beile ſehr niedrig ge- 
a ſtellt if, von ganz be- 
5 deutend. Wirkfamkeit. 

? \ Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich 
in nur gediegener vor ſolchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire 
15 Qualität zu. auf die „Berliner Gerichts⸗Zeitung“, die, von den hervorragendſten 
e Teilen Berliner aan redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementsvreis, bei 
bei [5150] ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhaltenden Inhalte in keinem 


iſch⸗ für das Vierteljahr, 7 


7 11 78 1 allen 
eitungs-Spediteuren 
Wand⸗ für 2 Mark 40 Pf. 
vierteljährlich, für 


80 Pf. monatlich ein- { 
ſchließlich desBringer> 
Johns, 


E. Januscheck in Schweidnig, 


ö in Breslau, Sadowaſtraße Nr. 
Niederlagen: in Brieg, Molwitzerſtraße Nr. 2, 


erlaubt ſich die Herren Landwirthe auf ihre eiſernen Dreſchmaſchinen und Roßwerke, 1-, 2⸗, 
3⸗ und Aſpännig, aufmerkſam zu machen; dieſelben find außerordentlich leiſtungsfähig und dreſchen 
Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen. i 

Auſſtellung und Inbetriebſetzung der Maſchinen erfolgt durch Monteure und wird für Brauch⸗ 
und Haltbarkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. 3920 


Außerdem empfiehlt dieſelbe Pferderechen, Häckſelmaſchinen, 3> und ameſſerig, Schüttel⸗ Oswald deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die beliebten juriſtiſchen Leitartikel 
werke, Ningelwalze 5 5 „und Rü ide⸗ 1 über Reichs⸗ und Landes ebung, ſowie üb chts im Gebiet 
Maſchinen 1 3)ͥdã˙i] IUEN. Die un Mtübenfepneite Reichelt, des bürgerlichen und Sina Hechte lle fur dog praktiſch geben mitten 

Lampenfabrik.Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung der inter 


i eſſanteſten 1 fc des In⸗ und Auslandes, der reichhaltige, allen 
bonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Nath ertheilende 
Kesselmaschinen, 1—6 HP., Briefkaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die 
fahrbare Locomobilen, 6—8 HP., ] neueſten, beiten Nomane, ſowie belehrende und humoriſtiſche Artikel 
Zweicylindermaschine mit Con- M unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der Berliner Gerichts⸗Zeitung 
densation, Compound recei- unausgeſetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich die⸗ 
ver, 40 HP., [4719] ſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern 
theilweise auf hiesiger Aus- Deutſchlands rechnen darf. Die ganz eigenartige, höchſt pikante politiſche 
stellung im Betriebe, offeriren ] Nundſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publieiſten 

bald lieferbar orientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe. Den geehrten 

Köbner & Kant Abonnenten der „Berliner Gerichts⸗Zeitung“ die ergebene Mittheilung, daß 

Une „lim nächſten Quartal äußerſt intereſſante Romane im Feuilleton ver⸗ 

Maschinenfabrik, Breslau. öffentlicht werden. 1̃478 44 


thümer Meyer's Converſ.⸗Lex., 


[5070] neu = Aufl., 16 B., bill. z. verk. 


Brillanten, Gold, Silber, Münzen und Alter 


kauft und bezahlt die allerhöchſten Preiſe 
Lewy; Neumarkt 12. 


M. Jacoby, Riemerzeile 22. A ere 


Bi 4 1 : 1 Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Frauen⸗Arb.⸗Verein, jetzt Königsſtr. 4, part., gang See sohle rise 
empfiehlt in beſter Ausführung und veeler Waare: ſämmtliche Wäſche 1 eleg.garnirte u. Ai 

für Damen, Herren und Kinder jeden Standes, nebſt allen in dies ach. Damenhüte, Knaben⸗Filzhüte, 

gehörigen Artikeln, Strümpfe und verſchiedenen Handarbeiten, vorzügliche Trauerhüte zu auffallend billigen 

DODdberhemden. Ausſtattungen für Neugeborene. Anfertigung feinſter] Preiſen. Filzhüte werden moderniſirt 
Damenausſtattungen, promteſte Bedienung nach auswärts. [3602 And garnirt. 


Berliner 
mit ſeinen 8 werthvollen Beiblättern: 
illuſttirtes Witzhlatt: „ULEK“, helletriſt. Sonntagsblatt: 


„Dentſche Leſehalle“ um witteimmngen iber Lundwirthſchaft, 
Hartenban und Hauswirthſchaft.“ 


Man abonnire ſchleunigſt bei dem nächſtgelegenen Poſtamt, damit die Ueberſendung vom Beginn des Quartals 
ab pünktlich erfolgt. Probe ⸗ Nummern gratis und franco. ; 


Berliner Zeitung, welche ein illuſtrirtes Witzblatt ihren 
Abonnenten als Beigabe gratis liefert. 


Zu den geleſenſten und verbreitetſten Zeitungen Berlins gehört 


unſtreitig die A. 


„Berliner Zeitung“ 


mit ihren wöchentlichen Gratisbeilagen: 


Sonntags: Heim 
ein belletriſtiſches Unterhaltungsblatt in demſelben Umfang wie Gartenlanbe, 
und tat 
Das zuriſtiſche Wochenblatt. b 
Daſſelbe bringt die für Gewerbe und Handel wichtigen Entſcheidungen des Reichs⸗ Ne 
gerichts und andere intereſſante Gerichtsverhandlungen aus dem In- und Auslande 
Abonnementspreis pro IV. Quartal für alle drei Blätter zuſammen 


bei allen Doftanftaften 4 Mark 20 Pr, 


für Berlin ver Monat Detober 1 Mark 40 Pf. frei in die Wobnung. 


Die „Berliner Zeitung“ zeichnet ſich aus durch ihren entſchiedenen 
Freimuth auf allen Gebieten. Jede Nummer bringt Leitartikel über die Tages⸗ 
fragen, reichhaltige polſtiſche Mitkheilungen, Spezial⸗Telegramme und Korreſpondenzen Ka 

aus allen Theilen der Welt, treue Origlnalberichte aus Verſammlungen, kleine Chronik, 
ſpannende Romane und Erzählungen von namhaften Schriftſtellern, Rezenſionen über 95 
Theater und Concerte, Theaker⸗, Concerk, Kunſt⸗ und Literatur⸗Mittheilungen, 18 
A Driginal-2ofalartifel und Gerichtszeitung, eine Fülle gewerblicher und land⸗ 
wwirthſchaftlicher Notizen, Börſennachrichten mit ausführlichem Courszettel, preußiſche, RB 
läͤchſiſche und braunſchweigiſche Lotterie⸗Liſten bis zu den kleinſten Gewinnen, Brief⸗ 8 


[is le! 


M falten, einen unentbehrlichen Rathgeber für alle Fälle des Lebens. 

MN!MhMhicht der Eitelkeit verfallen, ein ſogenanntes Weltblatt ſein zu wollen, 
das mit langen, meiſt unintereſſanten Arkikeln feine Leſer ermüdet, bringt die 
„„Berliner Zeitung“ ihre Nachrichten aus Nah und Fern in klarer und 
kurzer Weſſe. Die „Berliner Zeitung” iſt nicht für den Gelehrten und 

Allerweltspolitiker, ſondern fie will in politiſcher wie in jeder anderen Beziehung f 
für Haus und Familie belehrend und zugleich unterhaltend ſein. Beſonders tritt #8 
bdieſe Eigenſchaft, wodurch jie in kürzer Zeit eine der belfebteſten Zeitungen geworden 
iſt, in ihrer freiſinnig politiſchen Haltung, in dem anregenden, reichhaltigen 
Feuilleton und in ihren beiden Gratisbeilagen hervor. 

6 Wer alſo eine gute Zeikung bel mäßigem Abonnementspreis leſen will, Ki 
den wird die „Berliner Zeitung“ in jeder Beziehung vollſtändig befriedigen. — 8 
Einzel⸗Nummern werden auf Verlangen zur Anſicht franco verſendet. 25 
WMWir bitten das Abonnement pro IV. Quartal baldigſt aufzugeben, damit die 
Zuſtellung am 1. October prompt erfolgen kann. 


Expedition: W. Charlottenſtraße 24. 


BRUCK & DANZIGER, 
BRESLAU, 
43, Schweidnitzerstrasse 43, 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), | 
N} sowie. [632] 
k Speculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 
j Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 
Nachschen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen ete. 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


. Die ar und gehe Stahlienerfohrit in Dentfihland von | 
Heintze & Blanckertz, Berlin, 


erlaubt ſich hiermit das ſchreibende Publikum darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, u Stahlſchreibfedern, mit dem Stempel 
Heintze & Blanckertz verſehen, bedeutend 
billiger verlauft werden, als die entſprechenden ausländiſchen 
Sorten gleicher Qualität. 15800 

Wir fertigen alle couranten Sorten von Federn und 
Federhaltern und find ſämmtliche, mit unſerer Firma ge⸗ 
ſtempelte Nummern von 4 Bi unübertroffener Qualität. 


Heintze & Blanckertz, 


Inhaber der großen goldenen Medaille für gewerbliche Leiſtungen in 
Preußen, ſowie der Preismedaillen der Weltausſtellungen in London v. J. 1862 
; und der Pariſer Ausſtellung vom Jahre 1867. a 


Tagebl att!“ 9 


a nn 


3 wunde Stellen unſerer heutigen Berliner Geſellſchaft. 


Berliner Tageblatt“ beſtrebt, ſeinen Inhalt ſtets zu erweitern und zu 
vervollkommnen, um feinen Leſern die thunlichſt beſte Zeitmigslectüre zu 


AR in Anerkennung der Reichelägtel, Vielfeiigfeit und Gediegenheit Feines Inhalts 


. 1 5 F 6 Sn - 15 1 a 

die geleſenſte und verbreitetite Zeitung Deutſchlands 
geworden, indem es ſich ſeit einer Reihe von Jahren einen feſten Stamm von ca. 70 Tauſend Abonnenten 
dauernd erhalten hat. Die Vorzüge dees „Berliner Tageblatt“ beſtehen vornehmlich in Folgendem: „Täglich 
maliges Erſcheinen als Abend⸗ und Morgenblatt, wodurch das „. T.“ in der Lage iſt, alle 
achrichten ſtets 12 Stunden früher als jede nur ein Mal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Gänzlich 
unabhängige, freiſinnige, Fokttiſche Haltung. Special⸗Correſpondenten an allen wichtigen 
Plätzen und daher raſcheſte und zuverläſſige Nachrichten; bei bedeutenden Ereigniſſen umfaſſende Special⸗ 
Telegramme. Ein eigenes parlamentariſches Bureau liefert dem „B. I.“ ſchnelle und zuverläſſige 
Berichte. Umfaſſende Handelszeitung und Courszettel der Berliner Börſe. Vollſtändige Ziehungs⸗ 
liſten der Preußiſchen und Sächſiſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere. 
Ausgedehnte Anwendung des Telegraphendrahts und deshalb frühzeitigſte Meldung aller wichtigen 
Ereigniſſe. Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den 
Provinzen. Sorgfältig gepflegtes Feuilleton unter Mitarbeiterſchaft der erſten Schriftſteller. — Im 
Roman⸗ Feuilleton des IV. Quartals erſcheint u. A.: [4668] 


„Ein neuer Ahasver.“ Roman von Fritz Mauthner. 


Dieſer erſte größere Roman des bekannten Verfaſſers von: 
Treiben unſerer Tage entnommen und ſchildert mit ſcharfer 


bewegten 


Ermuntert durch die bereits erreichten großen Erfolge iſt das 


BEIM Dr ı 


bieten, ungeachtet des enorm billigen Abonnements⸗Prekſes für das 


über Ertheilung des 


Erlaß des Ausf 
melden. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Brauereibeſitzers 
Reinhold Seifert 
zu Breslau iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin 
auf den 5. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
aa am Schweidnitzer Stadtgra⸗ 
en, Zimmer Nr. 47 im 2ten Stock, 
anberaumt. 5100 
Breslau, den 13. Septbr. 1881. 
d emitz, 
Gerichtsſchreiben 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 24 am Graben 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar von der 
inneren Stadt Band XV Blatt 177, 
der verw. Ottilie Hummel, geborne 
Kempe, zu Breslau gehörig, deſſen 
der Grundſteuer nicht unterliegender 
Flächenraum 1 Ar 15 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur Zwangsverſteigerung 
Ik 1 der Zwangsvollſtreckung 
geſtellt. ' 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1095 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 29; October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
1 Nr. 21 im 1. Stock des 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 26. October 


881, 
Vormittags 11 Uhr, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

A und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufhedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 


blattes, etwaige 


leingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
bäben, werden 1 dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im F und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 23. Auguſt 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
gez) Mühl. 
Bekanntmachung 
des Verſteigerungs⸗Termins. 

Das dem Hotelheſitzer Julius 
Wedekindt in Leobſchütz gehörige 
Grundſtück am Roßmarkt Blatt Nr. 206 
Leobſchüz, worauf ſich ein Hotel be⸗ 
findet, wird im Wege der Zwangs⸗ 


verſteigerung zum Zwecke der Zwangs⸗ 


vollſtreckung 

am 16. November 1881, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Saalzimmer Nr. 13 im 
Amtsgerichtsgebäude hierſelbſt meiſt⸗ 
bietend verkauft, und das Urtheil 

f 188 

am 17. November 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Das Grundſtück iſt nur zur Ge⸗ 


bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 


von 1800 Mark veranlagt. 
Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
00 Mark. Al: | 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück 1 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei⸗Abtheilung II, Zimmer 
t. 15, Vormittags während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Einfragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, haben dieſelben zur Ver⸗ 


meidung der aan bis zum 


[5094 


Leobſchütz, den 14. Sept. 1881, 


774 


gez., Bieneck. 


gen angegeben, ſind 


mts⸗ Abl 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 


1 

a Uh 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. [3539 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


ußurtheils 5 5 


d 


Vierteljahr für alle 4 Blätter zuſammen von nur 


Bekanntmachung. 


Die zum Erweiterungsbau des 
ſtädtiſchen Arbeitshauſes in der 
Sternſtraße erforderlichen Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Dachdecker⸗ und Klempt⸗ 
ner⸗Arbeiten, wie die Granitarbei⸗ 
ten inel Material ſollen im Wege 
öffentlicher Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution beizufügen iſt, deren 
Höhe in den betreffenden Bedingun⸗ 
is Freitag, den 7. October e., 

Vormittags 10 Uhr, 


in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe abzugeben. 


Bedingungen und Koſtenanſchläge find 
in der Bau⸗Inſpection H. O., Eliſabeth⸗ 
häuſer II, Zimmer Nr. 43, zur Einſicht 
ausgelegt, und können Copien der⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Copialien⸗ 
Gebühren daſelbſt in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Die Oeffnung der 
Offerten wird in dem bezeichneten 
Locale am 7. October, Mittags 12 Uhr, 
in Gegenwart der etwa 1 
Offerenten ſtattfinden. 

Breslau, den 22. September 1881. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Der jetzige Inhaber der hieſigen 
erſten Bürgermeiſter⸗Stelle iſt durch 
Krankheit gezwungen, ſein Amt nach 
blauf ſeiner Wahlperiode zum 
1. April 1882 niederzulege. 

Mit dem Bürgermeiſter⸗ Amte iſt 
ſchäfte des 


die Wahrnehmung der Ge 


beamten verbunden. 

Das Gehalt iſt ui 4500 ME. 
pro anno — vorbehaltlich der Ge: 
nehmigung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten — feſtgeſetzt. 

Qualiſieirte Bewerber werden er⸗ 
ſucht, ihre Meldungen bis zum 
20. Detober e. an den Stadtper⸗ 
ordneten ⸗Vorſteher Herrn Martini 
einzuſenden. [4769] 

Grünberg i. Schl., 15. Sept. 1881. 


Der Magiſtrat. 


Kampfmeyer. 


Verdingung. 
. hieſigen Gefängniß⸗Neubau 
ſoll die Lieferung von Utenſilien — 
Anſchlagſumme rd. 8000 M. — in 
öffentlicher Submiſſion verdungen 
5060 


werden. 
Angebote ſind ; 
bis Donnerstag, 
den 6. October 1881, 


Vormittags 11 Uhr, 
in deſſen Bureau auch Anſch 


der Amtsſtunden ausliegen, einzu⸗ 
reichen. 
Schweidnitz, den 21. Septbr. 1881. 
Der Baurath 
Gandtner. 
Pferde Auction. 
Donnerstag, d. 29, Septbr. e., 
Vormittags 11 Uhr, 
ſollen im ſtädt. Marſtallhofe, Weiden⸗ 
traße 14 hierſelbſt, 11—12 Stück 


berzählige Zugpferde öffentlich ver⸗ 
zählige Zugpferde öff 16051 


Iiſteigert werden. 


reslau, 22. September 1881. 
Die ſtädtiſche 
Marſtall⸗Deputation. 


Pferde Auction. 
Am 5. October d. J. von 
Vormittags 9 Uhr ab, 
werden auf dem Viehmarkt in Guhrau 
etwa 30 ausrangirte Pferde des Re⸗ 
giments meiſtbietend gegen 885 f 
Baarzahlung verkauft. 4680] 


Königliches Weſtpreußiſches 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 


In der Heinrich Dewart ſchen 
Conecurs⸗Sache ſoll die Schlußver⸗ 
theilung der Maſſe erfolgen. 5056] 
Beſtand iſt vorhanden M. 1803,56, 
die Forderungen der 
der Gläubiger be⸗ 

tragen noch 35875 
Brieg, den 22. September 1881. 


Maſſenverwalter 


RNud. Zucholdt. 


Syndicats und des erſten Standes⸗ N 


dem Regierungs⸗Baumeiſter Knappe, 
ag, Be- 
dingungen und Probeſtücke während 


C.⸗Qu. Camin, den 11. Septb. 1881. 


Große Nuection 
im Hauptreſtaurant der 
Schleſ. Gewerbes und 
Induſtrie⸗ Ausſtellung. | 


Donnerstag, den October, 
Vorm. v. 9½ Uhr ab, verſteigere ich 


daſelbſt, Eingang von der Oswitzer 


Unterführung, gegen ſofortige Baar⸗ 

zahlung an den Meiſtbietenden 
ſämmtliches, mehr als über⸗ 
completes e 


ventar. N 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Märkiſch⸗Schleſiſche 
Maſchinenbau⸗ und 
1 1 0 nn 
eſellſcha 
vorm. f. 1 Egells. 


Die Auszahlung der am 1. Detbr. 
d. J. fälligen Zins⸗Coupons Nr. 6, 
Serie II, unſerer 6proc. Prioritäts⸗ 
Obligationen vom Jahre 1873 und 
Nr. 4 unſerer proc. Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen vom Jahre 1880 erfolgt mit: 


Neun Mark 
per Coupon vom obigen Tage ab 
bei dem Bankhauſe Feig & 
Pimkuss hier, Unter den Linden 
r. 78 5058] 


Ebenſo gelangen vom 1. Octoher 


d. J. ab die am 26. April d. J. be⸗ 


hufs Amortiſation ausgelooſten Nums 


mern unſerer 6proc. Prioritäts⸗Obli⸗ 
ationen vom Jahre 1873 und 1880 
ei dem Bankhauſe Feig & 

Pinkuss hier und bei unſerer 

Geſellſchaftskaſſe, Chauſſeeſtr. 2/3, 

zum Nennwerthe zur men 
Berlin, den 17. September 1881. 

Die Direction. 


Bekanntmachung. 


beabſichtige meine Gärtnerei, 
welche die einzige am hieſigen Orte 
iſt und ſich in einem ſehr guten 
Zuſtande fe krankheitshalber 


aus freier Hand für den Kaufpreis 
von 5400 Mark, bei 2400 Mark 
Anzahlung, zu verkaufen. Der Neft 
mit 3000 Mark ſoll mit 5% ver 


Izinſt und ſicher geſtellt werden. 


Kaufluſtige wollen ſich direct melden 

an den Gärtner 15048 
J. Rupprecht zu Zülz OS. 

Zülz, im September 1881. 


Geſucht 
ein exiſtenzfähiges Geſchäft, 
gleichviel welcher Branche, per 
jetzt oder ſpäter. Offerten sub 
A. 66 an die Exped. d. Bresl. 
3tg. erbeten. [5089] 


In einer größeren Provinzialſtadt, 
Badeort, iſt ein ſeit 30 Jahren be⸗ 
ſtehendes [5019] 


„U. Modegeſchäft 


erſten Ranges, verbunden mit feiner 
Damenconfection, wegen Kränklich⸗ 
keit unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Offerten unter 
P. L. 54 an die Exped. d. 


Mein Manufachur- 
Waaren⸗Geſchäft, 


eines der älteſten und frequen⸗ 
teſten hieſigen Platzes, iſt unter 
ſehr günſtigen Zahlungsbedin⸗ 
gungen verkäuflich. [3545] 


Jauer. R. Mraseck. 


f Ein 15119 
Kohlen⸗ und Holzgeſchäf 
und Dampfſchneidemühle, 
die einzige am Orte, an der Bahn 
gelegen, iſt in einer Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt Schleſtens bei geringer An⸗ 
zehlung billig zu verkaufen. Lager 
platz und Garten 2¼ Morgen groß. 
Offerten unter W. 10 an Rudolf 

Moſſe, Ohlauerſtraße 85, erbeten. 


x 


| 
| 
| 


Bresl. Ztg. 


Warnung! 
pile psie, 
Krampf: und SR 


leidende, alle welche ſich 
für dieſe Krankheiten in⸗ 


von temporärer 


8 5 
N Bar 
H 
je 


Schwerhörigkeit, 0 


A terelfiren und 1 gewordene und vor wie nach 
LA ee eh) 


ſchüre des Dr. Boas, Specialist, für 
Krampf⸗ und Nervenleiden, verſchaffen. M 
Gratis und franco zu beziehen nur 
durch Herrn 5093] 


Gehör⸗O 


iſt nur echt, wenn el 


4900 


Magelledende 
jeder Art finden durch unſer notoriſch 
bewährtes Special⸗Verfahren brieflich 
vollſtändig fiere und aba 

ilfe. — J. Hensler⸗Mauba 
Anſtaltsdirector in Baden⸗Baden. 

Näheres gratis franco. 4735] 


® = : 
Minn liche 
| Schwäche- 


Zuſtände, namentlich durch die 
zerrüttenden Folgen gehei⸗ 
mer Jugendſünden, Aus⸗ 
ſchweifungen ꝛc. hervorgerufen, 
J ſicher u. dauernd zu Heeger, 
zeigt allein das bereits in 78 Auf⸗ 
lagen erſchienene Buch: 

Dr. Retau's [4009] 
Selbstbewahrung 
Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Zu beziehen iſt daſſelbe durch 
. pönichr's Schulbuchhandlung 
in Feipzig, ſowie durch jede 
4 Buchhandlung in Breslau. 


Preis pro Flaſche mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung u 3 M. 50 Pf. 


zu. haben 


im Central-Depot bei 


Poſt⸗Amt Nr. 30. 
freie Zuſendung. 


Kerzen: 
Fabrik — Lager. 


Schöne weiße, ſehr harte, 
nicht rinnende 5080] 


Kronenkerzen, 
Tafelkerzen, 
Wagenlichte 


2 in allen Packungen. 
Ferner 
Secundalichte, 


Seb nel Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef lechts⸗ und Hauttrant | Be 
beiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


ssc erfolgt nach den neueſten 3 Küchen lichte, 

orſchungen der Mediein. [2876] Salon⸗Nachtlichte. 
„Auch brieflien [621] Alle Sorten zu 

werden discret in 3 agen frische 

‚Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und ‚anberiten, 

"Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, aber feſten Preiſen Ka 

Pollut, u. Weissfluss gründl, u. one Bei 10 Pack billiger. 

Nachtheil gehoben durch den vom & 5 

Staate approbirten Specialarzt Dr. B. Hausfelder 

med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. Brest ’ 

Nr. 36, 2 Tr., V. 12—12/,. Veraltete u. Wan 


A| 5 2 Schweidnitzerſtraße 28, i 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. . 1 dem Stadttheater ſchrägüber. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskrauke 


He und ſchnelle 900 


e mmmern, 
[3513] Negele, Austern, 

= N a 11 f „Caviar, | 

Und Geſchlechts⸗ Kranke, Lachs u. Aal, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


schnelle u. ſichere Hilfe Bratheringe, 
e Frauenkrankheiten Wennaugen, 


Teltow. Rü chen, 
Blumenkohl, 


bei R. Dehnel, 


Breiteſtraße 49, 1. El. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. u 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe, ebenſo für 


Frauen⸗Krankheiten 
bei [3057] 
A. Seen ai m Danel, 

N olaiſtraße 8. 
ee b. 8—11, Nm. v. 2— 5. 

Swärts brieflich. 

Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 

Präparate unentgeltlich zur Anſicht. 


Roquefort-, Emmenthal. 
Eidamer, Hol. Rahm-, 
Limburger, Olmützer, 
Parmesan-, 
Camembert- und 


Kräuterkäse, 


lebende 


Karpfen, Aale, 
Schleien, 


1 18Ster Minsralbrunnen 188er 
Das wegen feiner ſchnellen 


und gründlichen Beſeiti ung 
a Taubheit, 


und Ohrenfluß, Ohrenſtechen 
und Ohren ⸗Katarrh berühmt 


Oberſtabsarzt Dr. G. Del 


a jeder Flaſche und auf der 
rothen Papierumhüllung BE 
die Schutz⸗Marke vorhan⸗ 
den! Andernfalls hat man 
Jes mit unechtem Fabrikat 


5 u thun! | 
Alſo Vorſt cht beim Einkauf. 5 
iſt allein echt und unverfälſcht ; 

f Th. Jacobi in Berlin W., \ 
MB. Gegen Einfendung B 


oon Mk. 4,20 per Poſt⸗ 
Anwpeiſung franco u. zoll: 1 


= für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne — vom 


20 Mar 115 echt Astrach. 
Alte A aut | Pianinos 5 Caviar, 
aue AUS AD zahlung [ro Basar frischen 
en ar 10055 11 5 5 
2 Neufchateller 
* ==; Roquefort-, 
Julius Koblinsky & Co., Chester-, 
14, Alhrechtsſtraße 14, Eimmenthaler, 
ae ihr großes Lager von Holländischen, 
Meubles, Spiegeln und Eidamer, 
Polſterwaaren Limburger, 


Neufchateller, Chester- 1 5 neh, ne und Beſitzungen derſelben ſeit Mai 1880 


anerkannt 


Von erneuten Zufahren empfehle 
schönsten, neuen, echt 


fortlaufend Aeue Lieferungen direct von den Quellen empfängt Astrachaner 
Oscar Giesser, ere und helene kun, | QU% aviar, 
Mineralbrunnen-Niederlage. [3944] R Aue her] achs 
SER: > er - h. 3 
Homöopathische Apotheken | „Bücklinge, 
ec te 5 aun BEL nen A In 5 Br atheri inge, 
H ſowie die geſammte bemöopathiſche Citerahı find ſtets vorrätbig ir & Neunau Sen, 
Homöopathischen Gentral-Apotheke || Jä er-Hei’inge, 
ohanme üuller i 
laber E. Niche), olländische 


Breslau, Schweilfigerſtraße und Hummerei⸗Ecke. 5 
eee — 5 15 n [4227] # 
Breslau 


M. G. Schot y Matthiasſtr. 


Inhaber der von des Kalſersu. Königs fe 
12 jeſtät verliehenen großen Staats⸗ 49) 4 
edaille in Gold für W 

empfiehlt 622) 


Milch-Heringe, 


echte, neue 


Telt. Rübchen 


: N umd meue Brasilinnische 


Wallnüsse 


zeitgemäss billigst. [5304] 


4 Genet von Schmiede⸗ Eifer N Car! Joseph 
Gewächshäuſer, Bourgarde, 


5 Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, olliekerant, Schuhbrücke 84 
Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenfter, Den ersten frisch | 


Ggttenzäune, Thore, Grabgitter, „geräucherten 
Warmwaſſerheizungen e 
Achs 


feinsten geräuch. 


Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmateria gering. 


| A. Badt, Hamburg, Sommer-Rhein- 

Fabrik für 11 8 5 Agra, weser-Lachs, 

ö zur Beleuchtung von len, ee f ſowie zum 291805 ö H 1 b. Aust 
Luftgas - Gebläse Holst unstern 


für e Laboratorien ꝛc. 


gas chemiſche 
General⸗ „Agent für Gesten ten; 


| Civil Jugenieur 8 Schnackenburg, Breslau. Hummern, 


neuen, feinsten 


unter Zuſicherung Be reeller Bedienung zu beige 


b billigen Preiſen. 55 | Strassb. Schachtel- 


N Hägenbergerschlos-| 
Marmeorkalk | 


Käse 
der Schleſiſchen Gr.⸗Kunzendorfer Marmorwerke (vorm. Actien⸗Geſ.; 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


1a 1 1 8 5 Baukalk aus meinem Ringofen neueſter Conſtruction, 
eſte, ergiebigſte Art und von höchſter Bindekraft, vorzüglicher 
Bau: und ganz beſonders Putz⸗Kalk; ausgezeichneter eh (98½ pCt.) 


I ENTER wofür beſte Zeugniſſe vorliegen. — Ebenſo 1591570 ee 
Marmo 1 Waaren 5 1 0 Erich Schneider i im Liegnitz, 
(beide mit Dampfbetrieb, in vortheilhafteſte e 


a Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


für Bauarbeiten, Grüfte, Grabmonumente, Mob Ss atten u. 
Gnadenfrei (segründe 1819) und zu Gr.⸗Kunzendorf, Kr. Niſſe 


ust 


Hoflieferant Sr. Majeftät des Königs von Preußen. 


Malaga, Limonade Labſal, 


für Geſunde und Kranke, 170 Stärkung des Magens, der Nerven und des 
ganzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampfh, 


Kr 5 
Sat en a Steinbutt, Lachs, anne ati 1 
om Moritz Kempner Schellfisch, Zander nen BT Site) 43 Me 0 Ante 2 Marti 0 0 0 a 
0 „Herrenſtr. 6. empfiehlt 3088] 
e E. H h d f, General ⸗Debit: Handlung Eduard Gross Breslau, 
DD Unndor Neumarkt 42. N 


alan Myrthen f 173 


8. Sternberg, 
Reuſcheſtraße 63. 
Unſer 
Ausſtellungs⸗Pavillon 


iſt billig zu verkaufen. 


Haupt & Lange, 0 e d Flaſche 4 M. 


Brieg. [5061] Vegetabiliſcher 1 aE 


777 EEE eg Pr Fl. Pf. 
Geldſchrank. „5 


Der von mir ausgeſtellte Geld⸗ 
ſchrank auf der Schl. Gewerbe⸗ 
u. Ind.⸗Auſtell. (von der Jury 


Schmiedebrücke 21. 
Große Zuſendung, der vorzüglichen 


Cosmétique 


lön Pe 15 blond, engl |< 

warz: Hair Dye, echt engliſch, 

Carton 4 M. 50 a 

gene, fender a 4 ea 

en 1 a, Flaſche 2 M. 
u. 


für Schleſien, Handlung 


Eduard 6 Gross 


prämiirt) iſt preismäßig u in Breslau, am Neumarkt 42. 
Commiſſionshaus für alle in» und 
verkaufen. 19080] kn. Gegründet 


| EUTIN 


Ferd. Kluk, Vorwerksſtr. 44. 1886. 15145] 


Melano- & 


25 Pf. Puritas, |( 


1 und empfiehlt das Haupt⸗ 


der Volbly te und dentſch⸗ ſpanzöſiſchen Rambonillet-Stommfeerke zu 


Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 


vacynthen Tulpen Erocus ꝛc. 
offeriren in kraftigen Crane f l 


SZ & Sehnabel Nachflgr. ausürertr. Nr. 6. 


STR Chocolade 


al Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 


Block- Chocolade, 
e Grünberger [5006] c a Pfund 75, 15 und 90 Pf. 
b Cur⸗ und Speiſe⸗Weintrauben beiter 1 "Al Vanille⸗ Chocolade, 


110 Pfd. incl. Verpackung und Porto 3 M 0 
} Gebrauchs Anweiſung gratis), ee 10 nec 
Franco⸗Einſendung des Betrages oder Nachnahme 


Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 


Der Bock Verkauf ( 7 


à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 150, 1,60, 180, 2M. 


Astel & Co,, 


Breslau, Albrechtsſtraße 17.“ 


2000 div. Kalthaus⸗ Pflanzen 
2 ſ. w. Mangel an 1 & 
bill. abzug. Offerten unter A. 2 

an die Exp. der Bresl. Ztg. 13003 


1 f: gutes, kräft. Wagenpferd (auch 
Reitpferd), br. W., J J., iſt W 
zu 1 3064] 
Offerten unter E. H. 62 an die 
Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Brechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ und Bahnſtatior, 
deguun den 12. September. [4232] 


Pa. Astr. Caviar, 


frisch geschossene 


Waldschnepfen, 
Elbinger 
Neunaugen, 


grün marinirte A 
Delientess- Heringe, 
Russisehe und Französ. 
Sardinen, 
Deileatess- und Kräuter- 
Anchovis, 
echt Holländische 


Milch-Heringe, 
fetten ger. Each, 


ischen 


Blumenkohl 


empfiehlt [5127] 
vom meuen Zufuhrem 


OscarGiesser, 


Junkernsir. 33. 


I! Ungarische 
Weintrauben !! 


zur Our, 


Magdeburger Sauerkohl 


ar Fässchen zu 2,25, 4,00 u. 7,50 M. 


Senfgurken, 
Pfeffergurken, 
saure Gurken, 
Bratheringe, 
Delicatess-Ostsee-Heringe, 
feine Holländ. Milchheringe, 
das Stück 20—25 Pf., 
Elbinger Neunaugen 


in Fässchen zu 15, 30 u. 60 Stücks 


frische Ostsee- Krabben, 
echten Traubenessig, 
der Liter 0,50 Mk. 
feinen Weinessig, 
der Liter 0,30 Mk., 
11 f und Flundern, 
Lachs und Aal, 


I Astrachaner 
Caviar !! 


in schöner Frog Kön Ber und 
hellgrauer Waare, 
Ural-Caviar, 
recht schön, 
Gothaer Cervelatwurst, 
hart und weich, 
Oppelner Würstchen, 
Jauersche Würstchen, 
Frankfurter Würstchen, 
Weibezahn’s Hafermehl, 
Knorr's Leguminosen, 
entölten 
Hoffändischen Cacao 


in Büchsen, das Pfund 3,00 Mk., 


feinsten 


!! Russischen Thee !! 


In Cartons à Y,, ½ und 71 Pfund 
und in kleinen Orig.-Kisten à 5 Pfd., 


das Pfund 3 und 4 Mk., 
feine echte Jamaioa-Rums, 
der Liter 3 bis 5 M 


echten Arac de 803, 
172 Line 3 und 4 8 


EI Tambor, 
das Mille 40 Mark, 
La Viveza, 
das Mille 50 Mark, 
Kronen-Regalia, 
grosses Format, sehr beliebt, 
das Mille 60 Mark, 
Vale & hijo, 
recht mild, das Mille 75 Mark, 
Fenix, | 
kleine feine Cabinet-Cigarre, 
das Mille 80 Mark, 
La Josefita, 
das Mille 100 Mark, 
La Hermosa, 
das Mille 165 Mark, 
La Golosina, 
das Mille 200 Mark, 
Othello, 
das Mille 450 Mark. 
Auf Verlangen Probesendungen von 
100 Stück in 5—10 Sorten. [5095] 


Gebr. Heck, 


| ‚Ohlauersirasse 34. 


Nährenden 
„Geſundheits⸗ Kaffee 


ohne Zuſatz von Cichorien, laut che⸗ 
miſcher Unterſuchung den 1 085 Kaffee 
751480 Ae t 


ion 
amburg, Grevenweg 61. 
Poſteolli von 9 Pfund M. 3,50 


franco und verzollt. Wiederverkäufern 
Rabatt. 


Proben auf Wunſch franco. 


Vorzügliche 
Speiſt ckartoffeln 


den Sack (150 Pfd.) zu 4 au 990 
ins Haus. [5105] 


Beitellungen erbeten: Dom. Schöft« 
Ellguth, Kr. Trebnitz, oder Breslau, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 16, beim 
Portier. 


* 81 ; x 2 17 55 8 re 1 2 — 
. a en Brei a 10 Ein Ge mis, Gen | lontir-Sielung . Schweinnis Geefienße, 27, | 
> Inſertionspreis die Seile 15 Pf bande Offerten mit näheren An⸗ Sprache mächtig, der die Correſpon⸗ E 1 1 I vis-A-vis dem Stadttheater, iſt die elegante Etage, 4 Piecen | 
Bee ; aben über bisherige N Ge⸗ denz und einfache Buchführung ber: : nebſt Zubehör, per 1. October e. 10 10 0 
haltsanſprüche xc. unter 0. L. poſt⸗ ſteht, findet in meinem Modewaaren⸗ Ein alan gebildeter Land.. N Ding = Zube Zune | 52 A 3 n a 


. SE 5 lagernd Saarau. [5 117] Geſchäft per 1. October c. bei hohem wirth, der fein Gut verkauft hat, 5 | 
Verein N f Fur ein Deiilations-Gefhäft in b e Gehalt dauernde Stellung. N 59755 in Sue ro et Bank⸗ 15 g | 
i € oder Producten - ä eini 2 

Das Comite 90 Stellenvermit⸗ der Provinz wird ein beſcheidenes, an⸗ „„ 57 oe 5 EN 3 Melde zu arbeiten um nuf Gre Et. , 3 gie eur Ark. 2018 5 Reusch Nr. 2 . 
i telung empfiehlt ſich aner und ſtändiges Mädchen, gleichviel welcher (sanken pes ae her männiſche Kenntniſſe zu erwerben. Küche, Entr. u. Eloſ., ren, ſof. od. ſp. z. v. ist eine Wohnung in der 2. Etage, 
BE BE, Geſchäftshäuſern zur Confellton u. wenn auch bisher noch 15 Fre 3 N EN Pein Vermittler nicht guägeföloflen: ö 86, im Gart beſtehend aus 6 Zimmern, Badecab, 
1 „Beſetzung pon Vacanzen. 1 18 Stellung Erfah ranche thä 11 im Burt ange Offerten unter S. 6 an Nudolf K Sen im W. e en Küche und vielem Beigelaß, billig p. 
| ch) als Schänferin | late" usılaefe Beet, Bot | Cie Brad | Son a m | 

woch u. Sonntags im „Berliner im Acquiſitionsdienſte beſitzt, ſucht erbeten. [5118] bald 1 0 Fell hen Küche für 96] daſelbſt und Telegraphenſtraße 8, pt. 


8608 


zum 1. October in einem 
5 Ei Kar Gef Aff end l 5 
ier⸗Geſchäft. Ge su f 
398 on ade ale Oblauerr.8% Ohlauerſtr.85. f 23555 an Haaſenſtein Eogler, E Pole 255 11 an es 121 
vder eine geprüfte Kindergärtnerin Ein tüchtiger Reiſender, ſoliden 1 erbeten. 1508 3] 


folg bereiſte, zum naht. f Antritt 
oder auf ſpäter a ſucht. sub L. 


Eine geprüfte Lehrerin ed an Rudolf 


3 SENSE — „als [5085] ern F ze rer 
8 2 5 N d an die Expedition d Gef. Offerten sub H. P. 68 in den Ein junger Mann, 19 Jahre alt, Fun me fre ele Snarffere " 
wollen ine 4 2 r. 18 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. [3094] evang., von achtbaren Eltern, welchet 3 ee e Blücherplatz 6 U. TE = 
G eſu zu richten. See PR 215 g 105 1 ſind ieren Nr. 17 (golden. 5 per 1 0 ER 1165 von sehn 
r i : 5 4 Ein unger Mann eſtützt Baum) bald zu vermiethen. [3095 imm. in der im Ganzen oder 
wird Leſſingſtraße 12, 15 zum Iſten Fiwird ee auf en En e e nt a And au) e a ee e eee 5 n 1. EL zu verm. 00. b. 3 
n Sl hie 1 55 Grofſchaft bereits a ſucht Stellun ng 1: 1 eee ee aft 5 Wohnungen, 0 A “en en 

4 und die Grafſcha ereits mi 0 er bald a eve er⸗zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelm⸗ ine herrſchaftliche Wo nung, 

mittagsſt. als Secretär bez. Vorleſer ur“ f ſönliche Vorſtellung kann hen ort er⸗ ra aße 49. 5139] Etage, vollſtändig ab, 

folgen. Gefl. Offerten werden er I ð . cı ae orten aus 10 Zimmern und 

Schweidn. Stadtgr. 130 Viigelaß, it baldigſt in 15 

iſt die vollſtändig und elegant reno miethen 2 8 

J biete größere Hälfte der 2. Etage Nikolai⸗ 
per October zu vermiethen; dafelbit| 
An Dintechane 1: lage 55 in i Stadtg rab. 26. 


wird zu ein. Mädchen von 7 Jahren Charakters, der Buchführung und 


ame geſucht. Bedingungen: polnſſchen Sprache me wird für N * 
katholisch, Clabier u, weibliche Hand⸗ ein Zeſtillattons⸗Engros Geſchäft in Eg (ineni, e Ein Lehrling, 
arbeiten. Gefällige Anträge mit Bei⸗ der Provinz geſucht. Antritt am n kenntnissen, fucht unter beſchedenen mof., mit guter Shultilbung) 


5 — — n im 2 wi 
oui Januar 1882. „ „ 5g [009 |Bnfor. egen weiche feinen Fozige, terte u. Spiel Kucy Qalot Sonnenſt 37 —ů— 
8. Detober erbeten unter Adele © edel der Biesl. Ztg. e w. den Je dare a fh | S 9 b lb 19 placl 1 1 iſt die halbe 1. Abgas zu 55 G veſt 5 7 
tation perfbald placirt werden. Sa an — ar ra 2 


an Baumeiſter in Loſchitz bei. . in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 8 
üglitz, Mähren, Oeſterreich. [5059] 15074] Fur. mein anden u 15125] Ed. Noth in Neiſſe. 

C0000 REESHERN einen jungen Mann, w SE 32 

Eine gepraſte muſtkal. Erzieherin, gewandte Reiſender, erſt ange e lic ehe dla 


moſaiſcher Confeſſion, N eine | gelernter Materialift, welcher Schleſten Reife eignen muß, p. bald od. ſpäter. Ich ſuche einen [5141] 


S Köni gsplatz 4 im 2. Stock 7 Piecen excl. Küche, 
= f Ehe ade bon 3 Zimmern mit en en per 1. October 
Kuche ze. in der 3. Etage zum ersten I vermiethen, ebenſo per 1. October 


Y ee 1 1 unter A. B 151 0 und Poſen längere gut bereit, 0 8 0 0 0 Gehalls⸗ SR Cel rlin October zu beziehen. Näheres part. 1 Wagenremiſe u. 744 un 
agernd zit s in altem Fabrikgeſchäft als folcher ſind zu richten an 8 
dauernde Stellung, Antritt gleich oder Albert Cohn, Gr.-Glogan zum baldigen Antritt“ gegen Grau penſtr. 16 der beim Wirth, 1. Etage. 


77 ß wann, 55cm | monatiße Darin gent, 


f w einem der bedeut. Manufact.⸗En⸗ 
I Den Selele dende, 1 5 1180 0 SW. erbeten sub gros⸗Geſch. Leipzigs, dann 2 Jahre g Sräbjäneritr. 3 Küche u. Beigel., be zu verm. [3034] (Poſthalterei) find drei . 


nehme Stellung in einem der erſten⁊ —— in einer Fabrik mechanische Weberei) Wohnungen im 2. Stock un = 89 


x a Geſghafte Offerten mit Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ thätig, mit la. Referenzen berj. und Ein Lehrling, 9 Leſſing raße 9: zu bermietben: 
: de 


ngabe, der bisherigen Thätigkeit sub ſchäft ſuche ich zum 1. October 1881 fach Comptoir⸗Arb. vollſt. vertraut, 1. Etage 0 60 Thlr. zu verm. 


Ban m Gabitzſtraße 15 


i 3 Central⸗Annone.⸗Bureau, einen tüchtigen Verkäufer, der im ſucht zum 1. Oetbr. oder fpäter Eng: init Secundanerzeugniß, findet für , BIETE ERREEER 
A in obiger oder anderer Branche. Adr. . Aufnahme bei 3047] 
Soristeafe l. BSG] | Damen it. Bere Ran | k e rel en de I Miebenberg e Jabel Ohlau ufer 26 I Ernſtſtr. 


Eine einfaches, geb. Mädchen wünſcht! Striegau. . Ostrower. validendank“ Dresden. 15057 Ein ® ehrling 0 1 5 Arosa Hehe Fl | 3. ‚Etage, Sean, 5 Sinner | 


&_einige freie Nachmittage als 
5 Geſellſchafterin bei einer alten, wenn. Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und Ein Deſtillateur, mit genügenden Schulkenntniſſen wird | m reiteftrafe: 4 u. 5 ſind 2 große, Näh. Ben 3 — 2 
Be kränkelnden Dane auszufüllen. e ee Mor ih welcher ſich hauptſächlich für die für ein hieſiges Metall⸗ und Farbe⸗ B ſchöne, geräum. Hofwohn, à 105 REIEEE i 2 ze 
DE Ni 416 "BE 
it die erſte Etage, 1 1 


Offerten werden u. C. P. 63 in den e [5150] | Reife eig net und mit der Buchfüh⸗ waaren⸗Geſchäft en gros zum baldigen u. 125 Thlr. zu vermiethen. [3076] 


Brft. d. Bresl. tg. niederzuleg. erſucht. tüchtigen Verkäufer rung verkraut iſt, wird unter günſti⸗ Antritt gefucht. Schriftliche Offerten er ————— 
U Ne re > rs Sn B 8 unter E. L. 28 an die cdi der hun 
ine junge, e Dame (moſ.) per 1. October zu engagiren. Bepor⸗ flucht eee genen ge: 28527 Herrschaft. Wo ngen, 


Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ Breslauer Zeitung. 
wird als Geſell a zum zugt werden diejenigen, die in Da⸗ ſcheten unter V. 9 le FFF ver e und 3. sn, ſind zu u. ein großer N Lagerke 4 6% 
0 Antritt geſucht. Offerten menconfection firm ſind, bei hohem Mosse, Ohlauerſtr. 85. [5116] Ein Lehrling ! Sormenftzane 14, Itter de link zu vermiethen. [3069] 
100 Liegnitz poſtlag. [3026] | Salait. B. Kallmann in Neiffe. TE ag: Weg ER Geſuch. mit guter Schulbildung und aus —_ ee Al br 2 ch t öfte. 11 
Eineltes under lieh hat 1 Für mein e e ſuche] Ein ſtrebſ., 8 technisch | Neumarkt 35 lein Laden zu verm. Näh. S Schw eid⸗ 
Empfehlungen, auch gut platten, gut 8 einen tüchtigen Verkäufer, ver gebilbet; empfiehlt ſich den Herren Stellung unter günstigen Bedin- iſt eine Wohnung im 2. Stock nitzer Stadtgrab. 17, Hof part. [3071] 
chneidern und die Hausfrau in der polniſchen Ohr 5 1 8 Antritt | Waſſerl.⸗Unternehmern ꝛc. zur An⸗ Lungen. 299801 A Janna 1882 ur * C0000 
en en 11 5 56 m per 1. Robember 28 mia 155 e e e Inline Rittenplaßz Ni. , Heath 1 3 Meſſergaſſe 41 Am Wäldchen Nr. 12 
einem 4jähr. Knaben für den 2. Octo⸗ 8 2 DIESER TIRLIFRTIFFSTTRTAFFSTTETIERR FESTER CT it ein Laden mit anſtoßendem 
ber geſucht. Honorar nach Ueberein⸗ Coſel OS. Hausbeſ. um güt. Zuwendung von n Wohnung zun 1. D ) 
kommen. Zeugniſſe u. Photographie S———— — - 7 _ Haus Verwaltungen ergebenft erfurt Ein Lehrling 1881 beiehbar ö 3059 %, Simmer zu vermiethen. [3070] 


bis 27. an die Exped. der Bresl. Für mein Tabak- und Cigarren- | Gütige Offerten unter k. §. B. 60 mit guter Schulbildung wird für ein 
ai un e A. 12 85 49. U. geſchäft ſuche per 1. Oelbr. event. Briefk, der Bresl. Ztg. erbeten 1 Getreide- und Sämereien ⸗ 


1. Novbr. einen mit der Branche ver⸗ Ein Kunſtgärtner, BB. t a | Geihäft. per 1. October cr. gejucht, 
trauten, beſtens e Expedienten bine des ee g Zeugniſſe Meldungen unter Chiffre A. O. 40 


Preis jeder Wohnung 380 M. 
Näheres Neumarkt 35,1. 


Ein eleganter Laden; 


m. gr. Schaufſtr. Nicolaiſtr. 18/193. b. 


15 15 SR b t d \ = 
ji, Wirthfehafterin, 1 See e 5.9. of f e a kun e Barbel Geo». der Brest Sin: 963] e Geeignete Locglitäten 
ähigt, d t d d 8 155 von Bier⸗ 5 
| Be en en: Se K. 51] Vermiethungen und Pe Da mus ih her Sage der Chat 


übernehmen, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Perf. Vorſtellung! 
Sn, den 25., Nachm. 19 
—5 Uhr, Junkernſtraße 1 
(eingang Schloßſtraße). Be) 


Gefällige Offerten unter A. K. 51 55 
n meinem Specerei⸗, Deſtillations⸗ en Verlegung der Bureaux der möglichſt mit guten Kellereien, werden 
J und Prodncten⸗ Gerda iſt eine Brieſtaſten der Breslauer Zeitung Miethsgeſuche. Wenn Waere re feed er iner ge aden ee 


Commis⸗Stelle zu 1 Dienſtnorſan al aller Brauchen 85 Januar Weidendamm 2 einige preis: 
Moritz Cohn Dienſtperſonal empfiehlt ſtets] Ohlauer Thor, fi 05 fend. drein. Wohn, würdige Wohnungen von . 3 Him- an miethen ge 3 
(in Firma Adolph d Me) Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14. Stellen⸗ mit allen Bequemlichkeiten u. 9055 mern, Küche 2. zu verm. [5044] Offerten sub 8. an an Rudolf 
Falkenberg DS. [4864] Ijuhende melden fh. [3087] l Dj. Pohl, Spediteur. 1 Mope, Di 


Breslauer Börse vom 24. September 1881. 5 8 Selegrapbiſce Witterungsberichte vom 24. a 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


en. 


bald zu bezie Kauerſtraße 85. 14982] 


Amtliche Course. (Course von 11-12% Uhr.) 
inländische Fonds, inländische Eisenbahn-Stammaectlen e ke ke und Prlorltäten. |. Beobachtungszeit zwiſchen? bis 8 Uhr Morgens. 
De Reiche: Anleihe 4 101,00 und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B. .]4 7,71 — 55 . 
Prss. cons. Anl. 4½ 105,70 B Br.-Schw.-Frb.. 4 45¾ 102,75 B Lombarden . 4 0 — Ss 8 8 ; 
do. cons, Anl. 4 103,00 @ Obschl, ACDR,. 31 10% 207 50 Cent. RranzıStb, Ac Itit- Ort. see Wind Wetter. Bemerkungen. 
.do. 1880 Skrips 4 0 567 a e ee 2 18 
St.-Schuldsch. 3½ 98,50 G Br. et StP. 17 — 1 710 5 Maag berg F e — 
Pres.Präm.-Anl. | 3½ Pos.-Kreuzburg. A 0 — a0. Or. er ser ullaghmore 758 14 | WSW 1 ee: 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100; 75 B do. St.-Prior. 5 2% — Krak. Oberschl. 4 Aberdeen 766 11 | S6D 6 bbedeckt. 
Schl. Pfdbr, altl. | 31/, = ‚50340 bz R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 166,25 B do. Prior.-Obl. 4 — — Chriſtianſund 772 7 61 heiter. 
do. 3000er 3% — do. St. Prior. 5 The — ahr. Schl. Ctrbr fr.. — — Sie r 2 : 88 15 5 Ines 
. Lit. A. |31 . St. Pr 5 — a ckholm eiter. 
| 01 10 ee 4 100, 5 Oels-Gnes. St. Pr 58d cee 10050 195 1 5 766 1 SW 2 hbeiter. 
40. Lit. A. . 4 100,30 bz resl. Disconto ersburg dee ee ze 
aa 4½ 101,20 & "Anal, keene erte e 4 A 110,25 B oskau | 765 0 NRW 1 wolkenlos. 
N ep 4 10 100,35 5 Freiburger. . 4109,00 B Bell. Bankverein 4 6 112,75 8 Cork, Queenst.] 761 | 16 SW 3 halt be bedeckt. 
at 8 4½ 101,35 B do. 4½ 102,0 5 do. Bodenered. 4 6½ 112,50 B Breit 765 15 SW 1 
30. Lit 90 ; 4 er do. Lit. G. 4½ | 102,50 B Oesterr. Credit 4 ul Helder 770 8 S8 1 bedeckt. 
do. 0 24 LI. 10090 ba do. Lit. H. 416 102,50 B C TVT 774 6 [Sd 2 wolkenlos. b 
0, d. 4% 101380 5 do. Lit. J. 4½ 102,50 B e ET amburg 775 584 wolkenlos. Leichter Reif. 
40. ne ... 37% a dv. Lit. K. 4 õ5 102,50 B Oest. W. 100 Fl. . . . 173,00 bz winemünde I 776 61 602 wolkenlos. 
40. d 1 4 la do. 18765 105 75 B Russ Bankn 1008; R. 217, 75 G FKeufahrwaſſer 777 4 | DSD 2 dei er. 
hu Pos. Erd- Piabr 4 100 25 B do. 1879 5 105, 75 B ::: ̃— ! 220 nn Memel 775 0 SD 1 eiter. 
Rentenbr. Schl. 4 75 ba be 30 950 8 Industefe-Actlen, Paris J 768 18 fil. bedeckt 
Be | ß End c Bari. (16 >= le, | , ee ges 
Schl. Bod.-Ord. EHE, 0 de 0 Sr arlsruhe ede 
„ jeliaes i be, , ol aa 
40. 0. 4,5 "Ti 4% a leerer: nt Aue N 5 6 
; Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,60 B N 0 De 8 1 42 do. Baubank.. |4 40 —•— Leipzig 774 2 O4 wolkenlos. Früh Reif. 
N do. do. Allg 104, 25 B M ER I 405 1874 an 4 104.00 B Et 1 > 5 I Se Ian in 775 4 OI! wolkenlos. 
1 a A 7 ’ O. Börsenac 1 SIT Wien 0 — — — un, 
Ausländische Fonds. do. 1879... ½ — do.Wagenb.-G,|4 | 6%, | — Breslau 775 3 0 , d wolkenlos. Nachts Reif. 
B i do. N. 8 web 3 Donnersmarkh. |4 2 | 61,006 = 
»Oest,Gold-Rent. |4 | BLSOB 40 Nesse B % do. Part.-Oblig. |5 ° — 100,75 B le d Aix 766 15 S882 bedeckt. 
do. Silb.- Rent. 4 87,0 & do. Wilh. 1880 4½ 104,00 G ira ar nass 155 Fh s |bebedt. 
do. Pap. Rent. 4½ 66,15 G R. Oder- Ufer 4½ 103,00 & 0.8. Eisenb.- B. 4 0 23/00 6 Trieſt ih 
55 L ei 1860 5 125,00 8B Oel Aer Fer „Oppeln. Oement 4 4½ — Scala für die Windſtärke: 1 = e Zug, 3 75 leicht, 3 = ſchwach, 
Une Gold Rent, 6 102,10 6 FKK. rasch, Cowenf 2 "A. 10. Smet il 0 dee ene ee Atemid, 9 = Sturm, 
ds: do. 4 | 7850 6 Wechsel:Course vom 23. September. Schl. Feuervers. | fr. 17 nr 10 a Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
do. Pap.-Rente 5 Amsterd. 100 Fl. 3 ES. 168,60 B do. Are fr. 475 — Ueberſicht der Witterung. a 
e d 2950 6 L 105 11.801 4 ES. 12045 be g e 4 8.8800 6 Das geſtern erwähnte Gebiet hohen Luftdrucks hat ſich langſam ſüd⸗ 
do. Pfandbr. 5 66/00 6 de do. 4 3M. 20,24 B e wärts forkgepflanzt und lagert mit einer Intenſität von über 775 Millimeter 
Russ. 1877 Anl. 5 | — 6 Paris‘ 100 Fres. 4 KS. 80.55 bz do. do. St. Pr. 4½ 5½ — über dem ſüdlichen Oſtſeegebiete. Die Luftbewegung über Central⸗CEuropa 
do. 1880 do, |4 | 75,00 0 115 4 21. 80,05 B Add. Gas-Act- G. 4 7 —d 15 jetzt Ka e ſchwach, meiſt aus ſüdöſtlicher 10 nordöſtlicher Richtung 
Se 61,50 B Petersburg. 6 | 3W Sil. (V. ch. e 4 76s 125 trockenem, im Norden faſt wolkenloſem, im Süden vorwiegend trübem 
9 6150 B Warsch. 15. 6 | 87. 21775 6 Laurahütte....|4 |4 121, 75 B ter. Auch über Süd Deutſchland hat ſich die Abkühlung ausgedehnt, fo 
do. do I. 5 | 61,5 Fl. 4 BS. 172,40 b Ver. Oelfabr. 4 5½ | daß jetzt in ganz Deutſchland die Temperatur ſehr beträchtlich unter der 
Russ. Bod. Crd. 5 | — e 2 . 8 1 normalen liegt, vielfach fand Reifbildung, ſtellenweiſe Nachtfroſt ſtatt. Da⸗ 
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Veranfwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melz 9 — Druck bon In Gti, Deng u. Contp. = Friedrich)" in Breslau. 


— Seiy, ka 25. Saienkr 1981. 


Volksuirthſchaftliches Jonntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


Gewerbetag und Kaufmannstag. 


Vor Kurzem haben zwei Vereinigungen in der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt getagt, welche für die volkswirthſchaftliche Entwickelung der Pro⸗ 
vinz eine gewiſſe Bedeutung gewonnen haben, bezw. gewinnen können: 
— der fiebenzehnte ſchleſiſche Gewerbetag und der zweite ſchleſiſche 
Kaufmannstag. 

Der Gewerbetag beruht auf einem bereits vor beinahe zwanzig 
Jahren geſchloſſenen Abkommen unter den ſchleſiſchen Gewerbevereinen, 
wonach dieſelben in der Regel alljährlich eine Delegirtenverſammlung 
ausſchreiben, in der über allgemein intereſſirende Fragen debattirt und 
ein Ausſchuß beſtellt wird, welcher bis zum Zuſammentritt des nächſten 
Gewerbetages die Geſchäfte des Verbandes (des „Centralgewerbe⸗ 
vereins“) führt. x 

Der Kaufmannstag iſt eine Schöpfung neueren Datums. Als 
im vorigen Jahre die Bürger der guten Stadt Liegnitz alles Mög⸗ 
liche aufboten, um den Beſuch ihrer Ausſtellung zu einem recht zahl⸗ 
reichen zu geſtalten, da wollte auch der dortige kaufmänniſche Verein 
nicht unthätig bleiben und er lud die gleichartigen Vereine der ganzen 
Provinz zu einem gemeinſchaftlichen Beſuche der Ausſtellung und Be⸗ 
rathung über wichtige kaufmänniſche Tagesfragen nach Liegnitz ein. 


Die betreffende Verſammlung, in welcher das Wuchergeſetz, die beab⸗ 


ſichtigte Beſchränkung der Wechſelfähigkeit und die Rechtsverhältniſſe 
der abgeleiteten kaufmänniſchen Firma auf der Tagesordnung ſtanden, 
wurde als der „erſte ſchleſiſche Kaufmannstag“ angekündigt und been⸗ 


im Jahre 1881 nach Breslau (während der Dauer der Provinzial⸗ 
gewerbe⸗Ausſtellung) Sorge tragen ſollte. Nachdem der hieſige kauf⸗ 
männiſche Verein, der Aufforderung jenes Comites folgend, ein Local⸗ 
comite für den Kaufmannstag gebildet hatte, trug letzteres jedoch Be⸗ 
denken, dieſe kaufmänniſche Vereinigung als eine dauernde Einrich⸗ 
tung zu betrachten und berief daher die diesjährige Verſammlung ab⸗ 
ſichtlich nicht als „zweiten“ ſchleſiſchen Kaufmannstag nach Breslau. 
Da indeſſen die Theilnehmer auch dies Mal nicht auseinander ge⸗ 
gangen ſind, ohne die Veranſtaltung eines dritten ſchleſiſchen Kauf⸗ 
mannstages (im Jahre 1882 in Görlitz) zu beſchließen, ſo dürfen wir 
nunmehr den Kaufmannstag, ebenſo wie den Gewerbetag, als eine 
bleibende Inſtitution anſehen und die Frage aufwerfen, ob beide nicht 
ſo viele Berührungspunkte mit einander gemein haben, daß es an⸗ 
gezeigt wäre, fie zu einem ſchleſiſchen Handels- und Gewerbe⸗ 
tag zu verſchmelzen? 

Schon in dieſem Jahre verhandelten Gewerbetag und Kaufmanns⸗ 


tag über Einen wichtigen Gegenſtand, der gleichzeitig auf beiden 


Programmen ſtand. Ueber die Beſchränkung der unwirthſchaftlichen, 
allzulangen Credite referirte im Kaufmannstage Fabrikbeſitzer Wil⸗ 
helmy von Görlitz, im Gewerbetage Syndieus Dr. Eras von hier 
und wenn auch die ſchließlich angenommenen Reſolutionen dem Wort⸗ 
laute nach nicht übereinſtimmen, fo harmoniren ſie doch in ihrer Ten: 
denz, wie denn überhaupt bei der Debatte eine nahezu vollſtändige 
Uebereinſtimmung der Anſichten dort und hier geherrſcht hat. Wenn 
der Referent des Kaufmannstages weiter ging, als der Referent des 
Gewerbetages und nicht nur für die ſogenannten Conſumtionscredite, 
ſondern auch für alle kaufmänniſchen Waarencredite eine abgekürzte 
Verjährungsfriſt von 1 Jahr (oder gar nur ½ Jahr) verlangte, fo 


iſt dieſe Abweichung unerheblich, da gerade in kaufmänniſchen Kreiſen“ 


dieſer Radicalismus als rechtlich und wirthſchaftlich gleich unmöglich 
leicht erkannt werden dürfte. Im Gewerbetage iſt Niemand auf die 
Idee gekommen, Waarenſchulden, welche zur Begründung oder Fort⸗ 
ſetzung eines gewerblichen Betriebes contrahirt werden, mit Conſum⸗ 
tionscrediten in einen Topf zu werfen. Wohl aber hat der Gewerbe⸗ 
tag in ſeiner Reſolution sub 3 dem kaufmänniſch ganz correcten 


Von der Breslauer Börſe. 
Breslau, 24. September. 
Bei Beginn dieſer Woche hatten die Geldſorgen einen hohen Grad, 


erreicht. Die Börſe eröffnete in großer Verſtimmung, die zum Theil 
ihre Begründung darin fand, daß von Paris aus ſowohl nach Berlin 
als hierher Auftrag gegeben worden war, Oberſchleſiſche Actien per 
Ultimo zu verkaufen. 
und gewiß ſehr nutzbringende Realiſationen, doch erſah man daraus, 
daß Paris entweder nicht an die Fortſetzung der Feſtigkeit glaubte 
oder angeſichts des knappen Geldſtandes diejenigen Werthe abgab, die 
ſich am leichteſten verkaufen ließen; außerdem folgerte man wohl nicht 
mit Unrecht, daß für dieſe Oberſchleſiſchen Actien große Summen zu 
remittiren ſein werden, welche unſerem Markte zum Ultimo fehlen 
müßten. Aber alle dieſe Combinationen erwieſen ſich als irrig; die 


Gruppe Bontoux, welche im Begriffe ſteht, die neue Emiſſion der 


Länderbank⸗Actien und verſchiedene im Augenblicke noch ungeborene 
Montanwerthe ins Leben einzuführen, hatte das allerhöchſte Intereſſe, 
der Börſe die frühere Heiterkeit wiederzugeben, die es ihr möglich 


machen ſoll, die ungünſtige Situation zu vergeſſen und ſich an den 


Luftſchlöſſern zu ergötzen, an welchen die Pariſer Speculation eifrig 
baut. Unter dem Einfluß dieſer Beſtrebungen und in der Erwartung 
einer Capitalsvermehrung bei der Ungariſchen Creditbank gewann in 
Wien die Hauſſe⸗Strömung ſo bedeutend an Kraft, daß ſie unſere 
deutſchen Börſen mit ſich fortriß. Dies wurde ihr um ſo leichter, als 
die Beſſerung in den Verhältniſſen der Gruben⸗ und Hüttenwerke in 
Deutſchland anhielt; und wenn ſich auch nicht mit einiger Gewißheit 
ſagen läßt, ob dieſe Beſſerung von Dauer ſein wird, ob ſie ferner 
auf die Dividenden der Bergwerkspapiere von großem Einfluß fein 
wird, entwickelte ſich doch in den Letzteren ein belebtes Geſchäft mit 


ſteigenden Courſen. Hat die Contremine im Anfange dieſes Monats 


ſich in Greditactten ſtark engagirt, fo war fie jetzt zu Deckungen ge⸗ 


nöthigt, während die Hauſſepartei bei ihrer Meinung blieb, daß den 


Credit⸗Actien durch den ſtarken Rückgang ein großes Unrecht angethan 
worden ſei, das ſich naturgemäßer Weiſe an der Baiſſepartel wieder 
rächen müſſe. 


Es waren dies allerdings nur Realiſationen, 


werbetriebe jede ſpäter fällige Waarenſchuld durch Hingabe eines 
Accepts, mit kurzer Verfallzeit, ſofort in eine Geldſchuld verwandelt 
werden ſollte.“ i 

Die Fortbildungsſchulfrage ſtand urſprünglich ebenfalls auf den 
Tagesordnungen beider Verſammlungen. Im Kaufmannstage ge: 
langte ſie nur deshab nicht zur Verhandlung, weil Referent und Cor⸗ 
referent am Erſcheinen behindert waren. Mehrere anweſende Dele⸗ 
girte auswärtiger Vereine betonten aber, daß gerade dieſe Frage 
ſeitens ihrer Mandatgeber als eine beſonders dringende betrachtet 
werde und daß ſie den Ausfall der betreffenden Programmnummer 
perſönlich ſehr bedauerten. Auf dem Gewerbetage wies Director 
Dr. Fiedler in ſeinem trefflichen Referat über das gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchulweſen ſehr eindringlich darauf hin, daß den Lehrlingen 
in den kaufmänniſchen Geſchäften und in Fabriken die Fortbildung 
gerade ſo noth thue, wie den Handwerkslehrlingen. 

Das beſte der im Gewerbetag gehörten Referate, dasjenige des 
Herrn Rechtzanwalt Haber über die Höhe der Gerichtskoſten, hätte 
ſich eben ſo gut auch für den Kaufmannstag geeignet und die Perle 
unter den im Kaufmannstage gehaltenen Vorträgen, Director Bel⸗ 
lingraths Referat über die Kettenſchleppſchifffahrt auf der Oder, wäre 
gewiß im Gewerbetage nicht mit geringerer Theilnahme aufgenommen 
worden, wie in jener kaufmänniſchen Veinigung. Wir erinnern nur 
an das große Intereſſe, welches ſpeciell die oberſchleſiſchen 
Gewerbetreibenden jeder auf die Förderung des Verkehrs auf der 


1 Oder abzielenden Unternehmung nothwendiger Weiſe entgegen bringen 
dete ihre Verhandlungen mit dem Beſchluß, ein Comite einzuſetzen, 5 


welches für die Einberufung eines zweiten ſchleſiſchen Kaufmannstages 


müſſen. 3m } 7 

Es ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß Kaufmannstag und Ge 
werbetag auch in einer gewiſſen — gerade herausgeſagt — reactio⸗ 
nären Strömung ſich begegnen, die in kaufmänniſchen, wie in Hand⸗ 
werkerkreiſen neuerdings Terrain gewonnen hat. Wenn man im 
Kaufmannstage nach einer Abänderung der Concursordnung rief, 
weil ihre ungenügenden Strafbeſtimmungen den betrügeriſchen Ban⸗ 
kerutteur z. Z. förmlich prioilegirten; wenn man im Gewerbetage 
gänzliche Unterdrückung des Hauſirhandels und der außergewerblichen 
Waarenauctionen fordern hörte: fo ſtrebten die betreffenden Gruppen 
beider Vereinigungen nach dem gleichen Ziele- Zu einer Debatte 
über die Innungsfrage iſt es im Gewerbetage nicht gekommen; wäre 
die als letzte Nummer der Tagesordnung erſcheinende Bernoulli'ſche 


Vertagungsreſolution in Sachen der Gewerbeordnungsnovelle nicht 


durch die weit vorgerückte Zeit warm unterſtützt worden, ſo hätten 
wir gewiß noch ein Kimbel'ſches Brillantfeuerwerk von friſchen fröh⸗ 


lichen Verdammungsurtheilen gegen den „Gewerbefreiheitsſchwindel“ 


erlebt! Aber auch dieſe Erwägung kann uns nicht abbringen von dem 
Wunſche, Gewerbetag und Kaufmannstag vereinigt zu ſehen! Liberale 
und reactionäre Bewegungen löſen im politiſchen Leben einander ab 
und dringen in alle Schichten der Bevölkerung. Bald iſt die Partei 
der Interventioniſten, bald die der Nichtinterventioniſten von der 
Tagesſtrömung getragen. Zu gewiſſen Zeiten verſpricht man ſich von 
der Einmiſchung des Stagtes möglichſt viel, zu anderen möglichſt 
wenig; das hat ſchon Altmeiſter Goethe ſcharf beobachtet und aus⸗ 
geſprochen. Mögen die Interventioniſten unter den Kaufleuten und 
Gewerbetreibenden auf künftigem ſchleſiſchen Handels⸗ und Ge⸗ 
werbetage ſich die Hände reichen! Gerade die Vereinigung der 
Vertreter von Handel und Gewerbe bürgt uns dafür, daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachſen! eee 

Unſere ſchutzzöllneriſchen Großgewerbetreibenden find ſeit dem Jahr 
der Hoffnungen und großen Prophezeihungen, — ſeit 1879, — ſchon 
ſehr, ſehr kleinlaut geworden und wenn ſie demnächſt faſt ohne Aus⸗ 
nahme als gemäßigte Handelspolitiker auftreten werden, ſo kann man 
ſicher ſein, daß dieſe Veränderung hervorgerufen wurde durch die 
„zweite Seele“ im induſtriellen Buſen — durch den Kaufmann! 
Umgekehrt wird aber auch manche unmögliche Forderung der Kauf⸗ 


leute (3. B. die hier und da allen Ernſtes gewünſchte Unterdrückung 


der Conſumvereine) am wirkſamſten bekämpft werden, wenn man ſie 
debattirt in Gemeinſchaft mit Gewerbetreibenden! E. 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 


M. Berlin, 23. Sept. [Börſenwochenbericht.] Es gehört an der 
Börſe die Anſicht zu den Fundamentalgrundſätzen, daß behufs Infcenirung 
einer Hauſſe vor allen Dingen Geldüberfluß vorhanden ſein muß. Man 
glaubt, daß nur bei dem flüſſigſten Geldſtand, wenn der Speculant durch⸗ 
aus keine Sorge darum zu haben braucht, auf welche Weiſe er die Capi⸗ 
talien für ſeine Engagements erhält, daß nur dann es möglich wäre, eine 
Hauſſe in den Hauptſpeculationspapieren zu Wege zu bringen. Doch dieſe 
Woche zeigt uns das Gegentheil. Unter den ungünſtigſten Prolongations⸗ 
Verhältniſſen, bei Reports, die an Höhe die ſeit langem hier gewohnten 
Sätze um ein Bedeutendes überſteigen, war es einigen Faiſeurs der inter⸗ 
nationalen Börſenwelt möglich, gegen den Willen der Berliner a eine 
Hauſſe durchzuſetzen. Das Sachverhältniß, das dieſen waghalſigen Verſuch 
5 11 ließ, war das Folgende: Die kleinere Platzſpeculation, ſowie die ge⸗ 
ammte Propinzkundſchaft hatte bei allen hieſigen Banquiers ſtarke Engage⸗ 
ments in Bahnen und Banken & la hausse, an deren Prolongation bei 
dem herannahenden Ultimo gedacht werdenßmußte. Nun ſtellte ſich bald 
nach Medio Geld ſo theuer, daß ſehr viele Banquiers, um die theure Re⸗ 
portirung zu ſparen, die Bahnen, Banken ꝛc. per ultimo dieſes verkauften, 
in dem guten. Glauben — der ja nach den bisherigen Erfahrungen be: 
rechtigt war — die Stücke per ultimo October bei dem theuren Geldſtand 
bald billiger wieder einkaufen zu können. Dieſe Conſtellation wurde von 
einigen Wiener Speculanten in Verbindung mit mehreren hieſigen geſchickt 
benutzt, um den Cours der Oeſterreichiſchen Credit⸗Actie rapide in die Höhe 
zu ſetzen. Der Erfolg war glänzend: die Berliner Contremine mußte noth⸗ 
gedrungen zu Deckungen gegen die per October in blanco verkauften 
Effecten ſchreiten und jo haben wir in der eben abgelaufenen Woche das 
Schauſpiel, daß die Courſe ſämmtlicher Speculationspapiere — denn dem 
Beiſpiel der Ereditactie mußten die anderen Werthe folgen — ſteigen, trotz⸗ 
dem ſehr viel Caſſawaare (per ultimo ꝛc.) am Markte war. Die Span⸗ 
nungen Baer den Notirungen per September und October waren 
manchmal ganz ungeheuerliche und berechnen ſich die gezablten Reports 
nur in den allerwenigſten Fällen unter 7½ pCt.; es mußte aber auch bis 
9 pCt. Zinſen bewilligt werden. In Wien, Frankfurt und Hamburg ſtellte 
ſich Geld bei weitem billiger, weshalb auch die Notirungen dieſer Plätze 
größtentheils über hieſiger Parität waren. 

Die Beſtrebungen des mehrerwähnten Hauſſe⸗Conſortiums wurden noch 
unterſtützt durch die Vorbereitungen, die ſichtlich von der haute finance ge⸗ 
troffen werden, um das ungariſche Convertirungs⸗Geſchäft einen Schritt 
vorwärts zu bringen. 

Man beabſichtigt, ſo wie ſich der Geldmarkt einigermaßen wieder be⸗ 
ruhigt hat, eine neue Emiſſion Ungariſcher Aproc. Goldrente und bemüht 
ſich daher ſchon jetzt, deren Cours zu heben. 

Um Einzelheiten hervorzuheben, ſei bemerkt, daß öſterreichiſche Credit⸗ 
Actien zwiſchen 607 und 623, Disconto⸗Commandit⸗Antheile dementſprechend 
zwiſchen 217¼ und 223½ verkehrten. Auf dieſe beiden Papiere concentrirte 
ſich das weitaus größte Jutereſſe der Speculation. 

Einigermaßen lebhaft und beliebt zeigten ſich auch öſterreichiſche 
Eiſenbahnen. 1 — wohl das einzige Effect, das in der dies⸗ 
maligen Liguidation ſtark fehlt — waren auf hieſige Deckungen ſehr feſt 
und erreichten beinahe wieder ihren höchſten Stand. Galizier, Duxer, beide 
Nordweſtbahn⸗Actien konnten auch mit Rückſicht auf günſtige Cinnahmen 
ihre Courſe erhöhen. 

Auf die Coursentwickelung der deutſchen Bahnen war nicht ohne 
Einfluß das „klärende Ereigniß“ der Bergiſch⸗Märkiſchen Generalverſamm⸗ 
lung. Das allſeitig als zu niedrig befundene Gebot des Staates war ab⸗ 
euch d worden, man hatte ſich nicht durch den in Ausſicht geſtellten Ab⸗ 

ruch der Verhandlungen einſchüchtern laſſen: daraus folgerte die Börſe, 
daß der Staat nunmehr die übrig bleibenden Bahnen nicht mehr ſo billig 
wie die bereits verſtaatlichten wird in ſeinen Beſitz bringen können. Die 
Feſtigkeit, die dem zufolge auf dieſem Markte herrſcht, konnte allerdings 
nicht recht zum Durchbruch kommen, da die Sorge der Prolongation die 
Speculation abhielt, ſich in den meiſtentheils „ſchweren“ Papieren zu 


engagiren. 


eitere 0 macht die Aufwärtsbewegung der Bergwergs⸗ 
Papiere. Glasgow ſandte, wenn auch bei ſtarken Schwankungen, Bir 
hohe Courſe für Warrants, die allerdings auch zum Theil durch forcirte 
Käufe hervorgerufen fein ſollen, die Herr Bontour mit Rückſicht auf die 
Unterbringung der Actien der Alpinen Montan⸗Geſelſchaft zu machen für 
gut befunden haben ſoll. ; 

Weit mehr Werth legen wir auf die aus Middlesborough gemeldete 
Thatſache, daß die Reduction von einem Achtel der Roheiſenproduction end⸗ 


per Stück, der aber zu gleicher Zeit als Zeichen des knappen Geld: den Staat regelt, nur in Uebereinſtimmung mit dem Verwaltungs⸗ 


ſtandes betrachtet werden muß. Auch für die übrigen Effecten müſſen] rathe eingeführt werden können. 


hohe Reports bewilligt werden; die Speculation hat ſich dadurch aber 


Der Rückblick auf den faſt abgelaufenen Monat conſtatirt wiederum 


noch ſehr ſelten beirren laſſen, denn fie weiß, daß fie an einer einzigen] die in vielen früheren Jahren eingetretene Thatſache, daß die letzten 
günſtigen Börſe den Report im Courſe doppelt und dreifach wieder Wochen vor den hohen jüdiſchen Feiertagen flaue Courſe bringen, 


einbringen kann. 


Hat ſich nach dem Geſagten aus dem ſehr flauen Anfange der 
Woche im Allgemeinen eine friſche, fröhliche Hauſſe entwickelt, fo tft 
doch davon nur das Gebiet der internationalen Speculationspapiere und 
Montan werthe ergriffen worden, während Renten, heimiſche Bank⸗ 
actien und auch Eiſenbahnen nicht die gleiche Gunſt genoſſen. Dieſe 
letzteren Effecten haben, abgeſehen von den erwähnten Verkäufen der 
Pariſer Speculation unter dem Eindrucke zu leiden, den die Ablehnung 
der Regierungsofferte durch die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn hervor: 
gerufen hat, ſo wenig man ſich auch über den Verlauf der General⸗ 
verſammlung enttäuſcht fühlen kann. Man wußte im Voraus, daß ſich 
die Majorität der Stimmen gegen die Ueberlaſſung an den Staat aus⸗ 
ſprechen wird, kann ſich aber über das künftige Verhalten des Miniſters 
kein rechtes Bild machen, nachdem er durch ſeine frühere kategoriſche Er⸗ 
klärung die Brücke zur Verſtändigung hinter ſich abgebrochen hat. — 
Sollte die Regierung jetzt nachträglich ein höheres Gebot abgeben, ſo 
würde fie für ſpätere Fälle ein ſehr bedenkliches Präcedenz ſchaffen; 
daß fie nach der Ablehnung auf die Erwerbung der Bahn ganz ver⸗ 
zichten ſollte, iſt abſolut unglaublich, und daß fie durch Reduction der 
Tarife glauben ſollte, die Rentabilität der Bahn zu ſchwächen und 
damit Geneigtheit zu billigerem Verkaufe bei den Actionären hervor⸗ 
zurufen, wird man ebenſo wenig annehmen dürfen, denn die Er⸗ 
fahrung lehrt, daß billige Tarife den Verkehr fördern. Man kann 
alſo begierig ſein, zu erfahren, wie der Miniſter ſich aus dem Di⸗ 
lemma, in das er ſich ſelbſt gebracht, herausarbeiten wird. Bei der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, an welche der Verkehr jetzt ſo ungeheuere 
Anſprüche ſtellt, daß der große ihr zu Verfügung ſtehende Wagenpark 
nicht ausreicht, liegt, wie wir mehrfach ausgeführt, die Verſtaatlichung 
nicht im Intereſſe der Actionäre. Dieſelben ſind in der ausnahms⸗ 
weiſe glücklichen Lage, auch Tarifreductionen nicht befürchten zu müſſen, 


In dieſer günſtigen Meinung zahlt man den Report von 3 Mark weil dieſe nach dem Vertrage, der die Ueberlaſſung des Betriebs an 


während unmittelbar vor denſelben das Deckungsbedürfniß den 
Rückgang meiſt wieder ausgleicht. Es hat ſich aus dieſen Wahrneh⸗ 
mungen an der Börſe ein Vorurtheil herausgebildet, welches ſich aber 
leicht dadurch erklären läßt, daß dieſe Feſttage meiſt in die Zeit vor 
dem Quartal fallen, in welchem das Geldbedürfniß im Allgemeinen 
am ſtärkſten iſt. Auch in dieſem Jahre hat die gleiche Urſache die 
gleiche Wirkung gehabt, und ohne die Intervention der Pariſer Fat: 
ſeure, von denen man ſogar behauptete, daß fie der Steigerung der 
Eiſenpreiſe in Glasgow nicht fern ſtehen, würde die Erholung ſich 
wohl nicht ſo lebhaft und kräftig vollzogen haben; wie ſich heraus⸗ 
ſtellt, iſt die nicht eben bedeutende Steigerung auf die Reduction des 
Betriebs um 12½ pCt. zurückzuführen. Immerhin bleibt die Pariſer 
Börſe eine Gefahr für alle übrigen; daß die dortigen Zuſtände noch 
eine Zeit lang halten, daß ſie ſich noch verſchärfen können, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß aber trotz der enormen Capitalkraft Frankreichs der Zu⸗ 
ſammenbruch früher oder ſpäter erfolgen muß, erſcheint zweifellos. 
Der Tod des Präſidenten Garfield, der ja leider lange vorher zu ſehen 
war, hat auf die Börfe den Eindruck nicht machen können, den in 
Europa das Ableben irgend eines hervorragenden Miniſters hervor⸗ 
rufen würde, weil die Politik und die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
Amerikas von den Perſonen unabhängiger ſind als diesſeits des 
Oceans, als beſonders im Augenblicke in Deutſchland. Nichtsdeſto⸗ 
weniger hat das eingetretene Ereigniß auch an den Börſen auf's Neue die 
lebhaften Sympathien gezeigt, die dem verſtorbenen Präſidenten all⸗ 
ſeitig entgegengebracht wurden und die ihren ſchönſten Ausdruck in 
der achttägigen Hoftrauer finden, welche in England für den Verſtor⸗ 
benen anbefohlen iſt. 

Von Valuten haben ſich ruſſiſche und Öfterreichifche etwas nie⸗ 
driger geftelltz letztere in Folge der Steigerung von Marknoten in 
Wien, die wiederum als eine Folge des Remeſſenbedarfs für Effecten 
betrachtet wird, welche von Deutſchland aus in Wien zum Verkauf 
kamen. 
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giltig beſchloſſen iſt. Auch aus Schleſien wird das Anziehen der Eiſenpreiſe 
gemeldet, wobei alle Werke hinreichend mit Beſchäftigung verſehen ſind. 
Deutſche Fonds find größtentheils niedriger, da bei den jetzigen hohen 
Zinsſätzen naturgemäß die ſchlecht verzinslichen Staatsanleihen zuerſt ver⸗ 
kauft werden. 
Der Geldmarkt zeigte, wie erwähnt, große Steifheit. 
war 4% pCt. für allerererſte Abgeber, ſonſt wohl 473 pCt., alſo die äußerſte 
Grenze deſſelben Geld bis ultimo dieſes zu 6 pCt. geſucht. Für Prolon⸗ 
gationen war Geld gegen Depot (Lombard) mit 7 bis 7½ pCt., ſolches für 
Reports bis 8 pCt. geſucht. 
und für ſich ſchon unbedeutend iſt, war ſehr zuſammengeſchrumpft, da 3. B. 
die großen Banken, Disconto⸗Geſellſchaft und Deutſche Bank all ihr Geld 
für ſich und ihre Clienten ſelbſt brauchten. So kam es, daß diesmal 4 bis 
5 Firmen den Markt beherrſchten und die Sätze dictiren konnten, ein Um⸗ 
auch 1 7 zum Theil mit die Höhe der Reportſätze zu erklären geeignet 
erſcheint. 


Breslau, 24. September. [Producten⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter war zu Anfang der Woche ſchön, änderte ſich aber gegen Mitte 
derſelben und iſt dann bis zum Schluß kalt und regneriſch geblieben. 

Der Waſſerſtand iſt wieder abgefallen und geſtattet nur Ladungen von 
14-—1600 Etr. Das Verladungsgeſchäft war von keiner Bedeutung, ſodaß 
der Kahnraum ausreichte, trotzdem davon wenig vorhanden war. Ver⸗ 
ſchloſſen wurde Getreide, Raps, Mehl, Futtermehl, Sprit, Malz, Zink 

und Stückgut zu Frachtſätzen per 1000 Kilogramm für Getreide Stettin 
88,50 M., Berlin 9,50 M., Hamburg 13—14 Mark, Raps nach Stettin 
8,25—8,50 Mk. Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 40—42 Pf., Futter⸗ 
mehl nach Stettin 44—46 Pf., Sprit nach Hamburg 90 Pf., Malz nach 
Stettin 46 Pf., Nin nach Stettin 46 Pf., Hamburg 50—51 Pf., Stückgut 
Stettin 45—50 Pf., Berlin 50—53 Pf., Hamburg 65—70 Pf. 

In Newyork erfuhren Courſe mäßige Schwankungen. Nach einem Rück⸗ 
gang von 1 Ct. per Buſh. Weizen aogen Courſe wieder 2—3 Cts. per 
Bush. an. Mehl ſtieg Anfangs der Woche von 6 auf 6,50 D. per BI. 
Mais notirt heute 73 Ets. gegen 71 Cts. per Buſh. vor 8 Tagen. An 
den engliſchen Märkten trat nur beſchränkte Kaufluſt für Weizen ſeitens 
Müller zu Tage, beſonders fanden die ſtark offerirten defecken Sorten 
ſchwer Abſatz. Auch für ſchwimmende Ladungen machte ſich nur geringes 
Intereſſe bemerkbar, jo daß Inhaber zu kleinen Conceſſionen zu bewegen 
waren. Die franzöſiſchen Landmärkte zeigten recht ruhige Haltung bei un⸗ 
veränderten Preiſen. An der Pariſer Terminbörſe ſchließen Courſe nach 
einigen Schwankungen noch etwas höher als vor 8 Tagen. Belgien und 
Holland hatten für Weizen ſtilles Conſumgeſchäft, Roggen zeigte ſich da⸗ 

egen bei knappem Angebot recht begehrt. Am Rhein und in Süddeutſch⸗ 
and herrſchte bei mäßigen Umſätzen feſte Stimmung. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſtand reichlicherem Landangebot entſprechende Kaufluſt gegenüber, 
und konnten Preiſe daher zumeiſt eine kleine Beſſerung davon tragen. 
Sehr feſte Haltung bewahrten die nordruſſiſchen Hafenplätze, deren be⸗ 
ſcheidene Zufuhren der Bedarfsfrage des Auslandes noch immer nicht zu 
genügen vermögen. Auch im Süden hielten ſich Preiſe auf ihrer Höhe. 
An den Getreidemärkten Mitteldeutſchlands fanden die durch die Saat⸗ 
zeit reducirten Landzufuhren ſehr ſchlanken Abſatz. . 

An den deutſchen Oſtſeehäfen blieb Roggen bei mäßigen Ankünften 
ziemlich begehrt, während Weizen in Folge beträchtlicher polniſcher und 
ruſſiſcher Zufuhren im Werthe nachgeben mußte. 8 

Am hiefigen Platze war der Verkehr in effectivem Roggen recht be⸗ 
ſchränkt, da einerſeits jetzt die Landwirthe am Druſch verhindert ſind, 
andererſeits aber auch die hieſigen Müller momentan keine rechte Kaufluſt 
denden, Trotzdem bleiben letztere lediglich auf die Zufuhren einheimiſchen 

oggens angewieſen, da Weichſelabladungen durch die günſtigeren Noti⸗ 
rungen Danzigs von unſerem Platze abgezogen werden und ruſſiſche Ver⸗ 
ſchiffungen nach hier vor der Hand ganz außer Sicht bleiben müſſen. Die 
hohen Preiſe, welche Skandinavien, die Nordſeeplätze und Holland den 
Ruſſen bewilligen, ſtellen uns für ruſſiſche Beziehungen vorläufig außer 
Concurrenz und ſo wird es anſcheinend eines Entgegenkommens des hieſi⸗ 
en Marktes bedürfen, um größere Vorräthe für den Winter von auswärts 
e zu können. Ordres zu Deckungs⸗ uind Meinungskäufen, welche 
in dieſer Woche von auswärts eingingen, im Verein mit ſcharfen Deckungen 
hieſiger Baiſſiers ſchienen ebenfalls dieſer Auffaſſung der Situation das 
Wort zu reden, und ſchließen Courſe nach vorübergehender, durch Gewinn⸗ 
Realiſationen hervorgerufener Abſchwächung für nahe Sichten 5½ M, per 
November⸗December 3½ M., per April⸗Mai 2 M. per 1000 Klgr. höher 
als vor acht Tagen. 5 5 

In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen anfangs 
matte Tendenz und Preiſe weichend, doch trat an den letzten Tagen wieder 

mehr Feſtigkeit ein, ſo daß der Rückgang nicht nur ausgeglichen wurde, 
ſondern Preiſe noch etwas höher ſchließen als vorige Woche. 


Privatdiscont 


Das hieſige Getreidegeſchäft war an den erſten Tagen dieſer Woche recht 7 


lebhaft und die Umſätze erreichten bei guter Kaufluſt eine ziemliche Aus⸗ 
dehnung. Es wurden namentlich von den Exporteuren große Einkäufe ge⸗ 
macht, wozu eine ſtarke Zufuhr genügende Auswahl bot, und konnten die 
Preiſe in Folge höherer 90 der Inhaber nicht unmerklich an⸗ 
ziehen. Gegen Mitte der Woche trat indeß eine Abſchwächung ein, welche 
Stimmung und Kaufluſt weſentlich beruhigte, indeß in den Preiſen nur 


bewirkte, daß feine Qualitäten nicht mehr über Notiz bezahlt wurden, ſon⸗ M 


dern nur zu notirten Preiſen Nehmer fanden. Zuletzt machte ſich mit dieſer 
Preisconceſſion ſogar wieder etwas mehr Kaufluſt bemerkbar, nur ging die⸗ 
ſelbe wieder mehr von dem hieſigen Conſum und den Handelsmühlen aus. 

Für Weizen übertrug ſich die feſte vorwöchentliche Stimmung auf die 
erſten Tage dieſer Woche, ſo daß ſich ein recht lebhaftes Geſchäft entwickelte 
und Preiſe anzogen. Beſonders beliebt waren feine Qualitäten, welche 
von den Exporteuren lebhaft begehrt wurden, und hatte ſich dafür bis gegen 
Mitte der Woche ein weit über Notiz gehender Preisſtand herausgebildet, 
welcher von da ab jedoch wieder ſchwand, da die Stimmung ruhiger wurde 
und die Kaufluſt zuletzt bei ſchwächerer Zufuhr nicht mehr die paſſende 
Auswahl fand. Auf abfallende Sorten war die Abſchwächung an den 
letzten Tagen noch von weitergehendem Einfluß, indem es ſchwer wurde, 
deren Angebot in der bisherigen glatten Weiſe zu placiren. Die Preiſe 
mußten dafür eine Kleinigkeit nachgehen, trotzdem iſt von der anfänglichen 
Steigerung noch eine durchgängige Beſſerung von ca. 30 Pf. gegen die 
Vorwoche übrig geblieben, und notiren wir heute per 100 Klgr. weiß 21 
bis 22,50 —23 M., gelb 20,70—22— 22,60 M. Per 1000 Klgr. September 
227 M. Gd., Septbr.⸗October 227 M. Gd. 


In Roggen war ebenfalls an den erſten Tagen eine ſehr feſte Stim⸗ Pf 


mung Ausſchlag gebend und hatte ſich bei lebhafter Kaufluſt der Expor⸗ 
teure und theilweiſe auch der Umgegend und des Gebirges ein reger Ver⸗ 
kehr entwickelt, welcher der ziemlich bedeutenden Zufuhr raſch Unterkommen 
verſchaffte und die Preiſe ſteigerte. Indeß trat auch bei Roggen von Mitte 
der Woche ab ruhigere Tendenz hervor, welche feine Qualitäten nur noch 
in ſeltenen Fällen über Notiz bezahlt ſein ließ und für abfallende Sorten 
ſogar einen kleinen Rückgang zur Folge hatten, der jedoch nicht über die 
anfängliche Erhöhung ging. Das Geſchäft war zuletzt auch ziemlich ſchlep⸗ 

end, nur die hieſigen Conſumenten und Handelsmühlen, welche ſich an⸗ 
fangs auffallend zurückgehalten hatten, belebten durch einzelne Einkäufe 
den Verkehr, wobei ſie faſt ausſchließlich nur die beſſeren Qualitäten be⸗ 
rückſichtigten, während abfallende Sorten Ne beachtet wurden. Zu no: 
tiren iſt per 100 Klgr. 17,40 17,80 18,20 M. 

Im Termingeſchäft waren dieswöchentlich wieder größere Schwankungen. 
Die bei ſteigenden Preiſen anfangs feſte Tendenz konnte ſich gegen Mitte 
der Woche nicht behaupten, ſondern wurde matter, und Preiſe mußten die 
anfängliche Steigerung wieder aufgeben. Eine Erholung trat darauf erſt 
uletzt ein, doch war dieſelbe ziemlich durchgreifend, ſo daß wir mit der⸗ 
191 55 ca. 4 M. höher als vergangene Woche ſchließen. Die Umſätze waren 
nur an den erſten Tagen ziemlich rege, dagegen zuletzt ſchwächer, da Ab⸗ 
geber ſich ſehr reſervirt verhielten. Zu notiren iſt von 17 7 55 Börſe per 
1000 Klgr. Sept. 184 M. Br., Sept.⸗Oct. 180—180,50 M. bez., Octbr.⸗Novbr. 
177178 M. bez. u. Br., Nopbr.⸗Decbr. 173 M. Br., April⸗Mai 173 M. bez. 

Gerſte war wiederum meiſt in mittleren und abfallenden Qualitäten 
zugeführt, doch hat ſich das Geſchäft dieswöchentlich ſchon etwas beſſer ge⸗ 
ſtaltet, da Inhaber in ihren Forderungen entgegenkommender waren und 
dadurch bei den Exporteuren beſſere Kaufluſt weckten. Der Conſum hielt 
dagegen mit Einkäufen 1 0 immer zurück, da es an feinen Sorten fehlt; 
die davon angebotenen kleineren Poſten finden bei hohem Preiſe ſchlank 
Unterkommen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,60—15,50—16—17 M., 
feinſte darüber. l 4 

Hafer war bei ſchwacher Zufuhr ſehr feſt, beſonders in feinen Quali⸗ 
täten, die namentlich zum Export gefragt ſind. Die Preiſe ſind ca. 50 Pf. 
höher, als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,40—14 bis 
14,50 M., feinſter darüber. Klee MER 

Im Termingeſchäft haben die Preiſe in Folge des feſten Effectivmarktes 
ebenfalls angezogen und ſchließen ca. 3 M. höher, als vergangene Woche. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. Septbr. 137 Br. Septbr.⸗ 
Octbr. 137 M. Br., Nobbr.:Dechr. 139 M. Gd. April⸗Mai 145 M. Br. 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot feſt. Koch⸗Erbſen ſchwach offerirt, 


Die Anzahl der hieſigen Geldgeber, die an M 


M., 995 3—50 M., 
darüber. Bohnen gut behauptet, ſchleſiſche 18— 


Preiſe nur 
6—38—45 


9 hoch gehalten, 16,50 —17,50 M. per 100 Klgr. 
on Leinſamen war die Zufuhr an erſten Tagen nicht bedeutend, wohl 
aber kam zuletzt ſtärkeres Angebot an den Markt, für welches ſich, da In⸗ 
haber gefügiger waren, mehr Kaufluſt zeigte und ſind ſchließlich größere 
Umſätze als bisher gemacht worden. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 
bis gruen f De 5 55 De eſc leſſche 7.507,70 Mark, fremd 
apskuchen in ſehr feſter Haltung, eſiſche 7,50 —7, ark, fremde 

7,20 bis 7,40 Mark. g 

Leinkuchen gut preis haltend, ſchleſiſche 9,50—9,70 M., fremde 8,70 bis 
9,40 M. per 50 Klgr. 5 a . SE 

In Rüböl begann das Geſchäft bei ruhiger Stimmung, die im Ver⸗ 
laufe der Woche ermattete, da mehrfache Realiſationen per kommenden 
Termin ſtattfanden. Erſt zuletzt trat wieder etwas mehr Feſtigkeit ein, 
trotzdem ſchließen die Preiſe noch circa 75 Pf. unter dem Stand der Vor⸗ 
woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 55,25 Mark 
Br., September 54,75 M. Br., September⸗October 54,25 M. Br., 53,75 M. 
Gd., October⸗November 54 M. Br., Nobbr.-Dechr. 54,50 M. Br., December⸗ 
Januar 55 Mark Br., April⸗Mai 55,50 M. bez. 

Petroleum bei mäßigen Umſätzen im Preiſe unverändert. 
iſt per 100 Klgr. loco und September 30 M. Br., 29,50 M. G 

Leinöl ohne Aenderung, loco 61 M. Gd., September 61,50 M. Gd. 

Spiritus war in Folge auswärtiger flauer Berichte etwas matter und 
im Preiſe niedriger, wobei Umſätze eine größere Ausdehnung nicht er⸗ 
reichten. Im Spritgeſchäft bleibt für prompte Waare mehr Nachfrage, da⸗ 
gegen gehen auf Termine wenig Aufträge ein, weil Käufer noch billigere 
Preiſe erwarten. Die Zufuhren von Rohwaaren ſind noch nicht groß 
Sun um den Bedarf zu befriedigen, weshalb Locowaare geſucht bleibt. 


ein notiren 


u notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter Septbr. 57,30 M. bez., 
eptbr.⸗October 55,8090 M. bez., Dctbr.-Nobbr. 53,70 M. Gd., November⸗ 
December 53,20 Mark bez. u. Gd., April⸗Mai 53,70 Mark Gd., Mai⸗Juni 
54 Mark Gd. , | 
Mehl war ohne weſentliche Aenderung und in der Stimmung ruhig. 
Zu notiren iſt de 100 Kilogr. Weizenmehl fein 31,25—32 M., Hausbaden 
26,50—27 M., Roggenfuttermehl 11,25—12 M., Weizenkleie 10—10,75 M. 
Stärke per 100 Klgr. incl. Sad: de 46—48 Mark, Kartoffel: 
ſtärke 29—29½ M., Kartoffelmehl 29½ 30 M. 


ühner pro Paar 1 M. bis 1 

ü Mandel 70 Pf. 
Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., mar 
40 Pf <a Pfd. 80 Pf 5 af he M bis 120 N 
95 eie Pfd. Pf., Karpfen Stü bis 17 55 

M. Oderkrebſe Schock 2 M. 
ack 3—4 M., dito 
2 Liter 10—12 Pf., Oberrühen, Mandel 15—20 Pf., gt Bohnen, 2 Liter 
en, Schock 80 Pf. bis 


Pfd. 1,50 M., Lachs 


Käſe 1151 Stü is 50 Pf., An l N 
pro Mol. 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Ltr. 8 Pf. 
Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 55 Pf., Commiß⸗ 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 19ten 
und 22. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 460 Stück Rindvieh (darunter 
209 Ochſen, 251 Kühe). Der Verkehr war ein regerer, als in den Vor⸗ 
wochen, da unſere Fleiſcher in Folge des kühlen Wetters mehr Kaufluſt 
zeigten. Export 44 Ochſen, 19 Kühe. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgew. 
excl. Steuer: Primawaare 56—58 M., 2. Qualität 47—49 M., geringere 
25—28 M. 2) 1040 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Siegen: 
beſte, feinſte Waare 58—59 M., mittlere Waare 49—50 Mark. 3) 1381 
Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleiſchgewicht exel. Steue 
Primg⸗Waare 21,50 —22 M., Wine Qualität 8—9 M. pro Stück. J 652 
Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Breslau, 24. Septbr. [Zinkmarkt.] Nachdem das Geſchäft in Roh⸗ 
zink am hieſigen Platze Monate lang faſt ganz darniedergelegen, hat ſich 
in den letzten beiden Wochen ein ſehr lebhaftes Geſchäft darin entwickelt. 
Es mögen hier 250,000 Ctr. umgegangen fein, Hauptkäufer waren unter 
Anderen: Merton in London fur 70⸗ bis 80,000 Ctr., die Schleſiſche Zink⸗ 
Geſellſchaft 30,000 Ctr., die öſterreichiſchen Walzer 20,000 Ctr., Arou Hirſch 
u. Sohn 40,000 Ctr. — Zinkbleche wurden in großen Poſten für England 

eſucht und ſind die Walzwerke ſtark beſchäftigt und auf Monate mit Lie⸗ 
ee engagtrt. 


Görlitz, 23. Septbr. [Getreidemakt⸗Bericht von Mar Steinitz.] 
Auf die bereits in meinem vorigen Bericht hingewieſene Feſtigkeit im Ge⸗ 
ſchäft folgte auch am geſtrigen Wochenmarkte ein äußerſt reger Umſatz in 
allen Cerealien und wurden deshalb, ſowie auch in Folge der im großen 
Ganzen nicht hinreichenden Angebote durchgängig höhere Preiſe bewilligt. 
— Die Kartoffelernte bleibt durch das noch immer andauernde kalte, reg⸗ 
neriſche Wetter noch immer ſehr zurück und wie ſchon früher erwähnt, iſt wohl 
auf ein ergiebiges Refultat kaum zu rechnen. — Weizen zeigte ſich in 
feinen Qualitäten wenig offerirt, namentlich Gelbweizen, auch in Roggen 
geſtaltete ſich ein recht ſchlanker Umſatz und Vorräthe waren bald aus 
erſter Hand vergriffen. — 12 55 und Gerſte blieben gefragt und wurden 
auf Lieferung gegen Vorwoche höhere Preiſe bewilligt. — Rapskuchen höher; 
Futterkleien mäßiges Geſchäft. Bi 

Bezahlt wurde für: 85 Kar. Weißweizen 21,00—19,50M. = per 1000 
Klgr. netto 250—232 M. Gelbweizen per 85 Kg. 19,75—19,00 M. — 235 
bis 226,00 M. Roggen pr. 85 Kg. 17—16 Mark = 202,50 — 190,50 M., 


* 


„October d. J 


70 M., Zand Pfd. Berl 


Gerſte per 75 Algr. 1411,50 M. — 189-155 M. Hafer per 50 Klgt. 
netto 7,25— 7,00 M. = 145-140 Mark. 9 per 50 Klgr. 6,25 
1500 8 Weizenkleie per 50 Kgr. 5—4,75 M., Rapskuchen per 50 Kgr. 
; ark. 


Sprottau, 24. Sept. [Wochenmarkt.] Die Preiſe für Weizen 
und Gerſte blieben gegen die des vorigen Marktes unverändert. Pro 100 
Klgr. wurde Weizen bezahlt mit 21,18 20,58 M., Gerſte mit 15,3414 M., 
Roggen 5 09 Preiſe und zwar um 0,60 M. pro 100 Klgr.: Notiz lautet 
9,23 —8,78 M. Für Hafer wurden 7,50 und 6,75 M. gezahlt. Erhöhte 
Preiſe erzielten Heu und Stroh; Heu pro 50 Klgr. 3,50 —2,50 M., Stroh 
pro 600 Kilogr. 25 und 22 Mark. Kartoffeln pro 50 Klgr. 2,20—2 Mark. 
Butter ½ Klgr. 1,15—1,10 Mark, Eier, die Mandel 0,75—0,70 Mark. — 
Auch während der letzten Woche war die Witterung ſehr veränderlich, 
meiſtens Regen. Mittwoch zu Donnerstag furchtbarer Sturm aus NND., 

eſtern Morgen nur 2 Gr. +, welche im Laufe des Tages bis 4 Gr. + 
Riege Heute Nacht hat es gereift, Himmel unbedeckt, jetzt Sonnenſchein. 


G. F. 9 e 23. Sept. [Marktbericht.] Das Wetter, in der 
erſten Hälfte dieſer Woche ſchön, warm und trocken, iſt ſeit geſtern recht 
herbſtlich geworden. Wir hatten einen lang andauernden Regen und das 
Thermometer zeigte heute in den Frühſtunden nur 4—5 Grad Wärme. 
— Der Waſſerſtand der Elbe iſt weiter gefallen, die a ken nach 
Hamburg und Berlin ſind aber unverändert geblieben, da die Abladungen, 
namentlich von Gerſte nach erſterem Orte, ſehr nachgelaſſen haben. — Im 
ee war es ruhig, während Preiſe für Weizen, Gerſte und Hafer 
ſich zu Gunſten der Käufer neigten, ſtellten ſich die für Roggen und Mais 
höher, welche Steigerung hauptſächlich durch unzulängliche Zufuhr hervor⸗ 
gerufen wurde. — Weizen war wenig angeboten, aber auch eben ſo wenig 
gefragt; wir notiren für Weiß⸗ und Landweizen 230—236 M., glatte eng⸗ 
liſche Sorten 224—230 M., a ie 212—224 M. per 1000 Klgr., 
feuchte befallene Sorten weſentlich billiger erhältlich. — Roggen ſehr knapp, 
wurde von de Mühlen 196—198 M. pr. 1000 Klgr. frei ab hier 
bezahlt. Von der Warthe und Netze ſchwimmende Ladungen blieben 194 
bis 196 M. pr. 1000 Klgr. erlaſſen, unſeres Willens ohne Nehmer zu finden. 
— Gerſte fand nur in den feinſten und geringſten Sorten zu den 5 
Preiſen Nehmer, alle Mittelqualitäten waren billiger erhältlich. ir 
notiren für Chevaliergerſte 175—202 M., für Landgerſte 162—170 M., 
für vom Regen mehr oder weniger beſchädigte Waare 155—165 M. per 
1000 Klgr. — Hafer nach Beſchaffenheit 155—170 M. per 1000 Klgr. 
Böhmiſcher Hafer auf Abladung 156—162 M. per 1000 Klgr. frei Kahn 
hier käuflich. — In Mais haben ſich endlich unſere Läger in etwas gelichtet 
und war das Angebot davon nicht mehr 105 dringend wie ſeither, Preiſe 
haben ſich etwas gehoben, auf 145—147 M. per 1000 Klgr., nichts deſto 
weniger iſt noch immer nicht daran zu denken, mit entſprechendem Nutzen 
neue Beziehungen zu machen. — Hülſenfrüchte ftill, neue trockene Victoria⸗ 
Erbſen bis 254 M. per 1000 Klgr., feuchte, neue und geringe alte Waare 
bis abwärts 200 M. erhältlich. Futtererbſen 180—188 M. per 1000 Klgr. 
— Oelſaaten etwas billiger erlaſſen, Raps 275—280 M., Rübſen 265 bis 
270 M., e 235 247 M., Leinſaat 245—265 M. per 1000 Klar. 
Grauer inländiſcher Mohn 530—540 M., weißer oſtindiſcher 300 —330 M. 
per 1000 Klgr. Rüböl 56,50—57 M., Rapskuchen 15—15,75 per 100 Klgr. 
— Gedarrte Cichorienwurzeln, alte Waare 13,50 M., neue 14 M. per 100 
Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 12 bis 12,25 M. per 100 Klgr. — Spiritus 
verfolgte bei ruhigem Handel langſam rückgängige Tendenz. Kartoffel⸗ 
loco ohne Faß 61,25—60,50 M. bezahlt. — Rühenſpiritus per September 
und prompte Lieferung 58,75 bis 58 M. bez. u. Br., October 57,75 bis 25 
M., November 56 bis 55,50 M. 


§ Breslau, 24. September. [Kohlen⸗Submiſſion.] Bei der Di⸗ 
rection der königlichen e e e in Berlin ſtand die Lieferung 
des Bedarfs an oberſchleſiſchen Steinkohlen für das Halbjahr von Anfang 
bis Ende März 1882, ca. 1,000,000 Klgr. zur Submiſſion. 
Es offerirten per 50 Kilogramm frei Porzellan⸗Manufactur: Dahlmann u. 
Uno, Berlin, aus Königsgrube zu 93 Pf., aus Deutſchlandgrube ½ Pf. 
billiger; Juſtinius u. Kameke in Berlin aus Wildenſteinſegen zu 93 Pf.; 
Berger u. Kulp iin Berlin aus Königsgrube zu 95½ Pf.; Otto Schulz 
Nachfolger in Berlin aus Königsgrube zu 97 Pf, von Ludwigeglück, eben 
ſo von e de zu 95 Pf.; F. W. Grobe in Berlin von Morgenroth zu 
99 Pf.; Louis Dotti, Berlin, von Wildenſteinſegen zu 98½ Pf., von Mor⸗ 
0 zu 94 Pf.; Louis Schulze, Berlin, von Königsgrube zu 97 Pf.; 

Kulmiz, Berlin, von Mathildegrube zu 97 Pf.; L. Löbel, Berlin, von 
Wolfgang zu 94 Pf., Eugenienglück zu 981, Pf., von Mathilde und Belt: 
end zu 97 Pf., von Königsgrube zu 98%, Pf., von Königshütte zu 98¾ 
Pf., von Königin Louiſe zu 1,01 M.; Mar Prerauer u. Co., Berlin, aus 
Königsgrube zu 98 Pf., von Carl Emanuel zu 93 Pf.; Krynitz u. Co. in 
erlin von Gottesſegen zu 102 Pf., F. W. Otte der Berlin, von Königs: 
907% . 97 Pf.; Koppätzki u. Hubert in Berlin von Königsgrube zu 

2 Pf. 


Berlin⸗Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die am 
17. d. M. ſtattgehabte außerordentliche General⸗Verſammlung der Berlin⸗ 
Kölniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft war von 53 Actionären, 
beſucht, welche 2469 Actien und 2006 Stimmen vertraten. In derſelben 
wurde der von der Direction vorgeleſene Vertrag mit der Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft Confiance in Paris einſtimmig genehmigt. Nach dieſem 


f.] Vertrage übernimmt die Confiance das geſammte Geſchäft der Berlin⸗Köl⸗ 


niſchen in Rückdeckung und ſoll daſſelbe in einer ſpäteren, noch nicht feſt⸗ 
eſetzten Zeit liquidirt werden. Die Liquidation erfolgt für Rechnung und 

efahr der Conſiance, welche ihrerſeits die Actionäre von allen weiteren 
Verpflichtungen aus den deponirten Solawechſeln in der Weiſe entbindet, 
daß ſie etwa weiter nöthige Nachzahlungen ſelbſt für die Actionäre zu 
leiſten ſich verpflichtet und außerdem nach beendigter Liquidation auf jede 
mit 70 pCt. eingezahlte Actie, worauf bekanntlich am 4. October noch 
10 pCt. einzuzahlen find, 75 M. zurückzuzahlen gehalten iſt. Dagegen 
wird der Confiance als Gegenleiſtung zum Voraus der etwa aus der ſpä⸗ 
teren Liquidation entſpringende Gewinn zugebilligt. Für die Erfüllung 
ihrer Verbindlichkeiten aus dieſem Vertrage haftet die Confiance mit ihrem 
anzen gegenwärtigen und zukünftigen Vermögen und hat außerdem eine 

illion Mark als Caution der Geſellſchaft zu übergeben. Die Direction 
erklärte, daß die Confiance dieſer Verpflichtung bereits nachgekommen ſei. 
Die San dent endigte damit, daß beſchloſſen wurde, den zu Beginn 
der Sitzung verleſenen Bericht der Reviſions⸗Commiſſion drucken zu laſſen 
und auf Verlangen den einzelnen Actionären derſelben mitzutheilen. 


+ 1Berlin⸗Kölniſche Nückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] In der 
am 17. d. M., Nachmittags, abgehaltenen Generalverſammlung der Berlin- 
Kölniſchen Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft waren 47 Actionäre anwe⸗ 
ſend, welche 1398 Actien und 1383 Stimmen vertraten. In derſelben kam 
der von der am 25. Juni ernannten Repiſions⸗Commiſſion erſtattete Bericht 
zur Verleſung, welcher zu weiteren Erörterungen nicht führte. Alsdann 
wurden die Herren Guſtav Wiesmann, Huſter und Walter zu Reviſoren 
für das laufende Rechnungsjahr per Acclamation ernannt und dann zum 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung, Ermächtigung der Direction wegen 
Uebertragung des Geſammtgeſchäftes an eine andere Geſellſchaft zu ver⸗ 
handeln, geſchritten. — Herr Director Heimann erſtattete zunächſt einen 
eingehenden Bericht über die Geſchäftslage und ſetzte ausführlich die Gründe 
auseinander, welche für die Fortführung ſowohl als für die Liquidation 
des Geſchäftes anzuführen ſeien. Es ſchloß ſich hieran noch eine längere 
Discuſſion, in welcher Herr Wiesmann die Erklärung abgab, daß Ausſicht 
vorhanden ſei, daß Geſchäft mittelſt einer Zuzahlung von 10 pCt. auf das 
Actien⸗Capital mit Activis und Paſſivis auf eine andere Geſellſchaft zu über⸗ 
tragen. Nachdem man ſich im Allgemeinen dafür ausgeſprochen hatte, daß 
Liquidation der Fortführung des Geſchäftes vorzuziehen ſei, wurde einſtim⸗ 
mig der Beſchluß gefaßt, die Direction zu ermächtigen, auf der von Herrn 
Wiesmann vorgeſchlagenen Baſis mit anderen Geſellſchaften zu unterhan⸗ 
deln und bei eventuellem Abſchluß eines ſolchen Vertrages mit einer ande⸗ 
ren Geſellſchaft denſelben einer ſpäter einzuberufenden Generalverſammlung 
zur Genehmigung zu unterbreiten. 8 


f Concurs⸗ Eröffnungen. 

Firma A. Löwenſtein in Leipzig, Verwalter Rechtsanwalt Richard 
Berger, Anmeldefriſt bis 1. November; Fabrikant Amand Haaſe in 
Peterswaldau, Verwalter Kaufmann von Einem in Reichenbach u. d. Eule, 
Anmeldefriſt bis 15. October; Kaufmann Bernhard Cohen in Soeſt, Ver⸗ 
walter Commiſſar Böbbis, Anmeldefriſt bis 31. October; Kaufmann Max 
Siber in Staßfurt, Verwalter Sigmund Salinger, Anmeldefriſt bis 21. 

ctober. 
Ueber das Vermögen des Lederhändlers Abraham Gittler zu Katto: 
witz, Concurs⸗Verwalter: Kaufmann Guſtav Scherner, Termin: II. 


October er. 


j Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


